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A. Allgemeine und physikalische Chemie.
J. H. J . Poole, Der relative Uberschuß von K alium  und Argon in der Erdoberfläche. 

40K zerfällt entw eder un ter Aussendung von ^-S trahlung, wobei 10Ca en ts teh t, oder durch 
•^Zerfall un ter E n tstehung  von 40Ar. Ausgehend von den goochem. H äufigkeitsdaton für 
K u. Ar u. den bisher zugrunde gelegten Zahlen fü r das absol. A lter der festen E rdkruste  
kommt Vf. zu dem  Schluß, daß  diese Zahlen n icht m iteinander in  E inklang zu bringen 
sind. Man muß entw eder annehm en, daß  4“Ar seinerseits zerfällt oder daß  es aus der 
Atmosphäre in  den W eltraum  hinaus entw eichen kann. Beide Annahm en sind n ich t sehr 
wahrscheinlich. D ann bleibt aber nur die V erm utung, daß entw eder die absol. H äufigkeits
zahlen für IC nicht zutreffen oder daß das absol. A lter der E rde zu hoch bestim m t w urde, 
etwa um den F ak to r 2, oder daß die H albw ertszeit von 40IC rev id iert werden muß. Letzteres 
ist am w ahrscheinlichsten. (N ature [London] 162. 775—76. 13/11. 1948.) 195.10

A. H . W apstrah , Die Massendefekle der schweren Isotope. Bei der B earbeitung der 
Tabellen zum Buch von L. RO SEN FELD , „N uclear Forces“ , s te llt Vf. fest, daß  F l ü g g e  
U. M a t t a u c h  bei der Abfassung ihres „Isotopenberiehtes 1942“ hinsichtlich des Massen
defektes ein Fehler unterlaufen ist, u. zwar insofern, als sie den M assendefekt zwischen 
Proton u. N eutron beim ^-Zerfall n icht in  R echnung gesetzt haben. Dies liefert bei den 
verschied. Zerfallsfamilien U, Th u. Ac zwischen dem ersten  u. dem letzten  E lem ent einer 
Familie einen Fehler von 4,5 MeV Tabellar. werden nun  die neuen W erte fü r die einzelnen 
Familien zusam m engestellt u. das „PODOLANSKT-Diagram m, der schweren Isotope au f
gestellt. (N ature [London] 161. 529. 8/4. 1948. U trecht, R ijks-U niv., Inst, voor Theoret. 
Natuurkunde.) 387.13

Klaus Clusius und H ans H aim erl, Varianten zum  chemischen A uslauschverfahren, A  »- 
rcicherung von 3 iS . Da beim „offenen“ Verf. große Mengen wertvollen Ausgangsm aterials 
(z. B. N R ,N 0 3 fü r 16N, NaCN fü r 13C u. N a2S 0 3 für 34S) verloren gehen, gehen Vff. durch 
Hinzunahme eines Absorbers zum „geschlossenen“ Syst. über, das bes. fü r die Ver
arbeitung techn. Isotopenkonzz. Interesse ha t. E s werden dann nur billige Chemikalien 
(NaOH u. H 2SO.j fü r alle 3 Isotope) verbraucht. In  einer 20 m langen Austauschkolonne 
wird mit dem geschlossenen Syst. 34S durch die R k. H 34S 0 3'fl. +  32S 0 2s a a ^ :  
H 3!SO,'n. +  34S 0 2iaa angereichert. Der m it H 2S 0 4 beschickte Auskocher auf der 

■ schweren Seite Wird durch einen L ösungsvorrat m it alkal. A bsorptionsturm  auf der 
leichten Seite ergänzt. Ma.ssenspektrograph. Analyse ergab 10 ,2 % 34S u. 1,5% 33S gegen
über der natürlichen Konz, von 4,18% 34S u. 0,74% 33S. E s wird auf die B edeutung der 
Gewinnung von reinem 32S zum Anschluß des ehem. Ag-At.-Gew„ das allen A tom gew ichts
werten als Substandard zugrunde liegt, an  das phys. S tandardatom gew icht von 160  h in 
gewiesen. (Z. N aturforsch. 3 a . 611— 16. Aug./Nov. 1948. Zürich.) 286.13

R. W. Teiss, Isotopenzusammenselzung ausgegrabener Eissorlen. An sieben verschied, 
ms-Sorten wurde die Ä nderung der D. gegenüber n. E is gemessen, die teils auf eine 
Anreicherung von D 20 ,  teils auf eine V erdrängung des 180  zugunsten des 160  zurück- 
zuführenist; die zweite W rkg. ist der ersten entgegengesetzt, aber zahlenm äßig stärker. 
WoKJiaati AKageMim H ay n  CCCP [Ber. Akad.W iss. UdSSR] [N. S.] 62.365—67. 21/9.1948. 

rnadski-Inst. für Geochem. u. analy t. Chem. der Akad. derW iss. der U dSSR.) 496.13
W, M. Jones, Thermodynamische Funktionen fü r  T ritium  und Tritium hydrid. Oleich- 

TJ'ricAi von Tritium  und Wasserstoff mit Trilium hydrid. Dissoziation von Tritium  und  
rihumhydrid. T abuliert sind die M olekülkonstanten von T 2 u j  H T, die % -G ehh. der 

ho- u. Param odifikationen von T 2, die Molwärmen u. E ntropien  von H T, o-T2, p-T» 
Wie der Ta-Gleichgewichtsmischung im  Tem peraturbereich von 0—2500° K , ebenso die 

,)rnner8ieinhalte im selben T em peraturbereich, die freien E nthalp ien  von T2, H T  u. T  bis 
" K, die G leichgewichtskonstanten der Rk. H 2 +  T2^=^ 2 H T sowie die Dissoziations- 

onstanten verschied, iso toper W asserstoffe. Bei 298,1° K  betragen von T 2 u. H T  die 
in en Cp° 6,978 u. 6,978; S° 39,394 u. 38,202 m it B erücksichtigung des K ernspins, die 
jmere Energie E° — E 0° 576,40 u. 557,27 ohne Berücksichtigung des T ranslations- 
Drages 3/2 RT. (J . ehem. Physics 16. 1077—81. Nov. 1948. Los Alamos, N. Mex-, 

UtUv-> 205.13
84
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Heinrich Hintenberger, Josef Matfauch und Walter Seelmann-Eggebert, Über die 
H ä u f igkeiten der Isotope des Zinns. T rotz m ehrfacher Verss. konnte bei dem P aar 116S n -115In 
noch keine A k tiv itä t eines der beiden P artner nachgewiesen werden (Ausnahme der 
Isobarenregel). Von GOLDSCHM1DT wurde der V erdacht geäußert, daß das seltene U5Sn 
im M assenspektr. des Sn durch In-V erunreinigung vorgetäuscht sein könnte. Vff. haben 
die H äufigkeit fü r die Massezahl 115 von durch  ehem. M ethoden von In  gereinigtem Sn 
elekfröm etr. gemessen. Man erh ie lt die gleiche H äufigkeit wie bei gewöhnlichem Sn, 
w om it die Möglichkeit, dieses Isotop einer In-V erunreinigung zuzuschreiben, aus
geschlossen wurde. Ferner konnte bei der M. 113 das zweite seltene In-Isotop nicht ge
funden werden. Die gemessenen W erte weichen erheblich von den photom etr. von ASTON 
bestim m ten W erten ab. Als m ittlere Massezahl ergab sich fü r Sn der W ert 118,826^0,009. 
(Z. N aturforsch. 3a . 413. Ju li 1948. Tailfingen, IvW I fü r Chemie.) 333.13

Louis A. Dahl, Analytische Behandlung von Viclkomponcntensyslemcn. Ausgehend von 
den durch D reieekskoordinatcn darste llbaren  tern . System en behandelt Vf. Systeme aus 
K om ponenten m it Hilfe von „ch arak te ris t.“ Gleichungen (intrinsic equations), die sich 
n ich t auf irgendwelche K oordinatenachsen beziehen. Bes. vorteilhaft -ist, daß diese 
Gleichungen ohne geom etr. B etrachtungen in  H yperräum en abgeleitet werden. Ausführ
liche beispielhafte A bleitung jeweils am Syst. C a0 -A l20 3- S i0 2. Spezielle Anwendungen: 
Um rechnung einer gegebenen Zus. von einem Teilsyst. auf ein anderes. Einordnung einer 
gegebenen Zus. in  dasjenige Teilsyst., in welchem diese Zus. liegt. A bschätzung der Phasen
mengen an einem gegebenen P u n k t des System s. (J . physic. Colloid Chem. 52. 698—729. 
April 1948. W ashington, N at. Bur. of S tandards.) 427.22

Rolf Haase, Einige allgemeine Beziehungen fü r  Zustandsfunktionen bei V ielkomponenlcn- 
Systemen. F ü r die D arst. von partiellen mol. Größen leite t Vf. analy t. Beziehungen ab, 
aus denen sich n icht nur die G rundlagen der bisher angew andten geometr. Verff. bei 
Zwei: u. Dreistoffgemischen ergeben, sondern die auch auf System e m it beliebig vielen 
K om ponenten Anwendung finden können. F ü r die Koexistenzbedingungen für zwei 
Phasen g ib t Vf.- einen Ausdruck an, der die G rundgleichungen der bekannten geometr. 
D arstellungen als Spezialfälle der allg. Gleichungen für beliebig viele Komponenten er
scheinen läß t. Ausgehend von der bereits früher (vgl. C. 1948. II . 1158) diskutierten, 
von STORONK1N (vgl. A cta physicochim . U RSS 13. [1940.] 505) angegebenen K o e x is te n z 
gleichung zeigt Vf. einige Anwendungen der je tz t abgeleiteten Beziehungen auf Verdamp
fungsgleichgewichte. (Z. N aturforsch. 3a . 285—90. Mai 1948. M arburg, Univ., Phys.- 
chem. Inst.) 341.22

N. L, Bowen und O. F. Tuttle, B a s System  M gO -SiO „-ILß. Vff. untersuchten das Syst. 
bis zu 900° u. 2100 a t. Die G leichgewichtsbeziehungen zwischen der Dampfphase u. den 
kryst. Phasen Serpentin , T alk , F o rsterit, E n s ta tit  u. S i0 2 wurden bestim m t. Es konnte 
jedoch keine fl. Phase beobach tet w erden, was fü r die Frage des Serpentinmagmas von 
B edeutung is t. (Amer. M ineralogist 33 . 193. März/April 1948. W ashington, Geophys- 
Labor.) 487.22

W. Feitknecht, Umsetzungen in  den K rystallen m it Lamellenstruktur. Die Umwand
lungen, die sich in  einem K rystall bei niedriger Temp. durch B ehandlung der ein L a m e l le n 
g itte r aufw eisenden Verbb. m it Gasen u. gelösten Stoffen abspielen, w e r d e n  untersuch- 
Die Unterss. erstrecken sich auf den Vorgang der H ydratisierung u. Dehydratisierung, 1 
U m w andlung der bas. Salze in  H ydroxyde, die O xydation der H ydroxyde u. der bas. 
Salze, die ein G itter m it doppelter Schicht darstellen  u. die O xydation von Hydroxy e 
des T ypus Mg(OH)2. Die erhaltenen  Ergebnisse erm öglichen die Festlegung von IjP  
verschied. R kk., die sich im  K ry sta llg itte r abspielen können. (Bull. Soc. chim. Franc . 
Mem. [5] 16. Mises au point D 31— 36. Jan ./F eb r. 1949. Bern, Univ., Chem.^1^ •/

M. B. Neiman und W . A. Schuschunow, E in  neuer T yp u s lopochemischer 
Obgleich H u t t i g s  großes H andbuch der K atalyse (6 . [1943.] 318) noch kein ein H 
Beispiel topochem . R kk. m it negativem  Tem peraturkoeff. au fführt, geben Aff- ® '
6 Beispiele topochem . R kk., die m it steigender Temp. abgebrem st vrerden: 1. 4 Na 
2 C2H5Br -  [Sn(C2H5)< +  4 N aB r +  3 S n]; 2. U +  %  H„ == U H 3; 8:
6 C2H5B r -*■ [N aSn +  Sn(C2H s)2Br2] ; 4 . - 5 .  Bldg. des K-Carbonyls u. des tuw /c 
6 . N aPb -f- C2H sCl(Dampf). Um die A bhängigkeit des r  (Induktionsperiode) Bezeicli- 
zu finden, w ird fü r rmin die Temp. T0 angenom m en u. fü r andere Tempp- • e
nung T =  T g +  <5 eingeführt. Die Brem sung beginnt bei Steigerung der Temp. u ^  
gewisse Temp. (T„) h inaus. Vff. finden u. bestätigen die Form el 1 /r  =  —r, emsung
nehm en an, daß  die R kk. des neuen Typs sehr verb re ite t sind, d. h. daß die H [r _j. 
durch  T em peratursteigerung in  allen Fällen sta ttf in d e t, in denen E 2 >  E jis t (A ktm
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energien für 2 Teil-Rkk. m it Zwischenprodd.). AkäfleMHH H ayn  CCCP
[Ber. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 60. 1347— 50. 11 /G. 194$. In s t, fü r ehem. Phys. der 
Akad. der Wiss. der U dSSR, u. Gorki, Univ., In s t, fü r Chemie.) '  261.28

D. M. C. Mac Ewan, Tonmineralien als Katalysatoren und Adsorbentien. Zusammen- 
fassender B ericht über eine Fachgruppentagung der MlNEBALOGlCAL S o c ie ty .  F loridin 
u. japan. Säureton finden vor allem bei verschied, organ. R kk. als K atalysatoren  Ver
wendung. (N ature [London] 162. 195—96. 31/7. 1948.) 116.31

Carl F. Eyrlng, Essentials of Physlcs. New Y ork: Prcnticc-Hall. 1948. (405 S. m . A lb .) $ 5,— .
lra M. Freeraan, Modern Introductory Phvsics. New York: McGraw-Hill Book Co. 1949. (491 S. m. Abb.)

S 4,50.
G. W. C. Kaye and T. H. Laby, Tables of Physical and Chemical Constants. London, New York and Toronto: 

Longmans, Green & Co. 1948. (VIX +  194 S.) s21 ,— .

Lloyd E. Malm aud Harper W. Franlz, A Laboratory Coursc for Pauling’s General Chemistry. W. H. Freeman' 
and Comp. San Francisco, California. 1948. (XV +  178 S.)
Eine in 35 Kapitel unterteilte Anleitung für ein Anfängerpraktikum der Allgemeinen Chemie. Das Buch 
zeichnet sich durch besondere K larheit, Lcichtfnßlichkeit und sehr reichliches Abbildungsraatcrial aus, 
in dem die wichtigsten Geräte, ihre Handhabung und außerdem die Bedeutung der Grundbegriffe sehr 
anschaulich dargcstellt werden. Es enthält viele tabellarische Zusammenstellungen und Formulare, die 
der Student nuszufiillen bat, um seine Kenntnisse und Versuchsergebnisse nachzuweisen. ■ 10.6

j Ax. Aufbau der Materie.
W. Heitler, Slrahlungsdämpfung und Lichtgeschwindigkeit. FEKKETTI u . PEIEKXS 

wendeten die Theorie der Strahlungsdäm pfung von HEITLER u . PENG auf das Problem  der 
Lichtausbreitung an u. kam en zu dem Ergebnis, daß bei A ustausch von Anregungsenergie 
zwischen gleichen A tom en das L icht sich n ich t m it der Geschwindigkeit c ausbreite t. Vf. 
zeigt, daß diese Schlüsse nicht h a ltb a r sind. (N ature [London] 161. 678—79. 1/5. 1948. 
Dublin, Inst, for A dvanced Studies.) 388.78

B. Kockel, Prozesse zwischen leichten Teilchen nach der Diracschen Theorie. E s werden 
Prozesse zwischen E lektronen, Positronen u. L ich tquanten  ohne Beteiligung schwerer 
Teilchen untersucht. D abei erg ib t s ich : Die Übergangsw ahrscheinliehkeit is t null fü r solche 
Prozesse hoher O rdnung zwischen E lektronen u. L ich tquanten , bei denen zwei oder mehr 
Elektronen in einen anderen Z ustand gelangt sind. Bei der Berechnung dieses Ergebnisses 
ist jedoch die gegenseitige Beeinflussung der E lektronen — gleichen oder ungleichen 
Spins — nicht berücksichtigt. Die W ahrscheinlichkeiten für COMPTON-Effekt, Paarbldg. 
u. Vernichtungsstrahlung w erden in  einheitlicher Rechnung bestim m t. Vf. berechnet die 
Wahrscheinlichkeit fü r die Bldg. von drei L ich tquanten  bei der Z erstrahlung eines 
Elektron-Positronpaares. Bei geringer Energie is t die W ahrscheinlichkeit fü r die Drcifach- 
zerstrahlung 137mal kleiner als diejenige für Zweifachzerstrahlung, w ährend bei hohen 
Energien kein U nterschied zwischen den W ahrscheinlichkeiten m ehr zu bestehen scheint. 
(Ann. Physik [6] 4. 279—302. 1/3. 1949. Leipzig, Univ., In st, für theoret. Physik.)

388,78
Hartmut Kallmann und Max Päsler, Behandlung des Oscillalors und der Diracschen 

Gleichungen. I I I .  M itt. zu „Eine neue Behandlungs- und Darslellungsmethode tvellen- 
mchanischer Probleme“ . (II . vgl. C. 1949. I. 562) Vff. lösen die wellenmechan. Gleichung 
des Oscillators m it Hilfe der LAPLACE-Transformation. Der Vorteil der verw endeten  
Meth. liegt vor allem darin , daß  m an ohne zusätzliche R echnung das Verh. der Lsg. der 
ursprünglichen D ifferentialgleichung gleichzeitig fü r Eigen- u. N ichteigenw erte erm itte ln  
kann. Es zeigt sich, daß auch für N ichteigenw erte im Unendlichen verschwindende Lsgg. 
existieren. Mit der gleichen Meth. wird der radiale Anteil der DlRACschen Gleichungen 
behandelt. Auch hier läß t sich das Verh. aller Lsgg. sofort angeben. (Ann. Physik [6] 4, 

1948. B erlin-C harlottenburg, Techn. Univ., In st, fü r theoret. Physik u. Berlin- 
Dahlem, K W I für phys. Chemie u. E lektrochem ie u. G astabt.) 388.78

Erich Kretschmann, Über streng punktförm ige Elementarladungen. E ine Bemerkung  
klassischen Elektronentheorie. Es wird gezeigt, wie die Annahme streng punktförm iger 

lemelitarladungen m it den E rhaltungssätzen  von Energie, Im puls u. D rehim puls in 
. ‘"klang gebracht werden kann u. auf die w ichtigsten Folgerungen hingewiesen, die sich 
rRiV ^anl' t  vorgeschlagenen A bänderung der E lektronentheorie ergeben. (Ann. Physik 
11 4. 331—34 . 1 /3  1949 . H alle/Saale, In s t, fü r theoret. Physik.) 283.81
V i?,' Eoley und P. Kusch, Über das wirkliche Moment des Elektrons. Vff. haben das 
Verhältnis der g-W erte von Ga im  =P3f„- u. “P ^ -Z u s ta n d  zu 2,00344 bestim m t (vgl. 
d k W ' ? ev- 72- [1947.] 1256), w ährend fü r die R Ü S S E L - SAUNDEKS-Koppelung sich 
.V e r h ä l tn i s  zu 2 ergeben m üßte. N unm ehr wird das V erhältnis der g-W erte von 
Kon i ZU *-’a 2P i / 2 bestim m t u. liefert 3,00732, wogegen nach der RUSSEL-SaTJNDERS- 

“PPelung der W ert 3 stehen sollte. W ird nun der g-W ert des Spins angesetzt zu
84*
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gs  =  2 -f- <5s u. der g-W ert für den B ahndrehim puls zu gj, =  1 +  öjj, so erhalten Vff. 
aus den exakten  V ersuchsdaten gg =  2,00229±0,00008 aus dem 1. Vers. u. gs =  
2 ,00244¿0 ,00006  aus dem 2, Vers., wobei aber offen bleibt, ob diese D iskrepanz reell ist. 
(Physic. Rev. [2] 73. 412. 15/2. 1948. New York, Columbia Univ.) 387.81

G. Breit, Berichtigung: H at das Elektron ein wahres magnetisches Moment. (Vgl. C. 1949. 
I. 563) Bei den Unteres, h a t sich herausgestellt, daß bei einer m athem at. Transformation 
ein Fehler unterlaufen war. Das berichtig te E rgebnis stim m t je tz t m it den Entww. 
SCHWINGERS (C. 1949. II . 834) überein. (Physic. Rev. [2] 73 . 1410— 11. 1/6. 1948. New 
H aven, Conn., Yale Univ.) 135.81

G. Breit, Einige Wirkungen des wahren magnetischen Moments des Elektrons. Die Wir
kungen des m agnet. Moments des E lektrons auf das elektrom agnet. Feld bei Einführung 
einer W echselwrkg. vom 6-V ektortyp  werden berechnet. D asV erh. des E lektrons im Kern- 
fcld wird n u r näherungsweiso als das einer P unk tladung  beschrieben. Die Eigg. der Punkt
ladung w erden durch H inzunahm e eines kleinen m agnet. Moments korrigiert. Das wahre 
m agnet. Moment wird rein phänomenolog. eingeführt, ohne dieses vom S tandpunkt der 
Q uantenelektrodynam ik zu rechtfertigen. E s werden Form eln fü r die W rkg. auf die 
H yperfeinstruk tur, die m it den Experim enten bei den H -Isotopen übereinstimm en, auf 
den LANDÜschen g-F ak to r u. auf den LAMB-RUTHERFORD sehen Linienwechsel angegeben. 
(Physic. Rev. [2] 74. 656—63. 15/9. 1948. New H aven, Conn., Yale Univ.) 286.81

Otto Hahn, Die Kettenreaktion des Urans und ihre Bedeutung. Vf. behandelt in einem 
Festvortrag  zum  300. G eburtstag  von DENIS PAPIN die G eschichte der Uranspaltung, 
den Fl-ÜGGEschen Hinweis auf die M öglichkeit von K etten -R kk ., die verschied. Wirkungs
weise von 236U u. 238U (Spaltung  bzw. Anlagerung u. Bldg. von N eptunium ) beim Auf
treffen von N eutronen, den Aufbau von U ranbrennern, die Gewinnung u. die Eigg. des 
P lutonium s. Vf. zeichnet schem at. den Aufbau einer V ersuchsanlage zur Gewinnung von 
olektr. Strom  riiit H ilfe einer D am pfturbine, die m it der von einem Uranbrenner ab
gegebenen W ärm e betrieben w ird, u. g ib t die L eistung an , die m an zu erreichen hoffen 
kann. (Z. Ver. dtsch . Ing. [N. F.] 90. 9— 18. Jan . 1948.) 214.85

Sven Oluf Sorensen, Der Spaltungsprozeß. Überblick über den Prozeß der Spaltung
schwerer A tom kerne u. seine Grundlagen. (Tidsskr. K jem i, Bergves. M etallurgi 8.167—70' 
Dez. 1948.) 185.85

B. P. Gregory, Über Theorie und praktische Ausnutzung der Atomenergie. Ü b e rs ic h t 
über Theorie u. V erw ertung der Spaltung von U 235 u. seiner Isotopen, bes. auch Angaben 
über die U ranbrenner. (G lückauf 81/84. 239—52. 10/4. 1948. Cambridge, Mass.) 101.85

Suraner T. Pike, Metallurgische und wirtschaftliche Probleme in Atomkraftwerken. Vf. 
erw arte t eine industrielle  A nwendung der A tom kraft frühestens in  10— 15 Jahren. Für 
die Spaltgefäße u. W ärm eaustauscher m uß vorher ein W erkstoff gefunden werden, der 
hohe, Festigkeit, möglichst „höher als von S tah l“ vor allem bei hoher Temp., m 't ge
ringem  A bsorptionsverm ögen fü r N eutronen verbindet. S tahl ist. h ierfür ungeeignet. Vf. 
d eu te t an, daß Ti ein b rauchbarer 'Werkstoff sein könnte. (Metal Progr. 53. 823—-6-
Ju n i 1948.) 477.85

— , Atomenergieforschungsanstalt; Fortschritt in  Ilarwcll. Harwell is t ein früherer 
R .A .F .-P latz  u. die vorhandenen H allen u. G ebäude w urden ihrem  neuen Zweck angepaß'- 
Zur Zeit sind 2 Piles in  B etrieb : Die erste, seit Aug. 1947 in  B etrieb, h a t eine Leistung von 
100 kW  u. besitzt eine 5 Fuß  dicke Schutzm auer. Die 2. H arw ell-Pile h a t eine Leistung 
von 6000 kW  u. befindet sich noch im  V ersuchsbetrieb. An Stelle eines Bcstrahlungs- 
kanals bei der 1. Pile besitz t sie deren 40. Die B estrahlungen w urden in  der 1. Pije in 
B ehältern von 30 ml In h a lt ausgeführt. Mit der neuen Pile will m an  soviel Radiokobai 
erzeugen, wie hinsichtlich der y-S trahiung 100 g R a en tsprich t. In  einem Cyclotron, aas 
im April 1949 fertig  w erden soll u. einen Polschuhdurchm esser von 110 in. (275 cm ) hat, 
sollen d ie Radioisotope, die in  der Pile n icht hergestellt w erden können, erzeugt w e rd e n . 
F ü r den S trahlungsschutz w urden D osim eter entw ickelt, die jederzeit eine Ablesung der 
w irksam en S trahlung gestatten . Um das W. der Themse n ich t zu verseuchen, wird ledig
lich das m it K ühlw asser verm ischte gereinigte W. dieser zugeleitet, während das hoci 
ak t. W. zurückgehalten wird. (B rit. med. J . 1948. I I . 263—65. 31/7.) 2S6.8o

P. Caldirola, Detonalic/nswelle bei Kernexplosionen. U nter der Voraussetzung, daß dk 
Explosion infolge von K ettenprozessen bei der K ernspaltung  in  R ichtung der Achse ein 
Zylinders erfolgt, dessen W andeinfl. vernachlässigt w ird, werden bei B e r ü c k s i c h t i g u n g ^  
bei den hohen au ftretenden  Tem pp. n icht vernachlässigbaren Druckeffekte u. der otr 
lungsenergie in  A nlehnung an  die makroskop. Explosionseffekte die cliarakterist. 1,8 
errechnet: die en tstehende Temp. wird m it 2,4-10* 0 IC, die Geschwindigkeit der t
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tonationswelle m it 3 ,3 -IO7 cm/sec u. dio Geschwindigkeit der Explosionsprodd. m it
1,4 -107 cm/sec abgegeben. Die näherungsweise Ü bereinstim m ung der Geschwindigkeit 
der Dotonationswelle m it der m ittleren  Geschwindigkeit der N eutronen im therm . Gleich
gewicht bei 2 ,4 -IO80 K  is t durch den K ettenprozeß plausibel. (J . ehem. Physics 16. 
846—47. Aug. 1948. Pavia, Univ., In s t, di Fisica.) 204.85

Pierre Cüer, Max Morand, Thomas King und Raymond Locqueneux, Absolute Dosierung 
der Neutronen eines Atommeilers durch die photographische Methode. Es werden die von 
C üer ( j .  Physique R adium  8. [1947.] 83) beim Studium  der Rk. 14N (n, p) 14C.O — f).ft MeV 
mittels photograph. Em ulsionen erhaltenen Ergebnisse erw eitert. I l f o r d - C 2-P la tten  
werden in der G raphitkolonne der H arw eli-G .L .E .P. exponiert. Die Zahl der Z er
trümmerungsspuren je  cm 2 Emulsionsoberfläche beträg t (4 ,1 6 ± 0 ,0 7 ).1 0 6, der Zer- 
trüram erungsquerschnitt w ird fü r N zu 1,3 barn gefunden. Die Zahl der je  cm 2 einfallenden 
Neutronen (1,5 - IO10) kann  20—30% zu hoch sein. Vff. hoffen jedoch, eine G enauigkeit 
von 5% erreichen zu können. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 228. 557—59. 14/2. 1949.)

286.85.
S. Bernstein, Untersuchung über eine Resonanzabsorption von Neutronen in Graphit. 

Das Ziel des Experim entes war, zu entscheiden, ob eine w ahrnehm bare N eutronen
absorption in  G raphit w ährend dos Verlangsam ungsvorganges s ta ttf in d e t oder nicht. 
Eine R a-B e-Photon-N eutrononquelle wurde m it einer starken  G raphitschale von 11 Zoll 
Badius umgeben. Die G raphitschale wurde in eine p rak t. unbegrenzte Paraffihm asse. ge
taucht. Die A k tiv itä t der dünnen Indium folien, verursacht durch die therm . N eutronen, 
wurde als F unktion  des A bstandes von der Quelle fü r folgende beiden Fälle gemessen: 
a) mit Graphitschale, b) ohne G raphitschale. H ieraus wurden die relativen Zahlen der als 
therm. N eutronen eingefangenen N eutronen in den beiden Fällen berechnet. Die Differenz 
dieser beiden Zahlen is t ein Maß für die Zahl der durch die G raphitschale w ährend des Ver- 
langsamungsprozesses absorbierten N eutronen. Die R esu ltate  besagen, daß , wenn eine 
Besonanzabsorption besteh t, höchstens 5%  aller N eutronen durch eine 11 Zoll-G raphit- 
schale absorbiert werden. (Physic. Rev. [2] 73. 956—62. 1/5. 1948. Oak Ridge, Tenn., 
Clinton N ational Labor.) 333.85

F. De Hoffmann, B. T. Feld und P. R. Stein, Verzögerte Neutronen aus I3SU nach kurzer 
Bestrahlung. Ausführliche M itt. zu der C. 1949. I. 957 referierten A rbeit. (Physic. Rev. 
[2] 74. 1330—37. 15/11. 1948. Los Alamos, N. Mex., Los Alamos Sei. Labor., Univ. of 
California.) 387.85

W. E. Grummitt und G. Wilkinson, Die Spallprodukte von 233I7. Nachdem  S e a b o r g  
gezeigt hat, daß auch  233U m it N eutronen spa ltbar is t, wird hier ein tabellar. Überblick 
über die längerlebigen Spaltprodd. des 233U gegeben. E r en th ä lt: Massenzahl u. Bezeich
nung des Spaltprod., H albw ertszeit u. Ausbeute. (N ature [London] 161. 520. 3/4. 1948. 
Chalk River, O ntario, N ational Res. Council, Atomic Energy Project.) 387.85

Hilding Slätis, Über die ß- und y-Strahlung von 2391/ u n d îZSNp. Inhaltlich  ident, m it 
der C. 1948.1 .1077 referierten A rbeit. (Ark. M at., Astronom. Fysik, Ser. A 35. Nr. 3 .1 —23. 
April 1948. Stockholm , N obelinst, fö r Fysik.) 207.85

Arthur C. Wahl und Glenn T. Seaborg, Kerneigenschaften von 237S3. Das Iso top 237Np, 
ms Zerfallsprod. des erst kürzlich bekann t gewordenen 6,8 Tage-237U erhalten , wurde 
isoliert u. einige seiner Kerneigg. bestim m t. 237U selbst wurde durch die R k. 238U (n, 2n)237U 
erkalten. 237Np zerfällt durch Emission von a-Teilchen m it einer H albw ertszeit von un- 
getahr 3• 104 Jah ren . E s w urde nachgewiesen, daß  die untere Grenze des W irkungsquer- 
sdnmttes für die K ernspaltung  des 237N p m it langsam en N eutronen kleiner als 1% des- 
P p u  *ür dîe K ernspaltung  von 235U ist. (Physic. Rev. [2] 73. 940—41. 1/5. 1948.

eley, Calif., Univ. of California, Dep. of Chem. and R adiation  Labor.) 387.85

Id ¡ f r «  Katcoff, John A. Miskel und Charles W. Stanley, Reichweiten in  L u ft und  
entifizierung der Masse Von Plutoniumspaltprodukten. F ü r 20 individuelle MM., deren 
assenzahlen zwischen 83 u. 157 liegen, werden Bestimm ungen der Reichweiten in L uft 

b;'.re f° Die Spaltstücke w erden nach Durchlaufen u. A bstoppen in  L uft von 120 
ein l o m au  ̂ e n̂er Reihe von 14 Lackfilmen aufgefangen u. radiochem . nach 
hinf6 nCn Sp^itpredd. un tersucht. W ar nun eine bestim m te A k tiv itä t auf einer Reihe von 
als p en?aflderhcSenden F ilm en aufgenom m en, so wurde die In ten s itä t dieser A k tiv itä t 
'ähnl'u v ° n der Reichw eite aufgetragen. Dieses Verf. lieferte 5 verschied., einander 
von 1 1 7  Ven. jede m it einer von der M. des Spaltprod. unabhängigen H albw ertsbreite
stimmt Außerdem w urde die auf jedem  Film  sitzende in tegrale A k tiv itä t be-
in L ft a*S ^ unktion  der Reichw eite aufgetragen. E s zeigt sich, daß  sich die R eichw eiten

u von 15° u. 760 mm H g auf folgende W erte verteilen: Massenzahlen 83— 117
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2,9—2,25 cm, Massenzahlen 127— 157 2,25— 1,95 cm Reichweite. E s können auf Grund 
dieser Reichweite folgende eindeutigen Zuordnungen gem acht w erden: 82Y-3,5 Stdn., 
83Y-10 S tdn., 132Te-77 S tunden. W ahrscheinliche M assenzuordnungen ergeben sich für 
84Y-20 Min., 134I-54 M inuten. (Physic. Rev. [2] 74. 631—38. 15/9. 1948. Los Alamos, 
N. Mex., Los Alamos Sei. Labor., Univ. of California.) 387.85

E. Broda, L. Kowarski und D. West, Die Ausbeute vo n 138Da bei der Spaltung von.natür
lichem Uran durch schnelle und langsame Neutronen. Die A usbeuten von 138Ba pro Spaltung 
von natürlichem  U durch n ichtverlangsam te u. verlangsam te N eutronen aus einer Ra-Be- 
Quelle werden verglichen. Die m it einer Ionisationskam m er gemessenen Spaltanteile 
werden in jedem  Falle auf die /?-A k tiv itä t von 138Ba bezogen, das durch ehem. Isolierung 
aus m it einem ident. N eutronenspektr. bestrah lten  U-Oxyd gewonnen wurde. Das Ver
hältn is der beiden A usbeuten wird zu 0 ,84+ 0 ,03  bestim m t. Die M öglichkeit der Verwendung 
von 13BBa als Spaltungsindicator in  ausgedehnten uranhaltigen Medièn wird diskutiert. 
(Proc. Cambridge philos. Soc. 44. 124—32. Jan , 1948. Cambridge, Cavendish Labor.)

387.85
Fu-Chun Yu und J. D. Kurbatov, Die beim Zerfall des Grundzustandes von 132ß a 

emittierten Energiequanten. E s wird gefunden, daß nach erfolgtem  K -E infang in 133Cs 
zwei angeregte Z ustände vorliegen, die den beobachteten  Photonen von 3 2 0 ± 1 0 k eV  u. 
85 +  5 keV entsprechen. Beide y-S trahlungen erleiden innere U mwandlung. Die Uni- 
w andlungsverhältnisse fü r diese beiden S trahlungen sind N e/N y =  0,02 bzw. 0,34. Verss.i 
eine d ritte  y-S trahlung m it 405 keV zu beobachten, blieben erfolglos. Die berechnete 
In ten s itä t des 405 keV -Photons w äre l° /00 von derjenigen des 320 koV-Photons. (Physic. 
Rev. [2] 74. 34—37. 1/7. 1948. Columbus, Ohio, Ohio S ta te  Univ.) 387.85

L. R. Shepherd und J. M. Hill, Zerfall von 1.39-Barium . 139Ba, das durch Bestrahlung 
m it 7 M eV-Deutonen aus dem  Cyclotron erzeugt wurde, w urde m it einem ^-Spektro
m eter, m it Absorptions- u. K oinzidenzm eth. untersucht. Die m axim ale /J-Energie beträgt 
2,27 +  0,02 MeV. 2 K onversionselektronengruppen m it 126 +  0,5 u. 159 +  2 keV wurden 
festgestellt, die K- u. L -E lektronen bei der U m w andlung eines y-S trahls von 163+0,5 feeV 
entsprechen. D er H aup tte il der y-S trahlung h a t eine Energie von 163 keV u. 10% eine 
solche von 1,05 MeV. Die Zahl der y -Q uanten beträg t fü r die 163 keV -Strahlung 26^3% 
u. fü r die 1 M eV -Strahlung 0,6%  der Zerfallszahlen. E in  m etastabiles 163 keV-Nivcau 
konnte  n ich t gefunden werden. (N ature [London] 162. 566—67. 9/10. 1948. Cambridge, 
Cavendish Labor.) 286.85

H. J. Bhabha und S. K. Chakrabarty, Weitere Berechnungen zur Kaskadentheorie. Vff. 
geben zunächst eine Ü bersicht ih rer früheren A rbeiten u. führen  kurz  die Schritte zur 
m athem at. Lsg. der K askadengleichungen, die in  ihren  bisherigen A rbeiten enthalten 
sind, an. Die Lsg. w ird dann  benu tz t, um die Zahl der Schauerpartikel für b e stim m te  
D icken u. fü r bestim m te Energien zu berechnen. Zu diesem Zweck w urde der 2. Term 
in  der Lösungsreihe erm itte lt. Die, in  einer Tabelle u. einer F igur wiedergegebenen Resul
ta te  sind geeignet zum Vgl. m it dem  E xperim ent. Ferner wurde eine Meth. entwickelt 
die g es ta tte t, die In teg ia le  zu erm itte ln  bei sehr kleinen Dicken, wo noch Übergangs
effekte eine Rolle spielen, so daß  es je tz t möglich is t, einen Schauer von seinen ersten 
Anfängen bis zu großen Tiefen theoret. zu behandeln. W eiter w urde eine einfache Forme 
angegeben, m it deren H ilfe m an m it beachtlicher G enauigkeit das Spektr. der Schauer
elektronen, deren Energie w eit un ter dem  k rit. W ert liegt, zu berechnen. (Physic. Rev.
74. 1352—63. 15/11. 1948. Bom bay, Indien, T a ta  Inst, of F undam enta l Res. u. Co!ab% 
O bservatory.) 333.109

G. Bernardini, G. Cortini und M. Manfredini, Zur Absorption der Kernkotnponenlti 
kosmischen Strahlen. In  einer früheren A rbeit haben Vff. (Physic. Rev. [2] 74. [1948.] ° 1 
beobachtet, daß  die „S te rn e“ als örtliche Ind icatoren  der K ernkom ponente angese e 
w erden können. F ü r den W irkungsquerschnitt der S ternbldg. ergab ein Vgl. der 
Sorption in  L uft u. Pb den A usdruck: o k - AVa 10~26 cm 2, wobei k  ~ 3 u .  A das Ato 
gew icht ist. W eitere Verss. m it Al u. Pb haben die G ültigkeit der Formel bestätigt- 
Vgl. der Meßergebnisse bei L uft, Pb u. Al m it denen nach Form el fü r k  == 2,9;5 iher 
neten  zeigen eine sehr gu te  Ü bereinstim m ung. Die A ufnahm en zeigen weiter, da» 
V erhältnis N m/ N s , wobei N m  die Zahl der langsam en Mesonen u. N s  die Zähl der ,,ote 
bedeuten, in  großen H öhen s ta rk  anw ächst. In  der H öhe von 22 km ist das Ver.na • * 
Nm/Ns 7 +  1 mal größer als der entsprechende W ert in  ca. 3000 m Höhe. (Physic. Rev.L i 
1878—79. 15/12. 1948. Rom , Ita lien , Univ.)

Robert I. Hulsizer und Bruno Rossi, Suche nach Elektronen in  der primären y ”
Strahlung. Vff. haben  in  großen H öhen (20 g cm -2) m it einer m it Ar gefüllten (Dru t 
zu 6 a t) Ionisationskam m er Messungen durchgeführt, um zu bestimmen;- ob hochen
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Elektronen oder Photonen in der p rim ären kosm. S trah lung  vorhanden sind oder nicht. 
Bei einem Teil der Flüge w ar die K am m er m it einem 2,5 cm dicken Pb-M antel umgeben. 
Das Gerät wurde vor den Messungen m it a-Teilchen, die von einer dünnen Po- Quelle em it
tiert wurden, geeicht und konnte  so als D etektor fü r E lektronen u. Photonen ' m it 
Energien größer als 4,5 BeV benu tz t werden. Mit Sicherheit kann geschlossen werden, 
daß der Anteil dieser Teilchen kleiner als 1% der Gesam tzahl der p rim ären kosm. Strahlen  
ist. Dabei muß darauf hingewiesen werden, daß  es n ich t nötig  is t, die E xistenz solcher 
Elektronen u. Photonen zu fordern, da  die beobachteten  K askadenschauer auch durch 
hochenerget. P rotonen verursacht worden können. (Physic. Rev. [2] 73. 1402—03. 1/0. 
1948. Cambridge, Mass., M assachusetts In s t, of Technol., Pliys. Dep. and Labor, for 
Nuclear Sei. and Engng.) 333.100

C. Ballario, M. Benini und G. Calamai, Über den positiven Überschuß der Mesonen- 
komponentę in Meereshöhe bei verschiedenen Zeniltvinkeln. Vff. haben den positiven Ü ber
schuß der M esonenkomponente in Meereshöhe bei verschiedenen Zenitw inkeln (0°, 30°, 
45°, 00°) beobachtet. Bei jeder Ink lination  des Zählertelcskops w urden auch die seit» 
liehen Schauer gemessen. 4 verschied. A rten  von Messungen (N eo , N d d , N ed , N d e ), je  nach
dem, welche Strahlen  durch die beiden Linsen konvergent oder divergent gem acht wurden, 
sind zu unterscheiden. Als Maß des positiven Überschusses w ählt m an d —  2 (N e e —N d d )/ 
(Nee +  N dd). F ü r 0° stim m t <5 gu t überein m it den schon vorliegenden R esultaten . In  
einer Tabelle sind die gemessenen W erte verglichen m it den von WlCK berechneten. 
Die Diskrepanz zwischen den W erten scheint zu besagen, daß  der positive Exzeß n icht 
gleichmäßig über das Enorgicspektr. verte ilt ist. E r n im m t offensichtlich ab m it w achsen
der Initialenergie der Mesonen. E ine Diskussion über die D eutung der Meßergebnisse 
schließt sich an. (Physic. Rev. [2] 7 4 .  1720—30. 1/12. 1948. Rom, Ita lien , Univ. u. Firenze, 
Italien, Univ.) 333.100

H. Carmiehael, Studien der Zersplitterungen in  Meereshöhe. Die Ergebnisse einer um 
fangreichen photograph. R egistrierung von Ionisationszersplitterungen kosm. Strahlen 
in Meereshöhe werden m itgeteilt. Die Messungen, die sich über einen sehr weiten Bereich 
der Zersplitterungen erstrecken, w urden in  zwei K am m ern durchgeführt (175 L iter u.
1.1 Liter), die m it Ar, N  u. H -Gas gefüllt w aren (D ruck variierte zwischen 1,5 a t  u. 87 at). 
Wenn die K am m ern nich t abgeschirm t waren, konnte  m an deutlich zwei K om ponenten 
unterscheiden, deren eine von den extensiven K askadenschauern in  der A tm osphäre her
rührte, während die andere schwer ionisierenden Teilchen, die durch K ernum w andlungen 
induziert werden, entsprach. Die V erteilungen der E inzelprotonen u. a-Partike l, die durch 
Kernumwandlungen erzeugt wurden, sind un ter der A nnahm e, daß das Energiespektr. 
dieser Teilchen dem von BAGGE angegebenen entsprich t, berechnet worden. Die Ü ber
einstimmung zwischen den  errechneten K urven  u. den beobachteten zeigen, daß die 
therm. Erklärung korrek t ist. Die Ergebnisse aus anderen Verss. sind zum Vgl. heran
gezogen. (Physic. Rev. [2 ] 7 4 .  1667—88. 1 /1 2 . 1948. O ntario, Canada, N at. Res. Council 
of Canada.) 333.100

R. D. Sard und E . J. Althaus, Eine U ntersuchung über verzögerte Photonen von in Meeres
höhe gebremsten Mesonen kosmischer Strahlen. W enn das Meson in ein Photon u. ein E lek
tron zerfällt, sollte das Abbremsen eines Mesons u. sein nachfolgender Zerfall zur E rzeu
gung eines 50 MeV-Photons führen. Verzögerte Koinzidenzen zwischen dem gebrem sten 
Meson u. dem Photon, das durch  seine M aterialisation in einer P b -P la tte  nachgewiesen 
wurde, haben Vff. erforscht. In  477,4 Stdn. w urden neun deutliche, aufgeschobene Pho
tonenkoinzidenzen gefunden. Die gemessene ‘ U nw irksam keit der A ntikoinzidenzvorr. 
führt zu dem Schluß, daß 5 der aufgeschobenen K oinzidenzen unecht sind. Die kleine 
öahl der echten verzögerten Koinzidenzen sp rich t n ich t nu r gegen den Zerfall eines 
desons in ein Photon u. ein E lektron, sondern zeigt, daß  ein Mesonzerfall zu einem neu
ralen Meson führt, das dann  in zwei Photonen zerfällt. (Physic. Rev. [2] 7 4 .  1364—7 1 .  
5/11.1948. St. Louis, Miss., U niv., Dep. of Phys.) 333.100

Harriet H. Forster, Energiespeklrum und Höhenabhängigkeit von langsamen Protonen 
und Explosionsschauern bis zu  30000 ft .  E s w urde die Energieverteilung von langsam en 

rotonen u. Explosionsschauern in  verschied. H öhen erm itte lt. Von 30000 ft. bis zum 
Meeresniveau nim m t die Anzahl der P rotonen  zwischen 2,3 u. 35 MeV exponentiell ab, 

enso wie die die Explosionsschauer erzeugende Strahlung. E in  A udsruck fü r das gesam te 
, i ,®rSiesPektr. der langsam en Protonen wird angegeben. (Physic. Rev. [2] 7 4 .  1556. 

/H . 1948. Berkeley, Calif., Univ. of California.) 431.100
J. A. Simpson jr.,"Die Breitenabhängigkeit der Neulronendichlen in  der Atm osphäre als 

<i<ln ~\Wn ^ er Höhe. Um die K ernspaltungsprozesse u. den U rsprung der N eutronen in  
tr tmosphäre zu studieren, w urde eine Reihe von Verss. in einem Flugzeug B-29 durch-
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geführt. Eingeschlossen waren Messungen von N eutronendichten für mehrere Höhen 
in  den  m agnet. B reiten 0°, 19°, 40° u. 53° N. E s scheint, daß die Höhenabhängigkeit 

'd e r N eutronendichte D dargestellt werden kann  durch die Gleichung D =  D0exp(—dp) 
fü r die m agnet. B reiten zwischen 0° u. 53° N (p in  cm Hg). Die erm itte lten  Breiteneffekte 
fü r 40° u. 53° N stim m en innerhalb  der Versuchsfehlergrenzen m it Messungen von 
AGNEW u . M itarbeiter (Physic. Rev. [2] 72 . [1947.] 203) u. Y u a n  u. L a d e n b u r 'G (Bull. 
Amer. physic. Soc. 23 . [1948.] 21) überein. Auch die N eutronenerzeugung in Pb u.Al 
wurde gemessen. Die Moßergebnisse zeigen w eiter, daß von p =  15 bis p =  45 cm Hg das 
V erhältnis der N eutronenerzeugung zur Ionisationsproduktion zwischen 0 —40° N nahezu 
konstan t is t, es n im m t aber zwischen 40° u. 53° N um den F ak to r 3 zu. (Physic. Rev. [2]73. 
1389—91. 1/6. 1948. Chicago, Hl., Univ., In s t, for N uclear Studios.) 333.100

W . C. Barber, O st-W est-Asymm etrie kosmischer Strahlung in 33000 f t .  Höhe. Mit in 
Flugzeugen angebrachten  Zählrohr-Teleskopen w urde die O st-W est-A sym m etrie der 
harten  K om ponente u. der gesam ten H öhenstrahlung gemessen. Die App. wird angegeben 
u. die Ergebnisse in  einer kurzen Tabelle zusam m engefaßt. (Physic. Rev. [2] 74. 1556. 
1 5 /i l .  1948. Berkeley, Calif., Univ. of California.) 431.100

Robert W. W illiams, Die Funktion der seitlichen Verteilung von Luftschauern verursacht 
durch kosmische Strahlen. E ine A nordnung von 4 Ionisationskam m ern m it elektroii. 
K oinzidenz u. photograph. A ufzeichnung der Stoßhöhe wurde benutzt, um die seitliche 
Verteilung der Partikel in  sta rken  Schauern verursach t durch kosm. Strahlen  (AUOBit- 
Schauer) zu erforschen. Die K am m ern bestehen ,aus m it reinem Ar von 5 a t Druck 
gefüllten Zylindern. In  einer H öhe von 10000 Fuß wurde die Zahl der 2-Kammer- 
Koinzidenzen, hervorgerufen durch Schauer, als F unktion  des A bstandes der beiden 
K am m ern gemessen. Die beiden anderen K am m ern d ienten  zur Unterscheidung der 
Schauer von K ernum w andlungen. Die Zahl der Koinzidenzen variierte bei allen Ab
ständen nahezu wie (P artike ld ich te)-1 '7. Zwischen 12,2 m ü. 0,36 m verdoppelte sich die 
Zahl der Koinzidenzen, dies is t etw as weniger, als m an nach Bl a t t s  Berechnungen, 
denen MOLTilK.Es F unk tion  der seitlichen V erteilung zugrunde lagen, erw artete. (Physic. 
Rev. [2] 73. 1252. 15/5. 1948. M assachusetts Inst, of Techno!.) • 333.100

T. Assatiani und N. Schosstakowitsch, Über den Ubcrgangseffekl in atmosphärischen 
Schauern. Bei schm alen atm osphär. Schauern w ird ,am  Meeresniveau kein Übergangs
effekt beobachtet. Der b e i  breiten  atm osphär. Schauern (AUGER-Schauern) b eobach te te  
Übergangseffekt befindet sich in  gu ter Ü bereinstim m ung m it den Messungen von AUGEB 
u. M itarbeitern (C. 1939. I. 4283). (HoKJiaflM AKage.Miiii H ayn  CCCP [Ber. Akad. Wiss. 
UdSSR] [N. S.] 61. 239—41. 11/7. 1948. In s t, fü r physikal. Problem e der Akad. der 
Wiss. der U dSSR.) ' 421.100

N. G. Birger, Untersuchung von Schauern unter B lei und von atmosphärischen Schauern 
in  3S60 m Höhe nach der Methode der regulierbaren W ilson-Kammer. Unterss. im R a h m e n  
der A rbeiten von S h d a n o w  u . L tu b im o w  (C. 1947. 1545) sowie von W eksLER u. Mit
arbeiter (C. 1948. II. 794) (HoK.nagH AKage.Mmi Hayn CCCP [Ber. Akad. Wiss. UdSSR] 
[N. S.] 61. 245—47. 11/7. 1948. Physikal. Lebedew -Inst. der Akad. der Wiss. der UdSSR.)

421.100

N.Dobrotili, Ss. Nikolski und W. Zyrlin, Untersuchungen genetisch z u s a m m e n h ä n g e n d e r ,  

durch kosmische Strahlung hervorgerufener Stöße m it der Methode proportionaler Z ählrohre  
(Vgl. C. 1949. II . 491). Die Ergebnisse stehen in vollem E inklang m it den früheren Ar
beiten (UoKJiagH AKageMiut H ayn CCCP [Ber. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 57. [l<M‘i 
443). (UoKJiagsi AKageMim H ayn CCCP [Ber. Akad. Wiss. U dSSR] [N. S.] 6 1 .249- 51. 
11/7. 1948. Physikal. Lebedew -Inst. der Akad. der Wiss. der U dSSR.) 421.100

D. Rakitin und G. Stasehkow, Untersuchung genetisch zusammenhängender Stöße mittels 
proportionaler Zählrohre. Die im Som m er 1947 in  3860 m H öhe am Pam ir  e rh a l te n e n  
Ergebnisse der Vff. können auf Grund der Vorstellungen von D O B E O T IN  u. ZY RLI- 
(HoKJiagbi AKage.Miui H ayn  CCCP [Ber. Akad. Wiss. U dSSR] [N. S.] 57 (lW 7,l  1  
gedeute t werden. (HoK-nagu AKageMint HayK CCCP [Ber. A kad. Wiss. UdSSR] [N -"' 
61. 263—66. 11/7. 1948. Physikal. Lebedew -Inst. der Akad. der Wiss. der Udool •/

42.1.100

Max Morand, Pierre Cüer, Jean Edmont und Hassan Moucharafyeh, Über die w 
empfindlichen Emulsionen durch kosmische Strahlung in  Meereshöhe erzeugten Er schein v 
gen. Em pfindliche Em ulsionen werden in Meereshöhe der kosm. S trahlung ausgesetzt - 
un tersucht. E s w erden gefunden: a) einzelne Spuren, die zu 75% Protonen, zu ’
teronen u. zu 15% T ritonen  zugeordnet w erden können. U nter 200 Spuren läßt sich . ei 
eindeutig einem Meson zuordnen, das zu S ternbldg. V eranlassung gibt. Der Antei o
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a-Teilchen schw ankt zwischen 5 u. 15%. b) Sterne, dio zwei- bis siebenstrahlig sind. Die 
Anzahl der S trahlen  hängt von der Energie ab. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 226. 
1008.22/3.1948.) 387.100

L. Leprince-Ringuet und J. Heidmann, Anomale Verteilung der Kernzertrümmerung in  
Höhen strahlen ausgesetzten photographischen Emulsionen: Doppelte Sterne. Bei 2250 Kcrn- 
zertrüinmerungen in 3600 in Höhe wurde eine in  einer Tabelle zusam m engestellte ano
male Verteilung iestgestellt. Die einfachste E rklärung wäre die A nnahm e der Erzeugung 
eines 2. Sterns durch ein vom 1. S tern  ausgehendes nichtbeobachtbares Teilchen (N eutron, 
neutrales Meson, Photon, E lektron, schnelles P ro ton  oder schnelles geladenes Meson). 
Mit der Annahme, daß jeder S tern  im M ittel b sek. S terne erzeugende Teilchen em ittie rt, 
wird für den W irkungsquerschnitt o die Beziehung erhalten : o b =  7,5: IO-21 cm 2, wobei 
5 <  b <  10 angenom m en werden kann. (N ature [London] 161. 844. 25/5. 1948. Paris. 
Ecole Polytechn., Labor, de Phys.) 286.100

T.T. Li und D .H . Perkins, Anomale Verteilung der Kernzerlrümmerung in  Höhenstrahlen 
ausgeselzlen photographischen Emulsionen : Doppelslerne.' (Vgl. vorst. Ref.) Die Ausmessung 
von 1230 in 3650 m Höhe in  C 2 -P latten  erhaltenen S ternen ergab eine größere Anzahl 
Paare als der n. W ahrscheinlichkeitsverteilung entspricht. Mit der A nnahm e, daß  die 
Sekundärsterne durch  von den P rim ärsternen ausgehende durchdringende S trah lung  ver
ursacht werden, wird fü r den m ittleren  W irkungsquerschnitt er der Erzeugung sek .S terne 
die Beziehung erhalten : a q =  6 ,5 ± 2 ,4 -IO-24 cm 2, wobei q die Zahl der vom P rim är
stem ausgehenden Teilchen ist. Falls die unsichtbaren Teilchen N eutronen sind, ist 
a ~  10~24 cm* u. q ~  6,5. E m ittie rt ein P rim ärstern  gleich viele N eutronen u. Pro- 
tronen, so kann nur ein Teil der sek. S terne durch N eutronen erzeugt werden. Bei den 
verwendeten Schichten wurde in  einem Falle bei der Z ertrüm m erung ein cr-Meson, das 
eine 2. Zertrüm m erung verursacht, beobachtet. Da aber die Zahl der bei der Zertrüm m e
rung entstehenden neutralen  Mesonen sehr klein ist, m üßte der W irkungsquerschnitt, 
falls diese dafür in  Frage komm en, sehr groß sein. (N ature [London] 161. 844—45. 25/5. 
1948. London, Im p. Coll. of Sei. and Technol.) 286.100

E. O. Salant, J. Hornbostel und E. M. Dollmann, Spuren in Emulsionen in 100000 Fuß. 
llford-C2-Plattcn w urden in horizontaler Lage m it Ballonen in  Höhen von 100000 F uß  
getragen u. dio Teilchen m ittels bekannter Methoden bestim m t. Einfache Spuren u. S tern 
chen deuten auf Mesonen, P rotonen, a- u. schwerere Teilchen. 211 Sternchen zeigten 
mehrere (mehr als 5) Gabelungen, 4 Sternchen wurden durch Mesonen verursacht, 1 S tern 
chen zeigte ein Meson u. einen 1 rr — /¿-Zerfall an. Vergleichsvcrss. zeigten, daß eine 
iem peraturkorrektur angebracht w erden muß, da T em peraturänderungen zwischen 
jfafP0.u- — 60° au ftraten . Im  Vgl. m it Aufnahm en anderer Autoren bei 7700 Fuß tre ten  
hei größeren H öhen m ehr Zertrüm m erungen auf. Das V erhältnis der cr-Mesonen zu den 
vmlgaboligen Sternchen is t V50. D er N achbareffekt nach LEPltlNCE-RlKGUET u. H e id -  
"ANH u. L i  u . P e r k i m s  (vgl. vorst. Reff.) konnte infolge der wenigen Sternchen nicht 
nachgewiesen werden. (Physic. Rev. [2] 74. 694. 15/9. 1948. U pton, Long Island, New 

°rk, Brookhaven N at. Labor.) 286.100
I l  B r o w n > U -  Camerini, P. H. Fowler, H. Muirhead, C. F. Powell und D. M. Ritson,

eobachlùngen m it elektronenempfindlichen Platten, die der kosmischen Höhenstrahlung 
"^ßesetzt wurden. Die von der KODAK ncuentw ickelten, in  ih rer Em pfindlichkeit so ge- 
 ̂eigerton Photoplatten , daß E lektronenspuren sich tbar werden, wurden auf dem Jung- 
raujoeh der kosm. H öhenstrahlung ausgesetzt u. untersucht. E s werden festgestellt: 

Io v to q 1 ^ '"T N 'clien  erzeugte K ernzerfällc; b) d e r Zerfall des /¿-Mesons ; aus der COU-
“‘Streuung der Zerfallsprodd. in  der Em ulsion wird auf die Energie der Teilchen ge-
ossen; c) ein Ereignis, das fü r die E xistenz eines Teilchens von ungefähr 1000 E lektro- 

j M“?ssen spricht. Zur R uhe gekomm en, em ittie rt dieses Teilchen drei geladene Teilchen 
■ - oder /¿-Mesonen) ; dies w ürde dem spontanen Zerfall schwerer Teilchen entsprechen, 
che V e"eilc*e Bericht en th ä lt den Zerfall des /¿-Mesons u. behandelt die durch zr-Teil- 
Zerf1 , r r Sten ^ er ä̂^ e> die B eobachtung von Teilchen geringer spezif. Ionisation, den 
Ein f- ^ esons se*bs t u- d*e B eobachtung von Schauern durchdringender Teilchen. 
«chiî.Rfj Phototechnik w ichtige Beziehung der K erndichte zur spezif. Ionisation 
n nj Vf ei i  ^  der Veröffentlichung ab. (N ature [London] 163. 47. 8/1. 1949. Bristol,

•i H. H. Wills Phys. Labor, u. Oxford, Clarendon Labor.) 387.100

ileoWfcfrOW11’ Camerini, P. H. Fowler, H. Muirhead, C. F. Powell und D. M. Ritson,
Sesei’i m ’ 1 rtebHonenempfindlichen Platten, die der kosmischen Strahlung aus-
Murch U'ur (Vgl. vorst. Ref.) Fortsetzung  der vorst. referierten ¿Arbeit. E s wird ein
ckon in 'f 6 V,u*n^hme illustriertes) Ereignis besprochen, das darin  besteht, daß  ein Teil-

> - der Emulsion zur Ruhe gekom m en, einen 3 strahligen S tern erzeugt, u. eines der
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dabei em ittierten  Teilchen wiederum zu einem Stern  Veranlassung gibt. Mit Hilfe der 
Meth. der K ornauszählung u. der COULOMB-Streumessung wird dem prim , einfallenden 
Teilchen, als k-Teilchen bezeichnet, eine M. von ungefähr 1000 Elektronenm assen zu- 
geschriebcn. Der Zerfallsmodus wird un tersuch t u. daraus gefolgert, daß  der erste Stern 
einem spontanen Zerfall des k-Teilehens in  ein rc- u. zwei /¿-Mesonen entspricht. Das den 
zweiten S tern, bestehend aus P rotonen oder noch schwereren Teilchen, erzeugende Teilchen 
istdasjr~ -M eson . (N ature  [London] 162. 82. 15/1. 1940. B ristol, U niv., H . H .W illsPhys. 
Labor, u. Oxford, C larendon Labor.) 387.100

Gleb W ataghin , Über den Ursprung der Atomkerne. Die Möglichkeit der Bldg. von 
A tom kernen im Innern  der Gestirne in  einem bds. Z ustand ih rer E ntw . is t von mehreren 
Forschern e rö rte rt worden. Das m ittlere Lebensalter gewisser, unbeständiger Kerne wie 
U u. das A lter der G estirne zeigen, daß die K erne u. die Gestirne sich etw a zur gleichen 
Zeit gebildet haben. Vf. h a t gefunden, daß die K ernbldg. in  der M itte dieserGestirne bei 
DD. von ~ 1 0 [ 3g /cm 3 u. Tem pp. von k T ~ 4 -1 0 7 eV sta ttfin d en  kann. Es wird gezeigt, 
d aß  der Einfl. der G ravitationsfelder in  den G estirnen, deren M. — 1034 g u. deren zen
tra le  D. ~  1013g /cm 3 betragen, die V erteilung der E lem ente (die m an bei Vernach
lässigung der G ravitation  erhalten  würde), bei der fü r die K ernbldg. notwendigen 
Temp. n icht wesentlich verändert. (C. R. liebd. Séances Acad. Sei. 226. 633—35. 23/2.
1948.) 397.134

Gerhard R. Miezaika, Die Atmosphäre von y-Pegasi. M ittels Messungen der Äquivalent- 
breiten von Absorptionslinien im  Spektr. u. m it einer von UNSÜLD entw ickelten Methodik 
wird die Verteilung der leichten E lem ente in der A tm osphäre von y-Pegasi untersucht 
u. die rela tive H äufigkeit m it der in den p lanetar. Nebeln sowie in 10 Lacertae, r-Scorpii 
u. der Sonne verglichen. Innerhalb  der Fehlergrenzen is t bei allen O bjekten die relative 
H äufigkeit der E lem ente dieselbe. Ne is t in p lanetar. Nebeln vielleicht etwas seltener. 
Ho h a t einen bem erkensw ert hohen Anteil an  der S ternm aterie. Elektronendichtc, 
E lcktronendruck u. Schwerebeschleunigung an der Oberfläche des Sterns werden ermittelt 
(log g =  4,32). Das fü r den BETHE-WEIZSÄCKER-Cyclus der Energieerzeugung wichtige 
V erhältnis C/N is t bei allen untersuchten  S ternen größer als 1:6. (Z. Naturforsch. 3a. 
241—49. April 1948. H eidelberg-K önigstuhl, Bad. Landessternw arte.) 286.134

Gerhard Miezaika, Das H äufigkeilsverhältnis von Wasserstoff und Helium in den 
Atmosphären der O-Stcrnc. (Vgl. vorst. Ref.) Die S pektraltypen  der 21 untersuchten Sterne 
liegen im Bereich 0 5  bis B l. Als m ittlere Temp. fü r den un tersuchten  Spektralbereich 
w urde 32000° K angenomm en. Die Schwankungen von log H /H e sind von Stern zu Stern 
sehr verschieden, zeigen jedoch keine A bhängigkeit von der spektralen  Unterklasse oder 
der absol. H elligkeit. Die log der M ittelw erte H /H e aus den beiden Linienpaaren Hy/He I =  
4471 A u. H d /H e l =  4026 A betragen 0,59 u. 0,48. Dieser M ittelw ert bestätigt an Hand 
von größerem  M aterial fü r die O -Sterne die Feststellung, daß  das Häufigkeitsverhältnis 
von H u. Ho entlang der H auptreihe von den O- bis m indestens zu den GO-Sternen ein
heitlich ist. (Z. N aturforsch. 3a . 250—51. April 1948. Heidelberg-Königstuhl. Bad. 
Landessteril w arte.) 286.134

Udo Becker, Zeta-Ophiuchi, ein ungewöhnlicher B  0-Stern. Aus den H- u. He-Banden 
werden einige Angaben über L euch tk raft u. absol. Helligkeit gezogen, die d e n  S te r n  als 
eventuell noch nicht richtig  e ingruppiert in das RUSSELL-Diagramm erscheinen la ssen . 
(Z. N aturforsch. 3a . 258—59. Mai 1948. H eidelberg-K önigstuhl, Hess. L a n d e s s t e r n -  
w arte.) 496.134

Gerhard Miezaika, Messungen des Intensitätssprungs an der Grenze der Balmer-Serie im 
Spektrum  von B -, A - und F-Sternen. Messungen des In tensitä tsursprungs im K o n t in u u m  
an der Grenze der Balm erserien für 31 A-, B- u. F -S terne werden m itgeteilt u. mit Messun
gen von B a r b i e r  u . ChaLOXGE verglichen. Die A bhängigkeit der Größe der Diskontinuität 
von S pektraltyp  u. absol. H elligkeit fü r Zwerge, Riesen u. Überriesen sowie für Sterne 
m it Em issionserscheinungen w ird un tersuch t. (Z. N aturforsch. 3a . 129—34. Marz 1-« •
H eidelberg-K önigstuhl, Bad. Landessternw arte.) 286.134

Siegfried Günther, Druck- und Tem peratureinfluß a u f die W a s s e r s t o f f  absorption in 
Sternspeklren. Das Verh. der H -A bsorption in  den BALHER-Linien u. an  der Seriengre ^  
w ird d isku tiert, wobei die S terne, entgegen der früheren  groben Trennung in Hauptrei eu 
u. c-Sterne, nach dem E lektronendruck  in  ih rer A tm osphäre gruppiert werden. 24 , ,  
fü r den E lektronendruck wird die Anzahl der sichtbaren  B a lm e R - Linien bzw. die s Pe 
skop. H elligkeit angew andt. E s ergeben sich in  jedem  Fall eindeutige Beziehungen, 
denen bes. hervorgeht, daß  die H -A bsorption n ich t in  allen Spektralklassen eine 1110̂  
tone F unktion  des E lektronendruckes ist. Durch Vgl. m ehrerer Meßreihen werden
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von der n. Beziehung abweichenden Sterne untersucht'. (Z. A strophysik 25. 209—19. 
31/12. 1948. W endelstein.) ’ 283.134

Ss. W. Orlow, Zur Verteidigung der neuen K lassifikation der Kometenformen. U nter 
Heranziehung Spektroskop. D aten verteidigt Vf. (AcTpoHOMimeCKiiii rK ypnaji [Astronom . 
■J. Soviet Union] 22. [1945.] 202) die neue E in teilung  der Kometenschweife in gasförmige I  
(Spektr. der ionisierten Moll. CO+, N 2+ u. C H +) u. staubförm ige I I  (kontinuierliche Spek
tren) gegen Le w in  (V cnexii acTpon.*HayK 3 [1947.] 218). Dio K om etenköpfe sind im m er 
gasförmig. Zwischen dem K om etenkopf u. -schweif besteht weder bzgl. der em ittieredcn 
Moll, noch bzgl. der abstoßenden Beschleunigungen der Sonne eine Gemeinsamkeit. 
(AcTpoHOMiiqecKiiit ÎKypHaji [Astronom. J . Soviet Union] 25. 289— 98. Sept./O kt. 1948. 
Staatl. Astr. S ternberg-Inst.) 421.134

Ss.M.Polosskow, Der au f dieKomelenmoleküle wirkende Lichtdruck und die Entmischung 
tlcr Moleküle in den Atmosphären der Kometen. Vf. g ib t zunächst die Größen lett. u. ( 1 + /“ ) 
für die Moll. CO+, C, C2, OH, CH2in K om eten, be trach te t dann die E ntm ischung der Moll. 
(Swings, C. 1945.1. 258) u. d isku tiert u .a . speziell am H alley-K om eten  Anfangsgeschwin
digkeit v0 u. die m ittlere Lebensdauer t  der Moll;, sowie die.-Zeiten, die ein CO+-Mol. zur 
Erreichung der Grenze des Kopfes (0,3 Tage) bzw. des Schweifes (7 Tage) benötigt. 
(AcTpoHOMimecKiiit IK ypnaji [Astronom . J . Soviet Union] 25. 343—55. Nov./Dez. 1948. 
Staatl. A str.S ternberg-Inst.) 421.134

Charles Pehrenbach, Vergleich zwischen der 4050 A-Gruppe des Kometen 1948g und den 
dem CH„ zugeschriebenen Banden. E s werden die W ellenlängen der beiden Banden 
mitgeteilt. Lediglich die B anden bei 4067,5 u. 4013,3 A sind beim K om eten größer als 
beim Laboratorium sversuch. Der Vgl. sp rich t bis auf diese beiden Banden zugunsten einer 
Identität beider Spektren. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 227. 519—21. 6/9.1948.) 286.134

M. S. Vallarta, Höhenstrahlen und Magnetfeld des Mondes. Aus dem V erhältnis 
der Dipolmomente von Mond u. Erdo, fü r sich das nach der Theorie von Bl a c k e t t  
(Nature [London] 159. [1947.] 658) ein W ert von 1/38400 errechnen läß t, erkennt m an, 
daß das ¿Magnetfeld des Mondes nur H öhenstrahl-Prim ärteilchcn von sehr geringer Energie 
beeinflussen kann (0,1 M eV-Protonen bzw. 0,3 MoV-Elektronen). Die täglichen u. jä h r
lichen Intensitätsschw ankungen können also n icht durch ein Magnetfeld des Mondes 
verursacht werden. (N ature [London] 161. 646—47. 24/4. 1948. Bombay, T a ta  In s t, of 
fundamental Res.) ' 431.134

Jean Dufay und Maurice Dufay, Erregung des grünen Sauersloffslrahles in der Dämme- 
runj. Es wird m ittels photograph. A ufnahm en kurzer Dauer festgestellt, daß die S trah- 
ung von 5577 A bei Sonnenuntergang zwischen 12° u. 16° in der In ten sitä t ca. zweimal 

größer ist als bei Beginn der N acht. Das A uftreten dieser S trahlung wird auf ein Fluo- 
resccnzphänomen zurückgeführt. Die A bsorption der Sonnenstrahlung 2972 A fü h rt das 

uerstoffatom aus dem n. 3P l -Niveau in  das N iveau l S0. Von da wird das Atom spontan 
auf das Niveau XD2 un ter A usstrahlung von L ichtstrahlen 5577 Â gebracht. (C. R. hebd. 
seances Acad. Sei. 226. 1208— 10. 12/4. 1948.) 417.134

E. J. W. Verwey, F. de Boer und J. H. van Santen, Kationenanordnung in Spinellen. 
ine Neuberechnung der elektrostat. P oten tia le  in  den tetraedr. u. oktaedr. Lücken 
°r Al-Sauerstoffpackung im  Spinell zeigte, daß sieh ein  Irrtum  in einen Teil der R ech

nungen (vgl. V e r w e y  u. HEILHANK, J. ehem. P hysics 15, [1947.] 174) eingeschlichen h atte-  
pLW e*ne neue Tabelle m itgeteilt, welche MADELUNG-Konstanten, berechnet nach 

a ld  u. nach E v j e n ,  enthält. D ie  D iskussion der relativen elektrostat. Stab ilitäten  
er verschied. Spinell-Anordnungen'auf der Basis der neuen MADELUNG-Konstanten wird 

g* urch kompliziert, daß der Lagenparam eter in  d ie MADELUNG-Konstante eingeht, 
de " l ii-e'n K urvendarst. der P oten tia le  in A bhängigkeit vom  Param eter gegeben, m it 
inof1 e rï‘e ” 2— 3“ u. „ 4 — 2“ -SpinelIe diskutiert werden. (J . ehem . Physics 16.

—92. Dez. 1948. E indhoven, N iederlande, N. V. Philips' Gloeilampenf., N at. Labor.)
244.141

TPn i Zachariasen, Der U CL-Kryslallstruklurlyp. Inhaltlich  ident, m it einem 
Ct-i 1949. II . 624 referierten  A rbeit. (J . ehem. Physics 16. 254. März 1948.
'  ‘ cag°, Bl., Univ., Argonne N at. Labor, and Dep. of Phys.) 110.146

Zachariasen, Krystallchemie der Elemente A ktin ium  bis Am éricium . Vf. 
racij’m.mt® an Oxyden u. F luoriden der E lem ente Ac, Th, U, Np, Pu  u. Am deren Ionen- 
für n - tJ o  3.‘ u- 4-wertigen Stufe fü r die K oordinationszahl 6. Den Berechnungen wurden 
n +4 nön’t  u‘ *ür p _  1 .33Â  zugrundegelegt. Vf. fand in A :  T h +4 0,95, P a +4 (0,91), 
Nd+5 vno 4 ° ’88’ Pu+<1 °>86' Am + 4 0 '8 5 •> Ac + 3 1-n - (Th+3 1-08)- <Pa+3 1.06), U +31,04, 
ChiM„ ’ Pu+3 1.01. Am +3 1,00. (Amer. Mineralogist 33. 7 8 3 -8 4 . N ov./Dez. 1948.

8°. Univ., Argonne N at. Labor, and Dep. of Phys.) 487.146
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W . H. Zashariasen, Doppelfluoride des K alium  oder N atrium  m it Uran, Thorium 
oder Lanthan. Die un tersuch ten  Doppelfluoride werden durch Zusammenschmelzen von 
K F  oder N aF  m it U Fit ThF t  u. LaF 3 erhalten. Auf nassem Wege werden erhalten KU2F9
(I) u. K Th.Fj, (II) rein  u. wasserfrei durch Fällen m it K F  aus Lsgg., die U bzw. Th in gro
ßem Überschuß en thalten . Aus Lsgg., gleicher Menge K  u. U bzw. Th wird wasserfreies 
K U F6 (III) bzw. K T hF j (IV) gefällt. Bei großem  K -Ü berschuß u. großer Niederschlags
menge werden a -K 2U F0 (V) bzw. a -K ,T hF 0 (VI) erhalten , bei kleiner Niederschlagsmenge 
II I  bzw. IV. Die Unters, der Doppelsalze erfolgt durch  R öntgenanalyse. Aus dem gemesse
nen Vol. der E lem entarzelle, den Atomvoll. u. den durch  die Valenzbeziehung gesetzten 
Grenzen läß t sich die Anzahl der Atome in der Elem entarzello u. dam it die Formel be
rechnen. E s werden folgende Vorbb. gefunden: K.U0F 26, K T h0F 25 (hexagonal C6/mmc); 
K U 3F i2 (orthorhom b. Pm em ); I, I I  (orthorhom b. P nam ); N aT h2F 9 (kub. 143 m); III, 
IV, N aU F6 (rhom boedr. R 3 ); V, VI, <x-Na2U F6, a-K LaF., (k u b ./F lu o r i t) ;  ß ^ T h F , ,  
-K 2U Fc, -K L aF4 (hexagonal Cö2 m ); /J2-K 2U F0, -N a2U F6, -Na„ThF6, -N aLaF4 (hexa
gonal C32); y-N a2U F6 (orthorhom b. Im m m ); d-NaoTliFj (hexagonal) a -K 3UF7 (kub.); 
a '-K 3U F, (tetragonal 14/am d); N a3UF7 (tetragonal i4 /m m m ); Na4T hF 8 (kub.); K5ThF9 
(orthorhom b. Ccmm). — Ebenfalls isom orph m it den entsprechenden Verbb. sind 
K N p 2F3, k ryst. aus „NpF3"  u. „NpFt ‘‘ von L a  Ch a p e l l e  u . Ma g n u s s o n , K P u J 9, 
k ryst. aus „Plutoniumfluortvasserstoffsäure“ von ANDERSON, sowie die vom gleichen 
A utor dargestellten  Salze Na, K , R bP uF 3, sowie N aP uF it gefunden in  einer Probe von 
elem entarem  Pu von B a u m b a c h . F ü r alle dargestellten  Verbb. sind außerder Symmetrie- 
klasse die Dimensionen der E lem entarzelle, die Zahl der Moll, in  ih r u. die Röntgendichte 
angegeben. (J . Amer. ehem. Soc. 70. 2147—51. Ju n i 1948. Chicago, Univ., Argonne 
N at. Labor, u. Dep. of Phys.) 166.146

Bengt Aurivillius Röntgenuntersuchung des W ism utoxyfluorids. Wismuloxi/fluorii 
wird durch E rh itzen  von W ism utoxyd u. Fluorw asserstoff in  Form  des Fluorhydrates 
B iO F -2 H F  erhalten . E s en th ä lt noch Spuren von B iF3, die durch bloßes Kochen mit W. 
n icht restlos en tfe rn t werden können. Dessen Ü berführung in  BiOF wird zweckmäßig 
vorgenom men durch K ochen m it mpl. Lsgg. von Na- oder K -A cetat, oder durch Erhitzen 
m it W. im A utoklaven auf 200°. Beim E rh itzen  des B iO F auf 550° an L uft erfolgt lang
sam er A bbau zu Bi20 3 ohne Ü bergangsstufen. Aus m it C aK -S trah lung  aufgenommenen 
LAUE-Diagrammen u. aus m it F eK -S trah lung  gewonnenen Pulveraufnahm en ergibt sich 
die S tru k tu r DJh — P4/nm m . Die A tom abstände entsprechen denen im BiOCl (BaWI- 
STERu. H e y , C .1935. II . 2024). Gemessene D. 9,0; berechnet fü r 2 Mol. pro Elementar
zello 9,2.) (Ark. K em ., M ineral. Geol., Ser. B 26. Nr. 2. 1 - 6 .  Sept. 1948. Stockholm, 
Univ., In st, fü r anorg. u. phys. Chem.) 166.146

W. Bothe und S. Flügge, Kernphysik und kosmische Strahlen, Teil I. Bd. 13 der Reihe „Nnturforschung und 
Medizin in Deutschland 1939— 1946". (Für Deutschland bestim m te Ausgabe der FIAT-Rcvicws 
German Science.) W iesbaden: Dieterlch’sche Verlagsbuchhandlung. 1948. (230 S.) DM 10,—•

Pani len Bruggencate, Astronomie, Astrophysik und Kosmogonie. Bd. 20 der Reihe „NaturforscbunS'.na 
Medizin ln Deutschland 1939— 1946“ . (Für Deutschland bestim m te Ausgabe d e r F I A T - R e v i c w s o i  uerra 
Science.) W iesbaden: Dieterich'sche Verlagsbuchhandlung. 1948. (441 S.) 8°. DM 10,— .

Wilhelm Fuchs, Energiegewinnung aus Atomkernen. 1. Aufl. Essen: W. Girardet. 1948. (101 S. m. Ab .) 
K. Lonsdale, Crystals and X-rays. London: G. Bell&  Sons. 1948. (V III +  199 S. m. Abb.) s 21, -

P. NIggll, Grundlagen der Stereochemie. Verlag Birkhäuser Basel 1945. (283 S. m. 207 Abb.) fr. 32,60- , ,  
Nach logisch strenger Ableitung der Symmetrieverhältnisse zwischen den Punkten von ru 
konfigurationen und der denkbaren Verbandsverhältnisse werden die so klargelegten abstrakten bce 
auf die tatsächlichen molekularen und krystallinen Atomverbände angewendet und dabei in in 
Systematik die Beziehungen zwischen den vielfältigen Arten chcmlscherVerbindungen vom geometnso 
Standpunkt aus dargestellt. Ein reiches Bildmaterial macht ln mustergültiger Weise das VorgetJ““ 
anschaulich. f* .. ,

E. B randenberger,Röntgenographisch-AnalytischeChemie. VerlagBirkhäuscrBasel 1945.(287 S.m.121- 
fr. 28,50. n d|e
Ein sehr wertvolles Buch, in dem in klarer Systematik zusammengetragen ist-, welche ^6g6chkeit 
vollständige Auswertung von Röntgen- und Elektronen-Interferenzaufnahmen bietet, um zu, 
über den idealen und realen Bau krystalliner Materie und die Vorgänge bei Umwandlungen aller a 
gelangen. Es stellt keine eigentliche Anleitung für dieses Forschungsgebiet dar, sondern beschran 
bewußt auf das prinzipiell Mögliche, das an vielen Beispielen erläutert wird. Zahlreiche Uteraturm -
auf grundlegende und prinzipiell wichtige Originalarbeiten ergänzen das Werk. 1

A2. E lektrizität. M agnetism us. Elektrochem ie.
Hans Jaffe, Die piezoelektrischen Wirkungen in einigen unipolaren KrystalUn. 

Inhaltsangabe einer A rbeit, die sich mit der Beschaffenheit des elektr. Feldes von Krysta i 
m it einer polaren Achse bei Zug bzw. D ruck u. m it der hydrosta t. piezoelektr. Konstan 
befaßt. L etztere  is t im allg. sehr k lein ; bei L i2S 0 4-H 20  is t sie außergewöhnlich ßr 
(Amer. Minoralogist 33 . 766. Nov./Dez. 1948. The Brush Development-Co.) 48i.ib
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Karl S. van  Dyke, Erfahrungen an piezoelektrischen Krystallen. Vf. m acht darauf 
aufmerksam, daß er in Teil I I  seines B erichtes an das Signal Corps, b e tite lt: A M anual of 
Piezoelectric, vom 20/1. 1948, allo für das Verh. von piezoelektr. K rystallen  wesentlichen 
Daten zusam mengestellt h a t; ein N achtrag  soll im Ju li 1948 erfolgen. W eiter w ird kurz 
berichtet über das Verh. einer Q uarzplatte beim Ä tzen m it F lußsäure, wenn ein Feld 
von 5—10000 V olt/mm angelegt ist. (Amer. M ineralogist 33. 778. Nov./Dez. 1948. Wes- 
leyan Univ.) • 487.165

Paul H . Egli, Eine Übersicht über anorganische piezoelektrische Materialien. Vf. hat 
das gesamte anorgan. M aterial durchgearbeitet m it dem Ziele, k ryst. K örper zu finden, 
die piezoelektr. sind. Die Ergebnisse dieser D urchsicht zusam men m it den w esentlichsten 
Ergebnissen früherer Unteres, h a t Vf. in einer Tabelle zusam mongestellt, aus der e n t
nommen werden kann, bei welchen Verbb. sich w eitere Unterss. lohnen. (Amer. M ineralo
gist 33.622—̂ 33. Sept./O kt. 1948.W ashington, Crystal Section, N aval Res. Labor.) 487.165

Samuel Zerfoss, Kryslallchemische Beziehungen bei anorganischem piezoelektrischem  
Material., Vf. weist auf die große B edeutung von künstlichen piezoelektr. K rystallen  hin 
u. erwähnt, daß w ährend des Krieges große E inkrystalle von NH4H 2P 0 4 für diesen Zweck 
gezüchtet wurden. Hinweis auf die Zusam m enstellung krystall.-ehem .-piezoelektr. 
Beziehungen in  WooSTBR, Crystal Physics, Cambridge 1938. (Amer. Mineralogist 33. 784. 
Nov./Dez. 1948. N aval Res. Labor.) 487.165

T. Nagamiya und S. Yomosa, Die Modifikationsänderung und der piezoelektrische 
Ejfekl des KIJJPO^  Vff. behandeln das anorm ale Verh. der DE. u. die Phasenum w andlung 
des KH2P 0 4 bei 122° K  m it M ethoden der s ta tis t. Mechanik. Im  K H 2P 0 4-K rystall sind 
die P04-Gruppen durch H -B rücken verbunden, dio nahezu parallel zur a- oder b-Achse 
hegen. Das D ipolm om ent einer (H 2P 0 4)_-G ruppe ergib t sich nach ihren  Berechnungen 
zu p =  1,55 u . Diese theoret. Überlegungen stehen in gutem  E inklang m it Meßergebnissen 
anderer Autoren. (J . ehem. Physics 17. 102—04. Jan . 1949. Osaka, Jap an , Univ., Dep. of 
Phys-) 287.165
, > Physikalische Eigenschaften ferroelektrischer Substanzen. B ericht über eine Tagung
der „Electronics Group“ des Inst, of Physics am  12/6. 1948, bei der V. DANIEL (British 
Klectrical Res. Assoc.) einen Überblick über dio grundlegenden elektr. u. krystallograph. 
Erscheinungen der F erroelek triz itä t gab, dann  D. F. RUSHMAN (Philips E lectrical, L td.) 
von eigenen Unterss. über keram . Massen von B arium titanat u. ihre E ignung fü r techn. 
¿wecke berichtete. In  einem 3. V ortrag sprach A. S. DEVONSHIRE (Univ. of Bristol)

■ Theorie der D ielektrica u. die D eutung der Ferroelektrizität. Anschließend kurze 
medergabe einer Diskussion. (N ature [London] 162. 245—47. 14/8. 1948.) 345.165

W. P . Mason und B. T . M atth ias, Theoretisches Modell zur Erklärung des ferroelektri
schen Effekts bei B arium -T itanat. Im  Anschluß an eine frühere E rklärung des ferroelektr. 

tekts von Roehelle-Salz von MASON (C. 1948. II . 1040), wonach der E ffekt durch eine 
ewegung des Protons zwischen den b e id en ' G leichgewichtsstellungen der H -Bindung 
ustandekommt, wird hier gezeigt, daß  eine dreidim ensionale E rw eiterung dieses Modells 

ein n ß des ferroelektr. E ffekts von B arium -T itanat geeignet ist. D am it gelingt 
sch | i/!chnung der spontanen Polarisation u. der D ielektrizitätskonstanten  in ver- 
■ med. K rystallrichtungen, beide in  A bhängigkeit von der Tem p., der N achwirkung bei 
nonen Frequenzen u. der H ystereseschleifen. (Physic. Rev. [2] 74. 1622—36. 1/12. 1948.

•v Hlll, N. J „  Bell Telephone Laborr.) 319.165
j W. L. Ginsburg, über die Polarisation und den Piezoeffekt von B arium titanat in  der Nähe 
•ß.Jle,ynetto-elelclrischen Übergangs. In  der vorliegenden theoret. A rbeit (vgl. GlNSBURG, 
ll'i4s1a7n^HCIiei,IIM.eHTajIbHoil 11 TeopeTHTOCKOtt <Dii3HKH [J . exp. theoret. Physik] 15. 
in d Nr k W die Polarisation u. der Piezoeffekt eines Barium titanat-Einkrystalls 
sich6' 1 Du Ĉes so'8 netto-elektr. Ü bergangspunktes untersucht. Beide Ergebnisse befinden 
WrJ.« y bcrcinstim mung m it dem  E xperim ent (NOWOSSHZEW u. a., JKypiiaji Tcxhh- 
614) (VtV,H3IIK!i techn. Physics] 17. [1947.] 651; PotVLES, N ature [London] 162. [1948.] 
19 “iß . e*KCnePHMeHTajibHott ii TeopeTHHecKOil <Dh8Iikh [J . exp. theoret. Physik] 

41. Jan. 1949. Physikal. Lebedew -Inst, der Akad. der Wiss. der U dSSR.)
B T tvt 421.165

iassnnol r  3si Ferroelektrische A ktivitä t von B arium titanat. K urze Zusammen- 
Nov ITi 68 alts der C. 1948. II . 1382 referierten Arbeit. (Amer. Mineralogist 33 . 769.

¡T 1948‘ M ^saehusetts  In s t, of Technol.) 345.165
Bariumn Bret*evihe, S. Benedict Levin und H. Estelle, Dauernde Polarisation eines 
behandlun Vfi' beschreiben die Ergebnisse einer gleichzeitigen W ärm e-
MineraW5» “ - Anlegen; elektr. Spannungen an  einen B arium titanat-E inkrystall. (Amer.

33. 754. Nov./Dez. 1948. Signal Corps, Eng. Labor.) 487.165
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— , Magnetismus. Vf. berich tet über eine Tagung der „B ritish  Association“ , GruppeA 
M athem atik u. Physik, in  B righton am 13/9. 1948 über Magnetismus. Drei Reff, wurden 
gehalten, u. zwar von D. A. OLLIVIER (Neuere F o rtsch ritte  auf dem Gebiete der vorzugs
gerichteten  Perm anentm agnete; w ichtig die K oerzitivkraftsteigerung von Alnico 400-Ma- 
gneten von 550 auf 750 Oersted durch N iob-Zusätze), von N. F. A s t b u r y  (Anisotropes 
Siliciumeisen, d. h. die bekannten  W ertesteigerungen der P erm eabilitä t u. der Steilheit 
der M agnotisierungskurve infolge günstiger K rystallorientierung durch W alzen u. Glühen) 
u. von D. SilOENBERG (M agnet. Eigg. von Supraleitern). (N ature [London] 162. 799—801. 
20/11. 1948.) 319.167

C. J. Gorter, Einige gegenwärtige Probleme des Paramagnetismus. Vf. diskutiert 
drei heu te  im B rennpunkt des Forsehungsinteresses auf param agnet. Gebiet stehende 
Problem e: Die param agnet. Nachwrkg., die param agnet. Resonanzerscheinungen u. die 
Erzeugung tiefster Tempp. durch  ad iaba t. Entm agnetisierung. Obgleich die heutige 
Theorie der param agnet. R elaxation  einen gu ten  E inblick in  die sta ttfindenden  inneren 
Vorgänge gesta tte t, bleiben die T em peraturabhängigkeit der K onstan ten  g bes. bei der 
Temp. des fl. He u. die W echselwrkg., die zu großen W erten von b bei den Kupfersalzen 
führen, noch ungeklärt. Die Resonanzerscheinungen beim Aufbringen eines hochfrequenten 
Magnetfeldes senkrecht zu einem Gleichfeld tre ten  fü r den Param agnetism us der Atom- 
hülle bei Zentim eterwellen, fü r den K ernm agnetism us bei gewöhnlichen Radiowellen
längen auf. D urch ad iaba t. E ntm agnetisierung is t der absol. Tem peratur-Nullpunkt bis 
auf 3/1000° erreicht worden. (E xperien tia  [Schweiz] 4 . 453—65. 15/12. 1948. Leiden, 
H olland, K am erlingh Onnes Labor.) 319.167

G. Foex, Durch den Magnetismus gewonnene Angaben über den Zustand der Ioni
sierung der Metalle der Eisengruppe in  einen einzigen magnetischen Bestandteil enthaltenden 
Verbindungen. Die Best. des Magnetisierungskoeff. einer Verb., die einen einzigen, ein 
m agnet. Moment aufweisonden B estandteil en thä lt, erm öglicht die E rm ittlung  der Anzahl 
E lektronen, die auf den M- u. N -Schichtcn, d. h. an der Peripherie der Atome, gebunden 
sind. Auf diese Weise e rfäh rt m an den Z ustand der Ionisierung des m agnet. Bestandteils. 
Die Magnetisierungskoeff. einer großen Zahl von O xyden, Silieiden, Sulfiden, Seleniden, 
Telluriden usw. der Metalle der Fe-G ruppe oder, allg. ausgedrückt, von Verbb. der ver
schied. Metalle der Fe-G ruppe m it einem nich t m agnet. E lem ent oaer m it nicht magnet 
E lem enten der gleichen R eihe des ppriod. Syst., werden erm itte lt. Die in Form von Siu- 
ciden u. Sulfiden vorliegenden Metalle sind bestreb t, E lektronen zu binden, um ihre magnet- 
Schicht auf 10 zu vei vollständigen. Die B eständigkeit des E lektronenbaues in den 
Verbb. MnSi, MnSn, Mn2Sb is t n icht groß : die Verbb. verlieren bei Erhöhung der 
Temp. die bei niedriger Temp. gebundenen E lektronen. Die Ergebnisse der Untere?- 
vieler anderer Verbb. sind in  Zahlentafeln zusam m engestellt. Das Verf. verdient bei der 
Unters, von Legierungen, die nu r einen einzigen m agnet. B estandteil enthalten, an
gew andt zu w erden; m an kann z. B. m it Hilfe des Verf. nachweisen, daß in Ce-Mg-Leg1®' 
rungen das Ce sein m agnet. M oment verliert, wenn es sich im Mg in  sehr verd. Lsg. befindet- 
Das Ce verhält sich so, als wenn es in den Z ustand 4-wertiger Ionen ohne magnet. Moment 
überginge. (Bull. Soc. chim. F rance, Méin. [5] 16. Mises au  po in t D 157—60. März/Apn
1949. Straßburg , Fac. des Sei.) 397.167

R. R. Newton und C. K ittel/ Uber einen Vorschlag zur Bestim m ung der D i c k e  ron 
Übergangsschichten zwischen ferromagnetischen Elemenlarbereichen durch Neutronenpolari 
sation. Im  M ittelpunkt des Interesses auf dem Gebiete der techn. Magnetisierungskun 
s teh t die K enntn is der Oberflächenenergie der W ände zwischen den Elementarberemnen, 
da  sie eine qu an tita tiv e  B etrach tung  der A ustauschwechselwirkungen in ferroniagne • 
Stoffen g esta tte t. Die Oberflächenenergie häng t m it der W anddicke zusammen, die • 
durch  N cutronenpolarisationsverss. bestim m en wollen. Z ur V orbereitung solcher ve.r^  
wird der Zusam m enhang zwischen W anddicke, Neutronengeschwindigkeit u. . °v*r’ 
tionsgrad berechnet. E s wird gezeigt, daß  A ussichten, das Problem  zu lösen, mit tne ■ 
N eutronen gegeben sind. Dabei is t allerdings bei sehr dünnen W änden (IO-5 cm) streu ^ 
der E infall der N eutronen vorzusehen, w ährend bei dickeren W änden, wie k®® i* UP 
tnalloy .auch ein  senkrechter Eirtfall des N eutronenstrahls verw endet werden kann.(PhD 
Rev. [2] 74. 1604— 05. 1/12. 194S. M urray Hill, N. J . ,  Bell Telephone Laborr.) 3I9.io<

H. E. Bubna-Llttitz, E lektrizität ohne Formeln. W ien: A. Sexl. 1947. (98 S.) 8“. S 7,50.

A3. Thermodynamik. T herm ochem ie.
Arne Ölander, Enponie und Enchresie. Zur Vermeidung von Irrtüm ern wir 

geschlagen, die HELMHOLTZsche Freie Energie m it Enponie u. die L E W IS s c n e  ^  „  
Energie (das therm odynam . Potentia l) m it Enchresie zu bezeichnen. (Experientia [ *-
4 . 425. 15/11. 1948. Stockholm.) 205.1'»
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J. A. Prins, Über die thermodynamische Substitutionsgruppe und ihre Darstellung 
durch die Rotation eines Quadrates. Vf. bring t eine Modifikation von KOEKlGs therm o- 
dynam. Q uadrat (F . 0 . K o e n iG, J . ehem. Physies 3 . [1935.] 29) u. g ib t eine Regel an für 
einen Satz von Transform ationen, die die allg. therm odynam . Beziehungen in v a rian t läß t, 
wenn diese aus Energie, E nthalp ie , freier Energie u. freier E n thalp ie  abzulciten sind. Als 
Beispiel werden die T ransform ationen auf den JOULE-Effckt angew andt, der dam it in 
den JOULE-KELVIN-Effekt übergeht. (J . ehem. Physies 16. 05—66. Jan . 1948. Delft, 
Techn. Hogeschool, Labor, voor techn. physica.) 450.179

R. B. Dingle, D ieTheorie der Fortpflanzung von Sekundärschall in  H elium  I I .  Es wird 
die Wärmeleitung in  fl. He I I  d isku tiert u. es werden die Geschwindigkeit von S ekundär
schall, die Absorption ' u. die Reflexionskoeffizienten un ter verschied. Bedingungen e r
halten. Ausgehend von der LANDAUschen Theorie von He I I  wird die Form  der Ge- 
schwindigkeit-Temp.-Kurve besprochen. Die Theorie von T isz a  (C. 1948. II . 696) wird 
kritisiert. (Proc. physic. Soc. 61. 9—21. 1/7. 1948. Bristol, Royal F o rt, H . H. Wills Phy- 
sical Labor.) 283.180

J. E. Haggenmacher, Der Schmelzdruck von H elium  I I .  F ü r den Schmelzdruck von 
H e ll  wird die Beziehung! p == a  — [r — n (T — c)2]7î gegeben, ferner is t d p/d T =  
[n (T — e)/a — p] m it a =  32, r  =  45, n =  100 u. b =  1,14. Im  T em peraturbereich 1,15 
bis 1,78° K  beträg t der m ittlere Fehler 0,1% , der m aximale Fehler 0,3% . (Physic. Rev.
[2]74.1539. 15/11. 1948. Brooklyn, N. Y., Commonwealth Color and Chem. Co.) 205.181

H. Ebert, Messung der Wärmeausdehnung. Übersicht der Meßverfahren fü r  feste Körper. 
Zusammenfassender Überblick. (Arcli. techn. Mess. 1948. V 9211—1. Dez. Berlin u. 
Weida/Thür., D eutsches A m t fü r Maß u. Gewicht.)

H, Ebert, Messung der Wärmeausdehnung. Übersicht der Verfahren fü r  Flüssigkeiten. 
Zusammenfassender Überblick über die verschied. Methoden. (Arch. techn. Mess. 1949. 
V9221—1. Jan . Berlin u. W eida/T hür., A m t fü r Maß u. Gewicht.) 110.181

Jean Jaffray und Jacques Viloteau, Thermische und dilatomclrische Untersuchung 
des Chrom (I ll) -o xyd s . Nach verschied. Methoden hergestelltes Cr 30 3 zeigt nach verschied.. 
Autoren zwischen 40 u. 60° schw ankende W erte fü r das Maximum der m agnet. Suscepti- 
bilität. Es wurden daher eine kryst. u. zwei am orphe Proben von Cr20 3 therm . untersucht, 
die Maxima der spezif. W ärm e wurden zwischen 31,5 u. 33,5° gefunden. Die M axima liegen 
demnach eng benachbart, fallen aber n icht zusammen. Dies is t jedoch eventuell auf Un
zulänglichkeiten der Versuchsm eth. zurückzuführen. Die d ilatom etr. Unters. ergab bei 
allen drei Proben eine bei 32 ,8± 0 ,1° liegende Anomalie des kub. Ausdehnungskopff. aus 
einem Maximum m it anschließendem  starkem  Abfall, eventuell auch einer D iskontinu itä t, 
bestehend. Die Umwandlung is t verm utlich zweiter O rdnung. Die hier gefundenen Um- 
"andlungstempp. unterscheiden sich von den m agnet. bestim m ten also beträchtlich . 
(C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 226. 1701—02. 24/5. 1948.) 205.181

N. I. Kobosew, Über einige Regelmäßigkeiten in der Entropie der chemischen B indung. 
Ls werden zwei neue Entropieregelm äßigkeiten gefunden. U nter S tandardbedingungen 
¡st die Änderung der E ntropie bei einer ehem. Rk. der .Änderung der Anzahl gasförmiger 
Moll, proportional: A S °/d  N Gaa 22,5 E ntropieeinheiten je Mol Gas (welches en ts teh t 
oder verschwindet). Die Regel von Tr o u t ON is t dieser Regelm äßigkeit sehr ähnlich 
iYk ^ ) u' sbeMt einen Spezialfall davon dar. Tem peratursteigerung füh rt zu noch besserer 
Übereinstimmung. Auffallende A usnahm en: O xydationen C -* C O , CO —>■ CO,, Bldg. 
wedrigmol. ungesätt. Verbb. Ä thylen, Allen. Die R egelm äßigkeit ist der von KlREJEW ge- 
undenen ähnlich. — Die innere E n trop ie  gasförmiger Moll, ste ig t m it steigendem  Mol.-Gew. 

nach dem Potenzgesetz "sj* =  1,45117». Beide Regelm äßigkeiten wurden an  einer 
großen Anzahl von Beispielen geprüft u. können m it N utzen zur Lsg. von Fragen der 
« « » . Kinetik (Best. der A ktivierungsenergie) angew andt werden. Die einfachere Form 
Ùnn ^  Vz M zeigt merkliche Abweichungen (vom linearen Verlauf). (TKypnaa QOimiuec- 
»ofl XitMHii [J . physik. Chem.] 22. 1002— 15. Aug. 1948. Moskau, S taa tl. Lomonossow- 

v-, Labor, für K atalyse u. Elektrochem ie.) 261.187

ff. Bosnjïkowi, Technische Thermodynamik. 3. Aufl. I .T e il. Dresden, L eipzig  Theodor Stelnkopff. 1948. 
« P  +  327 S. m. 249 Abb., 3 Taf. u. Anhang m . 27 S., enthaltend 106 Aufgaben nebst Losungen.) 
r-rsetuenen als Bd. X I der Reihe: W ärmelehre und W ärmcwirtschaft in Einzeldarstellungen. D lf 18,— .

At . Grenzsehichtforschung. Kolloidchemie,
-j Wirtz, Kinetische Theorie der Thermoosmose. Zwischen zwei R äum en verschied. 

®mP-, die mit demselben Gas bzw. derselben Fl. gefüllt u. durch eine perm eable M embran 
««rennt sind, stellt, sieh ein D ruckunterschied ein, der von der diffundierenden Substanz 

°a der N atur der Membran abhängt. Überlegungen über die D iffusionssehritte an  der
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M om branobcrflächc u. in  der Membran zeigen den Zusam m enhang zwischen dieser 
„Therm oosm ose“ u. der „Ü berführungsw ärm e“ , das ist die W ärm e, die das Teilchen bei 
seiner W anderung durch die M em bran aus dem einen in  den anderen Raum  überführt. 
EASTMAN h a t aus therm odynam . Ü berlegungen Gesetze gefolgert, die vom Vf. durch 
Platzw echselbetrachtungen fü r spezielle Fälle k inet. abgeleitet werden. E s zeigt sich, daß 
nur die Ü berführungsw ärm e beim Schritt durch die M em branoberfläche fü r die Thermo
osmose verantw ortlich  is t, n ich t die innerhalb der Membran. Die Überführungswärme 
stim m t in  speziellen Fällen m it der Lösungswärm e der Fl. in  der Membran überein, wäre 
dann  also im Prinzip m ittels calor. Messungen ganz anderer A rt bestim m bar. (Z. Natur- 
forsch. 3 a . 380—86. Ju li 1948. G öttingen, M ax-Planck-Inst. fü r Physik.) 283.201

K. G. Denbigh, Thermoosmose von Gasen durch eine Membran. Die zuerst von LlPP- 
MANN beim D urchgang von W. durch eine Gelat-inemembrari beschriebene Thermoosmose 
kann als D u rch tritt einer Fl. durch eine Membran gegen den infolge eines Temperatur
gefälles w irksam en hydrosta t. D ruck definiert werden. Verss. über den Durchgang von 
C 0 2 durch eine K autschukm em bran bei 5—109 Tem peraturdifferenz zeigten, daß ein 
solches Syst. als W ärm em aschine w irk t u. die Ergebnisse sieh durch  die Gleichung: 
log pL/p2 =  Q /R  (1 /T j — 1/T2) g u t wiedergeben lassen ( Q is t die sogenannte „Über
führungsw ärm e“ ); (N ature (London] 163. 60. 8/1. 1949. W elwyn, H erts., Butterwick Res. 
Labor.) 116.201

— , Chromatographie und Ionenaustausch. B ericht über eine von der CH EM ICAL SOCIETV 
am 25/11. 1948 veransta lte te  D iskussionstagung über dieses Them a. (N ature [London] 
163. 235—37. 12/2. 1949.) 116.207

F. M. Sehemjakin und E. Ss. Mitzelowski, Die K inetik  der chromatographischen 
Trennung von gefärbten Kationenpaaren an A lum in ium oxyd . E s werden die 2- u. 3 wertigen 
Ionen von Fe, Co u. Ni sowie C u "  u. C r '"  paarw eise an  A lu m in iu m o x y d  adsorbiert (das 
Anion is t nach Sc h w a b  ohne E intl.) u. vor allem die 3 Fälle Fe-C u, Fe-Co, Cu-Co nach 
der Form el von L a g e r GHEN geprüft u. in Ü bereinstim m ung m it ih r gefunden. Bei Cu-Co 
is t in  allen K onzentrationsverhältn issen  eine klare T rennung der K ationen festzusteßen. 
(HoKJiagsi AKane.Mim HayK CCCP [Ber. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 61. 289—92. 
11/7. 1948.) 421.207

Je. N. Gapon und T. B. Gapon, Chromatographische Austauschadsorption der Ionen-
II . M itt. Beschreibung der lonenauslauschchromatogrammc. (I. vgl. C. 1949. II- 186) E3 
wird die dynam . A ustauschadsorption fü r 2 u. 3 Ionen be trach te t u. die Bedingungen für 
die Aufstellung (Bldg.) entsprechender Chrom atogram m e bestim m t. — Im einzelnen 
w erden die Chrom atogram m e fü r 2 Ionen bei a j*  =  1, m!|* =  1, A y  =  l;  a j* =  L 
inj* =  m!!* =  0,5, A y —  1 sowie für 3 Ionen bei a j*  =  1, n |*  =  mg* =  0,5, Ay == L 
K l3 =  1 be trach te t (a =  A dsorptionsanteil, m =  Geh. an  gelösten, zum Austausch fähigen 
Ionen, in  Ä quivalen tan teil; A y  — 1 oder v £  C° —  g Sm, d. h. in  jeder Schicht ist die 
absol. Menge der adsorbierten  Ionen gleich jener der gelösten, fü r prim . Chromatogramme)- 
F ü r den 1. Fall zweier Ionen werden 7 Regeln über Ionenanteilgleichheit in verschied. 
Schichten gefunden. (/K ypnaji (DimimecKofl X hm iih [J . physik. Chem.] 22. 979-00- 
Aug. 1948. Moskau, Techn. M ikojan-Inst. der Fischind. u. -W irtschaft.) 261-20/

J. N. Mukherjee, B . Chatterjee und A. R ay, Austausch von //+ , A l+++ u, Fc+*+' 
Ionen in reinen Tonmineralien bei wiederholter Salzbehandlung. Nachdem früher das ver
schiedenartige Verh. des W asserstofftons aus ind. Tonerde nach wiederholter Behandlung 
m it neutralen  Salzen beobachtet wurde, dehnen Vff. dieses Verf. auf reine Mineralien wo 
K aolinit, M ontm orilionit u. Pyrophyllit aus. Zu diesem Zweck wird eine bestimm e 
F rak tion  dieser Tone m it n-BaCL-Lsg. so lange ausgelaugt, bis im F iltra t keine der^aus
tauschbaren  Ionen wie A l+++, F e +++ u. der Säure nachw eisbar waren u. ihre Meng- 
abgeschätzt. Das B a-Syst., d. h. der Nd., den m an nach wiederholtem Auslaugen mi 
n-Ba-Clj erhalten  hat, wurde in  einen W asserstoffton durch  Behandeln mit- 0,02n H 
um gew andelt, darau f m it dest. W. gewaschen, nochmals m it n-BaCL-Lsg. ausgelaug1t u- 
der Extrakt- wie zuerst analysiert. Ferner bestim m ten Vff. die Menge der gelösten  Kies 
säure in  dem N eutralsalzex trak t. Alle diese O perationen wurden 8 mal mit dem H-Kaon >
4 mal m it dem H -M ontm orillonit u- 5 mal m it dem H -Pyrophyllit wiederholt. Die Ras® 
austausclifähigkeit wird nach dem endgültigen U m w andlungspunkt der Titration: .[täte
m it N aO H  vor u. nach jeder gan zen ' Serie von Behandlungen bestim m t. Die 
bzgl. des Austausches von A!+++ u. F e +++ durch  BaCl2 bei den reinen Mineralien stim 
g u t m it denen an m ontm orilionit- u. kaolin ithaltigen W asserstofftonen gemessenen u e • 
E s wird ferner gefunden, daß  bei dieser B ehandlung die Absorptionskomplexe des H- ^
m orillonits u. H -Pyrophyllits einer Zers, unterliegen, w ährend dies beim H-Kaohni 
der Fall is t. Allg. is t das unterschiedliche Verh. der 3 H-M ineralien ihrer vere 
K rysta lls trük tu r zuzuschreiben. (J . Colloid Sei, 3 . 437—45. O kt. 1948.) 3 ‘
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R. Consdenond A. H. Gordon, Der E in fluß  von Salz a u f die Vertcilun gschromalogratnme. 
Bes. bei der Papierchrom atographie von Aminosäuregemischen w irken schon geringe 
Mengen Salz ungünstig. Es konnte gezeigt werden, daß hierfür das A lkalikation u. nicht 
das neutrale Salz bestim m end ist. Schon geringe Mengen, wie sie aus gewöhnlichem Glas 
gelöst werden, w irken störend. Dieser Fehler läß t sich erfolgreich verm eiden, wenn die 
zum Nachw. benutzte  N inhydrinlsg. schwach angesäuert wird. (N ature [London] 162. 
180-81. 31/7. 1948. Leeds.) 116.207

F. H. Pollard, J. F. W . Mc Omie und 1.1. M. Elbeth, Anorganische Papier Chromato
graphie und Fluorescenznachweis der Kationen. Ähnlich wie bei dem Nachw. organ. Sub
stanzen durch Chrom atographie nach MARTIN u. Sy n g e  gelingt auch der Nachw. vieler 
Kationen durch Adsorption aus Vion essigsaurer Lösung. Als Entw ickler-Fll. haben sich 
2 Lösungsmittelgemische bew ährt: 1. bestehend aus 50% B utanol, 10% Essigsäure, 
5% Acetessigester u. 35% H 20 ;  2. aus 50% einer K ollidinfraktion u. 50% H 20 . F ü r beide 
Fll. werden in  einem Diagram m die R r-W erte  fü r 24 M etallkationcn angegeben. Zum 
Nachw. haben sich neben H 2S bes. folgende fluoresciereriden Stoffe als geeignet erwiesen: 
Äo/i-Sourefhier fü h rt R äucherung nach dem Trocknen m it N H a dazu, daß dunkle Flecken, 
wie die von I lg (II ) , aufleuchten, während die Fluoresconz von Mg gelöscht wird u. andere, 
wie As(III) völlig unsichtbar w erden]; ferner o-Aminobenzoesäure, Morin, 1-NapMhylamin- 
S-sulfosäure, 2-Naphlhylamin-l-sulfosäure u. 8 -Oxychinolin. (N ature [London] 163. 292. 
19/2.1949. Bristol, Univ.) * 116.207

A. Ss. Smirnow und Je. Ss. Peremysslowa, Zur Frage der Adsorption von Säuren 
auf Anionenaustauschern. Die Ansicht, daß bei der Adsorption dissoziierter Lsgg. an 
Aminoharzen ganze Moll, angelagert werden, wird widerlegt. Solche Prozesse folgen nicht 
»er TitAUBEschen Regel, vielm ehr ste ig t die Adsorption m it dem Dissoziationsgrad wie 
an n-Butter-, Essig-, Ameisen-, Mono- u. Trichloressigsäure (0 ,016n Lsgg.) naehgewiesen 
wurde. An 0,01 n Lsgg. von HCl, H N O „ H 2SO„, HCOOH u. H3P0„ zeigte sich, daß  die 
Adsorption mit der Wertigkeit, des Säurerestes ansteigt. Bei der A dsorption wird also 
das Anion des A dsorbenten (OH) gegen das der Säure ausgetauscht. (floH-nagu AitageMhh 
Hayn CCCP. [Ber. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 62. 787—89. 21/ 10 . 1948.) 496.207

John W. Sease, Die Verwendung fluoresciercnder Silicagelmischungen bei der Chromato- 
'jraphie farbloser Verbindungen. F o rtsetzung  der C. 1948. II . 170 beschriebenen V erss.; 
eine Mischung von Silicagel m it 2,5%  fluorescierendem Zn-Silicat +  2,5% ZnS erweist 
sich der früher verw endeten Silicagel-Zn S-Mischung sowohl hinsichtlich der Zahl der 
sichtbaren Verbb. als auch hinsichtlich der G üte der Sichtbarkeit weit überlegen. Die 
beiden Zusätze ergänzen sich dabei in ihrem  Anregungsbereich, der bei dem Silicat 
zwischen 230 u. 290 u. bei dem Sulfid zwischen 330 u. 390 m p  liegt. Mit 40 Stoffpaaren, 
io aus 25 Verbb. gebiidet sind, werden T rennungen un ter m ehrfacher Verwendung des 

Adsorbens durchgeführt u. die Adsorptionsrcihenfolge angegeben; zur E ntw . wird PAe. 
^ v e rsch ied . Ä thylätherzusatz verw andt. (J . Amer. ehem. Soc. 70. 3630—32. Nov. 1948. 

letown, Conn., W eslbyan Univ., Hall Labor, of Chem.) 254.207

Douglas M. C. MacEwan und O. Talib-Uddeen, Adsorplionskomplexe von a-Zink- 
^ runc* oioei" verm uteten  Ä hnlichkeit der von F e i t k NECIIT beschriebenen 

a 7  r r m a'ti°n c*es Zn(O H), m it dem Bau natürlicher Tonm ineralien wurde geprüft, ob 
v v  au°^ ß 'c' che A rt von Zw ischenschichtadsorption aufw eist; für das Beispiel 
ln r P^tholgelb wurde dies bestä tig t u. röntgenograph. ein N etzebenenabstand von 

ibA gefunden. W ährend einfachere unionisierte Moll., wie Glycerin, keine solchen 
m gerungsprodd. er8aben, w urden an fotgenden Stoffen sogenannte sek. K om plexe m it 
uerem Schichtebenenabstand festgestellt: W ., M ethanol, A., Ä thylenglykol, Glycerin, 

kon t ?* P r°P ionitril; in  Ü bereinstim m ung m it den berechneten M oleküldimensionen 
Farl'1 1 |,eze'S*',"'erden, daß bei dem N aphtholgelbpräp. vier flach liegende Schichten des 
bes ■ zwischen benachbarten  H ydroxylschichten eingelagert sind. D urch Benetzung 
v ’ °n- Farbstoffe soll geprüft werden, ob es möglich is t, Komplexe m it Oberflächen
Fwpenden^ dSOrPti0nSfähigkeit ZU crha lten - (N ature [London] 163. 1 7 7 -7 8 . 29/1. 1949.

C,.M acEwan> Adsorption durch Montmorillonil und die Beziehung zur Adsorp- 
Montm ^ ur B eantw ortung der Fragen, warum die Moll, organ. Fll. in die
weitunid tk rySta,lle ^ g e l a g e r t  werden u. w arum  die dam it zusam m enhängende Aus
s t o ß 8 h r N iystalle in  ihrem  B etrage begrenzt is t, wird auf das Vorhandensein einer 
einer F i h i n g e w i e s e n ,  die erst bei großer A nnäherung der K rystallflächen in 
ionisiere' j " lr^sarrl wird. Die hypo thet. Po ten tia lku rve  fü h rt zwei Teilchen in einem 

nuen Medium, wie sie von V e r w a Y  u. O V ERBEEK  angegeben w urde, erg ib t bei
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Zusatz eines Gliedes, das der freien A dsorptiönsenergic der Oberflächenschichten ent
sprich t, ein zweites flaches Minimum. Beim Vers. einer quan tita tiven  Auswertung zeigt 
sich jedoch, daß  die auf kurze E ntfernung  wirksam en A bstoßungskräfte nicht von der 
A rt der VAN D ER  W a a l s sehen, sondern w ahrscheinlich e lek trostat. N a tu r sind. (Nature 
[London] 162. 935—30. 11/12. 1948. H arpenden, R otham sted  E xperim ental Station.)

116.207
R. M. Barrer and D. W . Riley, Sorplionseigenschaflen eines neuen Zeolith-Minerals 

und seine Wirkung als „Molekülsieh". Die Sorptionseig. eines neuen Zeolithminerals für 
die Edelgase, 0 2, N 2, N H 3 u. CH„ C2H6-C3H 8 u. n-C4H 10 wurde un tersucht. Das Mineral 
w irk t ebenso wie C habasit als „M olekülsieb“ , sie absorbieren Isoparaffine, arom at. KW- 
stoffe oder Moll, wie CHCL u. CC1., nicht, die n-Paraffine, Propanc u. B utane sowie Verbb. 
wie CH2C12 schwach. M ethan, Ä than u. Moll, m it kleinerem Q uerschnitt werden schnell 
absorbiert. Diese Eigg. können für Trennungsoperationen ausgenützt werden. Isothermen 
u. Isobaren w urden aufgenom m en u. die Sorptionsw ärm o fü r einige Sorbate bestimmt. 
E in  Vgl. m it natürlichem  C habasit zeigt, daß das neue Mineral die gleichen Eigg. hat, 
so daß  diese syn thet. Zeolithe an Stelle der natürlichen Chabasite verwendet werden 
können. Beide M ineralien zeigen eine größere S elek tiv itä t bei der A bsorption von Edel
gasen als A ktivkohle. Die crhaltenon D aten legen die V erm utung nahe, daß  die Trennung 
von H e u. Ne bei höheren Tempp. leichter möglich sein w ird als mit*Aktivkohle. (J. ehem. 
Soc. [London] 1948. 133—43. Febr.) » 195.207

D. I. Erisstawi, Adsorption des Nickels und Kobalts aus wäßrigen Lösungen durch 
M angandioxyd und Manganerze von Tschiatur. 1 g  fein zerkleinertes M n02 (6 Proben, 
alle in verschied. Weise gewonnen) u. 100 ml Ni- oder Co-Salz (N itra t, Chlorid) wurden 
im R otationsapp. 2 Stdn. g e sch ü tte lt; die Lsg. w urde filtrie rt u. im F il tra t NimitDimethyl- 
glyoxim, Co elek tro ly t. bestim m t. Die gefundene A dsorption is t gering (5,6 mMol/'g Ni 
u. Go), es is t eine Ionenadsorption  (N 0 3 wird n ich t m it adsorbiert), sie is t reversibel «• 
bei MnO, fü r Co u. Ni fas t gleich (s. oben). Bei K oagulation eines M n02 - S o 1 s in einer 
Mischung von Ni- u. Co-Salz geht m ehr Co in  die koagulierte Phase über als Ni. Hingegen 
adsorbieren Oxyd- u. Carbonaterzo des Mn u. die M n-Erzc von T schiatur mehr Ni als Co. 
D er hohe Ni-Geh. (im Vgl. m it Co) in den T schiatur-Erzen weist auf adsorptive Ent
stehung dieser E rze hin. (K ojuiohähliU  JKypHaJi [Colloid J.] 10. 322—28. Juli/Aug-
1948. Tbilissi, Chem. In s t, der Akad. der Wiss. der Grus. SSR.) 261.207

B. Jirgonsons und M. Straumanls, K urzes Lehrbuch der Kolloidebeinle. München: Bergmann; Berlin, 
Göttingen, Heidelberg: Springer. 1049. (V III +  2S2 S. m. 175 Tcxtabb.) DM18,00.

B. Anorganische Chemie.
H. J. Emeleus, A. G. Maddock, G. L. Miles und A. G. Sharpe, Fluoride der 

liehen radioaktiven Elemente. B rF , reag iert rasch u. q u an tita tiv  bei Tempp. u n t e r h a l b  

seines K p. m it den m eisten U-Verbb. u. b ildet flüchtige H exafluoride. Vff. fanden, daß 
un ter diesen Bedingungen kein anderes natürlich  vorkom m endes E lem ent (mit A u s n a h m e  

von Rn) m it einer O rdnungszahl größer als 80 m it B rF 3 flüchtig  is t bzw. eine flüchtige 
Verb. bildet. Dieser Befund is t w ichtig fü r die Analyse von U-haltigem radioakt. Material. 
U u. seine Iso tope sind m it B rF 3 flüchtig , w ährend z. B. TJX, als Th-Isolop u. UX2 als 
Pa-Isotop n ich t flüchtig sind. (J . chem. Soc. [London] 1 S 4 8 .1991. Nov. Cambridge, Univ. 
Chem. Labor.) 4S7.24S

Gilson H. Rohrback und George H. Cady, Fluorierung der Perjodsäure. Vif. unter
suchen die Einw. von Fluor auf Perjodsäurekydral sowie Perjodate  in  wss. u. schwefelsaurer 
Lösung. E s ward kein Fluorperjodat gebildet; vielm ehr erfolgt als 1. Reaktionsstufe bei 
kleinen Mengen F 2 u. Z im m ertem p. eine R k. des F 2 m it dem H ydratw asser, wobei neben 
0 2 u. H F  auch OF2 in  Mengen von 3—27% , abnehm end m it der Reaktionsdauer, auftrwt. 
In  der 2. R k .-S tufe  wird d u rch  größere Mengen ström enden F s bei Zimmertrmp. die 
wasserfreio H J 0 4 in  Jodpen toxyd  übergeführt, ohne Substanzverflüchtigung oderBldg- 
anderer Jodoxyde. In  der 3. S tufe erfolgt m it ström enden F„ bei 250° g latte Rk. un ® 
Bldg. von Jodpentafluorid  (F. —8°), welches oberhalb von 30° Glas stark  angreift- —• j 
Vcrss. der 1. Stufe werden durchgeführt in  einem die Probe enthaltenden e v a k u ie r t e  
Cu-Gefäß, in  das eine bestim m te F 2-Menge au f einm al eingelassen wird. D e r  (Reaktion 
ablauf wird an  einem M anom eter verfolgt, G asproben durch Anschließen evakuier c 

‘ Gefäße entnom m en. Zur Best. des gebildeten H F  wird in  die N ähe der Probe ein Sdiific i • 
m it trockenem  N aF  gebrach t u. gewogen. (J . Amer. chem. Soc. 70. 2603—05. Juh  l 
Seattle , W ash., U niv., Dep. of Chem. and Chem. Eng.) 166.-J .

G. N. Emby, Jod  und einige seiner Anwendungen a u f  verschiedenen Gebieten. 
u. seine Verbb. haben hauptsäch lich  folgende A nw endungen: 1. als A n t i s e p t i k u m ,  2. .
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Steigerung der E m pfindlichkeit liehtelektr. Zellen, 3. J ,O s in  Gasmasken zur Erkennung, 
wenn für CO durchlässig (CO +  J 20 5 C 0 2 - j - J 2), 4. Jod m it A ktivkohle zur Be
seitigung von Hg-Däropfen, 5. als FiSCHEUs Reagens (Lsg. von Jod  u. SO, in  wasser
freiem Pyridin u. CH3OH) zur q u an tita tiven  Best. von Spuren von Feuchtigkeit. (South 
African ind. Chemist 2. 92—94. Mai 1948. U m bogintwini, African Explosives and Chemical 
Industries, L td.) 384.251

Matei Pruna, René Faivre und Georges Chaudron, Untersuchung der K inetik  der 
Umwandlungen Aragonit-Calcit und Valerit-Calcil durch isotherme Dilatometrie. (Vgl. 
C. 1949.1. 265) Der auf über 400° erh itz te  A ragonit u. d e rtiu f über 360° erh itz te  V aterit, 
die 2., unbeständige A bart des CaC03, wandeln sich in  irreversibler Weise in  Calcit um. 
Die Kinetik dieser beiden Vorgänge wird durch isotherm e D ilatom etrie verfolgt. Auf 
Grund der durch ein Uhrwerk bew irkten Lageverschiebung einer photograph. P la tte  oder 
eines photograph. Papiers wird in  A bhängigkeit von der Zeit die K urve aufgezeichnet, die 
die Veränderung der Länge der Probe angibt. E ine Lichtquelle u. ein Schirm ermöglichen 
es, die Umwandlung gem äß der Aufzeichnung auf der P la tte  zu verfolgen. Das D ilatom eter 
zeigt den U nterschied zwischen der D ilatation  der zu untersuchenden u. der einer Ver- 
gleichsprobe in A bhängigkeit von der Temp. an. Als d ilatom etr. Vergleichsprobe d ien t ein 
Al-Preßling, dessen Länge so berechnet is t, daß  seine durch reine D ilatation  hervorgerufene 
absol. Verlängerung der des C aC03-Stäbchens genau gleich ist. Die bei gleichbleibender 
Temp. aufgenommenen dilatom etr. K urven  zeigen fü r die beiden genannten Rkk. eine 
Induktionsperiode, deren D auer sich sehr sta rk  verm indert, wenn m an die Temp. über 
die isotherme E inhaltung  ste igert. Man kann die D auer dieser Periode auch dadurch 
beträchtlich abkürzen, daß  m an Keime von Calcit oder von N aN 03, das m it Calcit iso
morph ist, in die A ragonit- oder V ateritprobe einführt. Die Umwandlung wird auch durch 
eine C02-Atm osphäre beschleunigt. Die Induktionsperiode ist also vor allem eine K eim ungs
periode u. ähnelt anderen Vorgängen, wie der R ekrystallisätion gehärteter M etalle, der 
Umwandlung des A ustenits usw. W enn die Umwandlung einm al ausgelöst is t, vollzieht 
sie sich mit einer „scheinbaren“ Geschwindigkeit, die anfangs zunim m t, einen H öchstw ert 
erreicht (der dazu dienen kann, die Fähigkeit eines gegebenen Stoffes zur Umwandlung 
zu bestimmen), abnim m t u. schließlich dem N ullpunkt zustrebt, weil ja  auch d it Menge des 
umzuwandelnden Stoffes auf Null abnim m t. Man erhält eine den Vorgängen besser gerecht 
werdende Vorstellung, wenn m an fü r jeden  Augenblick die Geschwindigkeit der U m 
wandlung der noch n ich t um gew andelten M asseeinheit A ragonit oder V aterit bestim m t, 
für eine m onokrystalline P robe fü h rt das E lem entargesetz der Umwandlung nach In te 
gration zu einer Exponentialbeziehung. (Bull. Soc. chim. France, Mém. [5] 16. Mises au 
point D 204—12. M ärz/April 1949. V itry , Labor, du Centre N ational de la Recherche 
scientifique.) 397.297
p.. H. Pollard und P . Woodward, Das Aufwachsen von T itannilrid  a u f heißen Drähten. 
für die Abscheidung von TiN  an heißen D rähten  bei kontinuierlicher Gasström ung, wobei 

itanchlorid in  Ggw. von N 2 u. H , um gesetzt wird, untersuchen Vff. den Einfl. der ver
schied, Faktoren auf die A rt des erhaltenen N d., nämlich das V erhältnis N 2/H 2 im  Gas
gemisch, die Strömungsgeschwindigkeit der Gase in  der benutzten , näher beschriebenen 
'  PP-, die Temp. des TiCl.,-Bades bzw. die K onz, seines Dampfes im  Reaktionsgem isch, 
(W ,,csarntc*I’uek> die (schwierig genau meßbare) Temp. des D rahtes sowie die A rt desselben 
Üb° n 0t*Cr Tantal). F ü r  die Gewinnung eines gleichmäßigen, bronzegelben TiN- 
■ orzuges, dessen Dicke annähernd aus der W iderstandsänderung des G lühdralites er- 
1 ™  Verden kann, sind folgende optim ale Bedingungen cinzuhalten: D rah ttem p. 

„ 1 , . > G esamtdruck der reagierenden Gase 30—40 cm H g; N j/H 2 ~  1 ; die Strömungs- 
-cschwindigkeit is t nicht ausschlaggebend. (J . ehem. Soc, [London) 1948. 1709—13. Okt. 
wistol, Univ.) 116.318

p°tte , Eine Methode zur schnellen Abscheidung der Seltenen Erden und des Eie
ier 8 4 ÜUS Dranspallting. E s wird eine Meth. entw ickelt; die die schnelle Abscheidung
sich Erden u. des Elem entes 93 aus der U ranspaltung erm öglicht. E s handelt
«hem l - ™  ein ab8ew andeltes Sz il l a iid -Ch a LHERS-Verf. ■ u. besteh t darin , das U 
übern f 'lA" orSa n - Lsg. zu bringen, dam it in  das Schüttelw asser nur die Spaltprodd. 
isoton P*e A usschüttelbarkeit beruh t darauf, wie ÈRBACHER zeigte, daß die Radio- 
Bind in Form von Ionen vorliegen. Da organ. U-Verbb. m it beständiger U-C-
die V nf  bekannt sind> wirci versucht, das U ranylion innerkom plex zu binden, wobei
hierfür h ln 0rgan' Lösungsm itteln lösl., in  W. jedoch unlösl. sein muß. Es erw eist sich  
genüa> n a -  geeignet das U ranyldibenzoylm ethan. Diese Substanz erfü llt auch noch 
übern,,m dle Bedingung, daß  das aus U entstehende UX nicht in  das Schüttelw asser 

t >t. (Angew. Chem., Ausg. A 60. 19. Jan . 1948. Berlin-Dahlem , K W I fü r Chemie.)
387.339
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E. Jacobi, Über die Chemie des Elements 43. Vf. weist- nach, daß beim Bestrahlen 
von Mb m it Protonen ausschließlich das E lem ent 43 en ts teh t. E s läß t sich m it Cu oder Re 
als T rägersubstanz in saurer Lsg. als Sulfid niederschlagen. Um es-trägerlos anzureichern, 
behandelt Vf. die Fällung m it NaOH u. H 20 2. Dabei wird Ma in M asuriat übergeführt, 
unverändertes CuS läß t sich abfiltrieren. Die M asuriatlsg. kann nach Einengen noch 
elektro lysiert werden-. W eiter wird die Zeit- u. K onzentrationsabhängigkeit der Adsorption 
des Ma an R e2S7 u. CuS un tersucht. Beim Fällen in  der K älte  ste ig t die Zeit-Adsorptions
kurve langsam an, bei heiß gefälltem Sulfid wird zuerst eine A dsorptionsabnahm e beob
ach te t, die Vf. auf die allmähliche A bkühlung der Fl. zurückführt. Als günstigste HC1- 
Konz. wird bei Verwendung von CuS 2,5 cm 3 konz. HCl auf 50 cm 3 Fl. angegeben, bei 
e iner Sulfidfällungsdauer von 15 M inuten. Abschließend fü h rt Vf. eine Arbeitsvorschrift 
an, nach der das Ma m it 0,3—2 mg Trägersubstartz von größeren Mengen Mo in  ca. 40 Min. 
abgetrennt werden kann. E s wird eine essigsaure Oxychinolinlsg. verw endet, d ie das Mo 
nach Ü berführung in  M olybdat ausfällt, wobei der größere Teil des Ma in Lsg. bleibt. Dem 
F iltra t wird CuCl, als T räger zugesetzt u. die Sulfidfällung vorgenommen. Ausboute 
ca. 70%, (Helv. chim. A cta 31. 2118—23. 1/12. 1948. Zürich, TH , Physikal. Inst.)

200.343
A. W . K enny und W . R . E . M aton, Die Darstellung von reinem 59-Eisen hoher spezifi

scher A ktivitä t. H ydroferrocyanwasserstoffsäure wurde w ährend eines Monats in der 
H arwell-Pile m it langsam en N eutronen bestrah lt. 5®Fe wurde m ittels trockener, in Ac. 
gelöster HCl im Soxhlet ex trah iert. Der Ä thy lä therex trak t wurde getrocknet u. der grün
schwarze R ückstand 2 Stdn. m it W. behandelt. Der wss. E x tra k t en th ie lt 90% der. 
Ä th y lä therak tiv itä t, die als 6®Fe identifiziert wurde. Der R ückstand w ar in  A. lösl. u, das 
hieraus gewonnene schwarze Öl en th ie lt 10% der A k tiv itä t, die als 14C bestim m t wurde. 
Der R ückstand der wss. u. alkoh. E x trak tion  war grünschw arz u. zeigte prakt. keine 
A k tiv itä t mehr. Die Ausbeute beträg t 300 /ug je g Hydroferrocyanwasserstoffsäure. Die 
spezif. A k tiv itä t des 58Fe is t ca. 1,5 mC/g. (N ature [London) 162. 567—68. 9/10. 1943. 
H ar well, .Atomic Energy Res. E st.) 286.346

C. Mineralogische und geologische Chemie.
M. J . Buerger, Die Rolle der Temperatur in der Mineralogie. Vf. g ib t in einem Vor

trag  einen Überblick über die W rkg. der Temp. auf die Mineralien. D urch Wärmezufuhr 
wird in  einem K rystall die freie Energie über die seiner S tru k tu r entsprechende hinaus 
erhöht. Diese Energieerhöhung verursacht viele bekannte V eränderungen u. B e z ie h u n g e n  
in  der W elt der Mineralien. Vf. unterscheidet 3 Fälle von Polym orphie. 1. Die Hoch-Tief 
M odifikationsänderungen (a-ß- Quarz), bei der nur eine geringe Änderung der Atomlaguu 
u. der Sym m etrien erfolgt. Sie wird vom Vf. „displacive transform ation.“ genannt. Solche 
M odifikationsänderung erfolgt schlagartig  u. kann durch Abschrecken nicht u n t e r k ü h l t -  

werden. 2. M odifikationsänderungen, die einen w esentlichen Eingriff in  die Struktur be
dingen, so daß ein weitgehender A bbau der S tru k tu r erfolgen muß, ehe die neue aufgebaut 
w erden kann, werden vom Vf. als „reconstrüctive transform ation“ bezeichnt; sie erfolgen 
schleppend, U nterkühlung is t weitgehend möglich (Tridym it-Q uarz). 3. Modifikations
änderungen, die m it einer Änderung der K oordinationszahl verknüpft sind, werden vom 
Vf. „semi reconstrüctive“ genannt. Die Hochform h a t die niedrigere Koordinationszam, 
die Tiefform die höheie. T em peraturerhöhung bedingt steigende U nordnung, Temperatur
erniedrigung fordert S treben nach erhöh ter Ordnung. Vf. zeigt die Bedeutung dieser 
V orstellungen fü r mineralog. Probleme wie: feste Lsg., Entm ischung, Diffusion, mp*8* 
m orphe M incralbldg., Reaktionsbedingungen. Die natürlichen Plagioklase sind keine 
M ischkrystallreihe, sondern Gemenge der Endglieder.Tief-Albit u. T ief-Anorthit, währen 
die H ochm odifikationen eine vollständige M ischkrystallreihe bilden. (Amer. Mineraloge
33 . 101—21. März/April 1948. Cambridge, M assachusetts Inst, of Technol.) 487.3<u

M. J . Buerger, Die Rolle der Temperatur in der Mineralogie. K urze Z u s a m m e n f a s s u n g  
der vorst-. referierten A rbeit. (Amer. Mineralogist 3 3 .193—94. März/April 1948.) 487.3

H elm ut Mrose, Chemische Aufgaben der Meteorologie. Es wird auf die 
ehem. Fragen fü r die E rforschung atm osphär. Vorgänge hingewiesen u. bes. die cnc •• 
Zus. der K ondensationskerne erö rtert. Vf. is t der A nsicht, daß die Rolle des .®ai,p Ŝ jA 
versprühtem  Meerwasser überschätzt worden is t (U nstim m igkeiten im Verhältnis Li • Br 
Uber dem Festland sind vorwiegend V erbrennungsprodd. w irksam , bes_. Schwefelsa ■ 
die durch langsam e O xydation aus S 0 2 en ts tanden  ist. W ichtiger als die N itratblag, u 
G ew itter is t die O xydation des N H 3, das bei der Zers, organ. Substanz entsteht, 
photochem . gebildetes H 20 2 is t in  hohen Schichten der A tm osphäre wirksam. Die 
lim ationskerne fü r die Bldg. von Eiswolken sind in  ih rer ehem. Zus. noch unge
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Aluminiumsilicate wurden in H oehalpenschnee n ich t gefunden; NaCl u. G raphit können 
wirksam seiir. Unteres, über die K rystallisation  von unterkühltem  W. (vgl. SCHULZ, 
Meteorol. Rdsch. 1. [1948.] 237) u. über die Bldg. künstlicher Eisaerosole in Ggw. von 
Fremdstoffen können nähere Aufschlüsse geben. (Z. Meteorol. 3. 110—13. April 1049. 
Collmberg bei Oschatz i. Sa., W etterw arte.) 448.390

Erich v. Kilinski, Über den E in fluß  meteorologischer Faktoren a u f die atmosphärische 
Leitfähigkeit. Unteres, der Abhängigkeit der atm osphär. Leitfähigkeit von den mcteorolog. 
Bedingungen an  H and von Aufzeichnungen in  Potsdam  für die Zeit von Ju li 1947 bis 
Jan. 1948 ergaben, daß die Leitfähigkeit m it wachsender Sicht zunächst zunahm , um 
dann prakt. konstan t zu bleiben. Die relative Feuchtigkeit ha tte  einen umso stärkeren  
Rückgang der L eitfähigkeit bew irkt, je  m ehr sieh die L uft dem Zustand der Sättigung 
näherte. Zur E rklärung dieser Erscheinungen wird auseinandergesetzt, daß die „Ionen 
adsorption“ eine wichtige Rolle spielt. (Z. Meteorol. 3. 46—49. Jan ./F ebr. 1949. Potsdam .)

110.396
Werner Schwerdtfeger, Über die Bildung von Regenschauern über Sec. U ntersucht 

wurde an H and aerolog. M aterials im Seegebiet der Färöer die Bedingungen fü r die Bldg. 
von Schauern. Die Auflsg. der Schauer erfolgt zwar vorwiegend von der w arm en Unterlage 
her, jedoch lassen sich auch Fälle nachweisen, in  denen die Stabilisierung in höheren 
Schichten erfolgen muß. Die bisherige Annahm e, daß  zur Bldg. großtropfigen Nd., d. h. 
zur Bldg. von Eisteilchen im oberen Teil der Wolke, die Erreichung von Tem pp. in der 
Umgebung von — 12° notwendig sei, läß t sich für Schauer über See n ich t aufrecht erhalten. 
Im Sommer spielt der Tem peraturbereich von —4° die überwiegende Rolle. (Meteorol. 
Rdsch. 1. 453—56. Sept./O kt. 1948. München.) 110.396

Hans Tichy, Z u den Anschauungen von Curry über die Wetterwirkung durch Ozon und 
Ozonide. K onzentrationsänderungen des Ozons verursachen nach CURRY (vgl. Aerztl. 
Forsch. 1948. 5/6) deutliche biol. Ä nderungen des Organismus. Experim entell w urde fest- 
gestellt, daß nachts die Arankonz. (Aran oxydierender Stoff) niedrig is t, tagsüber hoch. 
Durch den V erlauf der A rantageskurve läß t sich das örtliche K lim a charakterisieren. 
Hohe Aranwerte stim m en den Organismus vagoton. m it Verschiebung aller pn-W erte 
nach der alkal. Seite. Die R ichtigkeit der A nnahm en is t durch Behandlungsveres. im 
künstlichen K lim a geprüft worden. A ußerordentlich große Ozonmengen tre ten  bei N ord 
licht u. magnet. Stürm en auf. Aufbau u. Abbau von Ozon is t von Luftfeuchte, D am pf
spannung, Tem p., Potcntialgefälle u. R aEm  abhängig. Die eingeatm eten Ozonmengen 
y f ragen nach Ca u e r  5—50 y in  der S tunde. Messung der Luftoxydationsw erte erach te t 
” • unbedingt erforderlich. (Z. Meteorol. 3 . 87—90. März 1949. K lotzsche bei Dresden, 
Rheuma-Poliklinik.) 450.396

Stuart H. Perry und E. P. Henderson, Der Livingston-Meteorit von Overton County, 
lennessee. Das Vff. überbrachte B ruchstück des LiViNGSTON-Meteoriten besteht aus 
massivem Metall u. is t durch O xydation etw as angegriffen. A nalyse: Fe =  91,45%,

; 1.45%, Go =  0,48% , P  =  0,25% , S =  Spur; insgesam t 99,63%. Das Molekular- 
verhältnis von Fe/N i +  Co =  12,20. Der K am acit is t unregelmäßig entw ickelt. Die 
"EOMa n n sehen Linien sind verschied, o rien tiert; Plessit wurde nicht beobachtet, dagegen 
’st Tänit häufig. E rw ähnensw ert is t noch das A uftreten  von.Schrcibersit. (Amer. Mine- 
r,1'ogist 33. 639—41. Sept./O kt. 1948. U. S. N ational Museum.) 139.397
. E. P. Henderson und Stuart H. Perry, Erneute Untersuchung des Soper Oklahcma-
- eieoriten. Vff. konnten  den früheren Befund, wonach dieser M eteorit ein A tax it m it 
ungewöhnlich hohem Schreibersitgeh. is t (C. 1939. 1. 3337), durch ehem. u. mkr. Unteres, 
^«tätigen. Sie trenn ten  Schreibersit u. K am acit durch Lösen des K am acits in verd. HCl 
V p  t  e c*er Esg. u. des R ückstandes. Der K am acit h a t einen ungewöhnlich niederen 
Vff auch Her Ni-Geh. des Schreibersits (15,61%) ist verhältnism äßig niedrig.

• stellen eine umfassende A rbeit über derartige Ni-arme A tax ite  in Aussicht. (Amer.
- ’teralogist.3 3 .692—94. Nov./Dez. 1948. W ashington, U. S, N ational Museum.) 487.397

(len p' ^ emm> « f *  Gefügebild des Meteoreisens. H erleitung des Meteoritengefüges aus 
u J  tarrungsbereich des Fe-N i-Zustandsschaubildes, das durch die schnelle Abkühlung 
m ,ni8*tens teilweise) fix iert wird. W 1DMANN STÄTTEN sehe S tru k tu r findet sieh nur bei 
(Ar v, w5,5% a*so außerhalb  des J-Fe-Bereiches, wofür keine E rklärung gegeben wird. 
’• rcn- Metallkunde 3. 132—34. April 1949.) 305.397
W. n i ----------------------------------

24g°g“  “’r'd David Williams. Minerals and Mineral Deposits. London: Oxford Univ. Press. 1948. (V II +

H TeralüSi5cbc Tabellen. Eine Klassifizierung der Mineralien auf krystaUchemischer Grundlage. 
73W“T  ®,nf- in die Krystallchemie. 2. Aufl. Leipzig: Akademische Veri.-Ges. 1949. (X H I +  308 S. m. 
10 US. im Text.) 8°. DM19,80.
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D. Organische Chemie.
Dx. Allgem eine und theoretische organische Chemie.

J. W. Engelsma und G. Gerding, Das binäre Schmelzpunklsdiagramm der zwei isomeren 
Ketone C5C160 . Vff. haben bei den beiden isomeren K etonen CäCI0O (I), F. 88,4°, u. II, 

cic -  cci cic—cci F - 27’8° (vgl- v a n  b r e d e r o d e ,  G e r d in g  u. P e in s ,  Recueil
/  \  y  \  * T rav. chim Pays-Bas 65.[1946.] 174), eine therm . Analyse

ChO CC12 CIC CCI, durchgeführt. Das bin. Schm elzpunktsdiagram m  von I  u. 
\ 0 /  \ c /  II zeigt ideales Verh., M ischkrystallbldg. t r i t t  n icht ein, die

|| eu tek t. Temp. is t 19,2°. E ine allm ähliche Umwandlung I -*
0 1 0 I I  II is t n icht ausgeschlossen. — Die Schmelzwärmen wurden

zu 4,3 kcal/Mol für II bzw. 4,9 kcal fü r I berechnet. (Recueil T rav. chim. Pays-Bas 68. 
51—53. Jan . 1949. A m sterdam , Univ.) 218.400

J. Kooi, Das System  Methacrylsäuremelhylester—Methanol-Wasser. V f. h a t bei dem 
tern . Syst. Methacrylsäuremethylester (l)-M ethanol (II)—TU. (III) die K urven der partiellen 
M ischbarkeit fü r 0, 25 u. 50° bestim m t. Dazu w urden die Mischungs- bzw. Entmischungs- 
tem pp. verschied, zusam m engesetzter Mischungen gemessen u. daraus auf die Zus. der 
Systeme bei den angegebenen Tem pp. extrapoliert. Außerdem  w urden die DD. bei 25° 
fü r die Systeme bestim m t, deren Zus. der K urve der partiellen  M ischbarkeit entspricht 
(gesätt. Lsgg.) u. in A bhängigkeit von der Konz, aus I, II bzw. III dargestellt. Systeme, 
die bei 25° in der Mischungslücke liegen, trennen  sich in  2 Phasen, die beide alle 3 Kom
ponenten en thalten . D ichtebest, der beiden Phasen erg ib t ihre prozentuale Zus., aus der 
graph. D arst. (Zus. der beiden Phasen gegen D. der unteren) folgt aus dem Minimum 
der K urven fü r den k rit. Lösungspunkt bei 25° eine Zus. von 38,50% I, 32,45% II u. 
29,05% III. (Recueil T rav. chim. Pays-Bas 68. 34—42. Jan . 1949. D ordrecht, N. V. Stik- 
stofbindingsindustrie „N ederland“ .) 218.400

Arthur R. Choppin und Edgar L. Compere, K inetik  der thermischen Zersetzung von 
Chlorkohlensäureisopropylester. Im  R ahm en ihrer Unteres, über die therm . Zers, von 
Chlorkohlensäureestern haben Vff. je tz t die Zers, von Chlorkohlensäurcisopropylester (I) 
zwischen 180 u. 220° nach s ta t. u. D urchflußm eth. un tersuch t (vgl. auch C. 1 9 4 0 .1. 277“! 
1 9 4 1 .1. 505). D anach is t die Zers, eine homogene R k. erster O rdnung, in  zwei K o n k u r re n z -  
Rkk. werden einm al (a) Isopropylchlorid  u. C02, einm al (b) P ropylen , H Cl u. C02 gebildet. 
Die G eschwindigkeitskonstante der Gesam t-Rk. folgt der Gleichung K  =  3,1 ■ 10 9 • e“2i36t)j*' ■ 
F ü r den M echanismus der Rk. (a) kom m t nach A nsicht der Vff. die Bldg. e i n e s  Fünfrings 
(CI nahe dem a-C-Atom) im ak tiv ierten  Kom plex, bei der R k. (b) die Bldg. eines Sechs
rings (CI nahe einem Methyl-C-Atom) in  Frage, beide R kk. sind ungefähr gleich wahr
scheinlich, berechnete u. beobachtete A ktivierungsenergien u. Entropieänderungen stehen 
in  Übereinstim m ung. (J . Amer. ehem. Soc. 70. 3797—3801. Nov. 1948. Louisiana State 
Univ.) 218.400

P. Fleury, J. Courtois und M. Grandehamp, Die E inw irkung der Perjodsäure auf die 
Aminoverbindungen. I s t  in einem Amin das C-Atom, das dem  an  N  gebundenen C-Atom 
benachbart is t, an  O gebunden, so wird das Amin m ehr oder weniger schnell durch HJO* 
oxydiert. Die a-Aminoalkohole m it prim , oder sek. Am inogruppe werden schnell u. u> 
fast theoret. Menge angegriffen. Die te r t. Amine werden nur sehr langsam oxydiert; die 
O xydation wird durch  N eben-R kk. gestört. Die «-Am inosäuren (Glykokoll, Alanin) 
werden bei 100° sehr langsam  un ter Bldg. von N H 3 u. Aldehyd zersetzt. Die Rkk. verlaufen 
ebenfalls regelwidrig. Das einfachste a-D iam in, NH„CH2N H 2, is t das erste Beispiel einer
O-freien, organ. Verb., die v o n ;H J 0 4 angegriffen wird. Die verhältnism äßig lan g sam e  
O xydation wird durch N eben-R kk. gestört. Die O xydationen werden, unabhängig von 
ih rer jeweiligen Geschwindigkeit, vom pH-Wert der Lsg. beeinflußt; im allg. liegt dei 
günstigste pH-Wert bei 7,5—8,0. (Bull. Soc. chim. F rance, Mem. [5] 16. 88—94. J a n ./re t>r-
1949. Paris, Fac. de Pharm acie, Labor, de Chimie Biologique.) 397.400

S. Szmaragd und E. Briner, Untersuchungen über die elektrolytische H y d r ie ru n g  ton 
P yrid in  zu  P iperidin. Energetischer Unterschied zwischen H ydrierung und eleklrolytwc u•' 
Reduktion. Diese A rbeit d ien t der Vertiefung der K enntnisse zu diesem Thema M nacntnc 
der W rkg. verschied. Metalle als K athode u. hinsichtlich der Zwischenprodukte, näh ren  
der Messungen w urden gleichzeitig das Potential u. die Menge absorbierten Wassersto - 
kontro lliert. Allein bei Metallen, welche im  Laufe der E lektrolyse des schw efe lsau re  
Bades ein gesteigertes A bscheidungspotential erforderten  (Pb, Cd, Hg), zeigte a c n  g 
nügendc A bsorption von H. Ungünstige S trom ausbeute w urde bei poliertem Pt> Nj> > 
Ag, Au, Zn, Sn festgestellt. Bei einer K athode aus p latin iertem  P t t r i t t  infolge des kata y 
Effektes H ydrierung ein, aber m it nu r geringer Strom ausbeute. E s gelang, einen Parat c
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mus zwischen der depolarisierenden W irksam keit von K örpern wie N itrobenzol u. Pyrid in  
u. der durch sie horyorgerufenen- V erm inderung des A bscheidungspotentials aufzudecken.' 
Auf diesem Wege ließ sich ein energet. U nterschied zwischen Red. u. H ydrierung auf 
Grund verschied. A ffinitäten zu H form ulieren: Im  Falle N itrobenzol bei sta rk er Ver
minderung der Freien Energie, Red. — im Falle P yrid in  bei geringer V erm inderung der 
Freien Energie, H ydrierung. Die H ydrierung von Pyrid in  scheint n ich t über stabilere 
Zwischcnprodd. zu verlaufen, da  u. a. T etrahydropyrid in  n icht u n te r solchen Bedingungen 
hydriert werden kann, bei denen Pyrid in  in P iperidin verw andelt wird. Betreffend der 
Strom -Spannungs-D aten muß auf das Original verwiesen werden. (Helv. chim. A cta 32. 
553—03. 15/3. 1949. Genf, Univ., In st, fü r Technologie u. Physikal. Chemie.) 381.400

P. Kunze, Zur Deutung der Katalyse der Monochloressigsäurehydrolyse. Vom Vf. 
ist. früher (Mh. Chem. 78. [1948.] 280) zur D eutung der M onochloressigsäurehydrolyse 
durch H +-Ionen eine E rk lärung  versucht worden. Diese Theorie wird in  der vorliegenden 
Arbeit auf die durch Zusatz organ. Lösungsm ittel (CH3OH, A., n- u. Isopropanol, Ä thylen- 
u. Diäthylenglykol, D ioxan, Aceton, HCOOH u. CH3COOH) hervorgerufene H em m ung 
der Hydrolyse angew andt. Alle beobachteten H em m ungen sind, übereinstim m end m it 
der Theorie, m it Zunahm e der A ktivierungsw ärm e u. A ktionskonstante verbunden. Die 
IVrkg. ist im allg. proportional dem Mol.-Gew., entsprechend der Anzahl der Schwingungs
freiheitsgrade. E ine spezif. Gruppenwrkg. kann an H and des bisher vorliegenden M aterials 
noch nicht festgestellt werden. (Mh. Chem. 79. 259—66. Aug. 1948. W ien, Univ., I. Chem. 
Labor.) 430.400

Gabriel Stein und Joseph Weiss, Desaminierung von Aminosäuren durch Röntgen- 
strahlen. Vff. setzten  ihre Verss. über die Einw. ionisierender S trahlen  (vgl. C. 1949. 
II, 634) auf organ. Verbb. fo rt u. bestrah lten  bestim m te, einfache Aminosäuren 
in wss. Lsg. m it R öntgenstrahlen. H ierbei t r a t  eine oxydative Desaminierung ein, wobei 
NHa u. die entsprechenden Aldehyde erhalten  wurden, ähnlich denen, die aus den gleichen 
Substanzen in  v itro  durch Einw. von O H -R adikalen entstehen. Vers.: 100 mg einer wss. 
Lsg. von 400 mg Serin wurden m it ca. 106 r-E inheiten  bestrahlt. E s en tstanden  0,3 mMol 
NH3 u . G lykolaldehyd, nachgewiesen als D initrophenylhydrazon (F. 156°). Oxybrenz- 
traubonsäure wurde durch F arb-R kk. nachgewiesen (vgl. WlRTH u. N o r d ,  Arch. Bio
chemistry 2. [1943.] 463 u. SPRINSON u. CHARGAFF, J . biol. Chemistry 164. [1946.] 411). 
(Nature [London] 162. 184. 31/7. 1948. N ewcastle-upon-Tyne, Univ. of D urham , Kings 
Coll.) 207.400'

W. M. Tschulanowski, M. P. Burgowa, A. W. Timorewa und M. W. Tschulanowskaja,
Ihe Absorptionsspektren der halogensubstituierten einfachsten Paraffinkohlenwasserstoffeim  
nahen Infrarot. Vff. geben u. a. die Spektralkurven der Absorptionskoeffizienten in  der 
L. 2. u. 3. H arm onischen fü r die Valenzschwingungen des fl. CIICl3-Mol. u. fü r C2H5Br 
(bei diesem lassen sich jeweils 2 K om ponenten feststellen), in  der 1. H arm onischen fü r 
CcH5CH3 u. CII3J ,  sowie in der 2. H arm onischen fü r CH2C12 u. C2H 2C14. (Vorhergehende 
Arbei^der V if| IfaBecTun AKageMim Hayn CCCP, Cepufl OrannecKarr [Bull. Acad. Sei. 
URSS, Ser. physique] 9. [1945.] 206) (Pl3 BecTiiH ÄKageMini HayK CCCP, C epna COiiaiiHe- 
c«an [Bull. Acad. Sei. URSS, Ser. physique] 12. 628—35. Sept./O kt. 1948.) 421.400

L, A. Bljumenfeld, Die Elcktronenniveaus von Kohlenwasserstoffen mit konjugierten 
Doppelbindungen. Vf. m acht den Vers., die A rbeiten von G O EPPERT-M A Y ER u . SKLAR 
(C. 1939. II . 360) u. LONDON (J . chem. Physics 13. [1945.] 396) auf Moll, m it beliebiger 
Symmetrie zu erw eitern u. gibt un ter Angabe des Rcchnungsganges die berechneten 
Termschemata fü r die unteren  S ingulett- u. T rip lettn iveaus von trans-B utad ien , H exatrien

Octat etraen sowie die unteren  Singulettniveaus des Diphenyls. (H3BecTiifi AKagemiH 
Layn CCCP, Cepiifi OimimecKaH [Bull. Acad. Sei. U RSS, Ser. physique] 12. 594—97. 
Sept./Okt. 1948.) 421.400

L. M. Swerdlow und M. A. Kowner, Die Theorie des Absorptionsspektrums von 
lulven. (Vgl. vorst. Ref.) Vff. verallgem einern die Meth. von G o e p p e r t - M a y e r  u . 
SKLar (C. 1939. II . 360) auf Moll, m it ungleichwertiger Lage der C-Atome u. wählen 
«■s Rechenbeispiel Fulveh (Sym m etriegruppe C2V); Termschema. (H3BCCThh AKageMiui 
Hayn CCCP, Cepun OiiaiiMecKan [Bull. Acad. Sei. U RSS, Ser. physique] 12. 582—85. 

ept./Okt. 1948. Saratow, Tschernyschewski-U niv.) 421.400
r, P* Torkingtqn, Elektronenverteilung in  substituierten Styrolen, nachgewiesen durch 
__.traTolspektren. Zur E rk lärung  einiger anom aler physikal. Eigg. von Vinylmesilylen  (I) 

ird darauf hingewiesen, daß  die ¿cHe"Bande von S tyrol (913 cm “ 1) in  m- u. p-M ethyl- 
■ ■>0°* u‘ b’Vinylpseudocumol um —5," —4 u. —5 cm -1 verschoben is t, in I dagegen um 

cm- *. Die negative Ladung in  der endständigen CH2-G rupp^ w ird in den ersteren
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Verbb. noch verstärk t, während in I der Resonanzeffekt durch die 3 M ethylgruppen auf
gehoben wird. (N ature [London] 163. 179. 29/1. 1949. London W 14, 39a Palliser Road.)

345.400
A. F. Prichotko, Elektronen- und Schwingungsniveaus des Naphlhalinkryslalls und 

Moleküls. Vf. un tersuch t das A bsorptionsspektr. des N aphthalindam pfes, das sich gegen
über den Messungen von H E N R I u. L a sL O  (Proe. Roy. Soc. [London] 105. [1924.] 062) 
in  D etails unterscheidet, sowie das K rystallspektrum . Dampf- u. K rystallspektr. besitzen 
2 analoge Serien, die im K rystallspek tr. um 500 cm -1 bzw. 2164 cm -1 gegenüber dem 
D am pfspektr. nach R ot verschoben sind. Alle übrigen Linien u. Banden im Krystall
spek tr. besitzen keine Analogie zum D am pfspektr. u. sind fü r das K rystallspektr. charak
teristisch. Aus einem Termschoma fü r das Dam pf- u. K rystallspektr. werden Symmetrien 
im N aphthalinm ol. bzw. K rystal! abgeleitet (vgl. auch J . Physics [Moskau] 8. [1944.] 257). 
(HsBecTiin AKageMHii H ayn  CCCP, Cepnn OimiiHecKan [Bull. Acad. Sei. URSS, 
Ser. physique] 12. 499—503. Sept./O kt. 1948. Inst, für Physik der Akad. der Wiss. 
der U dSSR.) 421.400

Josef Goubeau und Irmgard Sander, Raman-speklralanalytische Untersuchung der 
beim Debromieren von Telrabrompentaerythrit entstehenden Kohlenwasserstoffe. Die beim 
D ebrom ieien von Telrabrompentaerythrit m it Zink entstehenden Kohlenwasserstoffe 
wurden einer fraktionierten  Dest. unterw orfen u. von den einzelnen Fraktionen die 
RAM AN-Spektren aufgenom men. Die niedrigste F rak tion  (29,5—32°) konnte als 2-Methyl-, 
bulen-1 identifiziert werden. Auf Grund einer ausführlichen Diskussion der Spektren 
der m ittleren  (37,2—38°) u. der höchsten F rak tion  (41,5°) konnten  diese als Spiropenten 
bzw. Methylencyclobutan e rkann t werden. Bei den Spektren dieser beiden Verbb. wurde 
eine Zuordnung der gefundenen Frequenzen zu den Schwingungen der Moll, versucht. 
F ü r die E ntstehung  von M ethylcy clobutan konnte kein Nachw. erb rach t werden. (Cbem. 
Ber. 82. 176—83. März 1949. G öttingen, Univ., Anorg. Chem. Inst.) 238.400

J. Goubeau und Inge Fromme, Beiträge zur K enntnis der Stickstoff—Sauerstoff-Bindung. 
I. M itt. N  -O  - Bindungen ohne Mesomerie. Um sichere W erte fü r die n icht durch Mesomerie 
gestörten  B indekräfte von N -O -Bindungen zu erhalten , wurden die RAM AN-Spektren voll 
Trim ethylam inoxyd  m it einer N -O -Einfachbindung u. Nitrosoisopropylaceton mit einer 
Doppelbindung aufgenom men. Durch Vgl. m it den W erten von H ydroxylam in u. von 
Oximen ergib t sich fü r die N -O -Einfachbindung eine B indekraft fN0 == 4,5 -105 dyn/cm- 
F ü r die N -O -D oppelbindung wird ein W ert von fNo == 11 ,4-105 dyn/cm  berechnet, der 
auch in  A lkylnitriten  beobachtet wird. Aus den Unterschieden bei Alkylnitraten u. 
H alogenpikrinen w erden Schlüsse auf durch Mesomerie veränderte B indekräfte gezogen- 
Die B indekräfto der N -O -B indungen werden den K räften  der übrigen Bindungen zwischen 
den E lem enten Kohlenstoff, Stickstoff u. Sauerstoff gegen ü berges teilt. (Z. anorg. 
Chem. 258. 18—26. Febr. 1949. G öttingen, Univ., Anorg. Chem. Inst.) 238.400 

Yves-René Naves und Pierre Bachmann, Untersuchung von flüchtigen Pflanzensloffin- 
79. M itt. Ram an-Spektren der Irone und ihrer Derivate. N ach einem Hinweis auf das Verk. 
von a- u. y-Iron werden zunächst die U nterschiede in  den A nschauungen über die Struk
turen  zwischen R u z i c k a  u .den  A utoren behandelt. Aus dem Vgl. der m itgeteilten RaMAN- 
Spektren  von a-Jonon , /l-Jonon, cis(2.6)-a-Iron, trans(2 .6)-a-Iron , Neo-a-Iron, cis(2.6)- 
y-Iron, /i-Iron, D ihydro-Jonon, D ihydro-cis-a-Iron, D ihydro-trans-a-Iron , Dihydro-cis- 
y-Iron, D ihydro-a-Jonol, D ihydro-cis-a-Irol, D ihydro-trans-a-Irol, Dihydro-cis-y-Irol u. 
u n te r B erücksichtigung der G esetzm äßigkeiten der RAMAN-Spektren olefin. Doppel
bindungen wird für das a-l'ron die K onst. eines 6-M ethyl-a-Jonon abgeleitet. Zur Bestäti
gung können die Ergebnisse am D ihydro-a-Irol u. D ihydro-y-Irol angeführt werden, 
wobei mögliche Isom erisierungen bei der Red. berücksichtigt werden. Mit besonderem 
N achdruck wird darau f hingewiesen, daß das RAMAN-Spektr. eine sichere Unterscheidung 
der verschied. Irone, D ihydro-Irole u. D ihydro-Irone erlaub t. (Helv. chim. Acta 32. 
394—408. 15/3. 1949. V ernier-Genève, Labor. Recherch. L. G ivaudan.) 238.400

Modeste Martynoff, Laboralorium s-Noliz: Absorptionsspektren einiger p-Chinor.e. 
Vf. un tersuch t die A bsorption von p-Benzochinon (I), M ethyi-I, 2.5-Dimothyl-I, 2-Metbyl- 
5-isopropyl-I, T etram ethyl-I, 2 .5 -D i-tert.-buty l-I, Chlor-I, Triclilor-I in A.- u. Cyclo- 
hexän-Lsg. u. von T etrachlor-I in Chlf. zwischen 2300 u. 5000 A. Die Ergebnisse weichen 
von denen von BR A ED E (J . ehem. Soc. [London] 1945. 490) ab , u. a. darin, daß sich die 
Lsgg. zum indest fü r die Zeit der U nters, als opt. stab il erweisen. — Die Absorptionskurven 
der un tersuchten  Chinone bestehen im allg. aus drei B anden: A) einer sehr intensiven 
(log e zwischen 4,13 u. 4,45) im  fernen UV (ca. 2500 A), B) einer zweiten m ittlerer In ten ' 
s itä t (log e zwischen 2,45 u. 2,98) im nahen UV (ca. 3200 A) u. C) einer schwachen (log 
zwischen 1,25 u. 1,63) im Blauen (ca. 4300 A). Die Bande B is t bei I nur durch e11'0 
R ichtungsänderung der A bsorptionskurve angedeu te t; die Bande C fehlt bei Tri- u. le tra
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chlor-I. — Die E inführung von Alkylen in das Mol. des Chinons bew irkt im Absorptions- 
spektr. neben dem Erscheinen der Bande B eine Verschiebung der Bande A nach längeren 
Wellen y. eine geringe Steigerung der In ten s itä t der Bande C. Die Einflüsse der einzelnen 
Substituenten sind verschied., so daß Beziehungen zwischen Zahl u. Gewicht der Alkyle 
u. dem A bsorptionsvermögen nicht aufgestellt werden können, wie es BRAUDE (1. c.) 
versucht hat. — Die E inführung eines CI in  I h a t etw a den gleichen E ffekt auf die A b
sorption wie die E inführung eines Alkyls, nur die In ten s itä t der Bande B is t bei Cl-I 
größer als bei alkylierten I. Bei Tri- u. Tetrachlor-I ist — neben dem Verschwinden der 
Bande C — eine beträchtliche Verschiebung der Banden B u. C nach längeren Wellen 
festzustellen. — Die F e in s truk tu r der Bande C wird m it wachsender Zahl u. wachsendem 
Gewicht der Alkyle geschwächt, die der Bande A verstärk t. E ine F e in s truk tu r der Bande B 
wird nicht beobachtet. — Im Vgl. m it der Absorption in alkoh. Lsg. is t in  Cyclohexan 
die F einstruktur der Banden A u. C im allg. vers tä rk t; die Maxima sind im allg. leicht 
nach kurzen Wellen verschoben. (Bull. Soc. chim. France, Mem. [5] 16. 258—61. März/  
April 1949. Sorbonne, Labor, de Chirn. organ.) 518.400

George B. Collins, Abklingzeit von Scintillalionen. Die A bklingkonstante r  des expo-
Z'

nentiellen Abklingens I =  I 0 e  wird m it Sckundärelektronen-V ervielfacher u. BRAUN-
z

scher Röhre bestim m t. Sie is t bei Zim m ertem p. u. der Temp. des fl. Stickstoffs n icht 
verschied, u. be träg t bei N aphthalin  x =  5 ,7 ± 0,5• 10"8 sec, bei A nthracen 1 ,5 ± 0 ,2 -  
IO' 8sec u. bei Phenanthren 0 ,9 ± 0 ,2 - 10‘ 8 sec. (Physic. Rev. [2] 74 . 1543—44. 15/11. 1948. 
Upton, Long Island, N. Y., B rookhaven, N at. Labor.) 264.400

Arnold G. Meister, Kraftkonstanten und Frequenzzuordnung fü r  einige substituierte 
Methylacetylene. Nach der WiLSON-FG-M atrizenmeth. (C. 1940. II . 2582 u. C. 1941. II. 
2778) werden die K raftkonstan ten  von CH3C=CC1, CH3C = C B r, CH3C = C J  u. CH3C = C D  
berechnet. Dazu w urden die bekannten K raftkonstan ten  von CH,C==CH zum Teil über
nommen u. nur 4 G rundfrequenzen der M ethylhalogenacetylerie benutzt. Zur K ontrolle 
wurden m it den so erhaltenen W erten die übrigen G rundfrequenzen berechnet u. m it 
einer Ausnahme in gu ter Ü bereinstim m ung (2% ) m it dem E xperim ent gefunden. Die 
ältere Frequenzzuordnung von Cl e v e l a n d  u .  Mu r r a y  (C. 1945. II . 981) wird deshalb 
korrigiert. Die C—C- u. C =C -B indungsfrequenzen werden durch H alogensubstitution 
größer, die C-Halogenbindungsfrequenzen sind hier kleiner als in gewöhnlichen Methyl- 
halogeniden. (J . ehem. Physics 16. 950—59. Okt. 1948. Chicago, Hl., Illinois Inst, of Tech- 
»ol., D'ep. of Phys.) " 345.400

Je. A. Schugam, M. M. Umanski und G. Ss. Shdanow, Der Krystallbau von Dinilro- 
«aphthalinen. 4. M itt. Krystallslrukturbestimm ung des 2.6-Dinilronaphlhalins. (3. vgl. IKyp- 
H«ui ®H3it4ccK0il X hm hh'[J. physik. Chem.]22.[1948.] 1153; 2. vgl. C. 1947.1555) Unters, der 
¡einen Nüdelchen nach der D rehkrystall- u. WEISSENBERG-Meth. ergaben eine monokline 

I nslationsgruppe a =  15,6 A, b =  5,2 A (Nadelachse), e =  6,2 A ; ß =  117,5°. Die Zahl der 
Moll, in der Elem entarzelle is t 2 u. die R aum gruppc lau te t C|u — P V c- P*as Sym m etriezen
trum der Moll, liegt jeweils im Sym m etriezentrum  der R aum gruppe, alle Atome befinden sich 
m allg. Lage. W erden die E ndpunk te  der E lem entarzellkanten m it X , Y, Z bezeichnet, 
u. der Ursprung mit O, ferner die Gerade durch das Molekülzentrum in O u. durch 9 u. 10 
mit OM, die Gerade durch O u. durch den M ittelpunkt zwischen 2 u. 3 m it OL u. die 
senkrechte auf beiden m it ON, endlich die Projektion von ON auf OXZ m it ON', so ergab 
10 geometr. Analyse sowie eine FOURIER-Synth. der Projektion der E lektronendichte 

auf OAC u. auf OAB die Winkel ip =  NOY =  47°, % =  N 'O X  =  23°, <p =  W inkel zwi
schen OM u. der Ebene YON =  52°. W ährend eine Tabelle der beobachteten Reflexe 
«cht mitgeteilt wird, werden die zwischenmol. A bstände auf ± 0 ,1  A genau in  einer 

abelle zusam mengefaßt. Der K o n tak t der Moll., die in einer (311)-Ebene aneinander
grenzen, findet so s ta tt ,  daß  der Sauerstoff der N itrogruppe eines Mol. zwischen zwei 

asserstoffe des benachbarten ¿ r i t t .  Die genauen A tom lagenparam eter konnten wegen 
er geringen Anzahl von In terferenzen nicht bestim m t werden. (IKypHan <X>H3HHecKofi 

Ahmhh[J. physik. Chem.] 23. 3—12. Jan . 1949. Moskau, K arpow -Inst. für physikal. Chem., 
Rontgenlabor.) '  244.400
V "ii Dunitz und L. Weissman, Die Konstitution des Dimeren von Acenaphlhylcn.

on dem Acenaphlhylcn existieren nach DziEtvONSKl u. R a p o ls k i  (Bcr. dtsch . chem. 
erc k - [191 ®*] 2491) zwei Isom ere m it den F F . 307 bzw. 234°. F ü r die höherschm. Verb.

gab sich monokline Sym m etrie m it den Elem entarkörperdiroensionen a =  7 ,81± 0,02  A ; 
in"7 ■*’j~6±0,01 A, c =  2 0 ,lö ± 0 ,0 5  A ; / J = 9 2 ±  0,5°, R aum gruppe P 2 j/n u. 2 Moll, 
b ementarzelle. Die niedrigersehm. Form is t ebenfalls monoklin u. a  =  9,91 ± 0 ,0 5 Ä , 
in de c =  12 ,1 4 ± 0 ,0 6  A ; ß =  1 0 6 ± 1 ,0 ° ; R aum gruppe P2!/,, m it 4 Moll.

er Elementarzelle. Da die hochschm . K rystalle  zentrosym m . Moll, des D im eren ent-
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halten, w ährend bei dom niedrigcrschm. Isom eren keine M olekularsym m etrie krystallo- 
graph. verlangt wird, wurde nur die S tru k tu r des höherschm. Isom eren untersucht. Unters, 
der S tru k tu r nach der trial-and-error-M eth. sowie eine FOUEIER-Projektion auf (010) 
ergaben, daß  das Mol. die K onst. von Dinaphthylencyclobutan  besitzt. Die Atomlagen 
konnten bis je tz t noch nicht genau festgelegt werden, doch .konnte festgestellt werden, 
daß  der viergliedrige Ring in  der (OlO)-Ebenc liegen m uß, w ährend die kondensierten 
Systeme der Fünf- u. Sechserringe gegen (010) um ca. 45° geneigt sind. Die Kantenlängen 
des viergliedrigen C yclobutanrings sind etw as größer als 1,54 Á, doch können genaue Werte 
noch n icht angegeben werden. (A cta crystallogr. [London] 2 . 62—63. M ärz,1949. Oxford, 
Univ., Univ. Museum, Labor, of Chem. Crystallography.) 110.400

W . L. G. Gent, Die Polarität der C—H -Bindung. Zusam m enfassende D arst. u. Dis
kussion des bisherigen (auch histor.) M aterials über Größe u. R ichtung des Dipolmomentes 
der CH-Bindung. In  M ethan u. aliphat. Verbb. is t die P o la ritä t C+—H “ u. das Moment 
der B indung ca. 0,4 D. U nter dem Einfl. elektr. Felder benachbarter sta rk  polarer Grup
pen im Mol. kann das Moment kleiner werden. In  Acetylen is t die P o la ritä t sicher C- —H +, 
in Ä thylen nahezu Null. Durch konjugierte C =C -B indungen, arom at. Systeme, induktive 
u. mesomere Effekte sind die Verhältnisse so verschied., daß keine allg. Aussage möglich 
ist. Das gleiche gilt für angeregte Zustände. H ier können nur Messungen in jedem Einzel
fall K larheit schaffen. (Q uart. Rev. chem. Soc. 2. 383—92. 1948. G uy's Hospital,Med. 
School.) t  345.400

J. J. Mitchell und F. F. Coleman, Ionenpolenliale von Kohlenwasserstoffen. Es wurden 
die Ionisierungspotentiale (in kcal/Mol) von Methan (300,8 ± 0 ,5 ) , Äthan  (271,7 ±0,5), 
Propan  (260,7 ±  1,2), n-B utan  (256,3 ± 0 ,9 ) , Isobutan  (255,1), n-Pentan  (250,8 ±  0,2), Äthy
len (321,1 ± 0 ,2 ) , Propylen  (231,8), 1-Butylcn  (230,7) u. Isobulylen  (222,6 ±  1,6) bestimmt. 
Die ersten  3 W erte stim m en sehr gu t m it den aus der L ite ra tu r bekannten überein, wäh
rend die weiteren zu groß sind. E s wird angenomm en, daß infolge au ftretender angeregter 
B ruchstücke diese Energien größer als die Bindungsenergien u. bei größeren Moll, die 
Anregungsenorgien ebenfalls größer sind. ( J . chem. Physics 17. 44— 55. Jan . 1949. Bea- 
eon, N. Y., Texas Co., Bèacon Laborr.) 286.400

G. Beauvalet und P. Clément, Die mittleren Molekülgewichte der Hochpolymeren- 
Berechnungsverfahren und Darstellung ihres polymolekularen Zustandes. Die bekannten 
Vorstellungen über die Makromoll. u. polymol. Stoffe w erden w iederholt. Die Bedeutung 
der verschied. M ittelw erte der Mol.-Geww. M„, Mp, M t, M [jj u . Mfm] u. der entsprechen
den Polym erisationsgrade sowie die verschied. Beziehungen zwischen diesen Mittelwerten 
werden abgeleitet. In  mehreren Tafeln sind die Verff. zur Messung dieser Größen u. a»r 
Fraktion ierung  der Polym eren zusam m engestellt. D er polymol. Zustand w ird mit Hilfe
der Beziehungen dieser M ittelw erte oder durch einen,, A bseitstypus“ , wie a  =  j/(Mp-Mn)Mn 
erläu tert. Die V erteilungskurven legen diesen polymol. Z ustand durch  D eutung der Inte
gralkurven  u. Aufzeichnung dieser K urven vom Beginn einer F raktionierung an fest. 
Graph. Vorgänge werden zum Übergang von einer K urve zur ändern  vorgeschlagen u. 
an einem Beispiel angew endet. Die K urven können auch versuchsm äßig durch ein Tren- 
aungs- (nicht Fraktionierungs-) Verf. e rhalten  werden, das auch eine Schätzung der von 
irgendeinem Frak tion ierungsvcrf.' zu erw artenden G enauigkeit gesta tte t. (Bull. Soc. 
chim. France, Mein. [5] 16. Mises au p o in t ‘D 1—14. Jan ./F eb r. 1949. Paris, Ecole 
Supérieure de Phys. e t de Chimie, Labor, de Chimie Macromoléculaire.) 397.400

C. H. Bamford und M. J. S. Dewar, H ä u fig k e its fa k lo r e n  in  R ad ika l-R eaktionen- 
Die graph. D arst. von H äufigkeitsfaktoren u. dazugehörigen Aktivierungsenergien von 
einer Reihe von Polyrherisations-Rkk. des Styrols u. V inylacetats sowie von Autoxy- 
dations-R kk. des T etralins fü h rt zu dem Schluß, daß  bei organ. R adikal-R kk. nur bei 
Aktivierungsenergien von 20 kcal u. darüber die üblichen Häufigkeitsfaktoren von 
ca. 1Û12 erreicht werden, w ährend bei geringeren A ktivierungsenergien nur W erte in der 
G rößenordnung von 107 resultieren. (N ature [London] 163. 256. 12/2. 1949. Maidenhead, 
Berks. Lower Cookham R oad, C ourtaulds L td ., Res. Labor.) 300.400

J. E. Leffler und M. J. Sienko, S ty r o lp o ly m e r is a tio n  im  m a g n e tisc h e n  Feld. Die yon 
Schm id , MUHR u . M a r e k  (Z. Elektrochem . angew. physik. Chem. 51. [1945.] 37) be
obachtete Erscheinung, daß  die Polym erisationsgeschw indigkeit von Styrol an einem 
äußeren m agnet. Feld verringert w ird, wird durch das A uftreten von Durchgangszuständen 
m it en tkoppelten  rr-E lektronen erk lärt, deren Spins infolge des äußeren magnet. Feldes 
einander parallel sind. (J . chem. Physics 17. 215—16. Febr. 1949. Ithaca , N. Y-, Corne 
Univ.) 102.400

W . Kuhn, O. Kunzle und A. Katchalsky, Entknäuelung mehrwertiger gelöster Kcde»- 
moleküle durch elektrische Ladungen. E in  Zusatz von Lauge zu einer verd. Lsg. von >° i
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methacrylsäure fü h rt zu einem erheblichen Anstieg der V iscosität sowie einer Ä nderung 
der Ström ungsdoppelbrechung u. der D epolarisation des Streulichtes u. a . ; es wird dies 
auf eine teilweise Aufrollung der geknäuelten Fadenm oll, zurückgeführt. Bes. fü r die 
Änderung der V iscosität durch Zusatz von O H -  werden Gleichungen abgeleitet, deren 
Ergebnisse in befriedigender Ü bereinstim m ung m it den experim entell erhaltenen tjsd/c- 
Kurven stehen. (Bull. Soc. chim. beiges 57. 421—31. 31/12. 1948. Basel.) 116.400

G. Schay, Bemerkungen über die Relaxation von Gummi. Die Spannungs—D ehnungs
kurve von vulkanisiertem  Gummi kann dargestollt werden durch die Beziehung o =  
E jd - j -E o a ' t  (1 — e - “/“'*), worin a die wahre Spannung, E x u. E 2 zwei verschied. 
Elastizitätsmoduln, a die relative Verlängerung A \/10, a ' die Deform ationsgeschwindigkeit 
u. t  eine R elaxatiönszeit darstellen. Das 2. Glied s te llt dabei eine Ableitung un ter der Be
dingung konstan ter D efprm ationsgeschwindigkcit a ’ aus der allg. Lsg. der MAXWELLschen 
Differentialgleichung d o /d t  =  E j '  — a l t  dar, u. das 1. Glied kann  aus derselben Glei
chung entw ickelt werden fü r sehr große r-W erte, so daß danach die gesam ten 'K urven als 
eine Überlagerung eines w ahren elast. Gliedes u. eines viseoson Gliedes angesehen werden 
können. Innerhalb der n icht sehr großen experim entellen G enauigkeit is t r  in  der Gegend 
von 1—4 Sek. gefunden, je  nach der A rt des Gummis u. der Füllstoffe. Größere charak te
rist. Differenzen werden zwischen E j u. E 2 gefunden, r  wie E 2 scheinen vom V ulkanisa
tionszustand unabhängig zu sein, w ährend E , m it zunehm ender V ulkanisation anw ächst. 
(Bull. Soc. chim. beiges 57. 170—76. Mai 1948. B udapest, Res. Labor, of th e  H ungarian 
Rubber Goods Factory.) • • 300.400

James Lawrie, Kautschuk-Untersuchungen. E s wird das Problem betrach tet, einen 
ölbeständigenATaMfscftwfc (I) zu erzeugen. Infolge der weitgehenden freien Beweglichkeit der 
Moll, kann I als eine Quasi-Fl. b e trach te t werden. Das System I-Öl s te llt som it ein bin. 
Flüssigkeitsgemisch dar. Maß der zwischenmol. K raftw rkg. ist die Kohäsions-Energie-D. 
(CED =  la ten te  V erdam pfungsw ärm e/cm 3). Die bei der Mischung au ftretende Änderung 
der zwischenmol. K räfte  is t proportional der CED der beiden Flüssigkeiten. Die Mischungs- 
"'ärme von I u. einer Fl. kann  aus den D am pfdrücken bestim m t u. so die Frage entschieden 
werden, ob Tendenz zur Mischungsbldg. besteht. E in  ölbeständiger I m uß also eine hohe 
CED haben. — Die ungemeine Festigkeit der B indung von I  an  Metalle füh rt BLOW 
auf unterschiedliche O berflächenladungen zurück. — Schilderung der Gewinnung von 
Forlisan-Cord (D ehnung u. anschließende Verseifung von Acelylcellülose). —  Zusatz von 
5% Na-Benzoat zur L atex  erg ib t einen die Korrosion von Metallen verhindernden Film 
von I, der im Bedarfsfall leicht abgezogen werden kann. — E rw ähnung der von V an  
Rosem beschriebenen Tatsache, daß beim Dehnen von vulkanisiertem  I im Dunkeln 
Lichtphänomene auftre ten , welche gedeutet werden durch das A uftreten von elektr. 
Ladungen infolge A ufhebung der Adhäsion von Füllstoffteilchen gegeneinander beim 
Dehnen. (Brit. Sei. News 2. Nr. 13. 25—26. 1948. Brit. R ubber Developm ent Board.)

166.400
G. Champetier und P. Clement, Mechanismus der H ydratation der Cellulose und ihrer 

Beripate. E s wird an  H and von Solvatationsbestim m ungen festgestellt, daß  bei nativer 
Cellulose (I) n icht je  funktioneller O H -G ruppe ein H 20-Mol. angelagert wird, sondern 
nur je 1 auf 1 Cellobiose-Einheit. Bei regenerierter Cellulose (II) erscheint die Zahl dieser 
H ydratationszentren etw a verdoppelt, w ährend bei m crcerisierter Cellulose (III) je nach 
den Mercerisationsbedingungen sich die H ydrata tion  bald m ehr I oder II nähert u. im 
ajlg. einen M ittelw ert aufw eist. Dabei erweist sich in allen Fällen, daß  das Solvatationfe- 
gleichgewicht sehr rasch erreicht w ird u. von der Quellungszeit unabhängig ist. Bei Cellu
loseacetaten (IV) geht die H ydra ta tion  als F unktion  der veresterten  O H-G ruppen durch 
em Maximum von ca. 3 Molekülen H 20  je Glucoseeinheit bei einem Veresterungsgrad 
von ca. 2 O H -G ruppen je  Glucoseeinheit u. fä llt d ann  gesetzm äßig m it zunehm ender 
Acetylierung ab bis auf ca. 1,25 Moll. H 20  je  Glucoseeinheit beim T riacetat. Im  G egensatz 
7-u den Cellulosen zeigt sich bei IV eine gewisse Z eitabhängigkeit, welche durch Ü ber
lagerung einer sich langsam  einstellenden sek. K om ponente über eine sich sehr rasch 
(innerhalb von Min.) einstellenden prim . H ydra ta tion  bedingt is t. Diese sek. K om ponente 
nimmt mit steigender A cetylierung zu. Bei den Cellulosenitraten (V) nim m t die H y d ra
tation mit steigender N itrierung ab bis auf 0 bei 13,5% N2-G ehalt entsprechend einem 
Geh. an nicht veresterten  O H -G ruppen je Glucosecinheit. Im  G egensatz zu den noch merk- 
ich hydrophilen CH3COO-Gruppen bei IV is t die H ydrophilie der O N O ,-G ruppen in  V 
'ernachlässigbar gering. Die bei IV beobachtete sek. H yd ra ta tio n  wird auf das allm ähliche 

rennachen w eiterer funktioneller G ruppen, welche durch W asserstoffbindung zwischen 
^enachbarten OH- u. CO-Gruppen derselben oder der nächsten  K ette  blockiert waren, 
“Urückgeführt. D erartige W asserstoffbindungen sind’ auf Grund der u ltra ro ten  Schwin- 
Sungsspektren sichergestcllt. (Bull. Soc; chim. beiges 57. 236—51. Mai 1948. Vincennes,
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Labor, de chim. raacromol. de l'école de pliys. e t de ehim. ind. de Paris e t Labor, de rech, 
de la Soc. K odak-Pathé.) 300.400

Ch. Legrand, Genaue Messungen der krystallinen Parameier der Cellulose und ihrer
Derivate; Anwendung a u f das S tudium  der Hydratation. Sorgfältige röntgenograph. Prä
zisionsmessungen an trockener u. feuchter Ramie-Cellulose, welche zeigen, daß durch die 
Feuchtigkeit das G itter in  geom etr. H insicht n icht merklich beeinflußt wird. Dagegen 
t r i t t  bei Anwesenheit von Feuchtigkeit eine merkliche In tehsitätsverschiebung der Flocken 
zugunsten der (002)-E benen gegenüber den (lO l)-E benen  auf u. beweist das Eindringen 
von W. in  den Bereich der Cellulose u. seine B indung an  den polaren Hydroxylgruppen. 
Das G itter von m ercerisiertcr R am ie-Faser erwies sich als labiler. H ier wird durch Hydra
ta tio n  eine G itteraufw eitung neben den In tensitätsverschiebungen bew irkt. (Bull. Soc. 
chim. beiges 57. 113—22. Mai 1948. Bellevue, Centre N at. de la Recherche Sei., Labor, 
de R ayons X.) 300.400

Arne Tiselius, Adsorptionstrennung durch Aussalzen. Vf. h a t die Möglichkeit unter
sucht, Proteine u. a. Stoffe, die bei hohen Neutralsalzkonzz, ausfallen, bei geringeren 
Salzkonzz. durch ein geeignetes Adsorbens abzutrennen. Im  Gegensatz zum Ausfällen 
bei hohen Salzkonzz. kann bei dieser Arbeitsweise der A dsorptionsgrad durch variierte 
Salzkonz, kontro lliert werden, außerdem  kann in  A dsorptionssäulcn gearbeite t werden. 
U ntersucht wurden also Adsorbens Silicagel u. F ilterpapier. K ryst. Ei-A lbum in wurde 
so aus 0,1%  ig. Lsg. bei 2 mol. (NH4)2S 04-Konz. fast völlig adsorbiert. Phycoerythrin, In
sulin u. k ryst. Pepsin verhielten sich analog. Gegenüber O xyhämoglobin versagte die 
Methode. Der A dsorptionsgrad wurde beim Silicagel durch Messen der Änderung der 
UV-Absorption festgestellt. Bei der F ilterpapierm eth ., die zur O rientierung angewandt 
u. m it deren Hilfe außerdem  eine Reihe von Farbstoffen un tersuch t w urde, ließ sich der 
A dsorptionsgrad d u rch ’ Ausmessen der Zonenradien foststellen. (Ark. Kern., Mineral. 
Geol., Ser. B 2 6 . Nr. 1. 1—5. Sept. 1948. Upsala, Inst, fü r Biochem.) 470.400

Dorothy Wrinoh, Bemerkung über die S truktur von Insu lin . Auf Grund einer voll
ständigen dreidim ensionalen P a  T T E R S O N -H a rk e u -Analyse kann m an sich folgendes 
Bild von der In su lin s truk tu r m achen: jedes Teilchen um faßt m trigonale Moll, (m =  0,1-.-) 
u. n-Triaden von nicht notwendigerweise trigonalen Moll, (n =  0,1 . . .), von denen jedes 
eine K äfig s truk tu r bildet. Die In su linstruk tu r is t wahrscheinlich aufgebaut aus Cr Käfi
gen — vielleicht 6 — oder aus drei Paaren von Cj-Käfigen, die intram ol. parallele Durch
wachsungen auf W ürfelflächen bilden; ein einzelner C2-K äfig ist wenig wahrscheinlich. 
In  beiden Fällen liegen cycl. H exnpeptide, welche d ich test gepackte R-Substituenten 
tragen, auf Antipodenflächen senkrecht zur trigonalen Achse. ( J . ehem. Physics 16. 1007- 
O kt. 1948. N ortham pton , Mass., Sm ith Coll., Dep. of Pliys.) 110.400

D2. Präparative organische Chemie. Naturstoffe.
N. Ss. Spassokukotzki, Derzeitige Betrachtungen über die A rt der Nitriergemische und 

den Reaktionsmechanismus der N itrierung von aromatischen Verbindungen. Vf. gibt einen 
Überblick über die N itriergem ische sowie über die N itrierung von arom at. Verbb. unter 
B erücksichtigung der auf diesem G ebiet in den le tzten  Jah ren  veröffentlichten Arbeiten, 
(y en ex it X hmiiii [Fortschr. Chem.] 17. 55— 73. Jan ./F eb r. 1948. Moskau.) 297.411

D. A. Posspechow und N. N. Atamanenko, Zur Frage der Wirkung von Aluminium  
a u f Älhylbrom id. Es wurde die W rkg. von A l  auf Ä thylbrom id in  Ggw. von AlBr3 unter
sucht. Bei genügender A lBr3-K onz., 0,05 Mol AlBr3 auf 1 Mol C2H5Br, beginnt die Rk. 
bei Zim m ertcm p. nach IS Min., bei 0,34 Mol AlBr3 t r i t t  nach 15 Min. eine stürm . Rk. ein, 
bei 0,40 Mol A lBr3 nach 10— 12 M inuten. Die gasförmigen R eaktionsprodd. bestehen aus 
Ä than, Ä thylen u. B utan. (TKypna.i Oßmefl X hm iiii [J . allg. Chein.j 18. (80). 1319—21. 
Ju li 1948. Kiew, Technol. In s t, fü r Leichtind.) 199.4-4

M. N. Schtschukina, Struktur und Eigenschaften von a.ß-Dibromalkyläthern, ß-Brom- 
Vinyläthern und Alkoxyacetylencn. Es werden die D arst. u. die Eigg. einer Reihe von
a./?-D ibrom alkyläthyläthern, l-Ä thoxy-2-brom alkylenen u. l-Ä thoxy-2-alkylacetylenen 
beschrieben. Die Eigg. der a./?-D ibrom alkyläther werden durch  die Superposition des 
kovalenten u. heteropolaren Zustandes erk lä rt:

RCHBrCHBrOC2H 5 -<— ► [R C H B r— C —0C 2H3 -<— >- R C H B r - < j ! = O C 2H 5] +B r - .

H  H
Die R eaktionsfähigkeit der a-H alo idäther u. V inylalkyläther, bei letzteren in  Ggw. von
e le k tr o n o p h ile n  S u b s t a n z e n ,  i s t  b e d in g t  d u r c h  d ie  R e s o n a n z -Ä th o x y c a r b e n s tr u k tu r . Die
Reaktionsfähigkeit der A lkoxyacetylene sowie der A lkoxyäthylene wird durch die Akti
vierung ih rer Moll, durch Angliederung eines Protons am  negativen Ende des polaren Mol
erk lärt. — a.ß-Dibromisoamyläthyläther, C7H I4OBr2, hellgelbes ö l, K p .j0 92—93°, D .1 i —
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1,5178, nn 15 =  1,5012; das Acetal, C8H 170 2Br, siedet bei K p .12 76°, D .4 =  1,2250, nDl s '=  
1,4540. — l-Äthoxy-2-brom propylen-l, C5H 9OBr, Fl., K p .8_9 45—47°, D.42° =  1,46 8 3. —
1-Älhoxy-2-brombulen-l, C6H n OBr, K p .10 64°, D . 204 =  1,270, n D20 =  1,46 66 . — 1-Äth- 
oxy-2-brom-3-methylbutcn-l, C7H l3OBr, K puo 67— 70°, D .1 \  =  1,2025, n n ir’ =  1,4700; 
als Nebenprod. wurde a-Rrojnisovaleraldehyd abgetrenn t, K p .10 25—35°. — 1-Äthoxy-
2-melhylacetylen, CsH 80 , leicht bewegliche Fl., Kp. 84—85°, D . 204 =  0,8276, n n 20 =  1,4 1 30.
— l-Äthoxy-2-älhylacetylen, C6H I0O, Fl., K p. 110— 112°, D . 154 =  0,8331, n n 15 =  1,4106.
— l-Älhoxy-2-isopropylacetylen, C7H 120 ,K p .  123—125°, D . 2°4 =  0,8432, n n 20 =  1,42 38. 
(HîypHaji OGigeil X hm hh [J . allg. Chem.] 18. (80). 1350—60. Ju li 1948. Allunions wiss. 
ehem.-pharmazeut. O rdshonikidse-Forschungsinst.) 199.458

A. N. W rigley und E . Yanovsky, Allylälher von Kohlenhydraten. VI. M itt. Polymeri- 
salion von Allylälhern. (I. vgl. C. 1947. 872; II . NlCHOLS u. YANOVSKY, J . Amer. chem. 
Soc. 67. [1945.] 46) Vff. stellten eine Reihe A llyläther m ehrw ertiger Alkohole dar u. be
stimmten ihre G elatinierungszeit (G) u. 0 2-Aufnahm e (O) bei 80°. Folgende W erte wurden 
gefunden: fü r Triallylglycerin  G (in Min.) =  974; O (in y 0 2/g u. Min.) =  158. — Tetra- 
allylerylhril, C16H 2(10 4, K p.0,01 102— 104°, n D20 =  1,4590, D .2°4 =  0,9555; G =  900, 
0 =  83. — Pentaallylxylit, C20H 32O5, K p .0i01 125—127°, n D20 =  1,4 6 6 7, D .2°4 =  0,9728; 
G =  504, 0  =  92. — Penïaallyl-D-arabit, C20H 3„O5, K p.001 129—131°, [<x] d 26 =  — 3,5° 
(absol. A.; c =  8), n D20 =  1,4662, D .2°, =  0,9756; G =  700, 0  =  91. — H exaallyl-D- 
mannil, G =  466, O =  77. — I/exaallyl-D-sorbit, G =  4X4, O =  74. — H exaallyldulcit, 
C2tH380 6, K p.0 01 128— 130°, n D20 =  1,47 1 5, D .2°4 =  0,9892; G =  565, O =  77. — Ilexa- 
allyl-D-talU, K p.0,01 113— 115°, n n20 =  1,46 95, D .2°4 =  0,9810 ; 0  =  85. — H cxaallyl- 
L-idit, K p.0>01 130 -1 3 3 °, [a]n25= + 3 , 0 °  (absol. A.; c =  8), n D20 =  1,4 7 05, D .2°4 =  
0,9831; 0  =  81. — Vom M annit wurden noch einige unvollständig allylierte Derivv. ge
wonnen: 3.4-D iallyl-D-mannit über 1.2;5.6-Diacetonm annit. u. 3.4-Diallyl-1.2;5.6-diace- 
ionmannit, C18H30O„, aus vorst. Verb. in D ioxan m it Allylbromid u. 50% ig. NaOH
6.5 Stdn. bei 80—85°, K p .j 110— 118°, daraus durch H ydrolyse m it 0 ,2 % ig. HCl in 
50%ig. A. 3.4-D iallyl-D-mannit, Cl2H 220,., aus W. K rystalle , F. 1 1 1 — 112°, [o]d25 =  
+  42,3° (absol. A .; c =  4); + 4 4 .7 °  (W .; c =  4), unlösl. in  Bzl., Toluol, Ae., H exan, 
lösl. in Pyridin, Essigsäure; G  =  425 (bei 120°). M onoallyl-D -m annit,C9H I80 6, aus rohem 
2-4-Diallyl-D-mannit in sd. CH3OH durch langsam en Zusatz des 8 faclien Vol. heißen Bzl., 
Krystalle, F. 119— 120°, [<%]n25 =  + 1 5 ,8 °  (W .; c =  4). — Tetraallyl-D -m annit, aus 
Mannit durch d irek te  U msetzung m it einem U nterschuß von Allylbromid u. 20% ig. NaOH
3.5 Stdn. bei 75°, K p .j 159—162°; G =  165 (bei 120°). F ü r H exaallyl-D -m annit war 

i2o — 05. — Mit Zunahm e der A llylgruppen im Mol. nim m t also die V erharzungs
geschwindigkeit zu. — Bei der durch 0„ katalysierten  Polym erisation bildet sich H 20 ,

OOH
anscheinend im Sinne der G leichung: R —0 - 6 h ~ C H  =  CH 2 — H 20  +  RO -CO -CH  =  
CH,. Best. der VZ. füh rte  zum Nachw. von 0,5 A crylatgruppen pro Mol., doch ließ sich 
die Acrylsäure nach der Verseifung nicht als solche nachweisen, da sie offenbar an der - 
Polymerisation teilgenom men h a tte . (J . Amer. chem. Soc. 70. 2194—96. Ju n i 1948. 

hiladclphia, E astern  Regional Res. Lahor.) 167.496
P. Karrer, P. Portmann und M. Suter, Die Reduktion von a-Aminocarbonsäureestern 

+  Aminoalkoholen mittels Lithium alum inium hydrid. Vff. haben aus opt.-akt. a-Am ino- 
reestirn durch Red. m it Lith ium alum inium hydrid  (I) bei Zim m ertem p. in gu ter Aus

beute die entsprechenden Aminoalkohole, m eist in  opt. reiner Form , gewinnen können; — 
y  )-Alatiinol, C3H 90 N , aus t(+ )-A Ian inäthy leste r, K p .12 78—80°, [a]D17 =  + 2 0 ,1 °  

r 1’' ' saures Oxalat, F. 140— 141°; neutrales Oxalat, C$H20O6N2, aus A., F. 165— 166°, 
j  = + 18 , l°  (W.). — l{-\-)-Leucinol, C6H 15ON, aus Leucinäthylester, K p .J0 95—100° 

tßadtomp.), [«]Di 8 =  + 4 ,2 °  (A.), « =  + 1 ,4 4 °  (fl.); saures Oxalat, C„HI5ON- C2H 20 „  
“ us A. F. 186—187°, [<x] d 1 8 =  + 6 ,3 4 “ (W .); neutrales Oxalat, P lättchen  aus A., F. 212 
>s 213°, [a]Dl s = + 6 ,6 7 ° . — l(-\-)-2 -Oxymethylpyrrolidin  (l(-\-)-Prolinol), C6H n ON, 
P-ij) 98°, d reht ln A. sehr schwach nach rechts ( — 1°) ; neutrales Oxalat, N adeln aus A.,
. 1»9 160®, hygroskop., [<î ] d 18 =  + 2 1 ,5 °  (W.). — l(-\-)-2-Amin6butandiol-1.4  (((+ )- 
sparagmol), C4H n 0 2N, aus i(+ )-A sparag insäureäthy!ester, Reinigung über das O xalat, 

p |j j .’°2 130—1 3 5°, B adtem p., [a]n18 = + 0 , 6 4 °  (A .); neutrales Oxalat, aus M ethanol.
• 103—104“, hygroskop., [a]n18 =  + 1 0 ,8 °  (W .); d.l-2-Aminobutandiol-1.4, aus rac. 

C T n  \insäureät*1l'*e s te r’ neutrales Oxalat, F. 114— 116°. — 2-Aminopropandiol-(1.3), 
nl  tS ? aus d-l-Serinm ethylester, K p .0,06 115— 120° (B adtem p.), Reinigung über das 
. utrale Oxalat, aus W .-A ceton Zers. 200— 202". —  l(-\-)-I‘henylalaninol, C9H l 3ON, aus 
^ pnylalaninäthylester, aus Ae., F .8 5 —86°, [«]d17 =  — 4,1°; neutrales Oxalat aus verd. 
bis inon®0’ se*lr  schwache L inksdrehung in  A .; saures Oxalat, Nadeln aus verd. A., F. 161 

18 63°, [0] ^  +  — 1 1 ,91); d.l-Phenyladaninol, C9H l3ÖN, F. 67—68°. — l(— )-Tijrosinol,
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aus Z-Tyrosinäthylester, F. 94°, Hydrochlorid, F. 167°. (Ilelv . chim. Acta 31 . 1617—23, 
15/10. 1048. Zürich, Univ.) 218.528

A. Rossi und H. Schinz,, Uber die Konstitution der Enoläther von Acelonoxalsäure- 
äthylesier. (Vgl. C. 1 9 4 8 .1. 445) B ehandelt m an das y-K etal des Acetonoxaleslcrs (I) mit 
K H C 0 3 bei 180—210°, so en ts teh t der y-E noläther (II), der m it der von CLAISEN (Ber. 
dtsch. chem. Ges. 4 0 . [1907.] 3909) durch K ondensation von I m it Orthoameisensäure- 
ester in  Ggw. von NH.,C1 erhaltenen Verb. ident, ist. ClAlSEX form ulierte II als a-Enol- 
ä th e r von I, Vff. haben daher die K onst. von II sichergestellt durch Ü berführung in 
a-Oxy-y-äthoxyvaleriavsäure u . durch D arst. des I-E nolm ethyläthers (III) aus I u. Diazu- 
inethan. Die U V -A bsorptionsspektren von I, II u. III sind ähnlich, die Analogie von I u. II 
is t größer als die von I u. III. Vff. nehm en deshalb an, daß  in I die Enolisierung vorzugs
weise in  a-Stellung erfolgt, was auch durch die Acetylierung in y-Steliung u. die Rk. mit 
D iazom ethan in  «-Stellung bestä tig t wird. Bei der CLAiSENsehen Synth . en ts teh t dann 
interm ediär das y-K ctal, das un ter W rkg. von NH,,C1 A. ab spa lte t u. in II übergeht.

V e r s u c h e :  II, K p.n _ 12 128— 130°, n D23 =  1,4773, D .234 =  1,08 25. — a-Oxy- 
y-äthoxyvaleriansäurcälhylcster, C9H I80.„ aus II in Ä thylace tat durch H ydrierung in Ggw. 
von P tÖ 2, K p .n  102—103°, n n 21 =  1,4290, D .2l4 == 1,0068. — a-Aceloxy-y-äthoxyvalerian- 
s'äureäthylesler, Cn H 20O5, aus der Vorst: Verb., K p .n  119— 120°, nD20 =  1,4238, D .204 =  
1,1183. — a.-Oxy-y-äthoxyvaleriansäure, C7H i40 4, aus dem E ster m it N a-Ä thylat in A. 
K p.0,C8 —98“, n n 17"5 =  1,4482, D .17>54 =  1,1081. — Aus dem a-E nolä ther m üßte beider
gleichen Reaktionsfolge das a-Äthoxy-y-melhyl-y-bulyrolacton  (IV) entstehen. Vff. stellten 
IV zum Vgl. d a r: Enoläthylälherdes a-Kelo-y-methyl-y-bulyrolaclons, C7H 10O,, ausa-Keto-y- 
rnothyl-y-butyrolacton u. C2H4N2, K f » .^  74—75°, n D19=  1,4640, D194 =  1 , 1 0 0 5 ; IV,C7Hj20 s, 
durch H ydrierung der vorst. Verb. in  Ä thy lace tat bei Ggw. von P t0 2, K p.0,03 55°, nn17 =  
1,4370, D .174 =  1,0523. -— Bei der D arst. des y-E nolm ethyläthers von I nach CLA1SES 
en ts teh t un ter m ilden Bedingungen eine Mischung dieser Verb. m it dem entsprechenden 
■Ketal, durch H ydrierung des Gemisches wird in der H auptsache a-Oxy-y-methoxyvalerian- 
säuremelhylesler erhalten, C7H 140 4, K p .l3_14 96—98°, n n 2'1 =  1,4310, D .244 =  1,0745. — 
a-Enölmethyläther von I, C8H 14Ö4, aus I u. C ii2N2 in Ac. in  der K älte , K p .jj 113—115“, 
n o ls =  1,4681, D .104=  1.0894; a-Enolm elhylätherd esAcetonoxalsäuremelhylesters, C7H)904, 
K p .j3 107— 109°, n n 20 =  1,4 7 27, D .2°4 =  1,1260. — a-Methoxylävulinsäuremethylester, 
C7H j20 4, aus der vorst. Verb. in Methanol durch  H ydrierung bei Ggw. von Pd-CaCOj, 
K p .jj 101 — 102°, n D18=  1,4310, D .184=  1,0924.— 2.4-Dinilrophenylhydrazon  des ß-Ace- 
tylacrylsäuremethyleslers, C j,H j20 8N4, aus der vorst. Verb., aus Chlf.-M ethanol, F. 205 bis 
206° (Helv. chim. Acta 31 . 1740—45. 15/10. 1948. Zürich, E idg. TH.) 218.740

A. F. Childs, L. J. Goldsworthy, G. F. Harding, S. G. P. Plant u n d  G. A. Weeks.
Die Darstellung einiger Urelhane und ihre Überführung in  N-Nilrosoderivate. Einige Chlor- 
nitroverbindüngen vom T y p  C R R ’Cl • C Cl(N O f)R". E s is t seit langem bekannt, daß Nitroso- 
urethane blasenziehende Eigg. haben. Im  Laufe einer U nters, über Verbb. vom Typ 
CRR'Cl •CC1(N02)R "  w urde eine Anzahl bisher n ich t beschriebener Zwischenprodd. 
dargestellt: ß-Chlor-ß'-aminodiäthylsulfid, aus /3-Chloräthylam inhydrochlorid u. Mono- 
th ioäthylenglykol m it 5n K OH  bei 100° u. nachfolgendem E rw ärm en des entstandenen 
ß-Am ino-ß'-oxydiäthylsulfidhydrochlorids (hellbrauner Sirup) m it S0CI2 in  Chlf. auf 50 • 
s ta rk  hygroskop. K rystalle  aus Chlf., F. 68—70° (vgl. Ga b r ie l  u. COLHAN, Ber. dtsch. 
chem. Ges. 4 5 . [1912.] 1643). — ß-Chlor-n-propylamincarbamidsäuremethylester, CjHjoOj- 
NC1, durch portionsweise Zugabe von wss. K O H  zu einer Mischung von ^-Chlor-n-propyl- 
am inhydrochlorid u. Chloram eisensäurem ethylester in  Ae. un terhalb  5°, ö l, Kp.22 
bis 119°. — Allylcarbamidsäuremethylester, C5H 9Ö2N, Öl, K p.74S 179,5—183°. — y-Chlor-
n-propylcarbamidsäuremethylester, C5H j0O2NC1, aus y-Chlor-n-propylaminhydrochlorii-.
Ö l, K p . 20 1 3 1 °. —  ß-Chloräthylcarbamidsäureäthylester, ö l ,  K p . 19 1 1 7 °. —  ß-[ß-Chloräthyl- 
mercapto]-älhylcarbamidsäuremethylester, C6H 12Ö 2N C 1S , a u s  /J -C h lor-^ '-am in od iä th y lsu llK -. 
F l .,  K p .0)j  1 2 0 —1 3 0 °. — N.N'-D 'icarbom elhoxy-ß.ß'-diaminodiälhylstdfid, C8H j60 4N2S, aus 
/J./?'-D ia m in o d iä th y ls u l f id ,  P r is m e n  a u s  W .,  F .  7 1 — 7 2 °. —  sym m . Trichlor-lerl.-butylcaro- 
amidsäuremelhylesier, C8H j0O2NC13[(CH2C1)8C .N H ■C 02-CH3], a u s  s y m m - T rich loi'-tert.- 
b u ty la m in h y d r o c h lo r id ,  P lä t t c h e n  a u s  v e r d , A .,  F . 8 2 ° ;  Äthylesier, C jH jjO jN C Ij, P lä ttch en  
a u s  v e r d . A .,  F . 7 9 °. —  2.3-Dichlor-n-propylcarbamidsäuremethylester, C5H 90 2N C 12, d u u  • 
p o r t io n s w e is e  Z u g a b e  e in e r  m o l. M en g e  CI in  CCl4 z u  A lly lc a r b a m id s ä u r e n ie th y lc s te r  untei -
halb 15°, Nadeln aus verd. A., F. 55—56°, K p .12 139—140°; A usbeute 70%. — 
ß-chlor-n-propßlcarbamidsäuremethylesier, C5H 90 3N2C1[CH3 • CHC1 ■ CH2 • N(NO) ■ C 02 • LI sJ- 
beim Leiten von nitrosen Gasen in  eine Lsg. von /LChlor-n-propylcarbamidsäureinetft} 
ester in Ae. bei 0° bis zur B laufärbung der Lsg., rötlichgelbes ö l. — Die nächst, b e s c h r i e 
benen N itrosourethane w urden auf analoge Weise als rötüchgelbe ö l e  (wenn n i c h t  an ei
erw ähnt) e rha lten ; sie sind n icht destillierbar: N - N i t r o s o - y - c h l o r - n - p r o p y l c a r b a m i d s a u r e
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tnähylesler', N-Nilroso-ß-chlorälhylcarbamidsäurcäthylcsler; N-Nilroso-ß.y-dichlor-n-propyl- 
carbamidsäuremethylester, C5H s0 3NoCI2; N-Nitroso-ß-[ß-chloräthylmercaplo]-älhylcarbamid- 
säuremethylesler, C6H n 0 3N2Cl S[CICH2 • CH2 • S • CH„ • CH2 • N(NO) • C 02 • CH3] ; N. N '-D i- 
mlroso-N.N'-dicarbomelhoxy-ß.ß'-diaminodiäthylsulfid, "CsH 14O0N4S[S(CH2-CH2N(NO)- 
C02-CH3)2], gelbe P lä ttchen  aus A., F. 104—105°. — N-Nilroso-ß-bromäthylcarbamidsäure- 
methylesler, C4H7Ö3N2Br, aus /¡-Brom äthylam inhydrobrom id u. Chloram eisensäurem ethyl- 
ester in Ae. u. Einw.«von nitrosen Gasen auf das n icht unzers. destillierbare U rethan, 
rötlichgelbes ö l. — ß-Chlorälhylcyanamid, C3H5N„C1, durch portionsweise Zugabe von wss. 
KOH zu einer Mischung von /J-Chloräthylam inhydrochlorid u. CNBr in Ae. un ter K ühlung 
mit Eiswasser, ö l, K p .0>182°; A usbeute ca. 60% . L äß t sich nicht in ein N itrosoderiv. über
führen. — N-Nitro-ß-chlorälhylcarbamidsäuremcthylesler, C4H70 4N2C1, aus /3-Chloräthyl- 
carbaraidsäuremethylester bei tropfenw eiser Zugabe von H N 0 3 (D. 1,5) un ter K ühlung 
mit Eiswasser, gelbes Öl, zers. sich bei der Destillation. — 2-Iniinooxazolidin, beim Kochen 
von (9-Chloräthylaminhydrochlorid m it KCNO in W .; P ikrat, C3H60 N 2-C6H 30 7N3, K ry- 
stallo aus W., F. 186— 187°. — 1.2.3-Trichlor-2-nilropropan, C3H40 2NCI3, beim Vermischen 
von 2-Chlor-2-nitro-1.3-dioxypropan m it PC15 u. nachfolgendem E rh itzen  zum Sieden, 
Öl, Kp.12 78—80°. — 2-Chlorcyclohexanonoxim, C3H 10ONC1, Sirup, zers. sich heftig  bei 
der Dcst. un ter verm indertem  Druck. — 1.2-Dibhlor-l-nitrosocyclohexan, C0H 9ONC12, beim 
Leiten von Cl2 in  eine Lsg. vorst. Oxims in konz. HCl bei 0°, tiefblaues ö l, unbeständig. —
1-2-Dichlor-l-nitrocyclohexan, C„H90 2NC12, beim E in trägen  vorst. Verb. in eine Mischung 
von HNÖ3 (D. 1,42) u. Eisessig bei 80°, blaßgelbes ö l, K p.35 130°; e rs ta rr t größtenteils 
hei Zimmertcmp. u. wird bei 41° wieder fl. (möglicherweise ein Gemisch geom etr. isomerer 
Formen). — 2-Chlor-2-nitro-n-propylalkohol, C3H6Ö3NCI, beim Leiten von Cl2 in eine 
Suspension des N a-Salzes des 2-N itro-n-propylalkohols in Ae. un ter E iskühlung, erstarrt, 
hei Zimmertemp. u. wird bei 27° wieder fl., K p .l0 82—89°. — 1.2-Dichlor-2-nitropropan, 
CjHjOjNCIj, aus vorst. Verb. u. PC15 u. nachfolgendem E rh itzen  zum Sieden oder beim 
Leiton von Cl2 in  eine Lsg. von Chloracetonoxim in konz. HCl un ter E iskühlung u. nach
folgender O xydation des R eaktionsprod. m it HNÖ3 in Eisessig, Öl, K p .33 76 — 78°, K p.34 7 7 
bis 78°; Ausbeute 46%. (J . ehem. Soc. [London] 1948. 2320—22. Dez. Oxford, Univ., 
Dyson Pen ins Labor.)J 117.1051

David F . H ouston, Äther des p-O xydiplienylamins als Alkylhalogenid-Identifizier unys- 
derivale.. Die A lkyläther des p-O xydiphenylam ins erwiesen sich als geeignet fü r die Id en ti
fizierung von Alkylhalogeniden. Die D arst. erfolgt durch K ochen äquivalenter Mengen 
P-Oxydiphenylamin u. Alkylhalogenid in 10% ig. alkoh. KOH. Die aus prim. Halogeniden 
gewonnenen Ä ther lassen sich leicht um krystallisieren. sek.-Butylchlorid liefert neben nicht 
eingesetztem Amin ölige u. teerige P rodukte. T ert. Halogenide w urden nicht untersucht. 
Folgende Alkyl-[4-anilinophenyl]-äther (angegeben Alkyl) wurden dargestellt: Propyl-, 
Ci5H17ON, Flocken aus verd. A., F. 62,2—62,9°; A usbeute 61% ; Isopropyl-, c 15h 17o n ,  
b. 86,3—87,1°; n-B utyl-, C10H i9ON, F. 46,9—47,3°; n-A m yl-, C17H21ON, F. 40,9—41,3°; 
"•Hexyl-, C1sH 23O N ,'F . 41,0—41,5°; n-H eptyl-, C19H 25ON, F . 44,9—45,3°; n-Octyl-, 
LjoHjjON, F. 45,5—46,3°; n-Dodecyl-, C24H 33ON, F . 61,3—61,9°; n-IIexadecyl-, C2(1H43ON,
b. 74,5—75,3°; Benzyl-, C19H 17ON, F. 95,2—95,8°. (J . Amer. ehem. Soc. 71. 395—96. 
bebt. 1949. Bureau of A gricultural and Industria l Chern., A gricultural Res. Admin., U. S. 
Dep. of Agriculture.) 117.1168

L. Haskelberg, Aminierende Reduktion von Ketonen. Vf. h a t verschied. K etone in  
f%'g; alkoh. N H S bei Ggw. von RANEY-Ni m it H 2 von A tm osphärendruck u. Zimmer- 

nJJP- *n die entsprechenden Amine übergeführt. Die A usbeuten sind bei diesen m ilden 
Bedingungen durchweg g u t; als N ebenprod. en ts teh t etw as sek. Amin.
, V e r s u c h e :  l-Phenyl-2-am inopropan, C9H i3N, aus Phenylaceton, K p .1080°; Aus- 
eutp 85%; Hydrochlorid, F .1 4 6 “, als Nebenprod. en ts teh t Bis-[l-phenylpropyl-2\-am in, 

H?H23N, K p., 154°. — l-Phenyl-3-aminobutan, C10H 15N, aus Benzalaceton, K p.4 80°; 
•usbeute 67% ; Hydrochlorid, aus Ä thylacetat, F. 148°. — l-a-Furyl-3-am inobulan, 
sHl3ON, aus Purfuralaceton, K p.r(J0 190°, A usbeute 50% ; nn 26 =  1,4730; 

Sföbenprod. D i-[l-a. f urylbulyl-3]-amin, C16H 23Ö2N, K p.0,05 1 28°, n n ’9 =  1,4942. — 
ihydropnylamin (I), C13H 25N, aus /1-Jonon, Kp.„ 3 78°, K p .30 115°, n n 27 =  1,4800; Aus- 

pCut̂ ®3%; Hydrochlorid, F. 212°; Chloroplatinat, F . 216° (Zers.); P ikra t, aus 60%ig. A., 
• 1(6°. — I-D iälhylam ino-2 -aminopropan, C-H18N 2, aus D iäthylam inoaceton, K p.7S0 154°, 
P-2o 70°; Ausbeute 65% ; Nebenprod. Bis-[l-diäthylam inopropyl-2]-amin, c mh 33n 3 
P-20 150°. — BDiälhylamino-3-am inobulan, C8H 20N2, aus 4-D iäthylam inobutanon-2, 
V'° ‘0°. D.2°20 =  0,826, nn 18 =  1,4430; A usbeute 72% ; Nebenprod, Bis-[l-diälhyl- 

Q »'0^ y l- 3 ] - amin, C16H 37N3, K p .22 152— 155°. — l-D iälhylam ino-4-am inopenlan, 
.* 2;A2> aus 5-D iäthylam inopentanon-2, K p.,55196— 198°, D .2°4 =  0,8296, n n 20 =  1,4442;

5 oute 85% ; Chloroaurat, F . 157°; Nebenprod. Bis-[l-diäthylam inopenlyl-4]-amin,
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CxsS^N;,, K p .8 153°. (J . Amer. ehem. Soe. 70 . 2811— 12. Aug. 1948. Rehovoth, Israel, 
Daniel Sieff Res. Inst.) 218.1187

Arthur L. LeRosen und Edgar D. Smith, Die Wanderung von Acetyl- und Benzoyl- 
gruppen in  o-Aminophenol. Worden in o-Aminophenol (I) zwei verschied. Acylgruppen 
eingeführt, so en ts teh t im allg. das gleiche Acylderiv., in welcher Reihenfolge die Gruppen 
auch eingeführt werden. Bei der Hydrolyse bleibt die schwerere Acylgruppe gewöhnlich 
am  N. Zur Aufstellung einer allg. Theorie dieses Vcrh. machen Vff. 3 A nnahmen: zum 
ersten  soll die W anderung der Acylgruppen nicht vollständig sein, es soll sich vielmehr ein 
reversibles Gleichgewicht einstellen; zum zweiten soll bei der Acetyl-Benzoylwanderung 
das N-Acot.ylisomere überwiegend vorhanden sein; zum d ritten  soll bei Voniegen einer 
W anderung während der Acylierung die entgegengesetzte W anderung bei der Hydrolyse 
erfolgen. Vff. beweisen die ersten beiden Annahm en. Dazu stellen sie die gemischten 
Acetyl-Benzoylderivv. von I in verschied. Reihenfolge der Acylierung dar, chromato- 
graphieren die entstehenden Prodd. aus Benzollsg. an S i0 2 u. Cellit u. machen 
m it Bzl.-A ceton die getrennten  Zonen der Isom eren Acetylbenzoyl-o-aminophcnole (Ha 
U. Hb) durch Zusatz von p-M ethoxybcnzoldiazonium fluorborat u. KOH sichtbar. Dio 
S tru k tu r der Isom eren wird durch Vgl. der A bsorptionsspektren von H a u. Ilb  mit denen 
der Acetylbenzoyl-p-aminophenole ( l i la  u. Illb ) festgelegt; auf diese Weise ist auch eine 
qu an tita tiv e  G chaltsbest. möglich. — Aus den Unteres, folgt, daß bei der Acetylierung 
von o-Benzoylaminophenol 91% unum gelagertes N-Acetyl-o-benzoyl-o-aminophenol (IIc) 
entstehen, bei der Benzoylierung von o-Acetylaminophenol 62% unumgelagertes Hb. 
Lsg. von I la  oder Ilb  in Pyridin, W. oder A. bew irkt Isomerisierung bis zu einem Gleich
gew icht, das auf der Seite von I la  (~ 8 0 % ) liegt, auch E rh itzen  der reinen Verbb. führt 
zu der gleichen Isom erisierung. Dagegen haben Bzl., H exan, Aceton, Ae. u. Dioxan als 
Lösungsm ittel keinen Einfl., wahrscheinlich liegt also ein Fall von allg. Säure- u. Bascn- 
katalyso vor. — Die UV-A bsorptionsspektren von p-Aminophenylbenzoal (F. 153—155"), 
p-Aminophenyläeelat (F. 70— 72°), p-Acetylaminophenol (F. 166°), p-Diacelylaminophcno! 
(F. 150°), p-1!enzoylaminophenol (F. 214—216°), p-Dibcnzoylaminophcnol (F. 233—235°), 
N-Benzoyl-o-acelyl-p-aminophenol ( l ila )  (F. 172— 174°), N-Acelyl-o-benzoyl-p-amino-
phenol (Illb ) (F. 167— 169°), o-Acetylaminophenol (F. 203—204°, 207—208°), o-Diacelyl- 
aminophenol (F . 124— 125°), o-Benzoylaminophenol (F. 170—171°), o-Dibenzoylamino- 
phenol (F. 183 -185°), I la  (F. 139— 141°) u. Ilb  (F. 138— 140°) sind angegeben. (J . Amer. 
ehem. Soc. 70 . 2705—09. Aug. 1948. B aton Rouge, Louis., Louisiana S tate Univ.)

218.1260
J. H. Wood und Roger E. Gibson, Di- a- und ß-subslituierle Aminoäthylbenzok- 

I. M itt. 2.5-Bis-[2-aminoiithyl]-hydrochinone. Die A m inoäthylgruppe is t Bestandteil einer 
großen Anzahl physiol. w irksam er Verbindungen. Im  Bcnzolkern ist sie für eine Reihe von 
Verbb. (Bcnzedrin u. Ephedrin) die Ursache für deren sym pathom im etr. Wirkung. Für 
pharm aköl. A ktiv itä tsstud ien  wurde eine Anzahl neuer Verbb. dargest.ellt, in denen 
2 /J-Am inoäthylgruppen in p-Stellung zueinander stehen. W eiteres Interesse hatten diese 
Verbb. als Zwischenprodd. für die D arst. von Heterocyclen. F ü r die D arst. von 2 .5 -Bis- 
[2-aminoälhyl]-hydrochinon (I) wurden folgende zwei Wege beschritten ;

0-C H 3 O -C H j

H sCO Ä - C H SC1 2 . Red!

\ J  HC1 3. Entm ethylierung H*N-CHa' CH!

O * CH, O-CHj I OH

O-CHj O-CH,
1. CHä(CN).C02.CäH 3 j \  1. Veresterung _

V  f V C H ä.C 02H  f  Y c h , - c h , - o h

„ 11: M Ä n g  H 0 2C C H 2. M !  H O -C U , C H , ( J  «

O O • CU, . I 0 .CHj 3 . Entmethylierung

Die zweite, als S trukturbew eis w ichtige Meth. gab nur geringe Ausbeute. 
der H ydrochloride von I u. reiner O-Methyl-, N -D im ethyl- sowie reiner o-Metnj 
N -dim ethylderivv. in  bezug auf B lutdruck-, bronchodilator. u. Antihistaminwrkg. erg.i. ■ 
daß  sie in dieser H insicht inak t. sind. Sie zeigen weniger als 10% „Jp jo tra t‘‘-V> irktu g- 
Da die E inführung einer zweiten ^-A m inoäthylgruppe die ehem. Eigg. des Mol. m 
wesentlich ändert, muß der Verlust, der A k tiv itä t anderen U rsachen zugeschrieben wer 

V e r s u c h e :  2.5-Bis-[chlormethyl]-hydröchinondimethyiäther, CjoH^OoCL; 
Zugabe von 2 Mol 40% ig. Form alin zu einer Lsg. von 0,75 Mol H y d r o c h i n o n d i m e t h v  a
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in Dioxan +  konz. HCl un ter gleichzeitigem Durchleiten von HCl, K rystalle aus Aceton, 
F. 107,5°; A usbeute 77% (vgl. BRUNNER, A.P. 1 887 306 [1933]). — 2.5-Bis-[cyanmethyl]- 
hyirochinondimethylälher, C12H J20 2N2, beim K ochen von vorst. Verb. (0,5 Mol) m it KCN 
(1,5 Mol) in Ä thylenglykolm onoäthyläther, Aceton u. W., K rystalle  aus D ioxan, F. 198°; 
Ausbeute 54,5% . — 2.5-Dimelhoxybcnzoldiessigsäure-(l-4)-diälhylesler, C10H 22O6, aus der 
Säure (0,88 Mol) beim Kochen m it absol. allcoh. HCl in  Bzl., K rystalle  aus A., F. 115,5°; 
Ausbeute 70,5%. — 2.5-Bis-[2-oxyälhyl]-hydrochinotidimelhyläther, Cl2H 180 4, bei der Red. 
vorst. Esters (0,45 Mol) m it Nä (6,5 g-Atom) in heißem Xylol +  absol. B utanol, K rystalle 
aus W., F. 133,5— 134°; A usbeute 39%. — 2.5-Bis-[2-aminoäthyl]-hydrochinondimethyl- 
äther, bei der Red. von 2.5-B is-[eyänm ethyl]-hydroehinondim ethyläther m it H 2 ( +  R a n e y - 
Ni) in mit N H jgcsä tt. absol. A. im  A utoklaven un ter 1,900 lbs/sq. in. bei 120°(Ausboute 77%) 
oder beim E rhitzen von 2.5-Bis-[2-oxyäthyl]-hydrochinondim ethyIäther m it überschüs
sigem SOCl2 zur Trockne u. E rh itzen  des en tstandenen Chlorids m it K -Phthalim id auf 
160—170° u. nachfolgendem E rh itzen  m it 40% ig. H ydrazinhydrat u. A. auf dem W asser
bad (Ausbeute 10%), ro tesÖ l, K p .< 4 150— 155°; Dihydrochlorid, Ci2H 20O„N2-2 HCl, 
hygroskop. M., F. 335° (Z ers.); Benzolsulfonamid, C24H 280 6N2S2, K rystalle aus A., F. 195,5°. 
— 2.5-Bis-[2-aminoälhyl]-hydrochinon, aus vorst. D im ethyläther beim K ochen m it 48% ig. 
HBr u. Behandeln der Lsg. des H ydrobrom ids in W. m it überschüssigem N aH C 03, schwach 
gefärbte M., F. 234° (Zers.), losl. in  A., Ae., Säuren u. B asen; Dihydrochlorid, C10H 1(!O2N2- 
2 HCl, K rystalle  aus verd. A., F. 313° (Zers.); A usbeute 39%. — N.N'-Telramelhyl-
2-5-bis-[2-aminöäthyl\-hydrochinondimethylälher, K rystalle, F. 51—52°, K p. < j 133— 135°; 
Ausbeute 62,5% ; Dihydrochlorid, ClaH 2S0 2N2-2 HCl, F. 275° (Zers.). — N.N'-Tetramethyl-
2-5-bis-[2-aminoäthyl]-hydrochinon, hellbraune Ai., F. 178°, fä rb t sich an der L uft dunkel, 
lösl. in Ae. A., Säuren u. B asen; Dihydrochlorid, C,4H2,0 2N2-2 HCl, K rystallm asse, 
F. 278° (Zers.); A usbeute 38% . (J . Amor. ehem. Soc. 71 . 393—95. Febr. 1949. Univ. of 
Tennessee, Chem. Dop.) 117.1289

John R. Corrigan, Marie-Jo Langermann und Maurice L. Moore, Darstellung von 
A’-substituierten l-[3.4-Dioxyphcnyl]-2-aminoälhanolen. Im  Anschluß an die früher be
richtete D arst. von N -substitu ierten  l-[4-Oxyphenyl]-2-am inophenolen (CORRIGAN, 
Lang erm ann  u .  Mo o r e , J . Amer. ehem.. Soc. 67. [1945.] 1894) wird die D arst. 
einer Anzahl N -Alkyl-l-[3.4-dioxyphenyl]-2-am inoäthanole beschrieben. Die Amino- 
«Ikohole wurden gewonnen durch k a ta ly t. H ydrierung der entsprechenden Aminoketon- 
bydroehloride bei Ggw. von Pd-K ohle in wss. Lösung. Die Aminoketone w urden d a r
gestellt durch K ondensation von co-Chlor-3.4-dioxyacetophenon m it prim . A m inen; sie 
wurden als H ydrochloride isoliert. Als Lösungsm. w urden A. oder Isopropanol verw andt. 
,1>-lerL-Bulylamino-3.4-dioxyacetophenonhydrochlorid ergab die besten A usbeuten bei Ver
wendung von Dioxan als Lösungsm ittel. Die R eaktionstem p. betrug 60—80° u. die Aus
beuten variierten zwischen 15 u. 55%. Durch sorgfältige A btrennung des Lösungsm. 
konnten die meisten A m inoalkoholhydrochloride in  kryst. Form gewonnen werden. In 
einigen Fällen w urden die relativ  unbeständigen Aminoalkoholbasen aus den R eduktions- 
Isgg. mit N H 3 gefällt u. m it Eisessig in A. +  Ae. in die A cetate überführt. Die pharm akol. 
Unters, ergab, daß die N -Isopropyl-, N -sek.-Butyl- u. N -tert.-B utyl-A nalogen des Epi- 
uephrins (l-[3 '.4 '-D ioxyphenyl]-2-[m ethylisopropylam ino]-äthanol) die am stärksten  
vasodepressor. u. bronchodilator. Glieder dieser Reihe sind. E ine eingehende Unters, des 
H3-4-Dioxyphenyl]-2-[isopropylamino]-älhanols zeigte, daß es gegen h istam ininduziertes 
Asthma bei Meerschweinchen 1,5—2m al so w irksam  is t wie Epinephrin  u. daß seine 
Lp 50 bei in traperitonaler D arreichung an  weißen Mäusen ca. 450 mg/kg beträg t, ver
glichen mit 4 mg/kg fü r Epinephrin. Die Verb. ist ein s tarker Vasodepressor, besitzt au s
gesprochene antispasm od. Eigg. u. findet klin. Anwendung.
, . V e r s u c h e :  lert.-B ulylam in, durch  k a ta ly t. H ydrierung von 2.2-D im ethyläthyl- 
innn; Cyclopenlylamin, 3-A m ylam in  u. 2 -M ethylisobutylamin, aus den entsprechenden 
Ketonen durch k a ta ly t. H ydrierung in alkoh. N H 3. — to-Isopropylamino-3.4-dioxyacelo- 
P^onhydrochlorid, Cn H 160 3N -H C l, aus 0,2 Mol a>-Chlor-3.4-dioxyacetophenon u.
6.66 Mol Isopropylam in in  125 cm 3 Isopropanol bei 65—70° u. Ü berführung des en ts tan 
d e n  Aminoketons in das H ydrochlorid durch Zugabe von konz. HCl, F. 239—242° (Z ers.); 
usbeute 54%. — (o-Äthylamino-3.4-dioxyacetophenonhydrochlorid, C10H 13O3N -H C l, F. 240 
is 242° (Zers.). — (o-Propylamino-3.4-dioxyacelophenonhydrochlorid, Cn H 150 3N -H Cl, 

p o (Zers.). — co-Bulylamino-3.4-dioxyacetophenonhydrochlorid, Ci2I I 170 3N-HC1,
0j ‘06—208° (Zers.). — <jj-Isobtäylamino-3.4-dioxyacetophenonhydrcchlorid, F. 214 bis

 ̂ (Zers.). — w-sel:.-Bulylamino-3.4-dioxyace.lophenonhydrochlorid, Cj2H I70 3N • HCl, 
HPl iT 2270 (^ ers-)- — 1o-tert.-Bulylamiho-3.4-dioxyacetophenonhydrochlorid, C12H 1T0 3N- 
0 N  w (^ ers-)- — u)-n-Amylamino-3.4-dioxyacetophenonhydrochlorid, C13H 19-

jK-HCl, F. 201—202° (Zers.). — a>-[a-Isopropylälhylamino]-3.4-dioxtjacelophenonhydrö-
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chlorid, CJ3I i 190 3N • HCl, F . 231—233°. — co-[a-Älhyipropylamino]-3.4-dioxyacelophenon- 
Hydrochlorid, C13H l90 3N -H Cl, F. 198—201° (Zers.) .— w-C ydopenty 1-3.4-dioxyacelo- 
phenonhydrochlorid, CI3H 170 3N • HCl, F. 213—214° (Zers.). — l-[3.4-Dioxyphcnyl]-2-[iso- 
propylamino]-äthanolhydrochlorid, Cu H 170 3N -H C l, aus dem entsprechenden Acetophcnon- 
hydrochlorid (0,06 Mol) bei der Red. m it H 2 in Ggw. von 1 g 10% ig. Pd-Nuchar-Kataly- 
sa to r in  150 cm 3 heißem W. u n te r D ruck, K rystalle  aus A. -f- Ae. oder 90% ig. Isopropyl
alkohol, F. 170—172° (Zers.); A usbeute 78%. — l-[3.4-Dioxyphenyl]-2-[älhylamino\- 
äthanolhydrochlorid, C10H i5O3N-HC1, F. 171— 172° (Zers.). — l-[3.4-Dioxyphcnyl]-2-[pro- 
pylamino\-äthanolacclal, Cu H i70 3N -C H 3-C 02H, F. 159—160° (Zers.). — l-[3.4-Dioxy- 
phenyl]-2-[bulylamino]-äthanolhydrochlorid, C12H 150 3N • HCl, F. 143,5— 144,5° (Zers.). —
I-[3.4-Dioxyphcnyl]-2-[isobulylamino]-äthanolhydrocldorid, C12H l30 3N ■ HCl, F. 143,5 bis 
144,5° (Zers.). — l-[3.4-Dioxyphenyl]-2-[sek.-butylamino]-äthanolacetat, C12H 190 3N-CH3- 
C 02H , F. 167—169° (Zers.). — l-[3.4-Dioxyphenyl\-2-[tert.-butylamino]-äthanolacehit, 
C12H 190 3N -C H 3-C 02H, F. 179—180° (Zers.). — l-[3.4-Dioxyphcnyl]-2-[n-amylamino]- 
älhanolhydrochlorid, Cl3H 210 3N • HCl, F. 123—124° (Zers.). — l-[3.4-Dioxyphenyl]-2-[a-iso- 
propyläthylamino]-älhanolacetat, C13H 210 3N -C H 3-C 02H, F. 142— 144° (Zers.). — l-[3.4-Di- 
oxyphenyl]-2-[a-äthylpropylamino\-äthanolacelat, Cl3H 210 3N -C H 3-C 02H, F. 141 — 143° 
(Zers.). — l-[3.4-Dioxyphenyl]-2-\cyclopentylamino]-äthanolhydrochlorid, C13H 190 3N-HC1, 
F. 180—181° (Zers.). — l-[3.4-Dioxyphenyl]-2-[cyclohexylamino]-älhanolhydrochlorid, 
Ch H 210 3N • HCl, F. 174— 176°(Zers.). (J . Amer. ehem. Soc.71. 530—31. Febr. 1949. Detroit. 
Mich., Res. Labor, of Frederick Stearns and Comp., Div. of Sterling Drug, Inc.) 117.1486

W illiam S.' Emerson, Josef W . Heyd, Victor E. Lueas, William B. Cook, Warren 
I. Lyness und James K. Stevenson, Die Oxydation von Äthylbenzol in flüssiger Phase. 
Die k a ta ly t. O xydation  von Äthylbenzol (I) in  fl. Phase m it L uft (bei 140° im Autoklaven 
bei Ggw. von Chrom oxyd) fo lg t nach Unterss. der Vff. einem ähnlichen Mechanismus wie 
die gleiche Rk. bei T etralin . Auch bei I is t der erste S chritt der Rk. die Abspaltung eines
II-A tom s aus I, CeH j-C H 2-CH 3 +  K ata ly sa to r -+• C6H5C H -C H 3 4- H -K atalysator. Die 
Bldg.. des R adikals wird durch  Isolierung seines D imeren, 2.3-Diphenylbutan, wahrschein
lich gem acht. Bei der Rk. bildet das R adikal m it 0 2 w eiter das H ydroperoxyd C6H5- 
CH(CH3) - 0 0 ,  das sich auf verschied. Weise w eiter zu Äcelophehon (II) oder Phenylmethyl- 
carbinol (III) um setzt. Z usatz  von W. oder II I  am Anfang der Rk. h indert die Rk. voll
komm en, da die polaren Moll, die K atalysatoroberflächc besetzen u. so den K a ta ly s a to r  
inaktivieren. E rfo lg t jedoch der Zusatz nach Bldg. des H ydroperoxyds ( y2 —1% Stdn. 
nach Erreichen der R eaktionstem p.), so haben W. u. II I  keinen Einfl. m ehr auf die Zus. 
des R eaktionsprod., da die Folge-Rkk. ohne k a ta ly t. W rkg. verlaufen. — Die Analyse 
des Reaktionsgem isches erfolgte durch Dest. u. durch Best. der Brechungsindices de1'
II-III-F rak tio n . (J . Amer. ehem. Soc. 70 . 3764—67. Nov. 1948. D ayton, O., M o n sa n to  
Cherp. Comp.) 218.1576

C. A. Buehler, R. Beecher Spees und Phillip A. Sanguinetti, 4 -OxybenzoUricorbon- 
säure-[1.2.3), 5-Oxybenzoltricarbonsäurc-(l:2.4) und ihre Derivate. F ü r d ie  Id en tifizieru n g  
der Spaltungsprodd. von 6-O xym ethyl-1.3-benzdioxancarbonsäure-(5)-lacton (BUEHieR ’ 
H a r r i s ,  S h a c k l e t t  u .  B lo c k ,  J . Amer. ehem. Soc. 6 8 . [1946.] 574) war es erforderlich,
4-Oxybenzoltricarbonsäure-(1.2.3), 5-Oxybenzoltricarbonsäure-(1.2.4)(l), die beiden Methoxy- 
trimelhylester u. Melhoxylricarbonsäuren als mögliche A bbauprodd. zu synthetisieren. Für 
die D arst. von I w urde Pseudoeum ol m itH 2S 0 4 in die 5-Sulfonsäure übergeführt, die bei 
O xydation m itK M n 0 4 u. nachfolgendem  Verschmelzen m it Alkali I  in 55%ig. Ausbeute 
liefert. D urch B ehandeln m it D iazom ethan erhält m an den Methoxylrimelhylesler u. daraus 
durch Verseifung die Afelhoxysäure. In  ähnlicher Weise wurde die 4 -Oxybenzoltricarbou- 
säure-(1.2.3) aus H emim ellitol gewonnen. Der 4-M ethoxyester läß t sich m it 15% ig- ws®- 
N aOH nicht verseifen, verm utlich infolge ster. H inderung. Bei 5std. E rhitzen  von 4-Meth- 
oxyhcmimellitol m it alkal. K M n04-Lsg. en ts teh t 4 -M clhoxy-2 ( 1 )-niethylbcnzoldicarbon- 
säure-(1.3) u. bei längerem E rh itzen  m it überschüssigem KMnO., 4 -Methoxybenzollricarbon- 
säure-ll.2.3).

V e r s u c h e :  Pseudoeumol, K p .22_ 22>6 68,5—69° (alle F F . u. K pp. sind unkorr.}, 
n n 24 =  1,5031. — Pseudocumolsulfonsäure-{5), erw eicht bei 108° u. schm, bei 111—D'2 .-~
5-Oxybenzoltricarbonsäure-(1.2.4) (I), C9H G0 7, aus voriger beim E rhitzen  m it alkal. KMnOj- 
Lsg. auf 90— 100° u. Verschmelzen des R eaktionsprod. m it KOH bei 200—220°, Krystalle 
m it 2 H ?0  aus 5 % ig. HCl, F. 239,5—240° (Schäum en); g ib t m it FeCI, eine rote Färbung- 
W ird beim E rhitzen auf 102° w asserfiei u. schm, dann bei 240° (Schäum en). — ö-Me< 
benzoUricarbonsäure-(1.2.4)-trimelhylesler, Ci3H 140 7, K rysta lle  aus Ligroin, F .  62,5—63,0 .
5-Afelhoxybenzoltricarbonsäure-{1.2.4), ClrH 80 7, F . 224—225° (Schäum en). — Penn- 
mellilol, K p.710,5 175— 176°, n n 20 =  1,5130. — IIemimellilolsulfonsäure-(4), aus vors . 
V erb. m it konz. H 2S 0 4, K rystalle  aus 20% ig. HCl, F. 115°. — 4 -Oxybenzoltricarbonsaure-
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(1.2.3), C9H 0O7, K rystalle m it 1 H 20  aus 10% ig. HCl, F. 205—200° (Schäum en); wird bei 
102° wasserfrei; Trimelhylesler, C12H 120-, Nadeln aus 50% ig. M ethanol, F. 85,5—80°, 
gibt m it FeCl3 eine ro te Färbung. — 4-Methoxybenzoltricarbonsäure-(1.2.3)-lrimelhylester 
CjjHyOj, K rystalle  aus Methanol, F. 91,0—92,0°. — 4-Oxy-1.2.3-trimcthylbenzol, aus 
Hemimellitolsulfonsäure-(4) beim Verschmelzen m it KOH bei 250—325°, N adeln aus 

l ’Ae., F . 76—77®. — 4-Methoxyhemimellitol, C10H 14O, K p.740 215,5—216,5°, n n 20 =  
1,5200. — 4-M elhoxy-2(‘l)-melhylbenzoldicarbonsäure-(1.3), C10H 10O5, aus vorst. Verb. bei 
5std. Erw ärm en m it K M n04 in 10% ig. wss. NaOH auf dem W asserbad, K rystallo  aus W ., 
F. 216,0—216,5°. — 4-Methoxybenzollricarbonsäure-(1.2.3), C10H 8O7, aus 4-M ethoxyhemi- 
mellitol bei längerem E rhitzen  m it überschüssiger alkal. KMnOj-Lsg., K rystalle aus W., 
F. (nach vorangehendem  Erweichen) 215,0—216,0°. (J . Amer. ehem. Soc. 71 .-11— 13. 
Jan. 1949. Knoxville, Tenn., Univ., Dep. of Chem.) 117.1683

M. Goldsmith und G. W. Wheland, Der P henyl—Kohlenstoff—Phenyl-Winlcel in
1.1-Diphenylcyclopropan. Vff. haben  die D ipolm omente von 1.1-Diphenylcyclopropan  (I),
1.1-Di-(p-chlorphenyl)-cyclopropan (II) u. zum Vgl. von Benzophenon (III) gemessen u. 
aus den Ergebnissen den Phenyl-C-Phenylwinkel in I u. II nach der Meth. von S u t t o n  
(Proc. Roy. Soc. [London], Ser. A 143. [1934.] 147) zu 1 1 6 ± 1 0 °  berechnet. Die aus der 
Tem peraturabhängigkeit der DE. von I-, II- oder III-Lsgg. bestim m ten W erte fü r/t stim m en 
nicht bes. überein m it den nach der opt. Meth. erhaltenen; Grund dafür kann eine V er
änderung des Lösungsm itteleffektes m it der Tempi sein. — I, C15H 14, aus 1.1-Diphenyl- 
ätkylen u. CH2N2 nach W ie la n d  u . PROBST (Liebigs Ann. Chem. 530 . [1937.] 274) u. 
Entfernung des unum gesetzten Ä thylens m it B r2 in CC14 bei 0°, K p.2 117,0— 117,5°, 
nn20 =  1,590, p  (in Xylol) =  0 ,2 —0,5 D. — II, C15H 12CL, analog wie I, Nadeln aus 
Methanol, F. 105,5— 106°, p  =  2 ,0 2 ± 0 ,0 3  D. — III, p  =  2,97 D. (J . Amer. chem. Soc. 70 .  
2632—34. Aug. 1948. Chicago, 111., Univ. of Chicago.) 218.2402

Marvin Weiss und Mildred Appel, Die katalytische Oxydation von Benzoin zu  Benzil. 
Benzil (I) kann qu an tita tiv  dargestellt werden durch O xydation von Benzoin  (II) in  80%  ig. 
Essigsäure durch E rh itzen  m itN H 4N 0 3 in Ggw. von 0,01 Mol C u-(II)-A eetat. Die Rk. geht 
nach folgendem Schema vor sich: RCH (O H)-COR -f- 2 C u(0C 0C H 3)2 -*• RCOCOR +  
2 CuOOCCH3 +  2 CH3COOH. -  2 CuOOCCH3 +  N H 4N 0 3 +  2 CH3COOH — 2Cu-  
(0C0CH3)2 +  N H 4N 0 2 +  H 20 . — N H 4N 0 2 - N 2 + 2  H20 . Die Rk. is t auf a-O xyketone 
beschränkt, B enzaldehyd, Benzhydrol oder Mandelsäure werden nicht oxydiert, dagegen 
können A nisil, o-Veratril u. F uril in  analoger Weise dargestellt werden. Bei der O xydation 
von Piperoin en ts tanden  nur H arze. —  II kann in I-II-M ischungen durch Spaltung von 
I mit NaCN-Lsg. u. Fällung von II m it Bisulfitlsg. q u an tita tiv  bestim m t werden. (J . 
Amer. chem. Soc. 70 . 3666—67. Nov. 1948. New York, N. Y., Am. Pharm aceutical Comp.)

218.2534
A. A. Larsen, A. Wayne Ruddy, B.Elpern und Mildred MacMullin, D ialkylamino- 

fl(kylester trisubslituicrter Essigsäuren. Im  Zusam m enhang m it Verss. zur Synth. von 
Vorbb. m it antispasm od. W rkg. w urde eine Anzahl von D ialkylam inoestern der 2.2-Di- 
phenylalkansäuren, der 2.2-Diphenylpentan-(4)-säure u. der 2-Phenyl-2-cyclohexylbutler- 
saure dargestellt. Die D iphenylaikansäuren wurden auf folgendem Wege erhalten : 
C6H5.CH2.CN -v- C6Hs -CHBr..CN— (C0H5)2CH -CN -*  (C„H6)2CR-CN — (C6H 6)2C R -C 02H. 
Diphenylacetonitril w urde aus Phenylacetonitril in  ca. 8 0 % ig. Ausbeute gew onnen; nach
folgende Alkylierung bei Ggw. von N aN H 2 ließ die te r t. N itrile  in ebenfalls 80%  ig. Aus
beute entstehen. Die H ydrolyse der N itrile wurde am besten durch 60std . K ochen m it 
'°%ig- H 2S 0 4 bew irkt. S tärker konz. H 2S 0 4 fü h rt zur Bldg. von wasserlösl., verm utlich 
sulfurierten P ro d d .; m it weniger konz. Säure sowie bei kürzerer E rhitzungsdauer wurden 
größere Mengen der entsprechenden Amide gebildet. Durch E rhitzen der N itrile  m it HCl 
wer H2S04 im Rohr konnten  die gew ünschten Säuren ebenfalls e rhalten  werden. 2-Phenyl- 
~~c'Jclohexylbullersäure en ts teh t aus Plienylcyclohexylacetonitril durch Alkylierung u. 
nachfolgender H ydrolyse des te r t. N itrils. 2.2-Diphenylpenten-(4)-säure wurde durch 
Lmlagerung von Diphenylessigsäureallylester m it N aN H 2 synthetisiert. Die Säuren 
wurden mit SOCI2 in  die entsprechenden Säurechloride überführt, aus denen dann  durch 
Umsetzung m it einem Ü berschuß der geeigneten Aminoalkohole die gew ünschten E ster 
erhalten werden konnten.
, V e r s u c h e  (alle FF . k o rr .) : 2.2-Diphenylbutyronilril, beim Kochen von 1 Mol Di- 

, Phenylacetonitril m it 1,2 Mol N aN H 2 in  Bzl., Versetzen der auf 60° abgekühlten Lsg. m it 
“ MolC2H5J  u. nachfolgendem m ehrstd. E rh itzen  zum Sieden, K p.i>3 145—147°, n p 2° =  
LoöGO; Ausbeute 88% . —  2.2-Diphenylbuttersäure, aus vorst. N itril mit 70% ig. H 2S 0 4
l . ’,1.'6!)  :bei 150°, K rystalle  aus Bzl., F. 174—175°; Ausbeute 71% (KLINGEM ANN, 
Liebigs Ann. Chem, 275 . [1893.] 85). — 2 .2 -Diphenylpropionsäurcnitril, K p .1]5 127— 130°, 
Ud"1 =  1,5713; A usbeute 95%. — 2 .2 -Diphenylpropionsäure, F . 173—175°; A usbeute

86 *
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60% . — 2.2-Diphenylvaleronüril, K p .0|„ 120— 130°, i i d 2B — 1,5634; Ausbeute 81%. —
2.2-Diphenylnaleriansäure, F. 156— 157u; A usbeute 56%. — 2-Phenyl-2-cyclohexylbutyro- 
nilril, C10H 21N, aus Phenylcyclohexylacetonitril u. C2II5Br bei Ggw. von N aN H 2, K p.4 120 
bis 126°, nd 25 =  1,5264; A usbeute 94%. — 2-Plienyl-2-cydohexylbuttersäure, C16H220 2, 
aus vorst. N itril beim K ochen m it 70% ig. H 2S 04, K rystalle  aus verd. Methanol, F. 121 
bis 123°; A usbeute 64%. — 2-Phenyl-2-cyclohexylbuUersäurechlorid, C10I I21OCI, aus vorst.' 
Säure beim Kochen m it überschüssigem SOCL, K p .i 119—120°, n c 25 =  1,5418; Aus
beute 90%. — 2.2-Diphenylpenten-{4)-säure, C17H 10O2, beim 30std. Kochen von Diphenyl- 
essigsäureallylester m it N aN H 2 in Bzl., K rystalle aus M ethanol, F. 142—143°. — 2.2-Di- 
phenylbuttersäurc-[ß-dimelhylaminoäthyl]-eslerhydrochlorid, C20H 25O2N -H Cl, aus der Säure 
beim E rhitzen m it S0C12, Kochen des Chlorids m it D im ethylam inoäthanol u. nachfolgen
dem Versetzen der Lsg. des E sters in  Ae. m it alkoh. HCl, K rystallo  aus Essigester, F. 164 
bis 165°; Ausbeute 57% ; Methojodid, C21H 2S0 2N -J , F. 159— 160°. — In  analoger Weise 
w urden folgende Esterhydrochloride dargestellt: 2 .2 -Diphenylpropionsäure-[ß-dimcthyl- 
aminoälhyl]-csterhydrochlorid, C19H 230 2N-HCl, F. 178— 180°. — 2 .2 -Diphenylbuttersäure- 
[ß-diälhylaminoäthyl]-esterhydrochlorid, C22H 290 2N-HC1, F. 124— 126°. — 2 .2 -Diphenyl- 
buUersäurc-[ß-piperidinoälhyl]-csterhydrocltiorid, C23H 290 2N-HC1, F. 146— 147°. — 2 .2 -üi- 
phenylbullersäure-[y-diäthylaminopropyl]-eslerhydrochlorid, C23H 3,0 2N-HC1, F. 152 bis 
153°. — 2.2-Diphenylbullersäure-[y-piperidinopropyl]-eslerhydrochlorid, C27H3l0 2N - HCl, 
F. 143—144°.— 2 .2 -Diphenylbuttersäure-[ß-di7nethylamino-a-melhyläthyl]-esterhydrochlorid, 
C21H 270 2N-HC1, F. 165—166°. — 2.2-DiphenylbiUtersäure-[ß-diälhylamino-a-methylälhyl]- 
esterhydrochlorid, C23H 310 2N • HCl, F. 117— 118°. — 2 .2 -Di])henylbuttersäure-[ß-pipcridino- 
a-methyläthyl]-esterhydrochlorid, C24H 3l0 2N -H C l, F. 218—219°; Methojodid, C2EH340 2N-J,
F. 211—213°. — 2 -Ph-enyl-2 -cyclohexylbutlersäure-[ß-dimelhylatninoäthyl]-eslerhydrochlorid, 
C20H 31O2N -H Cl, F. 170— 171°. — 2 -Phenyl-2 -cyclohexylbullersäure[ß-diäthylaminoäthyl]- 
esterhydrochlorid, C22H 3E0 2N-HC1, F. 185— 186°. — 2 -Phenyl-2 -cydohexylbutlersäure- 
[ß-piperidinoälhyl]-eslerhydrochlorid, C23H 3E0 2N ■ HCl, F. 158— 159“. — 2 .2 -Diphenyl- 
valeriansäure-[ß-dimelhylaminoäthyl]-estcrhydrochlorid, C21H 270 2N ■ HCl, F. 176—177°. —
2.2-Diphenylpenlen-(J)-säure-[ß-dimelhylamiiioälhyl]-eslerhydrochlorid, C21H 2E0 2N -HCl,. 
F. 147— 148°. Die A usbeuten betrugen 40—70%. (J . Amer. ehem. Soc. 71. 532—33. 
Febr. 1949. Rcnsselaer, N. V., S terling-W inthrop Res. Inst.) 117.2576

M. Lora-Tamayo, Addition von Maleinsäureanhydrid an Anelhol. In der Entgegnung 
auf eine M itt. von BRUCKNER u. KOV.ics (vgl. C. 1949. I. 1364) w eist Vf. darauf hin, 
daß er die Unters, der bei der Addition von M aleinsäureanhydrid  (I) an Anelhol (II) ent- 

stehenden Prodd. schon früher beschrieben hat (vgl. An. Fisica Quini.
I I 3 9 . [1943.] 525. 634). Die H eteropolym ernatur der gewöhnlich ent-

\ . / \ / \  co  stehenden Verb. wurde danach durch Best. des Mol.-Gew. bewiesen,
| in Chlf. en ts tand  aus 3 I u. 3 II ein lösl. P rod., F. 245° (Zers.), u. ein

\ / \ /  CH» uniösl. aus 4 I u. 4 II, F. 310° (Zers.). — W ird die Kondensation in 
i Ggw. von H ydrochinon ausgeführt, so en th ä lt die Additionsverb. (III)

CH—CH, g I  u. 1 II u. is t k rystallin  (F. 232°); analoge Prodd. entstehen aus I 
CO CO u. o-Melhoxypropenylbenzol (A dditionsverb., F. 241°) oder 1 A-Mdb- 

m  N ) ^  oxypropenylnaphthalin  (F. 256—257°). — Vf. hä lt bei der Bldg. von
III die Anlagerung des 2. Mol. Ia ls  Seitenkette fü r wahrscheinlich, das 

UV-Spektr. (ähnlich dem Tetralin) u. die Se-Schmelze bei 220°, bei der un ter Verlust des
2. Mol. I M ethyloxydicarbonsäuren entstehen, sprechen für diese S truk tu r. Die von 
BRUCKNER vorgeschlagene K onst. kann  jedoch nicht ausgeschlossen werden. (Nature 
[London] 162. 969. 18/12, 1948. Madrid, „Alonso B arba“ , Inst, of Chem.) 218.2707

Ss. I. Ssergijewskaja und I. M. Lipowitsch, Über die Darstellung und Struktur ton 
ß-(l-Äthoxy-5.6.7.8-letrahydronaphlhoyl-4)-propionsäure. Bei der K ondensation von Bern
steinsäureanhydrid  m it a r-l-Ä thoxy te trahydronaph thalin  in Ggw. von A1C13 geht die 
K etosäuregruppe in  die Stellung 4 un ter Bldg. von ß-(l-ÄthoxyletrahydronaphlhoylA)- 
propionsäure (I).

V e r s u c h e :  Zu einem Gemisch von 35 g l-Ä t'noxytetralin , 19,2 g Bernsteinsäure
anhydrid  u. 460 cm 3 Nitrobenzol werden un ter R ühren 56,5 g A1C)3 zugegeben. Nach 
Stehen über N acht wird das R eaktionsprod. m it W. u. HCl zers. u. I, Ci6H 20O4, getrennt 
nadelförmige K rystalle aus Aceton, F. 193—196°; A usbeute 3 7 g ; Äthylesler, CJSH24U4, 
nadelförm ige K rystalle , in W. lösl-, F. 40—41°; Metkylesler, C17H 220 4, gelbe nadelförnnge 
K rystalle , lösl. in organ. Lösungsm itteln, F. 63—66°; Oxim, CI6l3 210 4N, lösl. in 
F. 141—142° (Zers.). — y-(l-Äthoxyietrahydronaphthyl-4)-bullersäure{ll), C16H :20 3, durc 
Erw ärm en von 3 g I in 20 cm 3 Toluol, 20 cm 3 Eisessig u. 20 cm 3 HCl (1 : 1) in Ggw. von 
16 g am algam iertem  Zink, nadelförmige K rystalle  aus A., F . 109—110°; das Na-Salz ha,
F. 215—220°, lösl. in Aceton. — ( l-Ä th o x y te lr a h y d ro n a p h lh y l-4 -p r o p y l) -ä th y lk e lo n ,
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+ h c = c c o -r  •

ClsH2l!0 2, aus II u.Ä thyljodid nach GRIGNARD, leicht gefärbte Nadeln aus A., F. 67— 69°; 
Oxim, CjgH^OjN, F. 88—92°; Älhytester von II, Ci8H 20O3, Öl, K p.13_ 14 215—217°. — 
4-[l'-Äthoxytelrahydronaphlhyl-4')-bulanol-l (III), C10I l 24O2, durch Einw. von Na auf alkoh. 
Lsg. von II, K rystalle  aus PAe., F. 42—44°; Benzoylderiv., C23H 28Ö3, F. 53—55°. — 
4-{l'rÄlhoxytelrahydronaphthyl-4')-butyljodid (IV), ClpH 23O J, durch Einw. von I i J  auf III, 
nadelförmige K rystalle, F. 61—63°. — ar-l-ÄtKqxy-4-butyUelralin (V), C10H 2.,O, durch 
Red. von alkoh. Lsg. von IV m it Zink, K p.28_33193— 195°. — ar-4-B ulyl-l-telralol, C n II^O , 
durch Behandlung von V in Eisessiglsg. m it 48% ig. H Br, K p.23 192— 194°; g ib t m it 
Phenylisocyanat ar-4-Bulyl-l-letralolphenyhirelhan, C21H 25Ö2N, F ., aus A., 130— 133°. 
(JKypHaji OOmeft X hm hh [ J . allg. Chem.] 18 (80.) 1399—1405. Ju li 1948. Allunions Chem.- 
pharmazeut. Ordshonikidse-Forschungsinst.) 199.2726

F. Irving und A. W . Johnson, Eine Synthese von 3-Acyl- und 3-Aroyl-ms-bcnz- 
anthronen. 3-Benzoyl-ms-benzanthron is t ein wichtiges Zwischenprod. bei der D arst. von 
Farbstoffen, da es beim E rh itzen  m it A1C13 -j- NaCl in Ggw. von 0 2 1.2; 6.7-Dibenzopyren- 
chinon-(3.8) (Indanlhrengoldgclb GK) liefert. Beschrieben wrird eine einfache Meth. für die 
Darst. von 3-Aroyl-m s-bonzanthronen, die w ichtig sind als A usgangsm aterial fü r Dibenzo- 
pyrenchinone m it Substituenten  in 
einem der endständigen Ringe. Mit _
Hilfe der D iE L S -A L D E R -R k . gelingt |j 2 

es, 3-Acyl- u.3-A royl-m s-benzanthrone / \ / \ / \  
durch Erw ärm en von M ethylenanthron | || || ]
mit a./3-Äthinylketoncn in essigsaurer \ / \ / \ / '
Lsg. darzustellen (vgl. nebenst. For- j! 
mel). Die für die Rk. benötigten a.ß- 
Athinylketone wurden durch Chrom säureoxydation der entsprechenden Carbinolo (B o w -  
dpa, H e i i b r o n , J o n e s  u .  W e e d o n , J . ehem . Soc. [London] 1 9 4 6 .3 9 ; B o w d e n  u . J o n e s , 
J- ehem. Soc. [London] 1946. 52) gewonnen. D ie K ondensation von M ethylenanthron m it 
d-Chlorpropiophenon zu 3-Benzoyl-m s-benzanthron is t  bereits von ALLEN, BELL, B e l l  u .  
VAN ALLAN (J . Amer. ehem . Soc. 62. [1940.] 656) beschrieben worden.

V e r s u c h e  : p-M ethoxyphenyläthinylcarbinol, C10H 10O2, beim Leiten von Acetylen 
in fl. NH3 u. aufeinanderfolgende Zugabe von Na u. einer Lsg. von p-M ethoxybenzaldehyd 
in Ae. unter K ühlung, blaßgelbes Öl, K p .15 146—149°. G ibt eine farblose, unlösl. Ag-Ver- 
bindung. Der von RUTAN u. MAY (C. 1 9 4 8 .1. 549) für das Carbinol angegebene F. 172— 173° 
dürfte auf einem D ruckfehler beruhen. — p-M ethoxyphenylälhinylkelon, ,C10H 8O2, durch 
Oxydation des vorigen m it C rö 3 u. H 2SO,, in Aceton bei 5— 10° un ter N2, blaßgolbe 
Nadeln aus verd. M ethanol oder PAe. (Kp. 60—80°), F. 82—83°. G ibt eine farblose unlösl. 
Ag-Verb. u. eine ziegelrote unlösl. Cu-Verbindung. — a-Naphthyläthinylketon, C13H gO 
durch Oxydation von a-N aphthyläth inylcarbinol (aus a-N aphthaldehyd) wie oben, b laß
gelbe Plättchen aus PAe. (K p. 60—80°), F. 70—71°. — 3-Benzoyl-ms-benzanthron, beim 
Kochen von M ethylenanthron m it Phenyläth inylketon in Essigsäure, hellgelbe Prism en 
aus Essigsäure, F. 193— 194“ (A L L E N  u. M itarbeiter, 1. c.). — 3-Acetyl-ms-benzanthron, 
analog vorst. Verb. m it M ethyläthinylketon, hellgelbe P iä ttchen  aus Essigsäure, F. 173 
bis 175° (vgl. E. P. 440 263). — 3-p-Methoxybenzoyl-ms-benzanlhron, C25H 10O3, wie vorige 
mit P-M ethoxyphenylätbinylketon, gelbe Prism en aus Essigsäure, F . 194—195°.—. 
'm'Mdhoxybenzoyl-ms-benzanlhron, hellgelbe Prism en aus Essigsäure, F. 192—193°. — 

’pO'Chlorbenzoyl-ms-benzanthron, C2.,H,30 2C1, gelbe Prismen aus Essigsäure, F. 206—207°. — 
Eaphlhoyl-ms-benzanlhron, C2SH 10O2, dunkelgelbc Prism en aus Chlorbenzoi, F. 254 

bis 255° (vgl. D. R. P. 446 187); löst sich in konz. H 2SÖ4 m it k irschroter Farbe. (J . chem, 
oc. [London] 1948. 2037—38. Dez. M anchester 9, Im perial Chem. Ind. L td ., Res. Labor, 

bexagon House, Blackley.) 117.2819
... W. Bradley und G. V. Jadhav, Kationide A ktivitä t aromatischer Verbindungen. V III.

dt. Die Einwirkung von geschmolzenem K alium hydroxyd au f G.6 '-Di-ms-benzanlhronyl 
and eine Bemerkung über die Eigenschaften von 6 - und 8 -Chlor-ms-benzanthron. (V II. 
'gi- J.chem . Soc. (London] 1948 . 1622) In  Fortsetzung  früherer A rbeiten über G.6 '-Di-ms- 
/ n*ffnthT°nyl (I) wurde I m it konz. alkoh. K OH  bei 100—105° behandelt u. gefunden, 
„ “ .wie Verb. im  Gegensatz zu 4.4'-Di-ms-benzanlhronyl n icht angegriffen wird. Beim 

n‘H konz. wss. K OH  auf 240—250° en ts teh t 8.8'-Bis-[2-carboxyphenyl]-dinaph- 
¿i i ) (• )  (H) (oder D ioxyverb. von I). Verss., II  durch Behandeln m it H 2SO.j oder 
^ rch a u f e i n a n d e r 01̂ 8 E rhitzen in  N itrobenzol m it PC15 auf 140° u. A1C13 auf 40° 
VioT ii.n® zu schließen, schlugen fehl. Aus der Schmelze konnten neben I geringe Mengen 
w p m A * .  u‘ e*no Verb- C31H 220 5 (O xyverb. von II  oder T rioxyverb. von I) isoliert 
aus T*' tv  enl s te llt  hauptsächlich V iolanthron. Da die Bldg. dieses Farbstoffs

4.4'-Di-ms-benzanthronyl bekann t is t (vgl. LtlTTRlNGHACS u. N e r e s h e i m e r ,
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Liebigs Ann. Chom. 473 . [1929.] 259), is t zu verm uten, daß zunächst die 6.6'-B indung von I 
gesprengt wird u. durch Cyclisation des 4.4'-D i-m s-benzanthronyIs V iolanthron ent
steh t. — Zwecks vergleichender Unteres, über die L eichtigkeit des Austausches von CI 
im 6 -Chlor- (III) u. 8 -Chlor-ms-benzanlhron (IV) wurde die letz tgenannte  Verb. durch 
E rh itzen  von l-Chloranthron-(9) m it Glycerin u. H 2S 0 4 auf 140—150° gewonnen. IV lie
fert bei der O xydation m it C r03 in  Essigsäure 5-Chloranlhrachinoncarbonsäure-(l), wo
durch  die angenomm ene K onst. fü r IV bewiesen ist. Das Halogen in  III wird beim Kochen 
m it m ethylalkoh. NaOH gegen die O H-G ruppe u. beim E rh itzen  m it aliphat. u. aromat. 
Aminen gegen die entsprechende R -N H -G ruppe ausgetauscht. Dagegen reag iert CI in IV 
gegen die genannten Reagenzien nicht.

V e r s u c h e :  Beim Verschmelzen von 6.6 '-D i-ras-bcnzanthronyI (I) m it KOH u. 
W. auf 240—250° en tstehen  8.8'-Bis-[2-carboxyphenyl]-dinaphthyl(2.2') (II) (C3JH2204, 
K rystalle aus Pyrid in , F . oberhalb 360°), eine Säure C3 iH 2i0 s  (K rystalle aus 50% ig. Essig
säure, F. 258—260°), geringe Mengen Violanthron (C34H 160 2, fast schwarzes K rysta llp u lver  
aus Chinolin, F. oberhalb 360°) u. andere P rodukte. Beim E rh itzen  von I  m it KOH +  W. 
auf 260—270° en ts teh t V iolanthron als H aup tp roduk t. — 8 -Chlor-ms-benzanthron (IV), 
C17H 9OCI, aus l-Chloranthron-(9) beim E rh itzen  m it Glycerin u. H „S01 auf 140—150°, 
gelbe Nadeln aus A., F. 178—179°; bleibt beim E rh itzen  m it Anilin oder Methylanilin: 
sowie beim K ochen m it m ethylalkoh. N aOH  unverändert. — 5 -Chloranthrachinoncarbon- 
säure-U)> C15H70 4C1, aus vorst. Verb. beim E rh itzen  m it C r0 3 in 50% ig. Essigsäure, fast 
farblose N adeln aus Essigsäure, F. 312—313°. — 6 -Methylamino-ms-benzanthron, CiäH 130N,
aus 6-Chlor-m s-benzanthron (III) m it 33% ig. wss. CH3-NH„ bei 180— 190°, o ran g eg *  
N adeln aus Alkohol. Löst sich in  P yrid in  m it gelber F arbe, die durch Zufügen von wenig 
alkoh. K O H  nicht verändert wird. — 6 -Anilino-ms-benzanlhron, C23H 15ON, analog vorst. 
Verb., gelbe N adeln aus A., F . 156— 157°, lös!, in Pyrid in  m it gelber Farbe, die auf Zusatz 
von alkoh. K O H  in  Orangegelb übergeht. — G-p-Toluidino-ms-benzanthron, C^HjjOK 
analog vorst. Verb., orangegelbe N adeln aus A., F . 131— 132°, lösl. in  Pyrid in  mit gelber 
F a rb e ; auf Zusatz von alkoh. K OH  orangegelb. — 6 -p-Chloranilino-ms-banzanlkron. 
C23Hj.jONC1, analog vorst. Verb., orangegelbe N adeln aus N itrobenzol, F . 217—218 , 
lösl. in  P yrid in  m it gelber F arb e ; auf Zusatz von alkoh. K OH  orangerot. — 6 -p-Nitro- 
anilino-ms-benzanlhron, C23H 140 3N2, analog vorst. Verb., orangefarbene Nadeln a u s  Nitro
benzol, F. 293—294°, lösl. in  Pyrid in  m it gelber F arb e ; auf Zusatz von alkoh. KOH inten
siv blau. — 6 -a-Naphthylamino-ms-benzanthron, C ^H jjO N , analog vorst. Verb., gelbe 
N adeln aus N itrobenzol, F. 243—244°, lösl. in Pyrid in  m it goldgelber F arbe ; auf Zusatz 
von alkoh. K OH  tief orangerot. — 6 -ß-Naphthylamino-ms-benzanthron, C27H 17ON, analog 
vorst. Verb., ro te  N adeln aus N itrobenzol, F . 189—190°, lösl. in  Pyrid in  mit goldgelber 
F arb e ; auf Zusatz von alkoh. K O H  tief orangerot. — 6 -Oxy-ms-benzanthron, Q ifiiip t’ 
aus III m it m ethylalkoh. N aOH , gelbe Nadeln aus Eisessig, F. 177— 178°. (J . ehem. Soc. 
[London] 1948. 1746—49. Nov. London, H ighgate; B om bay, Ism ail Yusuf Coll.)

117.2819

David T. Mowry, Eugene L. Ringwald und Mary Renoll, Aromatische VinylvcMn- 
düngen. VI. M itt. Alkylidenphthalide und verwandte Verbindungen. (V. vgl. C. 1949-1*- 
523) Als typ . Beispiel fü r die D arst. von A lkylidenphthaliden nach der GABRIEL «J'icn 
Meth. wird die Bldg. von 3-Älhylidenphthalid  (I) aus Phthalsäureanhydrid , P r o p i o n s ä u r e  

anhydrid  u. N a-Propionat beschrieben. Die von G o t t l i e b  (Ber. dtsch. ehem. Ges. oz. 
[1899.] 958) erzielte 88% ig. A usbeute wurde n ich t erre ich t; nur 40—50% an reine 
Prod. vom F. 64—65° konnten  isoliert -werden. Von den N ebenprodd. ließ sich eines,
2-M elhylindandion(1.3) (II) (F. 84°), dank seiner Löslichkeit in kalter wss. AttwuajJgB 
abtrennen. Um die N atu r des öligen H auptnebenprod. aufzuklären, wurde zwecks 8- 
T etrachlorphthalsäureanhydrid m it überschüssigem Propionsäureanhydrid unter aln ' 
liehen Bedingungen kondensiert u. dabei ein Gemisch erhalten , aus dem sich 10%  
Tetrachlor-3-älhylidenphlhalid (F . 161°) u. 14% einer neutralen  Substanz aus Cw 10 4 
(F . 107—108°) durch frak tion ierte  K rystailisation  herausarbeiten ließen. L e t z t g e n a n  

Verb. is t leicht zu 3.4.5.6-Telrachlor-2-propionylbenzoesäure (F . 178—180°) verseil
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die sich aucli aus 4.5.G.7-Tetrachlor-3-äthylidenphlhalid darstcllen läßt. W ahrscheinlich 
ist das Nebenprod. daher 4.5.6.7-Tetrachlor-3-propionyloxy-3-älhylphlhalid  (III), e n t
standen durch A ddition von Propionsäure an Ä thylidenphthalid . Das bei der D arst. von
3-Äthylidenphthalid erhaltene ölige Nebenprod. h a t verm utlich eine analoge S truk tu r. 
Die Reaktionsbedingungen wurden in, bezug auf K atalysator, M engenverhältnis u. R eak
tionszeit weitgehend variiert. Bei monatelangem Aufbewahren lagert sich I in  ein klebriges, 
harziges Polymeres (C10H sO6)x um, das beträchtlich  m ehr 0  en th ä lt als die monomere 
Verbindung. Da I in zugeschmolzenen Ampullen unverändert h a ltbar is t, dü rfte  diese 
Umwandlung auf Einw. von atm osphär. 0  zurückzuführen sein. Durch K ondensation 
von Phthalsäureanhydrid m it B uttersäureanhydrid  u. H eptansäureanhydrid  erhält m an 
Propyliden- u. n-H exylidenphthalide. Verss., C yanm ethylenphthalid  aus Cyanessigsäure 
u. Phthalsäureanhydrid darzustellen, scheiterten. T hiophthalsäureanhydrid  reag iert m it 
Propionsäureanhydrid in  n. Rk. un ter Bldg. von 3 -Äthylidenthiophlhalid ; dagegen liefern 
Maleinsäure- u. D ichlorm aleinsäureanhydrid nur schwer zu behandelnde teerige P ro 
dukte. 4.5.G.7-Tetrachlor-3-benzalphthalid wurde durch U m setzung von Phenylessigsäure 
mit T etrachlorphthalsäureanhydrid gewonnen. — Bei Verss., den Äthylester der Phlhaliden- 
essigsäure durch d irek te  V eresterung in Ggw. saurer K ata lysa to ren  zu gewinnen, erfolgt 
Anlagerung von H 20  u. Decarboxylierung un ter Bldg. von 2-Acelylbenzoesäurenthylester 
(Vgl. Y a le ,  C. 1948. I I . 1204). Die D arst. der gew ünschten E ster der Phthalidenessig- 
säure gelang in' gu ter A usbeute durch Einw. von Phthalidenacetylchlorid  auf Methanol, 
A. u. n-Hexylalkohol, hingegen w aren die Verss. zur Veresterung des Säurechlorids m it 
Phenol nach SCHOTTEN-BAUMANN erfolglos.

CO C = C H 'C H 3
\ /  \  CHj-CH.-CO.Xa \
I 0 +  (CH3 -CH2-C0)20 ------------ -V. I O +  CHj-CHi-COjH +  COi

CO
V e r s u c h e :  3-Äthylidenphthalid  (I), bei 1 O-CO-CH -CH

portionsweisem E in trägen  von 1 Mol trockenem
Na-Propionat in  ein auf 150—160° erh itz tes Ge- CO CI C—CH3-CH3
misch von Phthalsäureanhydrid  (2,0 Mol) u. Pro- i \ \  C P y  A
pionsäureanhydrid (2,2  Mol) u. nachfolgendem Er- I I I  3 eil JL /  
hitzen auf 170—180°, K rystalle aus Bzl. +  H exan, ^ c o  ii Ci ' CO in
F. 64—05°, K p .u  154— 162°, spez. V iscosität
einer 2 %ig. Lsg. in D ioxan bei 25° =  0,018; A usbeute 58% . — 2-M ethylindandion-(1.3) 
J*P> als Nebenprod. bei vorst. R k., P. 84—85°, K p .17 150°; A usbeute 4% . — Verb. 
(UlyH80 5)x aus I bei m onatelangem  Aufbewahren an der L uft, weißes Pulver, F . 196 bis 
198°̂  unlösl. in heißem  Bzl., spezif. V iscosität einer 2 % ig. Lsg. in D ioxan bei 25° =
0.067jn ich t rein erhalten ); liefert bei der Dest. ca. 50% Phthalsäureanhydrid  zurück. — 
•̂ ■̂ ■‘ -Tetrachlor-3■äthylidenphthalid, C10H 4O2CI4, K rystalle  aus Aceton oder Bzl. +  

Hexan, F. 161— 162°, K p.5_8210—230°; A usbeute 10%. — 4.5.G.7-Telrachlor-3-propionyl- 
0I y-3-äthylphlhalid (III), C13H 10O4Cl4, K rysta lle  aus verd. A., F. 107—108°; A usbeute 
U % ; löst sich n ich t in wss. A lkalilauge. Die Lsg. in  alkoh. .NaOH ist rötlichgelb u. liefert 
beim Erwärmen u. nachfolgenden A nsäuern 3.4.5.6-Tetrachlor-2-propionylbenzoesäure, 
CioH60 3C14, gelbe K rystalle  aus verd. A., F. 178— 180°; en ts teh t auch bei der Verseifung 
' ° n I.Ö .6.7-TetraehI°r-3-äthylidenphthalid.— 3 -Propylidenphthalid, Bldg. analog I aus 
1 hthalsäureanhydrid u. B uttersäureanhydrid  in Ggw. von N a-B uty ra t bei 150—180°, 
*• 5°, Kp .4 169—170°, n D25=  1,5859; A usbeute 62% (vgl. BROMBERG, Ber. dtsch. ehem. 
Cos. 29. [1896.] 1436). — 3-n-Hexylidenphlhalid, Ci4H 1(10„, Bldg. analog I, F. 5 - 6 ° ,  

P’s —176°, n n 26 =  1,5585; A usbeute 54%. — 3-Äthylidenthiophthalid, C10H sOS,
aus ^¡Hophthalsäureanhydrid, Propionsäureanhydrid u. N a-Propionat bei 160°, K rystalle  
aus Hexan, F. 56—57°, K p.a 155—160° (Zers.); A usbeute 31% ; fä rb t sich am Licht 
®fan8e' — 4.5.6.7-Telrachlor-3-benzalphthalid, C15H 60 2C14, aus Phenylessigsäure, Tetra- 
. orphthalsäu reanhydrid  u " ^ a "Acetat bei 230—260°, K rystalle  aus Xylol, F. 300°;
«  eute 53%. — Phthalidenessigsäureälhylesler, Ci2H 10Ö4, aus Phthalidenessigsäure beim 
ochenniit überschüssigem Thionylchlorid im V akuum ,gelbe K rystalle  aus Bzl. -)- H exan, 
. 134—1350 . A usbeute 46% . — 2 -Acelylbenzoesäureäthylester, Cu H 120 3, aus Phthaliden- 
sigsäurc u. A. in  Ggw. von H 2SO„, K p .2 112— 115°, o d “  =  1,5122. Bei einem Ver- 
erungsvers. en th ie lt das Rohprod. verm utlich  M ethylenphthalid. — Phthalidenessig- 
UTernethylester, Cn H 80 4, aus Phthalidenacetylchlorid u. M ethanol bei 5— 10°, gelbe 

n.i? » aus H exan, F. 171— 172°; A usbeute 61% . — Phthalidenessigsäure-
a CI9H 1s0 4, analog vorst. Verb. bei 20—60°, blaßgelbes ö l ,  K p .3 208—210°;
mi i nte 59%- (^- Amer. ehem. Soc. 71. 120—22. Jan . 1949. D ayton, O., M onsanto Che- 

mai Co., Central Res. Labor.) 117.2891
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Frank K ipnis, Harold Soloway und John Ornfelt, 2-AcyloxyacelyUhiophcne. Das 
fü r die Darst.. von 2-Oxyacelyllhiophen  (I) u. einer Anzahl davon sich ableitender Ester 
benötigte 2-Bromacetyllhiophen (II) wurde durch  Brom ierung von 2-Aeetylthiophen dar
gestellt (vgl. B r u n s w ig , Ber. dtsch . ehem. Ges. 19. [1886.] 2891). Durch Hydrolyse der 
Bromverb. m itN a-F o rm ia t in M ethanol läß t sich I  in  befriedigender A usbeute gewinnen. 
Die aus I nach verschied. Methoden erhaltenen E ste r sind den Phenacylverbb. verwandt 
u. konnten ebenfalls in gu ter A usbeute erhalten  werden.

V e r s u c h e :  2-Bromacetyllhiophen (II), durch Zugabe einer Lsg. von B r, in CCI4 
zu einer auf 60° erw ärm ten Lsg. von 2-A cetylthiophen in  CCI,! bei Ggw. von Fe-Spänen 
u. nachfolgendem E rh itzen  des Reaktionsgem isches zum Sieden, s ta rk  zu Tränen reizen
des, schwachgelbes ö l, K p .J>6 95—98°, n o 20 =  1,6258; A usbeute 80% . Is t bei Zimmer- 
tem p. ziemlich unbeständig, läß t sich bei — 10° aufbew ahren. — 2-Oxyacetylthiophen, 
C6H60 2S (I), beim K ochen von II m it N a-Form iat in absol. M ethanol, P lättchen aus 
H exan, F. 73—74°, K p ,3 93—95°; A usbeute 38% . — 2-Acetoxyacelylthiophen, CeH(0 3S 
beim K ochen von II m it wasserfreiem N a-A cetat in Eisessig, hellgelbes ö l, K p .3 113 bis 
114°; A usbeute 55% . — 2-Benzoyloxyacelylthiophen, Cl3H 10O3S, entsprechend vorigem 
m it N a-B enzoat in Ä thylenglykol +  verd. HCl, K rystalle aus H ep tan  u. CC14, F. 95 
bis 96°; A usbeute 80% . — 2-Cinnamoyloxyacelyllhiophen, C15H 12Ö3S, analog vorst. Verb., 
aus CC14, F. 118— 120°; A usbeute 68% . — 2-Furoyloxyacelylthiophen, Cn H 80.,S, analog 
vorst. Verb., aus H exan, F. 93,5°; A usbeute 43% . (J . Amer. ehem. Soc. 71. 10—11- 
Jan . 1949. Morris Plains, N. J .,  Res. Labor., Amer. Home Foods, Inc.) 117.2910

Henry Gilman und John F. Nobis, Einige Aminodibenzothiophëne. Im  Zusammen
hang m it Unterss. über A ntim alaria- u. A ntituberkulose-M ittel wurden einige substituierte 
D ibcnzothiophene dargestellt. 2-Aminodibenzolhiophcn läß t sich in ausgezeichneter Aus
beute aus 2-A cetyldibenzothiophenoxim  durch BECKMANNsehe Umlagerung u. nach
folgende H ydrolyse der en tstandenen A cetam inoverb. gewinnen. In  geringerer Ausbeute 
e rhält m an die Aminoverb. durch N itrierung von Dibenzothiophen u. Red. der entstande
nen N itroverbindung. 2.8-Diaminodibenzothiophen en ts teh t aus 2.8 -Diacetyldibenzothio- 
phendioxim  durch Behandeln m it PC15 u. H ydrolyse der en tstandenen Diacetamino- 
verb. (vgl. N e u m o y e r  u. A m s tu tz , C. 194-8.1. 1206). Zwecks Sicherstellung der Struktur 
von 2.8-Diam inodibenzothiophen wurde 2-N itrodibenzothiophen n itrie rt u. die 2.8-Di- 
n itroverb. k a ta ly t. reduziert. Die F F . des 2.8-Diamino- u. 2 .8 -Diacclam inodibenzolhio- 
phens zeigen keine Depression m it den aus 2.8-D iacetyldibenzothiophen gewonnenen 
Verbindungen. E ntgegen der von N e u m o y e r  u. A m s tu tz  (1. c.) geäußerten  Ansicht läßt 
sich 2.8-D iacetam inodibenzothiophen m it H 20 2 u. auch m it HOC1 zum 5-Dioxyd oxydieren. 
Über die pharm akol. W rkg. der beschriebenen Verbb. soll an anderer Stelle berichtet 
werden.

V e r s u c h e :  2-Nitrodibenzothiophen, durch portionsweise Zugabe von rauchender 
H N O j (D. 1,51) zu einer Lsg. von D ibenzothiophen in  Eisessig bei 30°, F. 186—181°; 
A usbeute 28% . — 2.S-Dinitrodibenzothiophen, bei portionsweisem E inträgen des vorigen 
in  eine Mischung von H N Ö 3 (D. 1,51) u. Eisessig, K rystalle aus D ioxan, F .  339—340 
( C o u r t o t  u. P o m o n is , C. R .. hebd. Séances Acad. Sei." 182. [1926.] 893, fanden 324 bis 
325°). — 2-Aminodibenzothiophen-5-dioxyd, C12H 90 2NS, aus vorvorigem, beim Kochen 
m it überschüssigem H 2Ö2 (C u r l in a n e ,  D a v ie s  u. D a v ie s ,  J . ehem. Soc. [Lon
don] 1936. 1435] u. Red. des en tstandenen  2-N itrodibenzothiophcn-5-dioxyds (Krystalle 
aus D ioxan u. Aceton, F. 255—256°; A usbeute 88% ) m it Sn -f- HCl in sd. A., Krystalle 
aus M ethanol, F. 278—280°; A usbeute 5 9 % .— 2-Acelyldibenzothiophen, aus Dibenzo
thiophen u. A cetylchlorid in CS2 (GlLMAN u. JACOBYr, J . org. Chem istry 3. [1938.] 10S), 
K rystalle  aus M ethanol, F. 111—111,5°; A usbeute 41% . — 2 -Aminodibenzolhiophen, 
durch Red. von 2-N itrodibenzothiophen m it H 2 ( +  RANEY-Ni) in absol. A. unter Druck 
(Ausbeute 91%) oder bei der Einw. von PCI5 auf 2-A cetyldibenzothiophenoxim  u. nach
folgendem K ochen des R eaktionsprod. m it HCl (1:1) (A usbeute 72% ), F. 133°. — i& D t-  
acetyldibenzothiophen, aus vorvorigem u. Acetylchlorid ( +  A1C13) in  sd. CS2, Krystalle 
aus 95% ig. A., F. 206—208°; A usbeute 76%. — 2 .8 -Diacelyldibenßqthiöphendioxim, ans 
vorst. Verb. u. H ydroxylam inhydrochlorid  bei Ggw. von Pyrid in  in  sd. absol. A., F. 26b 
bis 267°; A usbeute 95% . — 2.8-Diacetaminodibenzothiophen, Cl6H 14Ö2N2S, aus vors ■ 
Verb. bei Einw. von PC15 in Bzl. (A usbeute 93,5%) oder beim Kochen von 2 ,8 -Diamino- 
dibenzothiophen (s. unten) m it A cetanhydrid in  Bzl. (A usbeute 92% ), K rystalle aus verd. 
A., F . 303°. — 2.8-DiaminodibcnzGlhiophcn, Cl2Hi„N2S, aus vorigem bei der Hydrolyse 
(A usbeute 76%) oder bei der Red. von 2.8-D initrodibenzothiophon m it H 2 ( +  RANEY-: 1 
in absol. A. u n te r Druck, K rystalle  aus 95% ig. A., F. 199,5—200°. — 2 .8 -Diacetammo- 
dibenzothiophen-5-dioxyd, C16H 14Ö4N 2S, bei der O xydation der Diaeetaminoverb. nu 
30% ig. H 20 2 in Eisessig bei 70—93°, F. 330—331°: A usbeute 9 5 % .— 2 .8 -Diatmno-
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dibenzothiophen-5-dioxyd, C12H 10O2N2S, «aus vorst. Verb. beim Kochen m it 18% ig. HC! 
(Ausbeute 51%) oder durch Zugabe von NaOCl-Lsg. zu einer Suspension von 2.8-Diacet- 
aminodibenzothiophen in Eisessig bei 100° u. nachfolgendem Kochen des D ioxyds m it 
18%ig. HCl (Ausbeute 48%), K rystalle  aus 05% ig. A., F. 327—328°. — 4-Melhoxy- 
iibenzothiophen-5-dioxyd, C13H 10O3S, beim K ochen von 4-M ethoxydibcnzothiophen 
(GlLMAN u . JACOBY, 1. c.) m it überschüssigem H 20 2, K rystalle aus 95% ig. A., F. 101 
bis 192°; A usbeute 85% . — Veiss., D ibenzothiophencarbonsäure durch E rh itzen  von Di- 
benzothiophen m it A l-Halogeniden im Rohr zu erhalten, verliefen negativ. (J . Amcr. 
ehem. Soc. 71. 274—76. Jan . 1949. Arnes, Iowa, Chem. Labor, of Iow a S tate  Coll.)

117.3028
Reuben G. Jones, Untersuchungen an Imidazol-Verbindungen. 1. M itt. Eine Synthese von 

Imidazolen mit funktionellen Gruppen in 2-Stellung. Im  Zusam m enhang m it einer Unters, 
über Beziehungen zwischen chem. S tru k tu r u. biolog. A k tiv itä t w ar es von In teresse, die 
mit H istamin u. H istid in  isomeren Verbb. I u. II darzustellen, in denen die Seitenkotten 
nn Imidazol-Kern in 2-Stellung stehen. Diese Verbb. wurden nach einer Meth. sy n th e ti
siert, die allg. anw endbar fü r die D arst. von 2-substituiorten Im idazolen zu sein scheint. 
Früher (SARASIN, Hclv. chim. A cta 6. [1923.] 377; SONN, HOTES u. S ie g , Ber. dtsch. 
chom. Ges. 57. [1924.] 953) war m itgeteilt worden, daß Im idazole m it einer C H ,-G ruppe 
in l-Stellung sich m it Form aldehyd un ter Bldg. der entsprechenden 2-Oxym ethylim idazole 
kondensieren lassen. So liefert 1-Benzylimidazol m it überschüssigem wss. Form aldehyd 
l-Benzyl-2-oxymethylimidazol (III), das sich leicht in Form seines kryst. H ydrochlorids 
isolieren läßt. D ie 2-Stellung der H O -C II2-G ruppe wurde bewiesen durch Red. m it H J . 
Das entstandene l-Bcnzyl-2-m ethylim idazol geht beim Behandeln m it Na in fl. N H 3 in 
das bekannte 2-Methylimidazol (vgl. D u VlGNEAUD u. B e h r e n s ,  J . biol. Chemistry 117. 
[1937.] 27) über. Verss., die C6H 5-CH2-G ruppe durch k a ta ly t. Hydrogcnolyse abzuspalten , 
Waren ohne Erfolg. F ü r die Synth. von 2 .ß■ Aminoälhylim idazol (I) wurde l-Bcnzyl-2-chl0r- 
methylimidazol (IV) zunächst in  l-Benzyl-2-cyanm elhylim idgzol übergeführt, dann das 
Nitril mit LiAlH4 zu l-Benzyl-2-ß-am inoälhyiim idazol reduziert u. letzteres zu I ent- 
benzyliert. II wurde aus IV durch K ondensation m it N a-A cetam inom alonester u. nach
folgende Hydrolyse m it HCl u. Entbenzylierung des entstandenen  1 -Benzylimidazol-(2)-ala- 
ntns mit Na in fl. N H 3 gewonnen. Bei der K ondensation von IV m it N a-M alonester erhält 
man den l-Benzylimidazol-{2)-melhylmalonester, der beim E rhitzen  m it konz. HCl 1-Bcn- 
zyl-2 [ß-carboxyäthyl]-imidazolhydrochlorid liefert. Durch V eresterung der Säure u. E n t- 
benzylierung gelangt man zu 2-[ß-Carbäthoxyäthyl]-imidazol.

V e r s u c h e ;  l-Benzyl-2-mercaptoimidazol, Cl0H 1()N2S, aus N-Benzylam inoacetal 
(M Igheim er u. S ch ö n , Ber. dtsch. chem. Ges. 41. [1908.] 17), NaSCN u. 12n HCl in 
°9%ig. A. auf dem W asserbad, K rystalle  aus Essigester, F. 144—145°. — 1-Benzylim id- 

aus vorigem durch portionsweises E inträgen in  H N 0 3 
b« 4 0 -5 0 °  (E iskühlung), F. 7 1 -7 2 ° , K p.25 1 87 -189°, p \ C . CH -CHiNH 1 It 
Kp;l3 106 -167°; A usbeute 87,5% ; P ikrat, C10H 10N2- J i  y  1 CH(I,n2>
'-«H30,N 3, K rystalle aus W ., F. 75—76°. — l-B enzyl-2-oxy- _ 1
'Mlliyliniidazolhydrochlorid (III), Cn H 12ON2 • HCl, aus vorst. „  _

erb. mit 40% ig. Form alin im  R ohr bei 140° u. Behandeln 2
«8 erhaltenen Sirups m it wss.-alkoh. HCl, F . 161,5— 162°; A usbeute 94 ,5% ; P ikra t, 
nHi20N 2.C6H 30 ;N3, K rystalle  aus W., F. 132— 133°; Ausbeute 85% . — 1-Benzyl- 
welhylimidazol, aus III m it H J  (D. 1,7) u. rotem  P im Rohr bei 160°, farblose, zähe 

p i *P-s 1 25 -127°; A usbeute 85% ; P ikra t Cu H 12N2-C0H 3O,N3, hellgelbe N adeln aus W.,
■ n ? 154°. — 2-M elhylimidazol, aus vorst. Verb. u. Na in  fl. N H 3, N adeln aus Bzl. 

R-'i v?"’ — 2-Oxymethylimidazol, aus III u. Na in  fl. N H 3, Sirup. C4H6ON2-
P  Nadeln aus absol. A .+ A e.,F . H i —.113°; Pii,Tat,C4HcON2.C6H 30 7N3, gelbe Nadeln aus 
ln  , ' P-151—152°;  A usbeute 47,5°. — l-ßenzy!imidazolcarbonsäure-(2 ),Gn Vl10O2id2, aus 
Ausbr *W FvAI n04 in  Aceton bei 5—10°, K rystalle aus W ., F. 106 (Zers.);

» n  , °  — l u t  ^ o * /  i n u b u c u i c  o  t / q . a j i c i c j i  i / --------- — —  ---------- ------- ...—
¿^P ^-c ldorm elhy lim idazo lhydroch lo rid  (IV), CUH UN2C1-HC1, aus III u. SOCl2 auf 
a _ asserbad, F. 181— 182°; A usbeute 100%..—l-Benzyl-2-cyanm elhylim idazol, C12H n N3, 
Pit o '  n ^  ve)d. A. bei Z im m ertem p., K rystalle, F. 114— 115° (Reinigung über das 
27 5o/): Pikrat’ G11H 11N2C1.C6H 30 ,N 3, K rystalle aus absol. A., F. 1 6 6 -1 6 7 ° ; A usbeute 
in A n l'Bznzyl-2-ß-am inoäthylim idazol, aus vorst. Verb, hei der Red. m it LiAHI., 
F .2?i’ o K p .^ , 161— 163°; A usbeute 88% ; Dihydrochlorid, C12H i5N3-HCl,
azol'tti ’ Hipikrat, C12H 13N3-2C0H 3O7N3, F . 185—186°. — 2-ß-Am inoälhylim id- 

1, aus vorigem m it N a in fl. N H 3, zähes ö l ;  Dihydrochlorid, C6H BN3-2HCI, F . 229
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bis 230°; A usbeute 98% ; D ipikrat, C5H,,N3-2C0H 3O7N3, K rystalle aus W ., F. 213—214° 
(Zers.); Ausbeute 80% . — l-Benzylimidazol-{2)-alanin, Cl3H i50 2N3, durch portions
weise Zugabe einer eisgekühlten Lsg. von N a-A cetam inom alonester in absol. A. zu einer 
Lsg. von IV in  absol. A., E rh itzen  des glasigen l-Bcnzylim idazol-(2)-methylacetamino- 
malonestors m it 12n HCl auf dem W asserbad u. E indam pfen der m it NaOH auf pn =  8,15 
gebrachten Lsg. des R eaktionsprod. in  W. im Vakuum bis fa s t zur. Trockne, K rystallo mit 
0 ,5 H 2O aus 70% ig. A., F. 216—217° (Zers.); A usbeute 38,4% . — 2-Imidazolalanin
(II) C6H s0 2N3, aus vorst. Verb. m it N a in  fl. N H 3, K rystalle aus W., F. 254—255° (Zers.); 
Ausbeute 57%. — 1-B  etizyl-2-ß-carbäthoxy cithylimidazol, C15H 180 2N2, aus IV u. Na-Malon
ester, E rh itzen  des en tstandenen I-Benzylim idazol-(2)-m ethylm alonesters m it konz. HCl 
u. Verestern des sirupösen l-Benzyl-/?-carboxyäthytlimidazol-(2)-hydrochlorids m it absol. 
alkoh. HCl, K p.0j3 164— 166°, nD25 =  1,5352; A usbeute 83% . — 2-ß-Carbälhoxyäthyl- 
imidazol, CgH 120 2N2, aus vorst. Verb. m it Na in  fl. N H 3, K rystalle  aus Bzl. +  PAe., 
F. 103—104°; A usbeute 60% . (J . Amer. chem. Soc. 71. 383—86. Febr. 1949. Indianapolis, 
Tnd., Lilly Res. Laborr.) 117.3092

Roger Adams, Jack Hine und John Campbell, Triarylpyridylmelhane. Verss,, 6-0xy-
3-benzoylpyridin  (I) durch FßlE Ssche Verschiebung aus 2-B enzoyloxypyridin  mit AICIS 
darzustellen, ergaben nur geringe Mengen (1% ) von I, dessen K onst. durch eindeutige 
Synth. bewiesen wuide. Durch aufeinanderfolgende Einw . von N H 3 u. Alkalilauge aut 
C um alinsäurem ethylester erhält m an die 6-Oxypyridincarbonsäure-{3), deren Säurcclilorid 
m it Bzl. in Ggw. von A1C13 in  I übergelU. 2-O xypyridin [Pyridon-(2)] u. 1-Methylpyri- 
don-(2) kondensieren sich leicht m it Triphenylchlorm ethan ohne K ata ly sa to r oder mit 
Triphenylearbinol in  Ggw. von H 2S 0 4 u n te r E rhitzen  zu G -O xy-3 -lr ip h en y lm eih y lp yr id in , 
das m it POCl3 6-Chlor-3-triphenylmclhyIpyridin  liefert. D urch ka ta ly t. Red. geht letzteres 
in  Triphenylpyridyl(3)-m elhan  (II) über. Die R k. scheint allg. anw endbar zu sein; Tri
phenylchlorm ethan reag iert leicht m it 2-O xy-3-m cthylpyridin, u. Diphenylxenylchlor- 
m ethan oder das entsprechende Carbinol lassen sich m it 2-O xypyridin u. seinem 3 -Methy!- 
deriv. um setzen; A usbeuten 45—60% . 6-O xy-2-m ethylpyridin g ib t m it Triphenylchlor- 
m ethan nur 9%  u. das Carbinol liefert nu r 22% des K ondensationsproduktes. Vff. nehmen 
an ,.daß  die T riphenylm ethyl-G ruppe in  5-Stellung eingetreten  is t, da  das Kondensations- 
prod. (verm utlich infolge ster. H inderung der o-Triphenylm ethyl-G ruppe) nicht in das 
entsprechende C hlorpyridin um gew andelt werden konnte u. sich n ich t in wss.-alkoh. NaOH 
löst. 6-O xy-3-triphenylm ethylpyridin reag iert ähnlich wie 2-O xypyridin m it organ. 
H alogeniden in alkal. Lsg. u. g ib t m it Chloressigsäure u. KOH N -C arboxym elhyl-5 -ln - 
phenyhnclhylpyridon-(2). II besitzt gleich dem T etraphenylm ethan einen hohen F. (269 
bis 270°) u. zeigt ähnliche Lösliehkeitsvorhältnisse. N ach B estrahlung m it UV-LicM 
bei Z im m ertem p. zeigt es deutliche Phosphorescenz. Auch die Infrarot-Absorptions
spektren  von T etraphenylm ethan  u. II,sind einander sehr ähnlich (K urven vgl. Original).

V e r s u c h e  (allo FF . korr.): Pyridyl-{2)-p-nitrobetizolsulfonat, Cn H g0 6N2S, aus 
geschmolzenem p-N itrobenzolsulfonylchlorid. u. 2-O xypyiidin-N a, K rystalle aus Bzl., 
F. 157— 160°; Ausbeute 80% . — Pyridyl-{2)-benzoat, aus 2-O xypyridin-N a u. Bcnzoyl- 
chlorid u. nachfolgendem E rh itzen  des Reaktionsgemisches auf 200° oder beim Kochen 
von 2-O xypyridin m it Benzoylchlorid in  Pyrid in , K rystalle, F . 35—40°, K p.25 1 80—190 ; 
Ausbeute 85 bzw. 90%. — G-Oxy-3-benzoylptyridin (I), C12H 90 2N, aus vorst. Verb. mit 
A1C13 im Ölbad bei 180°; Ausbeute 0,81% . I  en ts teh t in  besserer (66% ig.) Ausbeute au»
6-O xypyridincai bonsäure-(3) beim E rh itzen  m it SOCl2 auf 80° u. K ochen des entstandenen 
Säurechlorids m it Bzl. u. A1CI3, K rystalle  aus verd. A., F. 194— 196°, Reinigung durch 
Sublim ation. — 6-ChlorpyTidinsulfonsäure-(3)-chlorid, CgH 30 2NCI2S, beim Erhitzen von 
l-M ethylpyridon-(2)-sulfonsäure-(5) m it PC15 auf 110— 125°, K rystalle  aus PAe., F. 59 
bis 51°; A usbeute 76%. — 6-Chlorpyridini<ulfonsäure-{3)-amid, aus vorst. Chlorid mi 
konz. wss. N H 3, K rystalle  aus verd. A., F . 157—159°; A usbeute 66% . — 6-Chlorpyrtdtn-
3-[N-pyridyl-{2)-sulfonamid], aus vorvorigem u. 2-A m inopyridin in Bzl., Krystalle aus 
A.,‘ F. 237—239°, — 'G-MelhoxypyridinsuIfonsäure-(3)-amid, CeHg0 3N2S, aus v o rvo rigem  
u. N a in s d . M ethanol, K ry sta lleau s W ., F . 149— 150°; A usbeute 77%. — Die nachstehen 
beschriebenen 6-O xy-3-triarylm ethylpyridine wurden dargestellt durch Erhitzen der en - 
sprechenden 6-O xypyridine m it T riarylchlorm ethanen oder m it Triarylcarbinolen bc 
Ggw. von wenig konz. H2S 0 4 auf 250°. — 6-O xy-3-triphenylm ethylpyridin, C24H jjtn’’ 
K rystalle  aus Eisessig, F . 365—368°; A usbeute 48% . Sehr schwer lösf. in  den meiste 
organ. Lösungsm itteln. Löst sich n ich t in  10% ig. wss. N aOH , leicht aber auf Zusatz eine 
äquivalenten  Vol. Alkohol. — 2-Oxy-3-methyl-5-triphenylmelhylpyridin, ’
K rystalle aus absol. A., F. 260—262°; A usbeute 54% . — 6 -O xy-3 -[diphenyl-p-bipl,ej,yiy 
methyl]-pyridin, C30H23ON, K rystalle  aus Bzl., F . 298—300°; A usbeute 58%. \ \
3'methyl-5-[diphenyl-p-biphenylylm clhyl]-pyridin, C31H 25ON, K rystalle  aus Bzl. +  a '
A., F. 307—310°; A usbeute 56% . — 6-Oxy-2-melhyl-5-triphenylmethylpyridin, C25H2i
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Krystallpulver aus Bzl., F . 314—317°; A usbeute 9 bzw. 22% . ünlösl. in wss.-alkoh. NaOH. 
— Die nachstehend auf geführten G-Chlor-5-triarylmethyIpyridine wurden aus den Oxy- 
pyridinen durch E rhitzen m it überschüssigem POCI3 im R ohr im Dam pfbad gewonnen: 
G-Chlor-3-lriphcnylmethylpyridin, C24H 18NCI, K rystalle  aus Bzl. +  absol. A., F. 256 bis 
257°; Ausbeute 88% . — 2-Chlor-3-methyl-5-lriphenylmelhylpyTidin, C25H20NC1, K rystalle 
aus Lsg., schm, bei 130°, e rs ta rr t beim w eiteren E rhitzen u. schm, erneut bei 151— 152°; 
Ausbeute 92% . — 6-Chlor-3-[diphcnyl-p-biphcnylylmelhyl]-pyridin, C30H 22NC1, K rystalle 
aus Bzl. +  Ligroin, F . 182—183°; Ausbeute 95%. — 2-6Jdor-3-melhyl-5-[diphenyl-p-bi- 
phenylylmethyl]-pyridin, C3lH 24NCl, K rystalle  aus absol. A., F . 158—159°; Ausbeute 
93%. — Durch S chütteln  der Chlorpyridine m it H 2 bei Ggw. von RANEY-Ni in absol. 
alkoh. KOH bei 70° un ter Druck erhält m an die T riarylpyridyl-(3)-m ethane: Triphenyl- 
pyridyl-(3)-mcthan (II), C2.,H10N, K rystalle  aus Bzl. -+- abso . A., F. 269—270°; Ausbeute 
66%. — Triphenyl-[5-methylpyridyl-(3)]-methan, C25H 21N, K rystalle aus absol. A., F. 153 
bis 154°; Ausbeute 83% . — D iphenyl-p-biphenylylpyridyl-(3)-mclhan, C30II23N, K rystalle 
aus absol. A., F. 195—196°; A usbeute 91% .— D iphenyl-p-biphenylyl-[5-mclhylpyridyl- 
(3)]-methan, C31H 25N, K rystalle aus abso). A., F. 188— 189°; Ausbeute 91%. — N-Carb- 
oxymUhyl-5-lriphenylmcthylpyridon-(2), C20H 21O3N, beim Kochen von 6-Oxy-3-triphenyl- 
methylpyridin m it Chloressigsäure in  absol. alkoh. KOH, M ikrokrystalle aus D ioxan, 
F. 264—266°; Ausbeute 92%. G ibt in  10% ig. wss. NaOH eine Suspension, die auf Zu
satz von A. in Lsg. geht. (J . Amer. ehem. Soc. 71. 387—90. Febr. 1949. U rbana, Hl., 
Noyes Chem. Labor., Univ.) 117.3324

S. G. W aley, Poły chinolinę. Beschrieben wird dio stufenweise Synth. von 2.6'-Poly- 
chinolinen. B eider K ondensation von p-A cetam inobenzaldehyd m it Anilin u. B renztrauben
säure nach D Ü B N ER [1888] en ts teh t 2-[p-Acclaminophenyl}-chinolincarbonsäure-(4) (I, 
R =  C02H, R ' =  CO-CHj), die sich auch aus dem Amin (I, R  =  R ' =  H) (JO H N , J . 
prakt. Chem. 139. [1934.] 17) gewinnen läßt. F rühere Synthesen von Chinolincarbon- 
wure-(6 ) (II, R  =  OH) (S K R A U P u . BRU N N ER, Mh. Chem. 2. [1881.] 518; GEORGIEVICS, 
Mh. Chem. 12. [1891.] 306) gaben keine befriedigenden A usbeuten, dagegen verläuft die 
von COHN (J . Amer. chem. Soc. 52. [1930.] 3685) modifizierte SKRAUPsche Synth. g la tt 
mit p-Aminobenzoesäure. Durch V eresterung der rohen Säure erhält m an den Chinolin- 
carbo7isäu,re-(6)-äthylester (II, R  =  0 -C 2-HE), der in G-Acelylchinolin (II, R  =  CH3) über
geführt wird, das bei der U m setzung m it Isa tin  nach PF1TZING ER [1886] in  gu ter Aus
beute 2.6'-Dichinolincarbonsäure-{4) (III, R  =  C 0 2H) liefert. Die Säure läß t sich in  Ggw. 
von CuC03 deeärboxydieren zu dem  von W E IH E L  [1887] aus 2-[p-Aminophenyl]-chinolin 
erhaltenen 2.6’-Dichinolin  (III, R  =  H ). Verss. zur D arst. höherer Polychinoline nach 
F FITZ I n g e r  scheiterten , da  es n ich t gelang, das Chinolylisatin IV zu erhalten . Dio 
Säure (I, R == C 02H, R  ' =  H) reag iert m it Chloral u. H ydroxylam in un ter Bldg. von 
~'[p-Oximinoacelajminophenyl]-chinolincarbonsäiire-<,4) (I, R =  C 02H ,R ' =  CO-CH :N OH ), 
nie sich aber n ich t durch B ehandeln m it H 2S 0 4 zu dem entsprechenden Isa tin  cycli- 
sieren läßt.. Bei der K ondensation von M esoxalsäureäthylester m it I  (R  =  IV =  H ) oder 
ei- "7 R ' =  H) w urden keine reinen P rodd. erhalten. Bei der U m setzung von
Lhinolinaldehyrd-(6) m it Acetaldehyd nach DÖ B N ER u . V. M i l l e r  [1883] bildet sich 
HChinolyl-(6 )]-acrylaldehyd (V), der jedoch beim E rhitzen m it I  (R  =  R ' =  H) nur 
geringe Mengen des gew ünschten Trichinolins (VI) ergab. Beim E rh itzen  von I (R  =  R ' =  
“ ) mit p-N itrozim taldehyd u. HCl auf 140° erhält man 2-[4'-(p-Nilrocinnamyliden)- 
aminophcnyl]-chinolin (VII), das durch  Einw. von D initrophenylhydrazin in  H 2S 0 4 in 
as Dinitrophenylhydrazon des p-Nitrozimtaldnhyds (VIII) übergeführt wird. Die Cycli- 

sjerung des Anils VII zu 2 ,-p-Nitrophenyl-2 .6 '-dichinolin  (IX, R  =  N 0 2) w urde durch  
i ® ®  mit HCl im R o h rau f 175° oder besser durch  längeres K ochen m it Äs20 5in 60% ig. 
‘12S04 bewirkt. Da bei der Red. von IX  (R  =  N 0 2) m it SnCl2 un ter gewöhnlichen B edin
gungen ein Gemisch unlösl. S tannichloride en ts teh t, die bei der Zers, ein schwer trennbares 
oasengemisch ergeben, wurde die N itroverb. IX  (R  =  N 0 2) durch kontinuierliche E x trak -
IO!! m ifc  SnP.l i n  ono/ i  r r  T J P . l  i n  r r n f o r  A n o K n n t o  i n  O ' . T m .  A ‘m i n r p n h p . f t . I l l . l - P .  f l ' - f l . i  c h i n o l i n

Vh*nyl}-2.G’-dichinolin (XI).
H n.
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V e r s u c h e :  2-[p-Acetaminophenyl]-chinolincarbonsäure-(4) (I, R =  C 02H, R *  

CO ■ CH,) C18H m0 3N 2, beim Kochen von p-Acetam inobenzaldehyd m it Brenztrauben
säure u. Anilin in  A., gelbe Prism en m it 2 H 20  aus A., F. 278—279° (Zers.). — 2 -[p-Amin°- 
phenyl\-chinnlincarbonsäure-(4) (I, R  =  C 0 2H, R ' =  H), aus p-Acetaminoacetophenon 
m it Isa tin  in 50% ig. wss. K O H ; Ausbeute 92% . L iefert bei der D ecarboxylierung 2 -[p-Aw- 
nophenyl]-chinolin (I, R  =  R ' =  H). — 2-[p-Bcnzylidenaminophenyl]-chinolin, C22Hi6N;' 
B lättchen aus Propanol, F . 156°. — Chinolincarbonsäure-(6 )-älhylester(II, R =  0 -C2H5), 
C12H u 0 2N, beim K ochen von p-Aminobenzoesäure, p-N itrobenzoesäure, FeS04, Bor
säure, Glycerin u. konz. H 2S 0 4, F. 56°, K p.2 130—150°; A usbeute 60% . — 6 -Acetyl- 
chinolin (II, R  =  CH3), Cu Ö 9ON, beim K ochen von vorst. E ster m it Essigester u. M* 
A thy la t in  Bzl. u. nachfolgendem E rh itzen  m it 17% ig. HCl, K rystalle aus PAe., F. 77°. 
2.6'-Dichinolincarbonsäure-(4) (III, R  =  C 0 2H), C18H 120 2N2, aus vorst. Verb. mit Isatin 
in wss.-alkoh. K O H , K rystalle  aus Chinolin, F. 334° (Zers.); A usbeute 82%. — 2 .G'-D>- 
chinolin (III, R  =  H), C18H 12N2, aus vorst. Säure beim E rh itzen  m it CuC03 bis zum Aiif- 
hören der C 0 2-E ntw ., F. 144°, K p.s 210—250°; A usbeute 81% . — 2 -[p-OximinoacetamiM- 
phenyl]-chinoltncarbonsäure-(4) (I, R =  C 02I1, R ' =  C O -C H :N -O H ), C13H 130 4N3> °el 
der Zugabe von I (R  == C 0 2H, R ' =  H) in Salzsäure zu C hloralhydrat in verd. A., Ver- 
setzen des Gemisches m it H ydroxylam inhydrochlorid u. E rh itzen  zum Sieden, gelbe na
deln aus Pyridin +  A., F. 257—258° (Zers.); A usbeute 38%. — ß-[Chinolyl-{G)-]acryjl 
aldehyd (V), C12H eON, aus Chinolinaldehyd-(6) u. A cetaldehyd in Bzl. +  verd. NaOH 
bei 3°, K rystalle  aus A., F. 162—163°; A usbeute 33% . — 2 .6 '-Trichinolin  (VI), C^HiPV 
aus vorst. Verb. m it I (R  == R ' =  H) u. konz. HCl im  R ohr bei 150°, P lättchen aus Cj1*110' 
lin, F. 267—269°, — p-Nitrozim taldehyd, durch tropfenweise Zugabe von methylalko >■ 
KOH zu einer Suspension von p-N itrobenzaldehyd in A cetaldehyd bei 5—7°, nXJ" 
folgendem E rh itzen  m it A cetanhydrid auf 120° u. folgendem Kochen m it verd. HL • 
K rystalle  aus A., F. 140— 141°. — 2-[4'-(p-NitTOcinnamyliden)-aminophenyl]-chindiii ( j<} ’’ 
C24H 170 2N3, aus vorigem m it I  (R  =  R ' =  H) in konz. HCl oder A., orangefarbene F l«  ' 
chen aus 90% ig. wss. D ioxan o der'A m ylaceta t, F. 211—214° (Zers.). — p-^ilrozini 
aldehyddinitrophenylhydrazon (VIII), C15H u 0 6N5, aus vorst. Verb. beim Erhitzen m
2.4-D initrophenylhydrazin in  verd. H 2S 04, scharlachrote N adeln aus Nitrobenzol , 
Amylalkohol, F. 273° (Zers.). — 2 '-[p-Nitrophenyl]-2 .6 '-dichinolin (IX, R f 5 1 
C24H i50 2N3, aus V II beim Kochen m it As2Os u. 6 0 % ig. H 2S 0 4 oder m it konz. HCl im ho 
bei 175°, braungelbe N adeln aus Cvclohexanon, F . 266—268° (Zers.); Ausbeute 6/i> •
4% . — 2'-[p-Aminophenyl]-2.6'-dichinolin (IX, R  =  N H 2), C24H 17N3, bei der Extrakt«« 
von IX  (R  =  N 0 2) m it 20% ig. HCl +  SnCI2 u. Zers, des ro ten  Reaktionsprod.
5n NaOH, gelbe P lä ttchen  aus 70% ig. wss. D ioxan, F. 234°; A usbeute 63%. Die Lsg-
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Essigsäure is t tie fro t; verd. Lsgg. in  organ. Lösungsm itteln zeigen blaue Fluorescenz. — 
2 .6 '-Tetrachi7iolin (X), C3GH 22N4, aus V u. vorst. Verb. m it konz. HCl im R ohr bei 150°, 
Blättchen aus Chinolin, F. 348—350° (im evakuierten  Schm elzpunktsröhrchen). — 
2 '-{4 "-[Ciii7iolyl-{6 '")-ß-acryliden]-aminophen7jl } - 2 .6 '-dichinolin (XI), C3GH 24N4, beim E r
hitzen von V u. IX (R  =  N H 2) in  D ioxan +  Essigsäure, gelbe Prism en aus Pyridin, 
F. 248—240° (Zers.). ((J . ehem. Soc. [London] 1948. 2008— 11. Dez. M aidenhead.Cour- 
taulds, Ltd.) 117.3380

E. H. H untress und J .  Bornstein, Eine 7ieue Synthese des 2.4-Dioxychinqlins. Die 
für die Darst. von 2.4-Dioxychinolin  (I) am meisten benutzte Meth. der Einw . von Na 
auf N -A cetylanthranilsäureester in  Toluol oder Xylol (CAMPS, Arch. Pharm az. Ber. dtsch. 
pharmaz. Ges. 237. [1899.] 689) ergab p u r mäßige A usbeuten (vgl. A S H L E Y , P e r k i n  u .  
R o b in s o n . J . ehem. Soc. [London] 1 9 3 0 .388; B R O O K E R u .Sm i t h , J . Amer. ehem. Soc. 59. 
[1937.] 72). Besser u. einfacher läß t sich I auf folgende Weise gew innen: Man kocht Isatin  
(0,068 Mol) m it Chloracetylchlorid (0,89 Mol) w ährend 5 Stdn. u. k rystallis iert das en t
standene N-Chloracelylisalin aus Essigester um, goldgelbe Nadeln, F. 210—211° (korr.); 
Ausbeute 66% . K ryst. aus M ethanol in  farblosen Nadeln m it 1 Mol CH3OH, F. 83,0 bis 
83,5° (korr.). Bei 2std . K ochen des N -Chloracetylisatins m it wss. K O H  u. nachfolgendem 
^ersetzen des Reaktionsgem isches m it konz. HCl scheidet sich I ab, Nadeln aus M ethanol, 
F. 352—354° (korr.); A usbeute 56—70% ; Nilrosoderiv., F. 208° (Zers.); Monoacetylderiv., 
F. 215,0—215,5°. (J . Amer. ehem. Soc. 71. 745—46. Febr. 1949. Cambridge, Mass., Dop. 
ofChem., M assachusetts Inst, of Tecbnol.) 117.3386.

Henry Gilm an und Sam uel P . Massie, Substituierte Dodecylchinohjlsulfide. Die 
therapeut. W rkg. einiger Chinolinäther u. die keim tötende W rkg. von Arylsulfiden (FOSS, 
DtKNlNG u. JENKINS, J. Amer. ehem. Soc. 56. [1934.] 1978) regten Vff. zur D arst. von 
Chinolinsulfiden an, die zwecks Steigerung der A bsorptionsfähigkeit durch den Tierkörper 
eine fettlosl. Gruppe im Mol. enthielten. Die nächst, beschriebenen Dodecylchinolylsulfide 
wurden erhalten durch K ochen von Na-Dodecylm ereaptid m it dem entsprechenden Chlor
chinolin in M cthylcellosolve; sie lassen sich aus Methanol um krystallisieren: Dodecyl- 
[S-nilrochi7iolyl-(6 )]-8 ulfid , C21H 30O2N2S, gelbe K rystalle, F. 44—45°; Ausbeute 80% . — 
u?dKyl-[5 -nilro-8 -a77n nochinolyl-{6 ]\-svljid, C21H 310 2N3S, orangefarbene K rystalle, F. 89,5 

s 80,0°; Ausbeute 93%. — Dodecyl-[6 -7Tielhoxy-4 -methylchinolyl-(2 )\-sulfid, C23H 33ONS, 
cremefarbene K rystalle, F. 71— 72°; A usbeute 70%. — Dodecyl-[7 -chlorchi7iolyl-(4 )]-sulfid, 
C;iH30NC1S, K rystalle, F. 59—60°; A usbeute 87% . Durch Red. der entsprechenden
, odeeylnitrochinolylsu de  ^  vo n  R A N E Y -N i in absol. A. erhält man
olgendc Dodecylaminochinolylsulfide: Dodec7jl - \ 5 -am i7iochi7iolyl-(,6 )]-sulfid, C21H 32N2S, 
|°lb, F. 59—60°; A usbeute 76% ; Dihydrochlorid, F . 156— 157°. — Dodecyl-[5-amino- 
*?«Ma>ninochinolyl-(6 )}-sidfid, C23H 35ON3S, gelb, F. 77—78°; Ausbeute 80% . -  Durch 

nutzen mit A cetanhydrid in  Eisessig wurden folgende A cetam inoderivv. erhalten : 
lopocy^'['>-acelami7Wchinolyl-(6 )]-sulfid, C23H 34ON2S, K rystalle  aus absol. A., F. 121 bis 

~  Dodecyl-[5 -nilro-8 -aceta7ninochinolyl-(6 )]-sulfid, C23H 330 3N3S, gelbe K rystalle aus 
sol. A., F. 67—68°. — Dodecyl-[5 .8 -diacetami7iochinolyl-{G)]-sulfid, C^H^OoNjS, crcme- 

wöeneKrystalle aus absol. A., F. 126—127°. (J . Amer. ehem. Soc. 71. 744—45. Febn  1949.
es, Iowa, Iowa S ta te  Coll., Chem. Labor.) 117.3387

4t ■ ^Ü ckm ann  und S. D. Isaacs, Darstellung u7id Eigenschaften neuer Alloxan- 
rirafp. Für pharm akol. Studien war die D arst. von substitu ierten  D ioxanen erw ünscht, 

jj B]hTZ u. WiTTEK (Ber. dtsch. ehem. Ges. 54 . [1921.] 1035) w urden N -substitu ierte 
u i f  °ffe mit M alonsäure in Ggw. von A cetanhydrid oder M alonester in Ggw. von Na- 
‘ lylat, kondensiert. Die resultierende N-
Bflrv -6Ite B a ib itu rsäu rd  (I) w urde nach  Bl<-CO R N -C o
0 «  eo u- B e r G (B er. d tsch . ehem . o c  CH, . OC C :C H -C ,H S o c  c o
„,es-63-[i930 .]2 l88)in ih rB enzalderiv .(II) T I I J .  L J -  1
i S hrt> das bei er O xydation m it C r0 3 HN- C°  ^

n ® ) u . Benzoesäure übergeht, 
den n °xane s*n<̂  n icht sehr lösl. u. lassen sich aus dem Oxydationsgemisch isolieren; in 
A l t o .  e r t e n  Fällen is t es vorteilhafter, das Rohprod. m it SnCI2 zu dem entsprechenden 
heim t  i Zu 'ebu'zieren u. letzteres m it H N 0 3 wieder zu oxydieren. Die Alloxane halten 
wler air°M *m ^ a buunl über H 2S 0 4 1 Mol H 20  fest, während die A lloxantine wasserfrei 
ohne gS o n °‘ oder D ihydrate erhalten  wurden. Verss., 2-Thioalloxan darzustellen, waren 
intcnsir°t . x "* s: Bs68- der neuen Alloxane zeigen folgende typ . Rkk. in wechselnder 
säuren Murexidbldg. in B erührung m it der H au t oder beim E rhitzen m it a-Amino- 
Ba(0}A i \ durch Ascorbinsäure zu einer D ialursäure [violetter Nd. bei Zugabe von 
d) Rk jbj’ci '  cnübergehende B laufärbung bei der Zugabe von wenig F eS 0 4 u. Alkalilauge u.

Hydroxylam inhydrochlorid un ter Bldg. von Violursäure, die sich durch die auf
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Zugabe von F eS 04 ein tretende intensive stahlblaue Farbe nachweisen läß t. Da es möglich 
ist, daß sich bei der Inaktiv ierung von Alloxan im Tierkörper eine Rk. abspielt, die ähnlich 
der bekannten Zers, von'A lloxan durch Alkalilauge zu Alloxansäure verläuft, wurden ge
wogene Mengen der Verbb. zu KREBS-RlNGBR-Phosphatpuffer (pu =  7,3) gegeben u. der 
Alloxangeh. der Lsg. colorim etr. in 2 M in.-Intervallen bestim m t. Die Zersetzungskurven der 
untersuchten Alloxane w aren von ähnlicher G estalt u. die Prozente der nach 2 Min. un
verändert gefundenen Substanzen w aren: Alloxan  68% , Butylalloxan  65% , Dimelhyl- 
alloxan 34% , Benzylalloxan  29% u. Phenylalloxan  12%. Vergleichende Bestimmungen 
der Geschwindigkeit der a-A m inosäurenoxydation bei denselben Verbb. haben folgende 
Reihenfolge der abnehm enden A k tiv itä t ergeben: Alloxan, B utyl-, Propyl-, Methyl-, 
Ä thyl-, Benzyl-, D im ethyl- u. Phenylalloxan. D araus folgt, daß  die S tab ilitä t gegen 
Alkalilauge der S tärke der A m inosäurenoxydation en tsp rich t Die Giftigkeit der 
N -Alkylalloxane n im m t m it zunehm ender Länge der aliphat. Seitenkette zu. Diedisub- 
stitu ierten  Alloxane sind s tärker giftig, w ährend Phenylalloxan p rak t. ungiftig ist. 
M ethyl-, Ä thyl- u. Propylalloxan besitzen diabetogene W irkung.

V e r s u c h e :  1-n-Propylbarbitursäure, C7H 1(l0 3N , (I, R =  C3H7), aus Malonsuure 
u. N -Propylharnstoff in Eisessig bei 70—80°. Versetzen m it A cetanhydrid u. nachfolgendem 
E rhitzen auf 90°, Nadeln aus W., F. 104°, schwer lösl. in  W asser, — l-n-P ropyl-5 -benzal- 
barbitursäure, C,4H 140 3N2 (II, R =  C3H7), aus vorst. Verb. u. Benzaldehyd in  sd. A., gelbe 
P lättchen, F . 168°. — Di-[l-n-pTopyl]-alloxantin, C14H 180 3N4, durch portionsweises Ein
trägen vorst. Verb. in eine Lsg. von C r0 3 in  Essigsäure bei 50—60°, Versetzen der auf 0° 
abgekühlten Lsg. m it W. u. HCl u. Behandeln des nach A btrennung der entstandenen 
Benzoesäure verbleibenden F iltra ts  m it SnCl2 u. HCl, P lättchen  +  H 20  aus W., F. 214° 
(Zers.); wenig lösl. in Wasser. — 1-n-Propylalloxan, CjH 80 4N2 (III, R  =  C3H7). durch 
tropfenweise Zugabe von konz.' H N 0 3 z u  einer Suspension von vorst. Alloxantin in ff; 
bei 50°, Plättchen  +  H 20 , F. 122° (Zers.). — 1-n-BiUylbarbitursäure, C8H 120 3N2 (I, R =  
C4H 0), gelbliche Nadeln +  2 H 20  aus A., F . 136— 140°: sehr schwer lösl. in Wasser. — 
l-n-Bnlyl-5-be.nzalbarbilursäure, C16H 160 3N2 (II, R =  C4H 9), gelbe P lättchen, F. 154 bis 
156°. — D i-[l-n-bulyl]-atloxanlin, C10H„„O8N4, P lä ttchen  aus W ., F. 204° (Zers.). "
1-n-Butylalloxan, CsH ,0O4N2 (III, R =  C4'H„), P lättchen +  H 20 , F  106— 109°. -  l-Eo- 
bulylbarbiltLTsäure, C3H 120 3N2, schwach rötliche P lättchen aus A., F. 138— 140°; unlösl- 
ln Wasser. — 1 -t sobutyl-5-benzalalloxan, C15H180 3N2, gelbe P lättchen, F. 177— 178°. ~ 
Di-[/-isobulyl]-alloxanlin, C18H 220  8N4, P lättchen  +  2 H 20 , F . 214—216°; mäßig lösl. i" 
W asser. — 1-Isobulylalloxan, C8H 10O4N2, P lä ttchen  +  H 20 , F. 145— 147° (Zers.). "  

_1-Phcnylbarbitursäure(l, R =  C8H 3), beim Kochen von Na-Malonestci m it PhenylhnrnsiO'1 
in  Methanol u. nachfolgendem Eingießen des Reaktionsgem isches in  verd. HCl (vg>- 
ASPELUND u. LiNDH, Acta Acad. Aboensis m ath . physic. 11. [1938.] Nr. 10), Krystalle, 
F. 262°. — l-Phenyl-5-benzalbarbitursäure (II, R  =  C8H5), gelbe N adeln, F. 237—238 . •£
1-Phenylalloxan, C10H8O4N2 (III, R =  CSH5), N adeln -f- H 20  aus Essigsäure, F. 158 • 
sehr leicht lösl. in  W., A. u. heißer Essigsäure, wenig lösl. in Chloroform. Liefert bei der 
Red. m it SnCl2 das entsprechende A lloxantin  (F. 255° [Zers.]) (vgl. WlNSLOW, C. 1933-
I I .  3092). — 1-Benzylbarbilursäure, Cn H 10O3N2 (I, R  =  CH2-CGH6), Prismen aus A., 
F. 146— 150°. — l-Benzyl-5-benzalbarbitursäure, ClsH 140 3N2 (II, R =  CH2-C6H5), ge|“e 
Prism en, F. 200—204°. — Di-[l-benzyl]-alloxantin, C2„H180 8N4, Nadeln -f -H 20  aus '*•> 
F. 199°. — 1 -Benzylalloxan, Cn H s0 4N2 (III, R =  CH2,C 8H5), K rystalle  +  H 20 , F. 140 bis 
143°; lösl. in Aceton, A. u. Ae., wenig lösl. in Wasser. (J . Amer. ehem. Soc. 71. 390 » • 
Febr. 1949. Jerusalem , Palestine, Hebrew Univ. and H adassah, Section of Pharmacology-I

117.3528

S. M. McElvain und Everett H. Pryde, 2 .2 .5 .5 -T e tra m e th y lp ip e ra z in  u n d  DeruMl^ 
Im  Zusam m enhang m it Verss. zur D arst. von 1 .4 -E n d o ä lh y len -2 .2 .5 .5 -te tra m d h y lp 'P  
a z in  (II) wird über die Synth . von 2 .2 .5 .5 -T e tra m e th y lp ip e r a z in  (I) u. einiger Deriyv. 
selben berichtet. Da das D ihydrochlorid von I (REIHTEN u . M itarbeiter, Liebigs At ■ 
Chem. 4 9 3 . [1932.] 20; DREW u . H e a d , J . ehem. Soc. [London] 1934. 49) u. das N .N -|g  
nitrosoderiv. (CONANT u . ASTON, J . Amer. chem. Soc. 50. [1928.] 2783) nur in 8?n JWj, 
Menge erhältlich  waren, erschien es ra tsam , 2 .2 .5 .5 -T e lra m e lh y l- 3 . 6 -diIcetopiperazoi 1 
als A usgangsm aterial zu wählen. a-A m inoisobuttersäurem ethylester läß t sich beim; 
hitzen auf 200° nur schwer cyclisieren (Ausbeute 3% ), während «-Aminoisftbuttere 
in D iäthylenglykol bei ca. 250° über 40% III liefert. D urch Red. von III mit Na m bu ) 
alkohol erhält m an 24% I u. 40% 2 .2 .5 .5 -T e tra m e th y l-3 -k e lo p ip e ra z in  (IV). BessS epferl  
beuten (87% ) wurden erhalten  durch  H ydrierung von III in  D ioxan bei Ggw. vonKup 
C hrom oxyd-K atalysator. Verss., die Bldg. von II durch intram ol. Alkylierung des 
Atoms von l - [ ß -O x y ä th y l] -2 .2 .5 .5 - te tra m e th y lp ip e ra z in  (V) m it der in 1 befind’iehfin 
äthylgruppe zu erw irken, verliefen neg a tiv ; bei 200° wurde V unverändert zur 4 ' f  e]an!i 
bei 250° wird der Substituen t am l^N-A tom  abgespalten u. I zurückgebildet. Auen g
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cs nicht, II durch Behandeln von l-[ß-B ro7nälhyl]-2 .2 .5 .5 -letramelhylpiperazin (Via) m it 
wss. NaOH zu erhalten, in dem es sich zwar sofort löst, aber infolge D imérisation scheidet 
sich eine Verb. vom F. 123— 125° (VIII, n =  1) ab neben einer trim eren Verb. vom 
F. 160—167° (VIII, n =  2) u. einer oberhalb 260° schm. Verb. (VIII, n >  2). Aus der 
wss.-alkal. Lsg. konnte nur V isoliert werden. l-[ß-Chloräthyl]-2.2.5.5-tetTamethylpiperazin- 
dihydrochlorid (VI) liefert m it wss. Àlkalilaugc die freie Base, die rasch wieder in Lsg. 
geht; aus der klaren, Lsg. scheiden sich dann die Polym eren (VIII) ab. Dieses Verh. d eu te t 
darauf hin, daß  die freien Basen von VI u. V ia  Äthylenim m onium ionen (VII) bilden; 
wenn die Lsg. ausreichend verd. is t, liefert VII m it H 20  V oder die polym ere Verb. VIII. 
Im Falle der Brom verb. V ia  erfolgt die Bldg. von VII d erart rasch, daß die in term ediäre 
freie Base nicht sich tbar wird, dagegen scheidet sich die weniger reaktionsfähige freie Base 
der Chlorverb. VI vorübergehend ab , bevor sie sich zu dem lösl. Ion VII cyclisiert. Beim 
Erhitzen der Salze VI u. V ia  für sich oder in  Stanolinöl auf 220—240° werden 77—88% 
eines Äquivalents HCl oder H B r abgespalten un ter Bldg. von I.

V e r s u c h e :  a-Aminoisobullersäuremethylester, beim Kochen von a-A m inoisobutter- 
säure (aus 5.5-D im ethylhydantoin) m it m ethylalkoh. HCl, Kp. 133—134°; Ausbeute 64% ; 
Hydrochlorid, K ryställe  aus absol. A., F. 182— 183° (Zers.). — 2.2.5.5-Telramethyl-3.6-di- 
helopiperazin (III), C8H 140 2N2, aus a-A m inoisobuttorsäure in D iäthylenglykol bei 210—249° 
(Ausbeute 41,6%), K ryställe  aus D iäthylenglykol, schm, im geschlossenen Rohr nicht 
unter 400°, sublim iert in der offenen Capillare bei 360—370°, (korr.). in  der geschlossenen 
hei ca. 390°. — 2.2.5.5-TelramethylpipeTazin (I), C8H I8N2, beim E rh itzen  von II I  oder IV m it 
H2bei Ggw. von K upfer-C hrom oxyd-K atalysator in D ioxan un ter Druck (3500 lbs./sq. in.) 
auf 250°, krystalline M. aus absol. Ae., erw eicht bei 83° u. schm, bei 85—87°, K p. 168— 
111°. Besitzt einen angenehm en am m oniakal. Geruch, leicht lösl. in  W. u. allen 
°rgan. Lösungsmitteln. Is t im G egensatz zu dem unsubstitu ierten  Piperazin n icht hygro- 
skop. u. reagiert n icht m it atm osphär. C 0 2. Dihydrochlorid, C8H i8N2-2 HCl, fä rb t sich 
hei 310° dunkel, is t bei 350° noch n ich t geschmolzen, sehr leicht lösl. in W ., unlösl. in 
allen organ. Lösungsm itteln. — 1.4-Dibenzoyl-2.2.5.5-lclramclhtjlpiperazin, C22H 20O2N2, 
Kryställe aus absol. A., F. 273—276°. — 2.2.5.ß-Tetramethyl-3-kelopiperazin (IV), C8f i 16. 
VN» als Nebenprod. bei der Red. von I ü ,  K ryställe  aus Toluol, F. 153— 156°, K p. 250 
his 258°; Ausbeute 5 % ; Hydrochlorid, C8H 16ON2-HCl, K ryställe aus A. +  Ac., F . 305 
°>s 308° (Zers.); Ausbeute 81% . — Durch Red. von I I I  m it N a in sd. B utanol erhält man 
"1% I u. 40% IV. — l-[ß-Oxyälhyl]-2.2.5.5-lelramelhylpiperazin  (V), C10I I22ON2, aus I 
**• Athylenoxyd im Rohr bei 150°, K ryställe aus PAe., F. 78—83°, K p. 240—247°; Aus
beute 66%; Hydrochlorid, C10H 22ON2-HC1, fä rb t sich bei ca. 200° dunkel. — 1.4-Bis- 
\P'0xyälhyl].2.2.5.S-letramelhylpiperatin, C12H 200 2N2, als Nebenprod. bei vorst. Rk., 
Kryställe aus Toluol, F . 113— 116°; A usbeute 13%. — l-[ß-Chlorälhyl]-2.2.5.5-telramethyl- 
Pll,erazindihydrochlorid (VI), beim E rhitzen des H ydrochlorids von V m it S0C12 bei Ggw. 
ton Pyridin in Bzl., P u lver; A usbeute 74,6% . — l-[ß-Brornälhyl]-2.2.5.5-tetramethyl- 
f'Perazindihydrobromid (V ia), C10H 21N2-2 H B r, aus V u. 48% ig. H B r; A usbeute 80% . — 

erss., 2.2.5.5-Tetramethyl-1.4-diazabicyclo-{2.2.2)-oclan (II) durch Red. von V m it H 2 
e‘ pgw. von K upfer-C hrom oxyd-K atalysator in  Dioxan bei 200—250° zu gewinnen, 

scheiterten; neben viel unverändertem  Ausgangsm aterial wurden 13% I u. bei Ggw. von 
°1% I erhalten. Beim B ehandeln von V ia  m it 3 Ä quivalenten NaOH bildet sieh eine 

'niere Verb., l-[ß-(2 .2 .5 .5 -Telrametkylpiperazino)-äthyl]-2 .2 .5 .5 -telramethyl-4 -[ß-oxyäthyl]- 
m ra z in  (VIII, n =  1), C20H,„ON4, K ryställe aus PAe., F. 12 3 -1 2 5 ,5 ° ; Ausbeute 11%. 
h:^ne^en wurde eine in PAe. unlösl. trim ere Verb. C30H02ON  (VIII, n =  2) vom F. 160 
i„ a (Ausbeute 2% ) u. eine höherpolym ere Verb. vom F. oberhalb 260° erhalten , die 
An 'nU- a- Lösungsmitteln fast unlösl. ist. Ähnlich verhält sich VI beim Schütteln  m it 
sch a durch Bldg. der freien Base hervorgerufene m om entane T rübung ver-
beid’1 n nach 5 Sek. u. nach 1 Min. scheidet sich ein gelatinöser Nd. ab , aus dem die 
konnT nnp’crb. V Ia erhaltenen Isom eren in  annähernd gleichen Mengen isoliert werden 
Ab °n- Beim E rhitzen von VI für sich oder in  Stanolind-M ineralöl auf 210—240° erfolgt 
benh LUng von HC1 u - Bldg. von I. R ingschluß zu der gesuchten Verb. I I  w urde n icht 
m p  t ("*• Amer. ehem. Soc. 71. 326—31. Jan . 1949. Madison, Wisc., Univ. of Wis-

J LC- C H j CHj -CHj-
\ . /  I

N N ’ CH j 'C H î —

n
OH

V III

e o n s în  t  t. cnem. ;
. Labor, of Org. Chem.) 117.3568
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Paul Rabe und W ilhelm Schüler (un ter M itarbeit von Georg Suszka und Eduard 
Federer f) , Eine gegensätzliche Wirkung von starken und schwachen Säuren. (Über einen 
eigentümlichen Zusammenhang zwischen Stärke und Wirkung von Säuren. III. Mitt.) Zur 
K enntnis von 1.2-Hydraminen. 2. M itt. (II. vgl. Ber. dtsch. chem. Ges. 45. [1912.1 2927;
I. vgl. Liebigs Ann. Chem. 365. [1909.] 377) Die A ufspaltung des Cinchonins zu Cincho- 
toxin  in saurer Lsg. verläuft nach dem Schema

N—CH 

HOH

-11+ — X—CII —UH CH —NH CH.
— y  h+  | — 4- i! — >  I

—COH COH CO
I I I

indem das C inchoninkation (A) das am  C-Atom der sek. Alkoholgruppe haftende, durch den 
Chinolylrest ak tiv ierte  H-Atom  als Proton abspalte t u. das gebildete Zwitterion. B unter 
E lektronenverschiebung in das Enol C übergeht, welches sich zu dem K eton Cinchotoxin(D)

h 2c  CH, stabilisiert. Der Vorgang A -*• B -+• C ist irreversibel u. hat den
C harakter einer monomol. R k .; seine Geschwindigkeit sinkt bei 
Anwendung starker Säuren (HCl) m it steigender H-Ionenkonz. u. 
steigender D issoziationskonstante, sie ste ig t bei schwachen Säuren 
(Essigsäure) m it zunehm ender Konz, der Säureanionen (Tabellen im 
Original). F ür andere 1.2-H ydram ine m it ionisierbarem  H-Atom an 

I h o h  dem die O H-G ruppc tragenden C-Atom gilt das gleiche. Von e in fa c h e r  
gebauten 1.2-H ydram inen erweist sich a-Oxy-a-[6-methoxy-chinolyI- 
(4)]-/J-piperidinoäthan (I) als spaltbar [zu 6-Mcthoxychinolyl-(4)-mc- 
thy lketon  u. Piperidin], ebenso, aber sehr langsam , das Jodmethylat 
von a-Oxy-<x-(4-äthoxyphenyl)-/i-piperidinopropan (zu Propionyl- 
phenetol u. N-M ethylpiperidin). — Die A nschauungen von BlDDlE 

(Ber. dtsch. ehem. Ges. 45. [1912.] 2837) über die G eschwindigkeit der genannten Rk 
werden d isku tiert.

V e r s u c h e :  Umwandlung des Cinchonins durch wss. Glycerin, wss. Phenol u- ivss. 
Borsäure vgl. Original. — a-Piperidinopropionylbenzol, Ci4H 190 N , aus a-Brompropionyl- 
benzol u. P iperidin, K p .u  164— 166°; Hydrochlorid, F. 211.—212°; P ikra t, F. 172—173 > 
Jodmethylat, F. 63°. — l-O xy-l-phenyl-2-piperidinopropan, C14H 21ON, aus vorst. Verb. 
durch Red. m it H 2 +  Pd-Schw arz, a) in Ligroin leicht lösl. R acem at, F. 50—52°, b)» 
Ligroin schwer lösl. R acem at, F. 85°; Hydrochlorid, F. 252° (Zers.); P ikrat, F. 124—12» ■ 
Jodmethylat, F. 151 — 153°. R acem at b wird beim E rh itzen  m it Essigsäure (96 Stdn. auf 9s ) 
n icht verändert; sein Jodm ethy la t wird u n te r denselben Bedingungen in  unbekannte; 
Weise in ein Isomeres, F. 236°, verw andelt. — 4 -(a-Brompropionyl)-phenetol, C „H ls0 2br.
aus Propionylphenetol u. B r2 in  Essigsäure, F . 78°. — ct-Piperidinopropionylphenao. 
C16H 230 2N, aus vorst. Verb. u. Piperidin, F. 47°. — ]-O xy-l-(p-äthoxyphenyl)-2 -piper,<l,iio-
propan, C16H 250,NT, aus vorst. Verb. durch Red. m it H 2 +  Pd-Schw arz, F. 56°: l!ydr°- 
chlorid, F. 219°; P ikrat, F. 156°; Jodm ethylat, F. 140°. Im  Gegensatz zu der Base wird a- 
Jo d m eth y la t durch Essigsäure (72 Stdn. auf 190°) in geringem Maße gespalten. — A<*>
1,2 g l-Oxy-l-[6-meihoxychinolyl-(4)]-2-piperidinoäthan  (I) werden durch 96std. Erhitz® 
m it 25% ig. Essigsäure auf 98° 0,4 g 6-M ethoxychinolyl-(4)-melhylketon, F. 86 8'" > 
P iperidin  erhalten . (Chem. Ber. 81. 139—52. März 1948. H am burg, Univ., Chem. Staa 
inst.) 169.3 i °°

Paul Rabe, Karl Dussel und Renate Teske-Guttmann, Spaltung der H alogenalkyl 
von Chinaalkaloiden in Äthylenoxyde. Zur K enntnis der 1 .2 -Hydramine. 3. Mitt. 
vorst. Ref.) H ydrocinchoninchlorbenzylat liefert bei der Toxinspaltung N-Benzylh> 

cinchotoxin (I), bei der Spaltung m it Kalilauge (Rk. naf*} .
C.Hs-CH—CH—CH , wenig I neben „ Benzylhydrocinchonin "  (II). II entfärbt s

K M n04-Lsg. nicht sofort, g ib t m it Diazobenzolsulfonsäure _ 
Toxin-R k. u. se tz t sich weder m it Phenylhydrazin noch mit 
zoydchlorid u m ; es is t daher als Ä thylenoxyd zu formulieren.

H r __j- riT wss.-alkoh. N H 3 wird es erst beim  Erhitzen im  Rohr in
1 I I 'xO gew andelt. Zweifellos stellen auch Benzylcinchonin (LL

CH, C H / T r e u p e l , Ber. dtsch . chem . Ges. 13 . [1880.] 2294) Benzylcinchon
I  _  I f CLAUS. Lieblos Ann. Chem. 269. ri892.1 252) u. w ahrsclieiu^

oide 
ctat

i il l C11C1UC11 UCUllinv lt lli oaui c<i «y* jjji

I I  T oxinspaltung, in wss. Alkali Toxin- u. Äthylenoxydspa u •

CH,

H,

1 H I (C la u s ,  Liebigs Ann. Chem. 269 . [1892.] 252) u. w a h r s c h e i m

1 * J \  auch Ä thylcinchonidin (CLAUS, Ber. dtsch . cliem. Ges; ,L.„i0;de
1 1820) Ä thylenoxyde dar. Die H alogenalkylate der C h in a a ^ ^ ^

J  erleiden dem nach in  essigsaurer Lsg. bei Ggw. von t , iffl
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letzteren Falle hängt der V erlauf der Spaltung von der N a tu r der B estandteile des ver
wendeten H alogenalkylats ab.

V e r s u c h e :  Hydrocinchoninchlofbenzylat, C28H 3lON2Cl, aus H ydrocinchonin u. 
Benzylehlorid in sd. A., F. 262°. — I, C28H 30ÖN2, aus voist. Verb. durch Kochen m it verd. 
Essigsäure +  N a-A cetat u. Reinigung über das saure O xalat (F. 130—134°), ö l;P /icn;/i- 
hydrazondipikral, Q!.,H12Ol1N l0, ro t, F . 205—210°. — II, C26H 30ON2, aus H ydrocinchonin- 
chlorbenzylat durch E rhitzen m it wss. K OH  u. A. neben I, F. 107“. (Liebigs Ann. Chem. 
561. 159—63. 1948/49.) 169.3700

Lindsay H. Briggs, J. L. Mangan und W. E. Russell, Alkaloide neuseeländischer 
Senecioarlen. I. M itt. Das Alkaloid aus Senccio K irkii. Aus Stam m rinde u. B lä ttern  von 
Senecio K irkii wird durch E x trak tion  m it A. in  0,02% ig. A usbeute (bezogen auf getrocknete 
Rinde) als einziges Alkaloid eine m it Rotrorsin ü. Jacobin  isomere Baso Senkirkin  (I), 
C«H250 6N, F . 197— 198“, [a]n =  - 6 , 2 “ (Chlf.) iso liert; P ikra t, C18H 25O0N -C eH8O ,N j, 
F. 225,5—226°; Pikrolonat, C18H 2S0 8N C10H 8O6N4, F . 109—110“. I  wird durch 2n  B ary t
wasser in Senecinsäurelacton, C10l i 14O4 (F. 157— 158°) u. ein öliges, auch als Aurichlorid 
(F. 165—166°) oder P ik ra t (F. 175— 180“ [Zers.]) n icht k ryst. Neein gespalten, das un ter 
Annahme einer einfachen H ydrolyse gem äß C18H 250 6N +  H 20  =  CioHiü04 -f- CaH 130 3N
mit Isatinecin (DE WAAL, C. 1940. I. 1503) isomer oder ident, sein m üßte. (J . chem.
Soc. [London-] 1948. 1891—92. Nov. A uckland, Neuseeland, Univ. Coll.) 169.3700

H. L. de Waal und A. Crous, Südafrikanische Senecioalkaloide. V II. M itt. Die Struktur  
von Sceleranecinsäure. Seeleranecinsäuredilacton (I), C10H 14O6, welches neben Retronccin 
durch H ydrolyse des aus Senecio sceleratus isolierten Alkaloids Sceleratin gemäß 
C,sH270 7N +  I I20  =  C8H l3OaN +  [C10H 16O0] ~ H;0>  CioH 140 5 erhalten  wird (DE WAAL u. 
PilETORlUS, O nderstepoort J . veteiin . Sei. anim al Ind . 17. [1941.] 181) u. auch frei in  der 
genannten Pflanze vorkom m t, besitzt eine prim . Alkohol- . CH c n  CH CH 
gruppe, wie aus der A cylierbarkeit u. der O xydation zu | 3 [ 3 | s | 3
einer D ilactonm onocarbonsäuie C10H 12O8 (II) hervorgeht. / oc— 0— CH^ HC—CHv
KMn04 in N a2C 0 3-Lsg. b au t I zu A cetaldehyd u. einer °  \ i i .C - C— CO-/  HC C < y °
Lactoncarbonsäure C8H 120 4 (III), die auch aus II  durch '  | I
Oxydation m it C r0 3 u. H 2S 0 4 en ts teh t, ab. U n ter Be- CH,
[ücksichtigung,daßII2C —CH3-G ruppen en thä lt, werden COOH
für die 3 Säuren nebenst. K onstitu tionsform eln  vorge-
schlagen. III wäre dem nach s tru k tu rid en t, m it Dihydro- 1 '  - >’ 11 (R “ COOH) i ii
anhydromonocrotalsäure u. möglicherweise eine 3. stereoisomere Form  dieser Säure (vgl. 
ADAMS u. a., O. 1940. I. 215 u. J . Amer. chem. Soc. 65. [1943.] 2203).

V e r s u c h e :  I  wird neben einer Säure C |0H 14O8, Isatid in , R etrorsin  u. Sceleratin 
aus getrockneten B lä ttern  von Senecio sceleratus in 0,8% ig. A usbeute durch Ä thylalkohol
extraktion gewonnen. — Acetylderiv., C12H 160 6, F . 81°. — Penzoylderiv., C17H 180 6, F . 155°. 
~  II, C10H 12Oc, aus I u. 6S% ig. H N 0 3, F . 216“. — Melhylesler, Cu H h 0 8, F. 133°. — 
HI. 0bH j2O,„ aus I  u. K M n04 in N a2C 0 3-Lsg. neben CH3CHO oder aus II  durch Kochen 
mit Cr03 +  H 2S 04, F . 100“, M d =  + 4 3 ,2 “ (W.). (J . South African chem. In s t. [N. S.] 1.

34. Jun i 1948. P retoria , Univ., Dep. of Organ. Chem.) 169.3700
B. G. Ssawinow und F. L. Grinberg, Isomerisation des Carotins. Vff. referieren über 

Lntw. u. derzeitigen S tand der C oroiin-Isom erisation m it genauer Angabe der L iteratur- 
guellcn. (Y cnexii 'Xhmiih [Fortsclir. Chem.] 1 7 .74—84. Jan ./F eb r. 1948. Kiew.) 297.3900

Wilson Baker und G. F. Flemons, Die S truktur von Ginkgetin. I. M itt. D ie Synthese 
reu '>'S-Dioxy-4'-melhoxyflavon. Ginkgetin, die gelbe, aus den H erbstb lä ttern  von Ginkgo 
j oba L. gewonnene Substanz w urde zuerst von FURUKAWA (Sei. Pap. In s t, physic. 

t mm. Res. [Tokyo] 19. [1932.] 27; 21 . [1933.] 278) untersucht, der in  wenig überzeugender 
eise behauptete, daß sie wahrscheinlich 5.8-Dioxy-4'-methoxyflavon  (I) sei. Die Synth. 

benw,Anzahl Derivy, des 5.8.4'-Trioxyflavons u. ih r Vgl. m it dem natürlichen Farbstoff 
-■echtigt zu der A nnahm e, daß G inkgetin kein einfaches F lavon, sondern eine Verb. von 

Vol.-Gew. ist. Diese V erm utung wurde nunm ehr durch die Synth . von I bestä tig t, 
7 W- j lnerlei Ähnlichkeit m it G inkgetin aufw eist. Das für die Synth . von I benötigte 
I X nprod"  ^-Z-Dioxy-d-melhoxyacetopl\enon (III), is t bereits von N aKA Zaw a (C. 1940. 
aut h a,ISRe^ en(l  V0D 2-Oxy-6-m ethox.yacetophenon über 2-Oxy-(i-melhoxy-3-formyl- 
i i  N r n 0"  u - nachfolgender O xydation m it H 20 2 dargestellt worden. Im  Gegensatz
Zaw der e*n farbloses Prod. erh ielt, is t der von Vff. nach der Meth. von NAKA-
¿11a iL w  ®  sowohl als der nach der verbesserten Meth. (HCN) dargestellte Aldehyd (IV) 
“niEel Möglichkeit, daß  IV sich infolge intram ol. K ondensation in  ein Chalkon 

agert haben könnte, is t n ich t zutreffend. IV verändert sich beim A ufbew ahren, die
87
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F arbe vertieft sich, der F . s ink t u. die Substanz g ib t m it Borsäure u. Citrononsäure in
i i i i

Aceton Gelbfärbung, eine fü r die G ruppierung —C(OH)—C—CO—C = C — typ . Farb-Rk.
(W il s o n , C. 1939. I I .  4544). Die Stellung der CHO -G ruppe in  IV is t bewiesen, 
da  1. die aus IV dargcstellte  Verb. III die F arbe u. Eigg. einer 2.3-Dioxycarbonyl- 
verb. zeigt (BAKER, J. ehem. Soc. [London] 1934 . 1688; BAKER u. Sm it h , J. ehem. Soc. 
[London] 1936 . 346) u. da 2. das daraus syn thetisierte  F lavon bei der Methylierung 
5.8.4'-Trim cthoxyflavon  (II, R  =  CH3) u. n ich t das isomere 5.6.4'-Trim ethoxyflavon lie- 

0H 0 -Ii fert. III läß t sich wie folgt synthetisier
0  ren: 1. 3.6-D ioxy-2-bonzyloxyaceto-

O-CH. S-O-CH, phen on (V) (BAKER, BROWNu. SCOTT,
| ^ x = /  C. 1940. I. 2156) w u id e zu G-Oxy-

V \ co /  11 2.3-dibenzylnxyacetophenon (VI) ben-
o n  ¿-CH zyliert, danach m othyliert zu 2.3-Di-

benzyloxy-6-mcthoxyar,etophenon (VII) 
u. die Benzylgruppen m it HCl en tfe rn t; 2. ra c h  BAKER, BROWN u. SCOTT (1. c.) oxydiert 
m an 2.6-D ioxyacetophenon (VIII) m it alkal. K alium persulfat zu IX, m ethylic it in alkal. 
Lsg. zu X u. hydrolysiert zu III. 3. Bei der M onom ethylierung von 2.4-Diacetylresorcin (XI) 
en ts teh t 2-Oxy-4-melhoxy-3-acetylacetophenon (XII) u. daraus durch O xydation mit H20. 
nach DAK1N III. 4. Das durch Monobenzylierung von 2.5-Dioxyacetophenon erhaltene
2-Oxy-5-benzyloxyacelophenon (XIII) g ib t bei der M ethylierung 5-Benzyloxy-2-melhoxy- 
acelophenon (XIV) u. bei nachfolgender Entbenzylierung S-Oxy-2-methoxyacelophenon (XV),

woraus bei der O xydation m it K alium persulfat III iesul-
0*SOj.OK o .S02-OK tie rt. D urch Verschmelzen von III m it Anissäureanhydrid

0H / \ - O H  u ' N a-A nisat u. nachfolgender alkal. H ydrolyse des Renk-
—>- 1 I tionsprod. w erden geringe Mengen von II (R  =  II) gebildet.

,-CO-CHj • CO • CHj E tw as verbessern läß t sich die A usbeute an  II (R =  H)
• durch Isolierung des Zwischenprod., 8-Anisoyloxy-5.4'-di-

, 0H IX 3 x melhoxyflavon  (II, R  =  Anisoyl), u. E ntfernung der Ani-
soylgruppe m it wss.-alkoh. HCl. E rsa tz  von II I  durch 2 .3 -Di.ani$oyloxy-6 -mcthoxyacetophe- 
non gab beim Verschmelzen keine M ehrausbeute an II (R  =  H) u. auch beim Behandeln 
der D iariisoylverb. m it Na.NH2 in Bzl., R ingschluß des entsprechenden 1 .3 -Diketons ü. 
H ydrolyse ( B a k e r ,  J. ehem. Soc. [London] 1933 . 1381) en tstanden  nur geringe Mengen 
des Flavons. Durch M ethylierung von II (R  — H) erhält m an das von BaKEK u. 
SlMMONDS (C. 19 4 1 . II. 485) auf anderem  Wege erhaltene 5 .8 .4 '-TrimclhoxyJlnvon- 
Partielle  E ntm ethylierung  m it A1C1, in N itrobenzol füh rt zu dem gew ünschten Ö.S-DioX]!- 
4'-mcthoxyflavon (I). Verss., 6-Oxy-2-anisnyloxyaophcnon, ein mögliches Z w is c h e n p ro d -  
bei der Synth. von I, durch U m setzung von 2.6-Dioxyacetophenon m it A n is o y lc h lo r id  
in Pyrid in  zu gewinnen, ergaben schwer trennbare Gemische der Mono- u. Dianisoyl- 
verb .; erstere wird durch n / j  NaOH rasch hydrolysiert u. is t daher nicht nach SCJIOTTEX- 
BAUMANN darstellbar.

V e r s u c h e :  2-Oxy-ß-mclhoxy-3-fjrmylacelophenon (2 -Oxy-4 -melhoxy-3 -acetylbenz■ 
aldehyd) (IV), C10H 10O4, aus 2-O xy-6-m ethoxyacetophenon nach G A T T E R M A N N  unter 
Verwendung von Zn(CN)2 (N a k a z a w a , 1. c.) (A usbeute 36%) oder besser beim Leiten 
v o r HCN u. HCl in eine Lsg. von 2-Oxy-Ö-methoxyacetophenon u. A1C13 in Ae. bei 0 «• 
E rhitzen  des en tstandenen  Aldim ins m it W. auf dem W asserbad, hellgelbe Nadeln aus A-. 
F . 89° N a k a z a w a  beschreibt a ie  Verb. als farblose P risn ier vom F . 89,5°); Ausbeute 
68% ; g ib t m it alkoh. FeCls-Lsg. eine b raunro te  Färbung. — 2 .3 -Dioxy-G-melhoxyaccw- 
phenon (III), C9II10O4, bei der O xydation von IV m it 1,1 Mol H 20 2in (nicht mehr als) 1 Mo 
n /a N aOII oder beim E rh itzen  von VII (s. unten) m it Eisessig u. konz. HCl auf 60°, hei - 
gelbe N adeln aus wss. A ceton, F . 147— 148°; A usbeute 65% ; g ib t m it alkoh. FcCI3-Lsg- 
eine s tarke  G rünfärbung, aber im G egensatz zu anderen 2.3 -Dioxyacetophenoncn na- 
Pb-A cetat in verd. A. keinen Niederschlag. III en ts teh t auch aus 2.6-Dioxyacetophenon 
(VIII) bei der O xydation m it K alium porsulfat in wss. N aO H , M ethylierung der 
denen Verb. IX m it D im etliylsulfat in  wss. K O H  u. E rh itzen  von X mit konz. 
w urde ferner erhalten  bei der O xydation von XII (s. unten) m it 3% ig. H 20 2 in n / i  Na 
(T em peraturanstieg von 22—47°). Auch bei der O xydation von XV (s. unten) m it Kanui 
peisu lfat in wss. NaOH  en ts teh t III . — (¡-Oxy-2.3-~dibenzyloxyace(ophenon (VI), ^ 22^20 .u 
aus 3.6-D ioxy-2-benzyloxyacetophenon (V) beim Kochen m it Benzylchlorid u. K2c y s 
Aceton, kanariengelbe Prism en aus A., F . 57.5°; unlösl. in kalter wss. Alkalilauge, g
m it alkoh. FeCl3-Lsg. eine intensiv grüne Färbung. — 2 .3 .6 -TribenzyloxyacelOpbcn^
CMH 260 4, als Nebenprod. bei vorst. R k., fast farblose Prism en aus A ., F. 110°. ~h„r.
benzyloxy-6 -me.lhoxyacelophenon (VII), C23H 220 4, aus VI m it D im ethylsulfat u. u 
schüssiger 20% ig. KOH in Aceton, gelbes, sehr z ä h e sö l, K p.0>1 ca. 220—224°(Badtemp.)-
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2.4-Diacetylresorcin (XI), C10H 10O4, neben 4.G-Diaceltjlresorcin aus R esaeetophenon u. 
Acetanhydrid in Pyridin bei 45° u. A cetylierung des entstandenen 4-A.cetylresacetophenons 
(F. 75—7ß°) nach B a k e r  (J . ehem. Soc. [London] 1934 . 1690), blaßgelbe N adeln aus 
Methanol, F . 92°. — 2-Oxy-6-melhoxy-3-acelylacetophetion (XII), C11H'12Ö4, aus XI beim 
Kochen m it D im ethvlsulfat u. K 2C 0 3 in  Aceton, Prism en aus A., F. 104“; g ib t m it alkoh. 
FeCl3-Lsg. eine bräunlichrote Färbung. — 2-Oxy-5-bcnzyloxyacctophenon (XIII), C15H 140 3, 
aus 2.5-Dioxyacetophenon (F. 198—200“) beim Kochen m it Benzylchlorid u. K 2C 0 3 in  
Aceton, gelbe Nadeln aus M ethanol, F. 69—70°; unlösl. in  wss. N aO H ; gib t m it alkoh. 
FeCl3-Lsg. eine m attb laugraue Färbung. — 5-Benzyloxy-2-methoxyacelopkenon (XIV), 
CI6H ia0 3, beim Schütteln  von XIII m it D im ethylsulfat u. wss. K OH  in  Aceton, Nadeln 
aus A. oder PAe. (Kp. 40—60°), F. 56°. — 5-Oxy-2-methoxyacetophenon (XV), C9H 10O3, 
aus XIV beim B ehandeln m it Essigsäure u. konz. HCl bei 65—70“, schwach gelbe Nadeln 
aus Chlf. oder W., F. 83“ (nach Trocknen im V akuum  bei 65°); g ib t m it alkoh. FcC13- 
Lsg. keine charak terist, Färbung. — 8-Oxy-5.4'-dimelhoxyflavon (II, R =  H), C17H 140 5, 
aus III beim E rh itzen  m it A nissäureanhydrid u. N a-A nisat auf 180—190° u. nachfolgendem 
Kochen m it wss.-alkoh. K O H , honiggelbe Prism en aus A. oder Eisessig, F. 287°; en thä lt 
eine Spur Essigsäure, die sich nur beim Schmelzen beseitigen läßt. — S-Aceloxy-5.4'-di- 
melhoxyflavon, CigH 10O0, aus vorst. Verb. beim K ochen m it A cetanhydrid, N adeln aus A.,
F. 172°, neben einem in  N adeln krystallisierenden Prod., das sich bei Zim m ertem p. gelb 
färbt. — S-Aiiisoyloxy-5.4'-dimethoxtyflavon (II, R  =  Anisoyl), C26H 20O7, aus der vorst. 
beschriebenen Schmelze beim Behandeln m it einer heißen Mischung von Essigestcr u. 
W. u. nachfolgendem Schütteln  m it 10% ig. wss. Sodalsg., crem efarbene N adeln aus A.,
F. 225,5°. Liefert beim  Kochen m it wss.-alkoh. HCl II (R  =  H) zurück. — 8 -A nisoyloxy- 
5.4'-dimelhoxy-3-anisoyl/lavon, C33H 2„09, als Nebenprod. bei vorst. R k., blaßerom efarbene 
Nadeln, F. 224,5—225“. — 2.3-Dianisoyloxy-G-methoxyacclophenon, C25H 22Oa, aus III mit 
Anisoylchlorid in  Pyrid in  auf dem  W asserbad, blaßcrem efarbene Prism en aus A.,
F. 164,5“. — 5.8.4'-Trim elhoxyflavon, ClaH 16Q5, aus II (R  =  H) m it D im ethylsulfat in  
wss. KOH, fast farblose Prism en aus Bzl., F . 162,5“; unlösl. in Alkalilauge. — 5.8-D ioxy- 
4'-melhoxyflavon (I), C18H 120 E, aus II (R  =  H) m it A1C!3 in  N itrobenzol bei 100“, hellgelbe 
Prismen aus Essigsäure, F . 215“ (Zers.) (en thält eine geringe Menge Essigsäure, Von der 
«s beim m chrstd. E rh itzen  auf 145“ n icht befreit werden konnte); g ib t m it alkoh. FeCl3- 
Lsg. eine starke grüne F ärbung ; löst sich in  wss. N aOH  m it orangegelber Farbe. G ibt im  
Gegensatz zu Ginkgetin bei der Red. m it Mg u. HCl keine ro te Färbung ; Diacetylverb. 
GjoHjsO,, Nadeln aus A. oder Bzl., F. 230“. (Das D iacetylderiv. von Ginkgetin schm, nach 
FUivukaWA [1. c.] bei 226—228“.) — 2.6-Dianisoyloxyacclophenon, C21H 20O7, neben dem 
Monoanisoylderiv. aus 2.6-D ioxyacetophenon beim Schütteln  m it Anisoylchlorid in  
Pyridin unter K ühlung, Prism en aus Bzl. +  PAe. oder A., F. 141“. (J . ehem. Soc. [London] 
1948. 2138—43. Dez. B ristol, Univ.) 117.3900

D. H. Hey und D. S. Morris, Die B ildung von Ketonen aus Semicarbazonen durch 
Einwirkung von salpetriger Säure. K ürzlich haben GOLDSCHMDT u. VEER (Recueil T ray, 
“nim. Pays-Bas 65. [1946.] 796) über die Rückgewinnung von C arbonylverbb. aus Sem i
carbazonen durch Behandeln m it N a N 0 2 in  Eisessig berichtet. Angeregt durch eine A rbeit 
von H a Rr i e s  (Ber. dtsch. ehem. Ges. 34 . [1901.] 1494) haben Vff. Cyclohexanon durch 
Leiten von nitrosen Gasen (aus N aN 0 2 u. verd. H 2S 0 4) in eine Suspension von Cyclo- 
bexanonsemicarbazon gewonnen, K p. 155°. Auf gleiche Weise wurde Cholestenon-(4) 
(Krystalle aus M ethanol +  Ae., F . 79—80“) aus dem Semicarbazon regeneriert. (J . ehem.

[London] 1948. 2319—20. Dez. Cheshire, B ritish Schering Res. In s t., Alderley Edge.)
117.3950

N. Ss. Wulfsson, D ie Chemie der Pterine: Vf. g ib t einen eingehenden B ericht m it 
ausführlicher L iteraturzusam m enstellung über die Chemie der Pterine. Im  einzelnen 
werden eingehend beschrieben die Entdeckung, Gewinnung, Synth. sowie ehem. u. physiol. 
Bedeutung der P terine. (y c n e x n  X hm hh [Fortschr. Chem.] 17. 249—58. M äiz/Äpril 1948. 
Moskau.) 297.3950

P. Karrer und P. C. Dutta, Versuche zur Synthese isomerer Melhyllocole. Bei der 
arst. von Isomeren des 8 -Melhyltocols (I) aus Toluhydrochinon (II) m it Phyto l u. Ameisen- 

i ure 'missen eigentlich in II vorübergehend 2 Stellungen blockiert werden. Vff. versuchen 
ics zu erreichen durch D arst. von M ethylm ercaptotoluhydrochinonen, aus denen nach der 
ocolsynth. die M ethylm ercaptogruppe durch RANEY-Ni gu t abgespalten werden kann. 

M"1 I) m ^'cr '̂ von ALCALay (C. 1948. II . 187) entstehen aus Toluchinon u. N a2S20 3 u. 
J ^ y h e ru n g , 2 isomere V erbb., von denen fü r die eine die K onst. des p-Melhylmercaplo- 
l^ y ß T°ehiitons (III) bewiesen w ird, w ährend für die andere nach ihrem  Verh. die S truk- 
svntslneS ° 'Melh'JlmliTCCiVf'0 t0luhydrochinons (IV) am wahrscheinlichsten is t. Die Tocol-

th, u. Entschwefelung führt bei III zu einem I-Isomeren, das die Methylgruppe wahr-
87*
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scheinüch in  5-Stellung träg t (V) oder eine Mischung von I u. V ist. IV geht bei der gleichen 
Reaktionsfolge in I über. E ine 2. M cthylm ercaptogruppe läß t sich in  III nicht einführen, 
dagegen wird das IV entsprechende Chinon durch  N a2S ,0 3 u. M ethylierung in ein Di- 
methylmercaplololuhydrochinon VI übergeführt. Das aus VI bei der Toeolsynth. gebildete 
Dimethylmercaptomnlhyltocol VII ließ sich m it RANEY-Ni bisher nur unbefriedigend ent- 
schwefeln.

V e r s u c h e :  2-Methyl-5-mercaplohydrochinon ( l i la ) ,  C,H80 2S, aus Toluchinon u. 
N a2S20 3 nach ALCALAY ( s .  oben) u. fraktionierte  K rystallisation  aus Bzl., schwerer löst. 
F rak tion , N adeln, F. 176—179°; III, CsH 10O2S, aus der vorst. Verb. in  Ae. m it Dimethyl
su lfat, Sodalsg. u. N a2S20 4, aus Bzl., F . 128— 129°; 2-Methyl-5-mithylmercaplo-p-benzo- 
chinon (I llb ) , C8H 80 2S, aus III durch O xydation m it F e(III)-S alz  oder durch Kupplung 
von 4-M ethylm ercapto-3-am inotoluol m it d iazo tierter Sulfanilsäure, Lsg. des Reaktioris- 
prod. in N aO H , Red. m it N a2S20 4 u. O xydation  des en ts tandenen  p-D iam ins m it FeCl, 
in HCl, ro te K rystalle , F. 139— 140°. Die leichter lösl. Anteile der D arst. von l i l a  bestehen 
aus 2-Melhyl-x-mercaplohydrochinon (IVa), CjHjOjS, F. 111— 112°; IV, C8H 10O2S, analog 
wie III aus IVa, aus Bzl.-PAe., F . 83—84°. — 2 -Methyl-x-melhylmercaplo-p-benzochinon 
(IVb), C8H 80 2S, aus Toluchinon u. M etliylm ercaptan in  M ethanol bei — 10°, rote Nadeln 
aus Bzl.-PAe., F . 140—142°, geht bei Red. in  IV über. — Dimethylmercaplololuchinon (Via), 
C9H 10O2S2, aus IVb in M ethanol m it M ethylm ercaptan, bei Z im m ertem p., ro te Nadeln 
aus M ethanol, F. 326°; VI, C9H 120 2S2, aus V ia  in  Ae. m it N a2S20 4-Lsg., Nadeln aus Bzl.- 
PAe., F . 68—69°. — I, C2,H460 2, aus IV durch K ochen m it Phyto l u. wasserfreier Ameisen
säure, Acetylieren m it A cetanhydrid u. Pyridin (->• Acetylmethylmercaptomethyllocol (la), 
C30H 50O3S, K p.0>005 200—210°) u. Entschw efelung durch  K ochen in  alkoh. Lsg. mit 
RANEY-Ni, K p .0,0! 180—185° (L uftbad tem p.); Phenylazobenzoylmelhyltocol, C40H54OjN2 
aus I in  Pyrid in  m it Phenylazobenzoylchlorid, aus P en tan  bei — 8 0 ° ,F . 46—47°. — 
V (?), C27H40O2, analog wie I aus III, K p.0lU1180—190° (L u ftbad tem p .); Phenylazobenzoyl- 
deriv. ölig. — Mclhyldimelhylmercaptotocol (VII), Acetylderiv., C3lH620 3S „  analog wie Ia 
aus VI, K p.0,„, 230—235°. (H elv. chim. A cta 31. 2080—88. 1/12. 1948 .'Zürich, Univ.)

218.4000

Louis F. Fieser und Mary Fieser, N atural Products Related To Plicnanthrene. NewYork: Reinhold Pub. Corp.
1949. (XIV +  704 S. m. Taf.) $ 10,— .

John Honeyman, An Introductlon to  the  Chemistry of Carbohydrates. London: Oxford Univ. Press, 1943-
(143 S.) s 15,— .

Robert Müller, Organische Chemie. Graz: Kicnrcich. 1049. (248 S.) 8° •= Kienreichs Kurzlehrbücher. Client-
Reihe. S 30,— .

E. Biologische Chemie. Physiologie. Medizin.
E1; Allgem eine B iologie und Biochem ie.

J. M. Thoday und John Read, Wirkung von Sauerstoff a u f die Frequenz der Chrotno- 
somenaberration durch a-Strahlcn. (Vgl. C. 1 9 4 8 .1. 1021) Im  Anschluß an die Untcrss. 
der W rkg. von R öntgenstrahlen  auf die Chrom osom enaberration in Ggw. von 0 2 bzw. 
in Abwesenheit werden entsprechende Verss. m it a -S trah len  durchgeführt. Es wird ans 
W achstum  von Bohnenwurzeln in 0 2-freiem W. u. W. m it 12 cm 3 Oo/Liter untersucht. 
Die Abweichung der Chromosomen-Änaphasen in  Ggw. von 0 2 is t bei «-Strahlung 
nicht so groß wie bei R öntgenstrahlung. Dies wird dam it begründet, daß durch a-Strahlcn 
aus W. H 20 2 en tstehen  kann, hingegen R öntgenstrahlen  nur in  Ggw. von 0 2 aus W. Ha ). 
bilden können. (N ature  [London] 163. 133—34. 22/1, 1949. Sheffield, Univ., Dop. of Bo- 
ta n y  and Zool., u. N orthw ood, Middlesex, M ount Vernon H ospital.) 458.4101

Frank Howarth, Gewebesuspensionen zur Bestim m ung der Radioaktivität■ Kurze 
D iskussion über den G ebrauch von Suspensionen u. Lsgg. zur Messung der Radioaktivita 
in  biol. M aterial. Als bes. günstig erwies sich die E x trak tio n  des zu untersuchenden Mate
rials m it I.iOH in 2 0 % ig. Alkohol. (N ature  [London] 163. 249. 12/2. 1949. M a n c h e s te r ,  
U niv., Dep. of Pharm acol.) 458.410-

H. G. Callan, J. T. Randall und S. G. Tomlin,, U n te rsu c h u n g  an  K ernm em branen  mit 
dem  Elektronen-Mikroskop. Vff. haben die K ernm em branen von Triturus cristatus • 
X e n o p u s  laevis u n te r dem E lektronenm ikroskop auf ihre S tru k tu r untersucht. Es staut 
ein SlEMENS-Gerät fü r 52 kV  B etriebsspannung m it ca. 30000-facher V e r g r ö ß e r u n g  zu^ 
Verfügung. Die Pxäparierung der O bjekte u. das A ufbringen auf den Objektträger tn 
E lektronenm ikroskops werden kurz beschrieben. Die M em branen zeigen zusammes 
gesetzte S tru k tu r, eine poröse H au t (Porendurchm esser im M ittel 300 Á, Porenabsta 
ca. 800 Á) is t von einer d ich ten  H au t begleitet. L etztere dürfte  die P e r m e a b i l i t ä t
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Membran bestim m en, während die poröse Schicht ih r eine gewisse mechan. F estigkeit 
gibt. (N ature [London] 163. 280. 19/2. 1949. E dinburgh , Inst, of Animal G enetics, u. Lon
don, King’s Coll., W heatstone Phys. Labor.) 251.4150

R. J. Ludford, J. Smiles und F. V. W elch, Ultraviolettmikroskopie ab lebenden m a
lignen Zellen. N il. untersuchen m ittels m onochrom at. Lichtes (A — 2570 u. 2750 A) in 
einem UV-Mikroskop das W achstum  schnell sich teilender m aligner Zellen. H ierbei werden 
die Strahlen durch Regionen, die an  N ucleinsäure (I) reich sind, bes. s ta rk  absorbiert. 
Wegen der.geringen B elichtungszeit kann  ohne Schädigung des Gewebes das W achstum  
der Zellen u. bes. die Rolle von I  verfolgt werden. Die Sarkomzelle zeigt gu t definierte 
filamentöse M itochondrien, der Nucleus u. das C ytoplasm a m ehrere größere, s ta rk  ab 
sorbierende Massen. W ährend der Prophase w erden die M itochondrien kugelförmig u. 
scheinen N ucleoproteine abzugeben: Gegen E nde dei Teilung nehm en sie aber wieder 
ihre ursprüngliche Form  an. Im  G rundcytoplasm a erscheinen aber gleichzeitig Nucleo
proteine. Im  Nucleus hingegen konnte  keine V erm ehrung von I beobachtet werden. Im  
Gegenteil is t das Gebiet um den K ern w ährend der Zellteilung an  I noch ärm er. E s scheint, 
als ob die M itochondrien die w ahren O rte der N ucleoproteinsynth. darstellen. Q uanti
tative Unterss. der A bsorption des C ytoplasm as zeigen, daß diese dem W achstum  d e r1 Sar
komzellen proportional ist. Die UV-Mikroskopie erlaubt, auch die F e in s tru k tu r der Zellen 
gut zu erkennen. Man kann  u n te r U m ständen sogar das Chromonema u. die Chromo- 
meren der Chromosomen unterscheiden. (N ature  [London] 162. 650—51. 23/10. 1948. 
London, N at. In s t. forM ed. Res.) 321.4160

Christian Hackmann und Fritz Schultz, Biotinmangel, Eiweißschädigung und Tumor- 
Wachstum. An insgesam t 392 R atten  (B enzpyrensarkom  u. FLEXNER-Carcinom) u. 751 M äu
sen (EHRLICK-Careinom) wird die Beeinflussung des Tum orw achstum s durch Biolin- 
mangeldiäl (extrahierte W eizenstärke 51% , chines. Eieralbum in 21% , B äckorhcfeoxtrakt 
2,1%, L ebertran  1,4% , Sojaöl 14% , Salzgemisch 5,3% , W. 5,2% ) geprüft. Diese Mangel
kost sowie eine n. Kost, m it 20%  erhitztem  Eieralbum in bewirken eine außerordentliche 
W achstumssteigerung der R a tten tum oren ; bei Mäusen is t der E ffekt ebenfalls eindeutig. 
Normaldiät m it Zusatz von B io tin inak tivator (Aoidin) h a t keine eindeutige W achstum s
steigerung zur Folge. Die W rkg. von B iotinzufuhr, auch in  hohen Dosen, is t uneinheitlich. 
Die starke Steigerung des Tum orw achstum s bei E ieralbum inkost ste llt sich als reine Ei- 
weißwrkg. dar u. s teh t n icht in Zusam m enhang m it dem Biotin-A vidin-System . (K lin. 
Wschr. 27. 385—89. 15/6. 1949. E lberfeld, F arbenfabriken „B ayer“ .) 516.4160

Ernesjj Baldwln, An Introductlon to  Comparative Biochemistry. Cambridge: Univ. Press. 1948.(104 S. m . A bb.)

E2. Enzym ologie. Gärung.
E. Werle und E. Uschold, Über fermentative Nicotinenlgiftung durch tierisches Gewebe.

IV. Mitt. (III. vgl. C. 1943.1. 1196) Von den auf Fähigkeit zum Abbau von N icotin (I) 
untersuchten menschlichen Organen zeigte sich die Leber in qualita tiver wie q u an tita tiver 
Hinsicht als das H auptentgiftungsorgan. E s fällt aber auch die A bbaufähigkeit von Lunge
u. Niere ins Gewicht. — In jiz iert m an R a tten  ständig  I, so steigert sieh die Fäh igkeit 
zum Abbau von I. — In  O rganbrei is t das I-entgiftende Ferm ent nur sehr wenig ak tiv . 
Hies beruht sowohl auf Zerstörung der Z ellstruk tur als auch auf au to ly t. Vorgängen. — 

lfd Leber von Meerschweinchen durch P-V ergiftung geschädigt, so fällt die Fähigkeit 
zum Abbau von I um ca. 70% , w ährend die Fähigkeit in  Lunge u. N iere fas t völlig e r
nten bleibt. — Es is t n ich t bekann t, welche Stoffe bei N ieotinentgiftung gebildet werden, 
ebenfalls ergibt sich kein A nhaltspunkt für A bbau zu N icotinsäure oder zu Trigonellin. 

Ißiochem. Z. 318. 5 3 1 -3 7 . 1948. M ünchen, Univ., Chirurg. K linik.) 256.4210
A. Stoll und E . Seebeck, Über den enzymatischen Abbau des A lliin s  und die Eigen- 

zenaften der Alliinase. 2. M itt. Über Allium -Subslanzen. (1. vgl. C. 1 9 4 9 .1. 37) Nach der 
• Mitt. en tsteh t aus dem an tibak terie ll n icht w irksam en A lliin  (I), das als l(—)-S-Allyl- 

,xsj ln erkannt, wurde, durch Einw . einer spezif. Alliinase  (II) das baktericide Allinin  (III) 
vo nLLIT0, BHCK u . S u t e r ,  C. 1945. I I .  662). Die R k ., bei der äquim ol. Mengen 

n Hrenztraubensäure ü. N H 3 gebildet werden, verläuft nach folgendem Schem a: 
2CH2= C H C H 2—S—CH2C H (N H 2)COOH(I) 2CH 2 =  C H -C H .SH  =  O (Ia ) +  2 CH2 =
j (! H^ 0 ° h  (Ib ); 2 I a —H jO — CH2 =  CHCH2- S Ö - S - C H 2CH =  CH2(III); 2 Ib  +  
u ! "T 2 CH3COCOOH -j- 2 N H 3. In term ed iär werden dabei einerseits Allylsulfensäure 
(Alb werSe*t;S “ 'A m inoacrylsäure angenomm en, welche A llylthiosulfinsäureallylester 
I t ' n  ifW- B‘‘enztraubensäure +  N H S liefern. — Im Laufe der enzym at. S paltung von 
is tj  ^Elich ein n icht unangenehm er, aber typ . Geruch nach K noblauch au f; es

er "ßruch des III. Die Lsg. b leib t völlig klar. U nterw irft m an sie der Dest. m it W asser-
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dam pf, so gehen ölige, in  W. unlösl. Tröpfchen über, welche den unangenehm en penetran
ten  Geruch des K noblauchöles aufweisen. Ähnliches wird bei der frischen Droge beobach
te t. Die von SEHMLER (Arch. Pharm az. Ber. dtsch . pharm az. Ges. 230. [1892.] 434) be
schriebenen „K noblauchöle“ en tstehen nich t unm itte lbar beim A bbau von I, sondern 
durch sek. U m w andlungen von III. Träger des ty p ., aber n icht w iderlichen Geruches ist 
das III, dem die Droge auch die antibaktericide W rkg. v e rd a n k t.— II läß t sich als Lyo- 
enzym aus A llium  sativum  m it W . leicht ex trah ieren  u. beim isoelektr. P u n k t (pii4)aus- 
fällen. Die ausgefällte II is t in  Pufferlsg. von ph 6,4 k lar löslich. Fällung u. Lösen können 
zu weiterer Reinigung wiederholt werden. Die Präpp. sind weder in  Lsg. noch in fester Form 
haltbar. Sie werden durch  E rh itzen  u. durch organ. Lösungsm ittel geschädigt. — Die sehr 
rasch verlaufende W rkg. der II erfolgt optim al bei pn 5—8 u. 37°. (Helv. chim. Acta 32. 
197—205. 1/2. 1949. Basel, Chem.-pharm. Labor. „Sandoz“ .) 256.4210

A. M. Clark, Kohlensäureanhydrase in  Arenicola m arina. Von allen untersuchten 
Geweben dieses W urm es zeigten die O esophagustaschen die höchsten W erte für Kohlen
säureanhydrase. E s wird die Frage e rö rte rt, ob diese Organe eine bes. Rolle fü r die Ent
fernung der C 0 2 aus dem Organismus spielen. (N ature  [London] 162. 191. 31/7. 1948. 
Cambridge, Molteno Inst.) ' 256.4210

H. Bergstermann und K. H. Mangler, Uber die Giflwirkung von Tellurit, Selenit, 
Arsenil und K alium anlim onyltarlrat a u f Be.rnsteinsäuredehydrase. (E in  Beitrag zur Toxi
kologie von Thiolgiflen.) Succinodehydrase(SD)-Lsg. (aus Hundefleisch) wird 30 Min. lang 
bei 37° der Einw. von Na-Tellurit (I), Na-Selenit (II), Na-Arsenit (III) u. K-SbO-Tar- 
trat (IV) ausgesetzt; Puffer: Mol/15 Phosphat prim ./sek. 1:3. Gemessen wird die Ent
färbungszeit einer Mol/800 M ethylenblau-Lösung. Diese Zeit w ird gegenüber dem Kontroll- 
vers. auf das D oppelte verlängert durch 1 1': 700000, durch II 1:170000, durch  III 1:10000, 
durch IV 1:12000. Zusatz von Mol/100 Malonat, Succinat oder Fumarat schü tz t das Sub
s tra t,  so daß  dann  für den gleichen V ergiftungseffekt ca. die 20fache Menge I bzw.II 
erforderlich ist. Die Vergiftung m it I  is t durch  N achbehandlung m it Cystein  völlig rever
sibel ; sie is t spezif. fü r SD ; a-G lycerophosphatdehydrase z. B. wird durch I nicht- vergiftet. 
— Vff. verm uten als ak t. G ruppe der SD einen Thiol-Schwermctallkompiex. (Bio- 
chem. Z. 319. 120—38. 1/11.1948. München, Med. Poliklinik, Pettenkoferstr.)

516.4210
Max L. Sweat und Leo T. Samuels, Biphosphopyridinnucleolid als ein wichtiger 

Faktor bei der Umwandlung von Testosteron durch Leber. Der enzym at. A bbau von Testo
steron  (I) is t m it einer O xydation verbunden. H ühnerlober verw andelt I  in 1 7-Keto- 
ste ro id e ; beim A bbau durch  R atten leber werden solche nur u n te r U m ständen als Zwischen- 
prodd. gefunden, da der A bbau w eiter führt. Vff. schließen deshalb auf ein zusätzliches 
Ferm entsyst. in  R atten leber u. untersuchen den Einfl. verschied. Zusätze zum Leber- 
homogenat. (M ethodik vgl. SAMUELS, J. biol. C hem istry 168. [1947.] 477). N ur Diphospho- 
pyridinnuclootid (II) (Cozymase?) u. C itra t beschleunigen den A bbau von I, während die 
A k tiv itä t von N icotinsäuream id als eine Inh ib ito r wrkg. auf Diphosphopyridin-Nucleo- 
tidase angesehen wird. II scheint spezif. auf die Umwandlung von I zu 1 7 -Ketosteroiden 
zu w irken, weil sich bei Il-Z usatz  zum R eaktionsm edium  beträchtliche Mengen 17-Keto- 
körper anreichern, die ihrerseits dann  in erhöhtem  Maße in  2. Phase abgebaut werden. — 
C itra t beschleunigt den Abbau von I ohne Bldg. von 17-K etosteroiden u. w irkt wahr
scheinlich über ein spezif. E nzym system . (J. biol. Chem istry 173. 433—34. März 1948. 
Salt Lake City, Univ. of U tah , School of Med., Dep. of Biochem.) 532.4210

Klas-Bertil Augustinsson, Cholinesterasen. E s is t üblich, auf G rund der Substrate 
A cetyl-/?-methyleholin u. Benzoylcholin zwei Cholinesterasen zu unterscheiden. Vf. hält 
diese K lassifizierung n icht fü r ausreichend, sondern will die Konz, des Substrates be
rücksich tig t wissen. E r te ilt auf G rund des V erhältnisses A k tiv itä t:K o n z , des Substrates 
(bezogen auf A cetylcholin als Substra t) in zwei G ruppen ein : Gruppe I  sind die Enzyme, 
welche bei hohen Konzz. (O ptim um  3 -10“ 3 mol.) von A cetylcholin gehemm t werden. 
Gruppe II sind E nzym e, welche der Regel von MICHAELIS u. MENTEN folgen, bei denen 
also m axim ale G eschwindigkeit bei unendlich konz. Lsgg. des Substrates gefunden 
Zur G ruppe I  gehören die Cholinesterasen des N ervensyst., der ro ten  Blutkörperchen, 
des Blutes von H elix  u. der „L eber“ von Sepia. Gruppe II  um faßt die Cholinesterasen der 
Seren (Mensch, Pferd) u. des Pfeilsackos von H elix  pomatia. — Die Bezugnahme diese: 
E inteilung, die in den Cholinesterasen „eine ,Familie* von verw andten Enzymen mi 
weitgehend verschied. E igg.“  sieh t, auf Acetylcholin allein is t dadurch bedingt, daß nu 
dieser Cholinester in  tier. Geweben vorkom m t. Die Spaltung von Benzoylcholin muß ko 
sequenterw eise auf eine „ Benzaylcholinesterase“  zurückgeführt werden. — In Ggw. v 
bas. Clupein wird die optim ale Konz, des S ubstra tes w esentlich erhöht. Die Beobachtung \ 
M e n d e l  u. R ü d x ey (S c ien c e  [New Y ork] 102-[1945.]616) über eine ähnliche Wrkg. von
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konnte nicht bestätig t werden. Die A ffin ität des positiv geladenen Acetvlcholins für 
Cholinesterase kann  der negativen Ladung des Enzym s d irek t proportional sein. Mit 
ansteigender N egativ itä t werden daher die optim alen Bedingungen nach der R ichtung 
der niedrigeren Konz, des S ubstrats verschoben, d. h. zu m ehr physiol. Bedingungen. Vf. 
neigt zu der Auffassung, daß  solch ein W echsel w ährend der N erventätigkeit e in tritt. 
Bei der Depolarisierung wird die N ervenoberfläehe m ehr negativ , u. da  die Cholinesterase 
an der Oberfläche konzentriert is t, wird die E nzym w irksam keit optim al bei niedrigerer 
Konz, von Acetylcholin. (N ature [London] 162. 194— 95. 31/7. 1948. Stockholm , Univ., 
Biochem. Inst.) 256.4210

Konrad Lang und Erich Wegner, Nachweis der komplexen Natur des Kathepsins und  
Beitrag zur Reinigung einer Komponente (Kuthepsin T ). U nter B estätigung der E r
gebnisse von S c h a f f n e r  u .  T e u e L L E  (C. 1948. I. 223) wird n icht nur die komplexe 
Natur des K athepsins sichergestellt, sondern auch gezeigt, daß neben dem bisher an 
genommenen „gelatinespaltenden E nzym “ u. dem „häm oglobinspaltenden E nzym “ noch 
eine weitere Gewebeproteinase vorhanden is t. Diese verm ag ebenfalls Hämoglobin zu 
spalten; sie wird durch Cystoin u. durch Ascorbinsäure ak tiv ie rt, durch C u "  gehemm t. 
Die Bezeichnung „häm oglobinspaltendes E nzym “ , welches m it dem von A n so n  colori- 
metr. mit Tyrosin nachgewiesenen Enzym  ident, sein soll, is t von ScHÄFENER zum indestens 
unglücklich gew ählt. Diese Bezeichnung soll durch „Kalhepsin T “ wegen der Verwendung 
von Tyrosin durch  ANSON erse tz t werden. — K athopsin  T wird weder durch Cystein, 
HCN, H2S, Ascorbinsäure noch durch Co” , C u " , F e " ,  M n" oder Z n "  in  Viooo mpl. Konz, 
beeinflußt. — Mit einer Reinigungsm eth. wird eine A nreicherung auf das 1500fache des 
wss. R ohextraktes aus Leber erzielt, allerdings bei einem V erlust von 93% des Enzym s. 
(Biochem. Z. 318. 462—71. 1948. Mainz, U niv., Physiol.-Chern. Inst.) 256.4210

Friedrich Herrlinger und Friedrich Kiermeier, Inaktivierung und Regeneration der 
Peroxydase in  wärmebehandelten Pflanzengeweben. Vff. haben früher (C. 1944. I I . 1071) 
den Einfl. des E rhitzens auf die A k tiv itä t von wss. Lsgg. eines gereinigten P räp. von 
Peroxydase (I) aus M eerrettich untersucht. Diese B efunde lassen sich n icht ohne weiteres 
auf die I in verschied, pflanzlichen Geweben übertragen. E s zeigt sich, daß I in  Gemüsen, 
welche 30 Sek. bis 30 Min. auf 50—98° e rh itz t w urden, ebenso wie das R cinferm ent eine 
Hitzedenaturierung erfäh rt, welche entsprechend der Höhe der Temp. nach verschied. 
Reaktionsfolgen verläuft. Im  Vgl. zum reinen Ferm ent w ird die I in  den Geweben im ersten  
Augenblick der E rhitzung stärker geschädigt. Die Geschwindigkeit der fortlaufenden 
Inaktiviorung is t jedoch geringer als die beim reinen Ferm ent. — Die W iderstandsfähig
keit gegen E rh itzen  ste ig t m it fallendem Geh. an  W asser. Die R egeneration der I nach 
erfolgter W ärm ebehandlung is t im pflanzlichen Gewebe ebenso wie beim reinen F e r
ment um so stärker, je s tä rk er das F erm en t in ak tiv ie rt war. Dabei wird nach s ta tis t. 
gesicherten Befunden oft das Zehnfache der ursprünglichen R estak tiv itä t w ieder regene
riert. — Um auch den im Gewebe als D esm om zym  verankerten  A nteil der I zu erfassen, 
muß vor der E x trak tion  eine weitgehende Zerkleinerung erfolgen. K artoffeln  werden z. B. 
mit rostfreiem Messer in W ürfelchen von ca. 5 mm K anten länge geschnitten u. dann  
(ohne Zusatz von Sand) im  Porzellanm örser fein zerrieben u. nach lst.d. Stehen u n te r
sucht. Verss. der Zerkleinerung m it einer R ohkostm ühle oder einer K ugelm ühle führten  
zu niedrigeren W erten, wahrscheinlich wegen des Fo-Goh. der R ohkostm ühle u. wegen 
p  zu langen B erührung m it Luft. E x trak tio n  erfolgt am besten m it Phosphatpuffer 
(Ph 8,0). A cetatpuffer (p h  5) g ib t höhere W erte als Phosphatpuffer (ph 6,0). Glycerin 
ergibt niedrigere A usbeuten, da  verm utlich  nur das Lyoenzym  in Lsg. geht. Die 
Lxtraktionsdauer sp ielt bei Trockengem üsen eine Rolle, offenbar weil das beim 
Uöcknen entquollene Eiweiß des Ferm entes erst wieder W. aufnehm en muß. (Biochem. 
'■ 318. 413—24. 1948. M ünchen, Inst, fü r Lebensm itteiteehnologie.) 256.4210

Walter J. Nickerson, Edith J. Krugelis und Nils Andiesen, Lokalisierung der alka- 
i«c/ien Phosphatase in Hefe. Vff. w endeten die A rbeitsweise von GOJIORI (vgl. C. 1941. I. 
-Jal) zum Nachw. der alkal. Phosphatase (I) un ter mkr. B eobachtung auf Saccharom yces 
« a e . a n .  Nach der Einw. auf G lycerophosphat in  Ggw. von C a(N 03)2 w urde das 
gebildete Calciumphosphat m ittels K obaltsulfid  um gew andelt u. durch Red. das Co 
“geschieden. Die dadurch  erzielte D unkelfärbung der Zellen, welche I  en thalten , w ird an  
ukrophotographiol gezeigt. W urden die Zellen vorher m it R ibonuclease behandelt, so 
at Dunkelfärbung geringer, was also die Auffassung s tü tz t, daß die I m it Ribonuclein- 
ure assoziiert ist. Gleichzeitig wird die Färbung  nach GRAM so beeinflußt, daß ein Teil

Zellen gram negativ erscheint. — Die E inzelheiten der F ärbungen deuten  auf Anwesen- 
1 ton Pyrophosphatase u. Phosphom onoesterase hin u. lassen die Ggw. eines d ritten  

i w ^S 8’ C*as au  ̂H exam etaphosphat tvirkt, fü r möglich erscheinen. (N ature [London] 162.
—93. 31/7. 1948. K openhagen, Carlsberg Labor.) 256.4210
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Manfred Schierge, Eiweißspallende Fermente im  Blutserum  und in  anderen Flüssig
keiten. Vf. d isku tiert an H and der L ite ra tu r den Fragenkom plex der unspezif. Proteasen 
in  B lut, Liquor, H arn , Trans- u. E xsudaten , ihre störende Rolle bei Ferm ent-R kk., ihre 
H erkun ft aus erkrankten  Gowebst.eilen, das A naphylaxieproblem , die Trypsinresistenz 
des N ativserum proteins, den intracellulären au to ly t. Eiwojßzerfall usw. (Ärztl. Forsch. 3. 
289—96. 25/6. 1949. Chem nitz, S tad tk rankenhaus im  K üchwald.) 516.4210

E s. M ikrobiologie. Bakteriologie. Im m unologie.
J. Sehormüller, Vitamine als Wuchsstoffe fü r  Bakterien. Vf. bespricht auf Grund 

der L ite ra tu r die W rkg. der Vitamine B x, B 2, Nicolinsäure, B e, Pantothensäure, 
p-Aminobenzoesäure ( / / ') ,  H  (Biotin), Folsäure, C u. D, E  u. F  als Wuchsstoffe für 
Mikroorganismen. Auch die biol. B edeutung der A bwandlungen im Gesamt-Aneurin
mol., der Tliiazol- u. der Pyrim idinkom ponente des B j, der A ntagonisten der Nicotinsäurc 
(Sulfonamide) wird erö rtert, u. auf die A ntibiotica (Penicillin) w ird hingewiesen. (Z. 
Lebensm ittel-U nters, u .'-F orsch . 88. 408—36. Aug. 1948. Berlin-Dahlem , Inst, für allg. 
H yg., Chem. A bt.) 362.4310

John L. Yuill, Bildung von Mesoerythrit durch Aspergillus niger. Mesoerythrit wurde 
bereits aus Penicillium  brevi-compaclum  u. P. cyclopium, sowie Aspergillus terms 
isoliert. Vf. erhielt ihn nunm ehr aus K ultu ren  von Ä . niger. (N ature [London] 162. 
652. 2 3 /1 0 . 1948. B irm ingham , Jo h n  and E . Sturgc, L td .) 273.4330

Konrad Bernhauer und Johann Rauch, Beiträge zur mikrobiologischen Eiweiß- und 
Fetlsynlhesc. l .M it t .  Die grundlegenden Bedingungen fü r  die Eiweiß- und Fellproduktion 
durch Mycelpilzc in der Subm ers-Kultur. Als optim ale Bedingungen der Mycel-, Eiweiß- 
u. Fettb ldg . durch Aspergillus niger u. Mucor circinelloides in  subm erser.Schüttelkultur 
bei 30° werden e rm itte lt: 1. Niedrige Glucosekonz. (1% ); techn. Glucose (62%ig) ist der 
Reinglucose überlegen (verm utlich durch Ggw. von Spurenelem enten); 2. NaNOs als 
N-Quelle (besser als (N H 4)2S 0 4 u. H arnstoff); 3. H ohes N-Angebot (N :C  =  1:20) ergibt 
ein Mycel m it einem Gell, von 40—50% R ohprotein  u. 5—10% F e tt , niedriges N-Angebot 
(N :C  =  1:200) ein solches m it ca. 50% F e tt  ü. 10% Eiweiß. — Die übrigen Kom ponenten 
der N ährlsg., K H 2P 0 4 u. M gS04-7 H 20 , werden im V erhältnis 1:2 angew andt. Ansätze, 
je 100 cm 3 N ährlsg. in 300 cm 3-ERLEKMEYER-Kolben. Im pfung m eist m it Sporen
suspensionen. (Biochem. Z. 319. 77—93. 1/11. 1948, Lorsch, Hessen.) ' 516.4330

Konrad Bernhauer, Anneliese Niethammer und Johann Rauch, Beiträge zur mikro
biologischen Eiweiß- und Feltsynthese. 2. M itt. Vergleichende Untersuchungen über die 
Eiweiß- und Fetlbüdung durch verschiedene Mycelpilze in  der Subm ers-Kultur. (1. vgl. vors]-- 
Ref.) 14 verschied., m eist aus E rdproben isolierte Mycelpilze werden auf ihr Fett- u- £>• 
W eißbildungsvermögen un tersucht. Die guten  F ettb ildner un ter ihnen sind bei ent
sprechendem  N-Angebot durchw eg auch gute Eiweißbildner, w ährend bei anderen stet« 
der K ohlenhydratgeh. der Mycelien überw iegt. — Auch Endomyces vernalis kann untci 
subm ersen Bedingungen zur F ettb ldg . veran laß t werden. (Biochem. Z. 319. 94—161- 
1/11.1948.) 516.4330

Konrad Bernhauer und Johann Rauch, Beiträge zur mikrobiologischen Eiweiß- und 
Fettsynlhese. 3. M itt. Zur Methodik der submersen Mycelzüchtung in  der „Rührkullur 
und deren Anwendung zur Erzeugung von Fettmycet. (2. vgl. vorst, Ref.) Meth. u. App- 
zur subm ersen Züchtung von Mycelpilzen im L aboratorium s-G roßvers. (SO — 100 Rjtcr‘ 
G efäße; R iihrverf. im D auerbetrieb), H erst. der Im pfkulturen  usw. werden e in g e n e n  
beschrieben. — Entscheidend fü r guten  E ffekt is t: 1. V erhältnis N :C  in der Nährlsg- 
ca. 1:50 bis 1 :80 ; 2. sehr gu te  B elüftung, vor allem bei höheren Glucose-Konzz. (ca. 4 /o)- 
E s gelingt so, bei Mucor circinelloides vaA Tiegh u. F usarium  bulbigenum trachciphdun  
in 60 L iter-A nsätzen ein Mycel von über 40% Fettgeh . zu erzielen, bei Ökonom. Reel ■ 
von über 30 u. Fettkoeff. von 12—13 (%  der verbrauchten  Glucose). Pro Liter betrag 
die gewonnene Mycelmenge 8— 12 g an  T rockensubstanz, die Fettm enge 3—5 g- (b>L0' 
chem. Z. 319. 102— 19. 1/11.1948.) 510.4330

Wilhelm Franke und Joseph Mönch, Versuche m it Deuterium als Indicalor. 2. MAL 
Die biochemische H ydrierung von Fumarsäure m it Deuteriumgas. (1. vgl. C. 1942.1-13 ' ( 
Bei der H ydrierung von Fumarsäure (I) m it D euterium gas in Ggw. von Bacienum c ^  
in  einer m it leichtem  W. hergestellten Lsg. wird eine p rak t. D-freie Bernsteinsäurc e 
halten. Der D-Geh. in der G asphase sink t in  der gleichen Zeit durch Austausch mit 
wss. Lsg., der nach FARKAS u. M itarbeitern  (Proc. Roy. Soc. [London], Ser. B 115. [1 •> 
373) durch B. coli ka ta lysiert w ird, n u r um ca. Vs ab. Da der an  C gebundene W a ss e rs^  
in I u. B ernsteinsäure un ter den V ersuchsbedingungen nich t zum direkten A ustausd
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dem Lösungswasser befähigt ist, m uß der D-Austausch offenbar gerade w ährend des 
Übergangs des D„ auf das I-Mol. erfolgen. N im m t m an m it Y a m a g a ta  u. NAKAMURA 
(Acta phytochim . [Tokyo] 10. [1938.] 297) an, daß  d ie  H ydrierung der I  über einen Zwi-

- schenaccoptor nach dem Schema H „ >. A +  B ernsteinsäure erfolgt,
“ + A  .

\ ___________________ I
so wird der A ustausch von D gegen H bei dieser „gestuften“ H ydrierung verständlich, 
denn bei den w ichtigsten bisher bekannten  Ü berträgern  dieser A rt (Pyridin-N ucleotide, 
Flavinkörper, Cytochrome) handelt es sich um R edoxsystem e, in deren red. Form  der H 
leicht austauschbar gebunden oder sogar d irek t ionisierbar ist. (Biochem. Z. 319 .174—83. 
1949. München, Univ., Chem. Labor., u. W ürzburg, Univ., In st, fü r organ.-chem. Tcchnol. 
u. Gärungschem.) 254.4330

J. Tomcsik, H. Sehwarzweiss, Martha Trissler und H. Erlenmeyer, Untersuchungen 
über einen immunochemischcn Vergleich zwischen lling- und Pseudoringverbindungen. 
(Vgl. C. 1948. II . 972) Die Ähnlichkeit zwischen Ring- u. Pseudoringverbb. läß t sich auch 
durch immunochem. Verss. charakterisieren. Verglichen wurden G-Aminotetralin (I) als 
Ringverb, m it p-Am inophenylpropyläther (II) u. p-Aminobenzylälhyläther (III) als Pseudo
ringverbb., wobei in II  u. III je eine CH2-G ruppe durch den isosteren Sauerstoff ersetzt 
ist. Als unähnliche Verbb. wurden ß-Naphthylamin  (IV) u. p-Toluidin  (V) m itgeprüft. 
Durch K uppeln von diazotiertem  I, II u. III m it Pferdoscrum w urden Antigenc erzeugt. 
Durch Im m unisieren von K aninchen m it diesen Antigenen w'urden Im m unseren gewonnen, 
welche mit den A ntigenen aus diazotiertem  I, II, III, IV u. V u. H ühncrsorum  geprüft 
wurden. Die zu erw artenden starken  R kk. der Im m unseren I, II u. III m it den homologen 
Antigenen tra ten  ein, daneben w ar aber ein deutliches Mitreagieren des Serum s I m it dem 
Antigen II, des Serums II  m it Antigon I I I  u. des Serums III m it A ntigen II zu beobachten. 
Alle Immunseren reagierten  n icht m it den A ntigenen IV u. V. Aus diesen Verss. folgt, 
daß die Ring-Pseudoring-Ähnlichkeit auch zu einer im immunochem. E xperim ent erkenn
baren V erwandtschaft führen  kann. (Helv. ehim. A cta 32. 31—34. 1/2. 1949. Basel, U niv., 
Hygien. Anst. u. A nst. fü r anorg. Chem.) 278.4371

R. E. F. Matthews, Verwandtschaflskrilerien zwischen verschiedenen Stämmen p flanz
licher Viren. Zur Best. des V erw andtschaftsgrades bei Stäm m en der pflanzlichen Viren 
werden 2 Methoden angew and t: die Best. des serolog. V erw andtschaftsgrades u. die F äh ig 
keit eines Stam m es, den Pflanzenw irt gegen eine zusätzliche Infektion eines nahe ver
wandten Stam mes .zu schützen. Es wird an  Datura lalula  u. am Tabak der V erw andt
schaftsgrad von 6 motfcle-Stämmen u. 4 ringspot-S täm m en verglichen. E s zeigt sich, daß  
die beiden Stäm m e B u. T B R X  der m ottle-T ypen an Pflanzen lokale Läsionen ver
ursachen, auch wenn der W irt bereits m it anderen Stäm m en infiziert war. Die serolog. 
Untcrss. ergaben, daß  die Stäm m e B u. T B R X  antigene G ruppen en thalten , die sich e in 
deutig von den anderen unterscheiden. Dies zeigt, daß die serolog. u. biol. M ethoden gute 
übereinstimmende R esu lta te  über den V erw andtschaftsgrad verschied. Stäm m e phyto- 
pathogener Viren geben. (N ature [London] 163. 175. 29/1. 1949. Cambridge, Molteno 
inst., Plant. V irus Res. U nit.) 321.4374

G. A. Kausche und F. Hahn, über die Kohlenhydratkomponente der Nucleinsäureu 
niger pflanzlicher Virusproleine. Vff. untersuchen m ittels der von SÖREKSEN u. HAU- 

Gaard modifizierten Orcin-Rk. nach TOLLENS die K ohlcnhydratkom ponenten verschied. 
Puanzlicher Virusproteine. D urch Vgl. der K ennkurve der Ribose (Hefenucleinsäure) u. 

.esoxyribose (Thymonucleinsäure) erg ib t sich, daß die Nucleinsäure des Tabakm osaik- 
urus wie dessen S trah lenm utan ten  TM21. TM44, R a88, TMes u. des A ucubavirus dieselbe 
kohlenhydratkomponente wie die H etenucleinsäure besitzen. Im  Zusam m enhang m it 
nüher durchgeführten Verss. kann nun angenomm en werden, daß die Nucleinsäure des 
labakmosaikvirus m it der Hefenucleinsäure ident, ist. (M akromolekulare Chem. 2. 
m—19. Aug. 1948. Heidelberg, Inst, fü r Virusforschung.) 321.4374

Max A. Lauffer, Die gegenseitige Beeinflussung des Tabakmosaikvirus und Album ins 
:f* ”‘nder$erums. S h a r p  u. M itarbeiter ( J .  biol. Chemistry 159. [1945.] 29) beobachteten 

5 erste, daß das Tabakm osaikvirus (TMV) in einem 0,01 mol. Phopliatpuffer bei ph  7 
m erumaibumin (I) in  mesom orphen Fasern  aiisfällt. Diese Erscheinung wird einer 
genaueren Unters, unterzogen. W erden die I-Lsg. (5% ) u. die Ionenstärke (0,1) konstan t 
gehalten, das pH von 2,02— 10,35 variiert, so t r i t t  im m er eine P räcip ita tion  ein, aus
genommen zwischen ph 4,0 u. 5,0. W ird bei konstantem  ph u. konstan ter Ionenstärke 
¡je° v f nz-.4es I  geändert, so zeigt sich, daß  eine 3% ig. I-Lsg. eine volle F ällung des TMV 
v > jedoch nur dann, wenn das pu  oberhalb oder un terhalb  des isoelektr. Punktes 
on iu .T M V  is t ,  d .h .  wenn beide dieselbe Ladung besitzen. Innerhalb  dieses Bererclres 
H —5) ist das TMV auch durch  eine 35% ig. I-Lsg. nicht fällbar. W erden die Ionen-
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stärke  u. die Konz, des I variiert, so zeigt sich, daß eine vollständige Fällung des TMV 
nach 24 Stdn. dann e in tritt, wenn das Prod. aus Ionenstärke u. I  in  erster Näherung einen 
bestim m ten W ert erreicht. Zwischen pn 4 u. 5 is t TMV nur dann fällbar, wenn die Ionon- 
stärke  sehr klein is t. Die Unterss. der mesomorphon F asern  des TMV ergaben, daß dieser 
Nd. fas t ohne Inklusionen von I besteh t (biol. Test an  N icotiana qlulinosa). Die über
stellende Fl. (II) h a tte  nur m ehr 1% der ursprünglichen A k tiv itä t: die Best. des I in der 
II ergibt ~ 9 8 %  der ursprünglichen K onzentration . Die Ausfüllung beruht daher 
n icht auf einer Aggregation bzw. einer B etätigung der ehem. Valenzen zwischen I u. TMV. 
Sie m uß daher als eine A rt Aussalzeffekt gedeutet werden. Diese A nnahm e wird auch durch 
die T atsache gestü tz t, daß  I u. TMV im  T ISE L IU S vollkomm en n. u. ohne gegenseitige 
Beeinflussung wandern. (J . biol. Chem istry 174. 481—88. Ju n i 1948. P ittsburgh, Univ., 
Dep. o fP h y s .) 321.4374

I. M. Dawson und W. J. Eiford, Elektronenmikroskopische Untersuchungen über die 
Wechselwirkung gewisser Viren m it der Membran der roten Zellen des Geflügels. E s worden elek- 
tronenm kr. U nterss. über die A dsorption einiger V irusarten  an  der M embran der roten 
B lutkörper gem acht. E ry th rocy ten  des Geflügels werden m ittels Saponin einer Lyse unter
worfen, sorgfältig gewaschen, die so erhaltene Suspension von Erythrocyten-M em brar. (I) 
un ter entsprechenden A dsorptionsbedingungen m it Influenza-V irus verm engt, gewaschen, 
m it Osmiumsäure fix iert u. nach B eschattung m it Palladium  elektronenm kr. untersucht. 
E s zeigt sich, daß die A dsorption gleichmäßig ohne eine Bevorzugung gewisser Stellen 
s ta ttfin d e t. Im  E inklang m it Unterss. von I IlR S T  is t die Zahl der pro Oberflächen
einheit adsorbierten V ituspartikel proportional der Viruskonz, in  der Flüssigkeit. Die 
Adsorption is t selektiv  u. kann z. B. durch  Zugabe von frischer A llantois-Fl. auch gehoben 
werden. (N ature  [London] 163. 63—64. 8/1. 1949. London, N at. In s t, for Med. Res.)

321.4374
J. André Thomas, Louis Salomon und Léone Salomon, Vorläufige Untersuchungen 

über die Massenkullur des dem durch aseptische Perfusion am Leben erhaltenen Rinder- 
foetus eingeimpften Maul- und Klauenseuche-Virus. Die biol. wichtigo M a s s e n p ro d u k 
tion  des Virus der M  aul- u. Klauenseuche gelingt Vf f. in  schwierigen u. langen Verss. du rch  
Einim pfen des Virus der Typen 0  u. C (auf Vzo verd. u. durch SEITZ-Filter gereinigt) 
in  die H au t isolierter u. überlebender F oeten  von K ühen. Der überlebende Foetus wurde 
durchström t von 5— 10 L iter auf 50% verd., defibrinierten B lutes erwachsener Rinder, 
dem bis zu 40% 0 Glucose, außerdem  T ryp tophan , Cystein, A scorbinsäure, Na-PyruvM 
(oder R eduktose oder 100000 E inheiten  Penicillin) zugesetzt waren. Andere Protein- 
quellen als Serum  eiw iesen sich als wenig brauchbar. N ach 30—48 Stdn. wurde die be
im pfte H autste lle  en tfern t u. der in ih r en thaltene Virus in  die Zungenschleimhaut der 
R inder injiziert. E s zeigte sich, daß der Virus n ich t nur in den M aulpartien, sondern aucn 
in  dor K örperhau t sich d e ra r t verm ehrt h a tte , daß er noch in  einer Verdünnung von 
1:4  Millionen infektiös blieb u. höchst w irksam  war. In  der H au t des isolierten, aber n ich t 
durchström ten  Foetus t r a t  eine V erm ehrung des Virus n ich t ein bzw. er v e r s c h w a n d .  

Die A usbeute an  V irus aus der F oetu s-H au t nach diesem Verf. is t größer als die Menge, 
die ein Rind zu liefern im stande ist. Verbesserung der Zus. der Perfusions-Fl. wird noci 
angestrebt. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 227. 310— 11. 26/7. 1948.) 342.4374

Ej. Tierchemie und -physiologie.
Eduard Hüsing und Arnold Loeser, 4-Methyl-2-thiouracil und anlilhyreotrope JKirl'- 

sloffc. An 20 K ontroll- u. 69 V orsuchsratten (täglich 0,116 g 4- M ethyl-2-thiouracu U 
in wss. Lsg. durch Schlundsonde) wird bei B ehandlungszeiten von 2— 160 Tagen tes; ■ 
gestellt, daß die Schilddrüse an  Gewicht bis fast auf das V ierfache zunimmt., in ihrer tu »  
tion  aber absink t (Stoffwechselsenkung, Leberglykogenanstieg). Die Veränderungenisi 
reversibel u. bilden sich nach Aussetzen der I-Zufuhr wieder zurück. Zugleich nnt 
Schilddrüse n im m t auch die H ypophyse erheblich an  G ewicht zu (um ca. 75% maxinaa i- 
Die H em m ung der Schilddrüsenhorm on-Synth. h a t eine vers tä rk te  Ausschüttung '  ^  
thyreotropem  H orm on aus dem H ypophysenvorderlappen zur Folge, doch bleib 
M ehrleistung der H ypophyse funktionell wirkungslos, solange die Blockade der Horm 
synth . durch I  besteht, w ährend strukturell s ta rke  V eränderungen an der Schild ^  
hervorgerufen werden. L etztere  werden ausführlich beschrieben. (Klin. Wsc: 1 • 
394—99. 15/6. 1949. M ünster, U niv., Pharm akol. In s t.) 5*°-

Friedrich Müller, Z ur Physiologie und Pathologie des intermediären 
11. M itt. Diabetische Ketoseneigung und endokrin-konstitutioneller T yp . (9- vgl- KR- * j
C. 1940. I I .  3658) In  Unterss. bei 288 Patien ten  wurden Ergebnisse erhalten, die  ̂
hinweisen, daß  im  allg. die Ketoseneigung nicht prim , von der jeweiligen e n d o ie n ■. 
konstitutionellen S ituation  abhängig is t, sondern daß der leptosom -asthen., vege
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jugendliche u. akrom egale D iabetiker zu-einem labilen Stoffwechsel u. deshalb auch zur 
Ketose neigt. E s wird darauf hingewiesen,, daß die vorliegende S ta tis tik  noch zu klein 
ist, um aus dem üblichen R ahm en herausfallende ketopbile Typon auszusondern. (K lin. 
Wschr. 27. 53—56. 15/1. 1949. Garz a. Rügen, Forschungsinst, fü r D iabetes.) 219.4564

Wolfgang Bargmann und Werner Creutzfeldt, Zur Morphologie des Alloxandiabetes. 
Zur Klärung der Frage, ob im  Pankreas nach A usschaltung der Insulin produzierenden 
B-Zellen aus den inak t. A-Zellen neue B-Zellen hervorgehen, werden an  28 H unden die 
histolog. V eränderungen im  Inselgewebe 2 Stdn. bis 54 Tage nach in travenöser In jek tion  
von Alloxan (I) (m indestens 40 mg/kg Körpergew icht) festgestellt. Schon 3 Tage nach der 
Injektion bestehen die Pankreasinseln fas t ausschließlich aus A-Zellen (n. zu ca. 12%). 
Der Insel-App. w ird weder durch Umwandlung von A- in  B-Zellen noch durch Sprossung 
aus dem exokrinen Gewebe oder durch Vermehrung „heller Zellen“ regeneriert. Ver
änderungen durch I-Vergiftung am exokrinen Pankreasgewebe, an Leber, Niere, Hoden, 
Parotis werden beschrieben. I w irkt offenbar als Zellgift m it A ngriffspunkt am  Zellkern. 
(Klin. Wschr. 27. 268—71. 15/4. 1949. W ürzburg, Univ., Pharm akol. Inst.) 516.4564

Helmut Niemer und Edith Stadler, Über den Nucleotidgehalt im B lu t von Gesunden und 
Leukämiekranken. M eth.: Das Sedim ent von 10 cm 3 C itra tb lu t wird un ter 10% ig. F o r
malin 24 Stdn. gehärtet, die L eukocytensehicht m it W. abgespült. Beide F rak tionen  
"erden getrennt zerrieben, m it CCI3C 0 0 H  enteiw eißt. Nach F iltra tion  wird auf 80 cm 3 
verd. u. mit N aOH  auf pu 4 gebracht. Die Nucleotido werden in  der O berschicht einer 
ALOj-Säule (7— 10 mm w eit, 70 cm hoch; A120 3 nach BROCKHANN, ca. 5—8 cm hoch) 
adsorbiert. N ach Zerschneiden des Rohres wird der Säuleninhalt portionsweise abgehoben, 
soweit er die Orcin-Rk. gibt. Die vereinigten Portionen werden 4 mal m it je  20 cm 3 1 % ig. 
NaOH ausgekocht; im F iltra t Mikro-N-Best. nach PAHNAS-WAGNER. — Der so erm itte lte  
.,Nucleotid-N“ beträg t bei Leukäm ikern das Mehrfache des n. W ertes. Der L oukocyten- 
Nucleotidwert ste ig t jedoch nicht entsprechend der Leukocytenzahl. — Im  Serum des 
houkämikerblutes wurden Nucleotide fas t nie aufgefunden, was auf den schnellen Zerfall 
in Harnsäuro usw. zurückgeführt wird. (Klin. W schr. 27. 278—80. 15/4. 1949. München, 
Univ., Physiol.-Chem. Inst.) 516.4572

Hans Henckel, Hans Hardy und Kurt Schreier, Einw irkung von Aminosäuren a u f den 
berinnungsvorgang in vitro. (Vorläufige M itt.) Zusatz von Aminosäuren zu Throm bokinase- 
verdünnungsreihen verkürz t die Gerinnungszeit, Zusatz zu O xalatplasm a-V erdünnungen 
(also bei Verminderung des Prothrom bins) is t ohne Einfl. bei der G erinnungsbest. nach der 
QülCKschen Prothrom bin-B estim m ungsm ethodo. — Glykokollzusat-z zum Vollblut eines 
Hämophilen beschleunigte den Gerinnungsbeginn, w ährend der E ndzeitpunk t n ich t vor
verlegt wurde. (Klin. W schr. 27. 280. 15/4. 1949. Heidelberg, Univ., K inderklinik.)

516.4573
Karl Heinz Hackethal, Vorläufige Mitteilung über den E in fluß  des Magnesiums a u f  

te Fibrino- bzw. Thrombolyse. N ach Eunarcon-M agnesium-Narhosen  entnom m enes B lut 
^r-lüssigte sich innerhalb von 2 Stdn. nach G erinnungsein tritt vollständig w ieder bei 20°. 
Zugabe von Throm bin löste keine Gerinnung m ehr aus. Zusatz von M gS04 in  v itro  be
wirkt keine Thrombolyse. In  7 Fällen von Phlebothrom bosis gelang es durch pororale 
m intravenöse Verabfolgung von MgSO.,, die klin. Erscheinungen in  3—6 Tagen völlig zu 
eseitigen. Vf, nim m t eine A ktivierung des fibrinolyt. Ferm entes durch E rhöhung des 

i 8’Blutspiegels in  vivo an. (K lin. W schr. 27. 315—16. 1/5. 1949. Eschwege, K reis
wankenhaus.) 516.4573
...Friedrich Bruns und Walter Rummel, Aminosäuren und Permeabilität. Der zeitliche 
- |auf der Hämolyse bei R inderery throcyten , ausgelöst durch 10% ig. Urelhan-Lsg. bei 
™ .TT7’®’ 'vird durch Glykokoll, A lan in , Tryptophan  u. Methionin (0,3 mol. Lsgg.)
gegenüber den K ontrollen n icht beeinflußt. Dagegen verlängert Cyslein  (I) die D auer des 

amolyseablaufs um 50—100%. Die Sonderstellung des I wird einer bes. W irkungsweise 
es Redöxsyst. C ystein-C ystin auf die P erm eabilität zugeschrieben. Som it wird das Auf- 
e en von Ödemen bei Cystein-M angelzuständen tro tz  n. Eiweißgeh. u. n. kolloidosmot.

\ a 7  des Blutes verständlich. (K lin. W schr. 27. 399—402. 15/6. 1949. Düsseldorf, 
ed- Akademie, Pharm akol. Inst.) 516.4573
, Kohl, E in überblick über die K lin ik  und Therapie der Eiweißmangelkrankheit 

t J ll>re Auswirkung a u f die Arbeitsfähigkeit. Zusamm enfassende D arst. der Erscheinungs- 
onni^A Eiweißmangelzustände, tabellar. Ü bersicht der Sym ptom e unter dem Gesichts- 
p . Arbeitsfähigkeitsm inderung, E rörterung  der t-herapeut. M aßnahm en. (Ärztl.

s«n. 3. 301—14. 25/6.1949. Bonn, S t. Petrus-K rankenhaus.) 516.4586
r^«ter Holtz, unter M itarbeit von G. Kroneberg, W . Ocklitz und H. J. Schümann,
toßmangel und Hypotonie. Das Ferm ent R enin  (I) aus menschlicher N ierenrinde h a t
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neben seiner Aufgabe als Filtrationsdruckregler in  der Niere auch Anteil an  der Blut
druckregulation, indem  es aus dem «-Globulin „ Hypertensinogen“ (II) das gefäßverengende, 
blutdrucksteigernde H ypertensin  (III) bildet. Die durch Eiweißm angel bedingte Hypo
tonie is t zum Teil die Folge ungenügender II-Zufuhr. — M eth.: 1. Acetontrockenpulver 

.au s der R inde frischer menschlicher N ieren wird m it NaCI-Lsg. ex trah ie r t; nach Fällung 
m it Eisessig bei pn 2,5—3,0 wird I  im F iltra t durch gesätt. (NH.i)2SO.,-Lsg. gefällt; 
gegen fließendes W. dialysiert. 2. 2—3 cm 3 I-Lsg. läß t m an 25 Min. bei 37° auf 10 cm3 
Serum einwirken, nach Enteiw eißen m it A. w ird das F iltra t zur Trockne eingedampft; 
R ückstand in 5 cm 3 W. aufgenom men ( =  III). 3. A ustestung am isolierten Meerschwein
chendarm  in 20 cm 3TYltODE-Bad. Der D arm  reagiert normalerweise auf Zusatz von 0,2 
bis 0,5 cm 3 der 10fach verd. III-Lsg. m it deutlicher K ontrak tion . — An Seren von 10 Pa
tien ten  in verschied. E rnährungszustand zeigt der D arm test, daß bei herabgesetztem 
Blutprotein-G eh. ein  Defizit an  II vorliegt; auch die m ehrfache Menge III genügt dann 
nicht, D arm kontraktion  in n. S tärke hervorzurufen. (K lm ; W sehr. 27. 338—41. 15/5. 
1949. Rostock, Univ., Pharm akol. Inst.) 516.4586

Debusmann, Zur K lin ik  der Avilaminosen. Ergänzender Beitrag zu  der Arbeit von 
Dr. K urt Schüler in  Nr. 11112 vom März 194S dieser Zeitschrift. (Vgl. C. 1948. II. 749) 
Zusamm enfassende E rö rterung  u. Beschreibung der vom Vf. an  einem großen K ranken
gut festgestellten K rankheitsbilder, welche auf V itam inm angel der verschiedensten Art 
zurückgeführt oder durch diese kom pliziert werden. Die Schw ierigkeiten dei Diagnose 
u. richtigen Therapie ergeben sich aus der oft großen U ndurchsichtigkeit der Symptome, 
wobei die noch weniger bekannten Erscheinungen nach Mängeln der V itam ine dos B-Kom- 
plexes besondere A ufm erksam keit erfordern. (Ärztl. W schr. 4 . 49—50. 30/1. 1940. Eppel
born [Saar].) \ “ 329.4587

Rudolf Ehrenberg, Die Förderung der Resorption schwerlöslicher Kalksalze im mensch
lichen V erdauungstractus durch Vitam in B v  (Vgl. C. 1 9 4 8 .1. 832) Bei 4 Versuchspersonen 
steigen die B liit-C a-W erte von 10— 11 m g-%  nach Aufnahm e von 10,0 g Caä(P O Jt unter 
Beigabe von 6, 12, 18 u: 24 mg A neurin (Be.laxin-Baycr) in  2 Stdn. auf einen Maximal
w ert von 13,7— 14,5 mg an. Von 6 zu 12 mg nim m t der resorptionsfördernde Einf 1. deut
lich zu, bleibt aber dann bei 18 u. 24 mg auf gleicher Höhe. — Eine Person, die seit 
14 Tagen Faex medicinalis genommen hatte , zeigte einen N üchternw eit des Blut-U* 
von 15 mg-% . Offenbar steigert Hefe auch ohne erhöhte  K alkzufuhr den Ga-Spiegel 4® 
Blutes. (K lin. W schr. 27. 337—38. 15/5. 1949. G öttingen, U niv., Physio). Inst.)

516.4587
Werner Kollath und Torsten Gillnäs, Über die chemische N atur der t i e r i s c h e n  Wuchs

stoffe (A uxonc ). (Vorläufige M itt.) KOLLATH h a t bekanntlich  den Zustand einer dauernden 
U nterernährung, die bei R a tten  durch eine nur V itam in B /u . K alium phosphat enthaltende 
V itam inm angelkost hervorgerufen w urde, m it dem N am en Mesotrophie bezeichnet. D* 
es ihm  gelang, durch Zugabe von Keimlingen, Kleie u. anderen P rodd., welche seit langem*8 
hochwertig u. zur E rgänzung von unterw ertigen R ationell geeignet bekannt waren, die 
Folgen der U nterernährung aufzuheben, schloß er auf die Anwesenheit bisher unbekannter 
Stoffe in  ihnen, die er m it dem N am en A uxone  belegte. Vff. bringen nunm ehr Verss. dafu 
b e i, 'd a ß  bei Zulage eines V itam ingem isches I  zur syn thet. K ost, das Vitamin Bi> s» 
Bc, N icotinsäuream id, V itam in C u. Glucose en th ielt, kein befriedigendes Wachstun 
erfolgt, sondern sich jener M angelzustand entw ickelt, der der Mesotrophie ’entsprich 
E ine D iät, welche ein V itam ingem isch II , bestehend aus C a-P an to thenat, Folsauf i 
p-Aminobenzoesäure, Inosit, V itam in K , Cholinchloiid u. Glucose enthielt, neben de 
auch L ebertran  verabreicht w urde, führte  zu G ewichtsabfall u. Tod innerhalb so 
5 W ochen. W urde aber eine D iä t m it V itam ingem isch I  u. I I  bereitet u. diese vciaoreic .> 
so wuchsen die R a tten  norm al. Vff. weisen darauf hin, daß es som it gelungen ist, ey 
fo rtdauernde Gewichtszunahm e m it ausschließlich bekannten  Substanzen zu erzeuge-, 
ein Ergebnis, welches zuerst von PFALTZ (C. 1942. I I .  2712) u. sp ä te r häufig 8e| “n . ' 
worden ist. (Ärztl. Forsch. 3. Arbeits- u. Problem ber. 105—07. 25/4. 1949. Stockno i , 
K arolinska S jukhuset, Patologiska Inst.) 329.4s,.1

B. M. Ssumzow, Die gebundene Form der Ascorbinsäure im  Organismus 
An H and der L ite ra tu r zeigt Vf., daß die Fragen des Vork. von Vitamin C (I) in P ^  
liehen u. tier. O bjekten in  gebundenem  Z ustande als Ascorbigan (II) noch nicht re» — 
geklärt sind. E ingehend werden die möglichen U rsachen eines Ansteigens des 1- '
beim K ochen oder bei der H ydrolyse von Geweben u. Auszügen behandelt. Bei tue _ 
E inw . auf zu untersuchende O bjekte is t m it der M öglichkeit einer therm . In a k t iv ie r^  
oxydierender Ferm ente, einer anaeroben H ydrolyse von II, einer ka ta ly t. Red- der 
hydroascorbinsäure, einer D esorption von I  aus sek. m it Eiweiß gebildeten Kompie 
u. der Bldg. von R eduktionsprodd. bei der H ydrolyse der P räpp . zu rechnen. (yen
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GoBpeMeimoii B n o n o n m  [Fortschr. gegenwärt. Biol.] 27. 273—96. M ärz/April 1949. 
Moskau.) ' 146.4587

A. B. W ainstein, W . L. Althausen und A. R. Tatjanin, Behandlung von tuberkulösem  
Lupus mit Vitamin D2 (Calciferol). Vff. haben 50 L upuskrankc m it einer alkoh. Lsg. von 
Vitamin D2 behandelt. Die K ranken erhielten m onatelang 150000—200000 E inheiten pro 
Tag peroral. Die K rankheitsdauer betrug  bei 38 der beobachteten Personen 5—15, bei den 
übrigen 20—35 Jah re . Bei 33 K ranken tr a t  eino Genesung, bei 6 eine entschiedene Besse
rung u. bei 11 eine weniger ausgesprochene Besserung des Prozesses ein. Eine U nter
brechung der B ehandlung im  Stadium  der Besserung führte  gewöhnlich zu einer sofortigen 
Verschlechterung des Zustandes. Die Genesung konnte auch histolog. an e.xzidierten 
Hautstücken bestä tig t werden. Nebenerscheinungen (hauptsächlich seitens des Darm- 
traktus, aber auch seitens der Nieron) wurden bei 21 K ranken beobachtet. Die meisten 
Nebenerscheinungen waren leicht. Boi 6 der behandelten K ranken  tr a t  ein Ausschlag 
entweder in der Umgebung der H erde oder über den ganzen K örper auf. E s handelte 
sich um Papeln vom Typ der tuberkuliden Ausschläge. Ih re  Rückentw . ging sehr langsam 
vor sich. Das B lutbild u. die B lutsenkung zeigten nur geringe Verschiebungen. (I7po6jie?,iw 
TyöepKyjie3a [Problem e Tuberkul.] 1948. Nr. 5. 31—38. Sept./O kt. Inst, für H a u t
tuberkulose.) 424.4587

Joachim Frey, Wirkung des dl-a-Tocopherols a u f Stoffwechselvorgänge. Die allg. 
stimulierende W rkg. von Vitamin E  auf den (wachsenden) Organismus ist auf cofermen- 
tative Tätigkeit im Zellstoffwechsel zurückzuführen. Eine hypophysär-diencephaie 
Stimulation der Absonderung von Stoffwechselwirkstoffcn kann m itbeteiligt sein. — Am 
isolierten Froschm uskel bew irkt Tocopherol deutliche H em m ung von E rm üdungs
erscheinungen u. G iftschädigungen (KCN, CH=JCOOH, osmot. Einflüsse). (Klin. W schr.27. 
348—49. 15/5. 1949. Freiburg, Univ., Med. K linik.) 516.4587

Joachim Kühnau, B ulin , ein neuer wasserlöslicher W irkstoff von Vitamincharakler. 
Sammelref. über ca. 90 A rbeiten betr. Vilamin P  u. B u lin  m it L iteraturangaben. (Klin. 
Wschr.27. 294— 97. 1/5.1949. H am burg, Univ., Physiol.-Chem. Inst.) 516.4587

Heinrich Küchm eistor, Die Wirkung des B u tins au f die Capillarpermeabililäl. 1. Mitt. 
bei 12 Patienten  m it erhöhter C apillarperm eabilität (G lom erulonephritis, essentielle 
Hypertonie, maligne Nephrosklerose, E rräh rungs- u. Stauungsödeme u. a.) konnte  durch 
■Rutin (täglich 120—400 mg) in  fas t allen Fällen Normalisierung der Capillarperm eabilität 
erreicht werden. U nangenehm e Nebenwirkungen tra ten  n icht auf. (Klin. W schr. 27. 
-97—300. i/5 . 1949. H am burg-Eppendorf, Univ., I I . Med. Klinik.) 516.4587

Gustav Kuschinsky, Über Gefäßabdichlung durch B u lin . In  je 120 D urchström ungs- 
lerss. an Fröschen u. M äusen m it F roschtyrode m it u. ohne B u tin -Zusatz (bei Mäusen 
1:5000, bei Fröschen 1:10000) wird die Ödembldg. der an der Fem oralis abgetrennten 
« e i n e  durch laufende G ewichtskontrolle verfolgt. Ferner wird die Menge der ab- 
heßenden Flüssigkeitsmenge festgestellt. Die Tropfenzahl zeigt bei Fröschen in den 
JöP k1* ^ B e n  G efäßerw eiterung an. Auch u n te r diesen U m ständen w irk t das R u tin  
abdichtend auf die Gefäßwände. Die m ittlere Gewichtszunahm e der ru tindurehström ten  

mterbeine beträg t 40% , die der K ontrollgiieder 100% in 1 Stunde. Böi den M äusen 
st die Differenz geringer, doch ebenfalls eindeutig. — Bei Fröschen, die ohne N ahrung 
überwintert, haben, is t die Ödembldg. viel stärker ausgeprägt als bei frisehgefangenen 
Deren. (Klin.. W schr. 27. 317. 1/5. 1949. Mainz, Univ., Pharm akol. Inst.) 516.4587

^ ¿ k ü h le r ,  Taschenbuch der klinischen Blutmorphologic. S tu ttgart: Enke. 1949. (100 S. m. 7 Abb.
u- 32 farh. Taf.) gr. 8°. DM 16,— .

E,lt (21*«?»̂ V®c°kachtungcn über den endogenen Anteil des Kot-Stickstoffs. B erlin: Akudetnic-Vcrl. 1949.
8 =  Berichte über die Verhandlungen der Sächsischen Akademie der Wissenschaften zu Leipzig.

Juatuem.-naturwissenschaftl. Klasse. Bd. 97, H . 1. DM2,50.

E„. Pharm akologie. Therapie. Toxikologie. H ygiene.
bei ^ a r*m u* Dost, D ie Clearance. Die p rak t. Schwierigkeiten u. Fehlerquellen
die g.er Best. der renalen Clearance ( =  cm 3 gereinigtes Plasma/M in.) eines Stoffes läß t 
r.ützl'h ®,der Eüminicrungskonstanlen k  von allgemeinerer u. konkreterer Bedeutung 
-Her ./^ scheinen . Dies geschieht u n te r der erlaubten Annahme, daß die Elim inierung 
k ss l/V t real<tiven K örper aus dem B lu t im  Sinne der e-Funktion erfolgt. D ann g ilt: 
des~Ab • i a/y =  Blutspiegel des betreffenden in travenös injizierten Stoffes zu Beginn 
¡ja(j 3*nkens; y= =  jeweiliger Blutspiegel zur Zeit t). Die laufenden U rinunterss. sind 
fende V d' e ^.,-mittlung einer Standardclearance, z. B. der des Inulins, fü r das betref- 

ersuchscbjekt beschränkt; alle weiteren Clearances lassen sich aus der S tandard-
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clearance u. den erm itte lten  E lim inierungskonstanten des zu prüfenden Stoffes u. des 
Inulins errechnen. — E s wird empfohlen, den Begriff der renalen Clearance auf den der 
totalen Clearance zu erw eitern, da  ja  die Plasm areinigung nich t ausschließlich durch 
N ierentätigkeit erfolgt. Bes. bei modernen therapeu t. P räpp. is t das Eliminierungs
geschehen häufig rech t kom plexer N atur. Penicillin z. B. erscheint bei sehr hoher Aus
scheidungsgeschwindigkeit nu r zu 70% im  Urin wieder. Ähnliches gilt für Sulfonamide u. 
viele andere Stoffe. — Vf. schlägt vor, als K ennzeichen fü r die Eliminierungsgeschwindig
keiten voh nichtreaktiven Stoffen s ta t t  der Clearance eine sogenannte Halbwertszeit ein- 
zuführen. Die Auflösung der angeführten  Form el nach t  un ter E insetzung von 1/2 a für y 
erg ib t: thaib =  1 /k-ln  2 —- 0,6931/k, Die über die E lim inierungskonstante k zu ermittelnde 
H albw ertszeit thaib liefert, unabhängig von der K örpergröße, für eine bestim m te Species 
einen eindeutigen charak terist. W ert für den Stoffausscheidungsverlauf, ohne daß Zweit- 
bzw. D rittbestim m ungen zu einem vorgeschriebenen Z eitpunkt erforderlich sind. (Klin. 
Wschr. 27. 257—64. 15/4. 1949. Leipzig, Univ., K inderklinik.) 516.4600

Heinz Born, Beitrag zum  Dosierungsproblem bei der Ultraschalltherapie. Überlegungen 
u. theoret. E rörterungen  zur p rak t. H andhabung von U ltraschallgeräten, zu Fragen der 
Messung der G esam tschalleistung, der Energiedichte pro F lächeneinheit u. ihrer Ver
teilung im N ah- u. Fernschallfeld sowie in  der Gewebstiefe. (Aerztl. Forsch. 3. 368—76. 
25/7. 1949.) 516.4604

Johannes Giesen und Paul P. Koelzer, Chemotherapie m it Am idinen. Überblick über 
E ntw ., Synth. u. therapeu t. W rkg. der A m idine  sowie über die Beziehungen der Beuz- 
am idine zu Sulfonamiden u. östiogenen Substanzen an  H and von ca. 50 (überwiegend 
engl. u. am erikan.) A rbeiten, bes. aus den le tz ten  5 Jah ren . (Aerztl. Forsch. 3. Arbeite- 
u. Problcm ber. 169—73. 10/7. 1949. Düsseldorf, Med. Akademie, Kinderklinik.)

516.4608
Hermann Liebe, Z ur Theorie der Narkose. Untersuchungen über die Wirkung einiger 

Narkolica a u f die Ionendurchlässigkeit der roten Blutkörperchen im  H inblick auf die Per- 
meabilitätstheorie der Narkose. In  einem Gemisch gleicher Teile E rythrocytenbrei u. iso- 
ton. KoSO.j-Lsg. m it steigenden Konzz. an Chloroform, Älhylurelhan, Amylalkohol, Octyl- 
alkohol (I), Thym ol u. Phenylurethan  (II) wird m ittels A gCl-Elektrode in  Kompensations- 
Schaltung-die Austauschgeschwindigkeit C I '^ = S 0 4"  elektrom otor. gemessen. Lediglich 
II bew irkt in  einer Konz, von 0,006 Mol reversible Perm eabilitätsverm inderung an Rinder- 
u. P ferdoerythrocyten, is t jedoch unw irksam  an M enschonerythrocyten (mit größerer 
Porenweite). I  is t ohne E inw ., die übrigen N arkotica bewirken in  hoher Konz, irrever
sible Perm eabilitätssteigerung infolge M em branschädigung (Hämolyse, laufender CI • 
A u stritt ohne Gleichgewichtseinstellung). Som it beruh t der M echanismus der Narkose 
n ich t auf einer P orenabdichtung schlechthin infolge A dsorption von Narkotica-Molk an 
der Zellgrenzschicht. Die Sonderstellung von II allerdings d eu te t darauf hin, daß das 
V erhältnis Mol.-Vol. des N arkoticum s: Porenw eite der E ry throcytenm em bran die 1°®®"" 
passago beeinflussen kann. (Pflügers Arch. ges. Physiol. Menschen Tiere 250. 295—304- 
20/7. 1948. H am burg, U niv., Physiol. Inst.) 516.4614

■ Albrecht Fleckenstein und Annemarie Hardt, Der Wirkungsmechanismus der Lokab 
anästhelica und Anlihislam inkörper — ein Permeabilitätsproblem. Diskussion des Prob cm» 
an H and von ca. 60 L iteraturangaben . — N ach einigen Verss. schü tzt Vorbehandlung 
isolierter Froschgastrocnem ii m it Novocain (I) (0 ,l% ig . in  0 ,6% ig. NaCl) gegen hon- 
trak tu rw rkg . des Coffeins (0 ,5% ig) u. zugleich gegen elektr. E ntladung. I  verhindert j 
Depolarisation der Muskeln durch Avertin, Acetylcholin, Nicotin. Somit gleichen 
L okalanästhetica im Prinzip der Anode, die gleichfalls die Erregungsleitung durch a 
norme D ichtung der M em branen reversibel un terd rück t. (K lin. W schr. 27. 360-- 
1/6. 1949. H eidelberg, Univ., Pharm akol. Inst.) 516.461

Max Schwaiger und Rolf Bach, Das neue Analgelicum Polamidon (Höchst 10826)^
Polamidon (I) (2-Dimethylamino-4.4-diphenylheplanon-(5)-hydrocklorid; wasser o-»
F. 231°, in  England u. USA unter den N am en Methadone, Miadone, Dolophine u. an 
gebräuchlich), erw eist sich in klin. E rprobung als hervorragendes Analgeticum u. ® 
tivum  u. is t zur N arkosevorbereitung, in  der postoperativen Phase u. für Dauervera 
chung bes. geeignet. T herapeut, w irksam e Dosis 6—15 mg. E uphor. oder j PreSI\jcj1t 
Stim m ungsum schwung, Gewöhnung, Such'tgefahr, Entzugserscheinungen werden 
beobachtet. Die lähm ende W rkg. von 15 mg I auf das A tem zentrum  entspricht derj b 
von 20 mg M orphin. In  3 schweren Tetanusfällen zeigte das Präp. günstige -
(Klin. W schr, 27. 375— 79. 1/6. 1949. H eidelberg, Univ., Chirurg. Klinik.) jl t) -

N. M. Owtschinnikow und Je. P. Kutschinskaja, Die Wirkung von WisrnvJpräparoW 
(Biochinol, Polybisol und Salicylw ism ul) a u f Penicillin. Vff. wollten klären, ob i



imstande sind, die D auer des Verweilens von P enicillin  (I) im K örper zu verlängern u. so 
seine therapeut. W irksam keit zu steigern. Zu diesem Zweck spritz ten  sie K aninchen m it 
I-Lsg. in pflanzlichem Öl, in  Biochinol (II) u. in W asser. I I  en th ä lt außer Bi noch Chinin 
u. Jod. E s w urde darauf stündlich  die Konz, von I in  dem K athete ru rin  bestim m t. Die 
Konz, war am niedrigsten bei der Verwendung von II, sie w ar am höchsten u. am an 
haltendsten bei Verwendung von Öl. Auch beim getrennten  E inspritzen von I  u. I I  ergab 
sich eine starke  V erm inderung des I-Geh. im  Urin. Die gleichen R esu lta te  ergeben Tiere, 
die vor dem Beginn der I-Bchandlung 12 Tage lang II erhalten  haben. Verss. m it Polybisol 
u. Salicyl-Bi (beides P räpp ., die weder <J noch Chinin enthalten) ergaben bedeutend 
günstigere R esultate. E ine solche Lsg. w ar der wss. überlegen. Ih re  die Ausscheidung von 
I verlängernde W rkg. blieb jedoch h in ter der des Öls zurück. E ine N achprüfung dieser 
Ergebnisse am kranken  Menschen wird empfohlen. (BecTHiiK BeHepoJiornn n flepMa- 
TOJiorim [Nachr. Venerol. Dermatol.] 1948. Nr. 6. 20—24. N ov./D ez. Zentrales der- 
matol.-venerol. In s t, des M inisteriums für G esundheitswesen der U dSSR.) 424.4619

Wilhelm Greuer und R udolf Junghähnel, Über die Verträglichkeit von Pankreas- 
IArmenien mit Penicillin zum  Zweck der äußeren und inneren Anwendung eines Kombi
nation sv erfahren s. Zum Zweck gleichzeitiger ferm entativer Beseitigung von Nekrosen u. 
Toxinen bei H em m ung der Erregerflora durch kom binierte Tri/psin-Penicillin-W r\(g. wird 
an Slaphylococcus aureus bei pu  7,5 u. 8,15 geprüft, ob die beiden K om ponenten ein
ander störend beeinflussen. Dies is t n icht der Fall. (Klin. W schr. 27. 408. 15/6. 1949. 
Göttingon, Univ., Physiol. In st.) 516.4619

Wilfried K aufm ann, Blutchemische und bakteriologische Befunde bei peroraler Peni- 
cillintherapie. Die R esorption des P enicillins (I) wird nach vorheriger N eutralisation der 
Magensäure m it sek. N a-C itrat durch K ontrolle des I-Spiegels im B lut u. der Konz, im 
Harn geprüft. Bei peroraler Gabe is t der I-Spiegel hoch genug, um bei empfindlichen 
Erregern eine therapeu t. W rkg. zu erreichen; der E ffekt wird bei aku ten  Gonorrhöefällen 
durch baktcriol. A bstriche nachgewiesen. (Aerztl. Forsch. 3. 49—52. 25/1. 1049. Belsen, 
HNRRA-Glyn H ughes H ospital, Bakteriol.-serol. Labor.) 457.4619

A. G. Butylin, Anwendung von Penicillin bei der Behandlung septischer Erkrankungen. 
Bei schweren sept. Z uständen is t zu geringe P  ent ct'Ktm- Dosierung ohne W rkg. auf die 
Erkrankung. So lassen sich nur in  genügend hoher Dosierung entzündliche gynäkolog. 
Erkrankungen des kleinen Beckens im akuten  u. subakuten  Z ustand durch Penicillin 
beeinflussen. Dabei kom m t es zum T em peraturabfall, zur Regeneration des B lutbildes 
u. zur Besserung des A llgem einzustandes. (AityinepcTBO n rHHeKOJioruH [G eburts
hilfe u. Gynäkol.] 1948. Nr. 6. 19—21. Nov./Dez. K ursk , Med. Inst., K,linik fü r G eburts
hilfe u. Gynäkol.) 396.4619

M. K. Gessberg, Penicillinlherapie der Anaerobier-Sepsis. Penicillin  verdient wegen 
seiner Ungiftigkeit u. besseren W rkg. vor anderen M itteln den Vorzug in der Behandlung 
der Anaerobier-Sepsis. Die In tox ikation  des G esamtorganismus, die H äm olyse sowie der 
Oj-Mangel werden durch Penicillin günstig beeinflußt. (A ityinepcTBO h riineKOJiornn 
'.Geburtshilfe u. Gynäkol.] 1948. Nr. 6. 25—29. Nov./Dez. Z entralinst, fü r Fortb ildung der 
Arzte des G esundheitsm inisterium s der U dSSR, K linik fü r G eburtshilfe u. Gynäkol., u. 
Moskau, S tädt. A m t fü r G esundheitswesen, I. Gynäkol. K rankenhaus.) 396.4619

D. S, Jelin, Penicillintherapie bei den thrombophlebitischen Formen der Sepsis.Thrombo- 
Phlebitis soll m it Penici'ift»(I)-D auertropfinfusionen bis zum Aufhören der Schüttelfröste 
Gehandelt werden. Dabei b ildet das B lutbild  das K riterium  der Heilung. N eben der I- 
fherapio ist allerdings noch eine sym ptom at. B ehandlung, so vor allem B luttransfusionen, 
erforderlich. (AnymepcTBo h riincK ojioriin  [G eburtshilfe u. Gynäkol.] 1948. Nr. 6. 
•-9—32. Nov./Dez. Z entralinst, fü r Fortb ildung  der Ärzte des Gesundheitsm inisterium s 
er LdSSR, Klinik fü r G eburtshilfe u. Gynäkol., u. Moskau, S täd t. Am t für Gesundheits- 
,esen> I. Gynäkol. K rankenhaus.) 396.4619
,. A. Je. W erlotzki und M. N. Tussnow a, Die Pathogenese der Gingivitiden und Stoma- 
. ?n. und 'Are Behandlung m it Penicillin. Die ätiolog. B edeutung der M undbakterien, 
tif.M • ®P!rochäten  m it fusiform en Stäbchen u. Vibrionen, bei G ingivitiden u. Stom a- 
Ai! 6v. ^  1111 wahrscheinlich, ihre K ontag iositä t konnte nie nachgewiesen werden. Die 
: i^ V o rrich tu n g en  in  der M undhöhle meclian., histogener, ehem. u. im munolog. A rt 
Stn za. .re*ch- Ihre Schwankungen jedoch spielen keine Rolle in  der E ntstehung  von
o. m®Htiden. Vff. führen diese vielm ehr auf die V eränderungen des Chemismus von 
moW ° r \unter Hem Einfl. verschied. Stoffwechselstörungen zurück. Die dadurch  ver- 
zündi^. Lässigkeit der Capillaren der Schleim haut des Zahnfleisches fü h rt zu ent- 
Ij ,. en Erscheinungen. Das Ausschwitzen des B lutserum s fördert die Verm ehrung 
• - immter Bakteriengruppen, so daß die M ikrobenflora der Mundhöhle sich ändert.
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Die prim , ätiolog. Ursache der G ingivitiden u. S tom atitiden  is t also eine endogene. VH. 
behandelten 68 K ranke m it Penicillin-Tam ponade der kranken  Schleim haut. Es wurde 
eine Penicillin-Lsg. von 1000 O.E. in  1 cm 3 dest. W. verw endet. E ine Besserung konnte 
n icht erzielt worden. (CTOMaTOJiornn [Stomatologie] 1948. Nr. 4. 15—19. Nov./Dez.)

424.4619
K. A. Pschenitzina und R. Ss. Orlowa, D ie Anwendung von Penicillin in der Ge

burtshilfe und Gynäkologie bei Erkrankungen im  Wochenbett und bei Gonorrhöe. Bei der 
Gonorrhöe im  W ochenbett is t Penicillin  w irksam er als andere P räpara te . Bei der An
wendung tre ten  keine K om plikationen auf, daher is t A pplikation von hohen Dosen auf 
lange Sicht möglich. Die Dosierung, die sich zwischen 200000 u. 500000 Einheiten er
streck t, ist abhängig davon, ob der Prozeß nur örtlich vorhanden is t oder bereits weiter
geschritten  ist. D abei bew irkt Penicillin Tem pcraturabfall bei E rkrankungen im Wochen
b e tt sowie Aufhören des Schüttelfrostes, Besserung des B lutbildes u. Allgemeinbefindens. 
(AKymepcTBO h FiiHeKOJiorHH [G eburtshilfe u. Gynäkol.] 1948. Nr. 6. 22—25. Nov./Dez. 
Moskau, II . Med. S talin -Inst., I. K linik fü r G eburtshilfe u. Gynäkol.) 396.4619

Klaus Graeve und Günther Herrnring, Über die Anwendung des G a m m a -Isomeren 
des IIexachlorcyclohexans als Anthelminthicum. 1. Die 50% ig. T ötungsquote für y-Chlor- 
cyclohexan (peroral als Emulsion) wird an 100 Mäusen zu 0,073 g/kg Körpergewicht 
erm itte lt. Von R a tten  werden 0,035 g /kg täglich im chron Fütterungsvers. über 14 Tage 
g u t vertragen. Die Ausscheidung im S tuh l bei H unden ( lm a l 0,07 g/kg) be träg t ca. 80%.
2. Die w irksam e Dosis bei Pferdespulw ürm ern (aus dem D arm  frisch geschlachteter 
P ferde; R IN G E R  L sg .; B rutschrank) wird zu 0,3 m g-%  bestim m t. 3. Im  Selbstvers. 
werden 3 mal 30 mg täglich 1 W oche lang ohne sub jek tive oder objektive Zeichen tox. 
W rkg. vertragen (laufend Urin-, B lutbild- u. B lutsenkungskontrollen). 4. Die ersten 
Ergebnisse klin. E rprobung berechtigen zu Hoffnüngen. (K lin. W sclir. 27. 318. 1/5.1919. 
H am burg-Eppendorf, Univ., I I . Med. K linik.) 516.4020

J. Ullrich und K . G. Krebs, Die Behandlung der O xyuriasis m it Farbstoffen der Tri- 
phenylmethanreihe. B e i Anwendung von Krystallvioletl u. anderen Triphenylmethanfarb- 
stoffen als O xyuren-Spezificum is t die M agenwirksamkeit unbedingt auszusch ließen , 
d a  schon die therapeu t. Dosis beträchtliche Reizwrkg. auf die Magenschleimhaut a u s ü b t .  

(Tlicrap. Gegenwart 1949. 151— 52. Bad P yrm ont, L andeskrankenanst.) 516.4629
Wolfgang R össel, Der E in fluß  des Acetylcholins a u f die Polarisierbarkeit von Hen 

und Muskel des Kaltblüters. Die e lektrolyt. Polarisierbarkeit (sinusförmiger Wechselstrom, 
verschied. Frequenzen) des isolierten H erzens u. verschied. Muskeln des Frosches in Lun 
bzw. RlNGER-Lsg. wird durch  Acetylcholin (I) n ich t d irek t beeinflußt, d. h. die Per
m eabilitä t der Grenzflächen bleibt unverändert. Am quergestreiften Muskel ruft I (Konz. 
10-3 ) zwar Polarisationsverm chrung hervor, doch is t diese die Folge der gleichzeitig ans- 
gelösten K on trak tu r. H ierbei ste ig t die Polarisierbarkeit in  ca. 10 Min. auf einen Maximal
w ert u. fä llt dann  langsam er w ieder a b ; sie ändert sich also n icht parallel dem Kon
traktionsvorgang. Vf. verm utet, daß  -vorwiegend die Ä nderung der unpolarisierbaren 
Nebenschlüsse im Bindegewebe w ährend der K o n trak tu r diese Erscheinung v e r u r s a c h t .  -- 
A usführliche Beschreibung der M eßmeth. u .  A pparatur. (Pflügers Arch. ges. Pbysio- 
M enschen Tiere 250. 200—27. 20/7. 1948. Köln, Univ., Physiol. Inst.) 516.46-3

Heinz Bartels, Über den E in fluß  des Acetylcholins a u f das Ruhepotential des guer̂  
gestreiften Froschmuskels. (Vgl. vorst. Ref.) In  über 180 Verss. am isolierten M . sarlortu 
von E skulenten  wird festgestellt, daß  äußere A nwendung von Acetylcholin (I) nega 
vierende Potentialänderungen  von 4—5 mV nur dann hervorruft, wenn die Emw. a 
N ervoneintrittss teilen s ta ttfin d e t. Maximum in  5— 10 Min., anschließend Abfall 
H albw ertszeit von m indestens 30 M in.; also keine Beziehungen zur I-Kontraktur - 
Muskels. V orbehandlung m it Prostigmin  (II) (45 Min., Konz. 10-5 ) erhöht die Emp 1 
lichkeit der Sartorien von „W interfröschen,“ gegen I ;  an  Tieren aus den Monaten I 
bis Ju li is t II  unw irksam , so daß  zur Erzielung des gleichen Effektes die Konz. 
bei „W intertieren“ ohne II) von 10-6  auf 10~3 erhöh t werden muß. Die Neßa“ vl®, 
des ganzen Muskels durch  I  is t ein sek. V organg; sie wird n ich t durch  eine allg. dep _ 
sierende W rkg. auf M em branen bzw. Grenzflächen hervorgerufen. — Meth. u- ^  
w eiden im  einzelnen beschrieben. (Pflügers Arch. ges. Physiol. Menschen liero 
277—94. 20/7. 1948. S traßburg , Univ., Physiol. In st.) ' J  “

Kurt Böhm  und Fritz Jung, Beeinflussung der H istaminwirkung. Durch( 
des T em peraturverlaufes über einer H istam inquaddel (Iontophorese m it 0,1 /°ig- von 
min-Lsg.) m ittels Sp ira t-H au ltherm oineter w ird an  260 Versuchspersonen die \\ r ’S- 
A ntih istam in-P räpp: A nlistin , Anlergan  (I), Neoanlergan (II), R P  3277 (HI) u. oo- 
nat 10% ig. (IV) in  7tägigen Verss. geprüft. W ährend das Maximum der lem p



yertcilungskurvo im Kont.rollvers. bei 4° liegt, wird es durch  IV auf 2,5°, durch I (je 0,03g) 
auf 1,5° herabgesetzt. II en tsprich t in  der Wrltg. etw a I. III zeig't keine T em peratur- 
beeinflpssung, dagegen tox. W irkungen, die auf eine Beeinflussung des Zentralnerven- 
syst, hindeuten. (Klin. W schr. 27. 264—OS. 15/4. 1949. W ürzburg, U niv., Pharm akol. 
Inst.) . 516.4623

Albert Frentzel-Beyme, Kasuistischer Beitrag zur Therapie akuter Leukämien mit 
Urethan. Beschreibung zweiei schwerer Fälle von aku ter M yeloblastenleukäm ie, bei denen 
Anwendung von Urellian zwar L eukocytensturz, doch keinerlei Anstieg der E ry throcy ten- 
werte bewirkte. (Klin. W schr. 27. 434—37. 1/7. 1949. Quedlinburg, S tad t- u. K reis
krankenhaus.) 516.4628

Eugen Fritze, Der PurinstoJfwechsel bei Leukämien unter Urethanbehandlung. (Vgl. 
vorst. Ref.) U nter Z7rc/7wn-Behandlung wird bei 5 von 6 chron. Myelosen u. bei 1 von 2 

, chron. Lym phadenosen unm ittelbar nach dem Leukocytensturz eine kurzdauernde E r
höhung der Harnsäure-Ausscheidung um 0,35—1,4 g beobachtet. Bei einigen akuten  
Leukämien u. Lym phogranulom atosen bleiben Leukocytenzahl u. H arnsäureausscheidung 
prakt. unbeeinflußt. Vf. nim m t an , daß neben der M itosehemmung Leukocytenzerstörung 
einhergeht., (Klin. W schr. 27. 366—69. 1/6. 1949. Göttingen, Univ., Med. K linik.)

___________________  516.4628

Franz Pürzar, Leitfaden der Röntgentherapie. S tu ttg a rt: Wissenschaftliche Verl.-Gcs. 1949. (172 S.) 8°. 
DM 7,80.

Werner QuIIlsoh, Homöopathie als Therapie der Person. Arzneimittellehre und Therapie auf physiologischer 
Grundlage. Berlin, Saulgau (W iirtt.): Haug. 1949. (356 S. m. 12 Tab.) 8°. DM17,80.

Helmulh Slkorski, Pathologie und Thcrapio der Gonorrhöe. Hamburg: Nölkc. 1949. (237 S. na. 34 Abb. u .
4 Farbtaf.) 8“ =  Schriften für ärztliche Fortbildung. DM 10,50.

2. Bruno Weigeie, Chlorgas-Thcrapic chronischer, geschlossener und fistelnder Infektionsherde. Leipzig: 
Barth. 1949. (V III +  CO S. m. 70 Abb. im Text.) 8° — Zahnärztliche Fortbildung. H . 1. DM 5,40.

H. Dennlgund H. Hangleller, Sulfonamide. Penicillin, Streptomycin in der inneren Medizin. 2., verbesserte 
u. erw. Auflage, Saulgau/W iirtt.: Karl F . Haug Verlag. 1949.(168 S. m. E A bb.u . 19 Tab.) kart. DM11,60. 
Die Darstellung der Chemotherapie der Sulfonamide, des Penicillins und des Streptomycins ist einfach 
und knapp gestaltet, um Jedem Arzt eine schnelle Orientierung ohne größeren Zeitverlust zu ermöglichen. 
Deshalb ist diese Zusammenstellung auch für den Chemothernpeuten und den Pharnn.kologen von Nutzen. 
Das Buch berücksichtigt die besonderen Verhältnisse in Deutschland und kpnn den Praktikern auf ein
schlägigem Gebiet nur empfohlen werden. 1.4619

F. Pharmazie. Desinfektion.
G. Crut, Neue Blulstiller: Thrombose und Gelalincschwämme. Die im B lutplasm a 

enthaltene Thrombose (Thrombin) (I) is t bei einem V erhältnis Vsono im stande, F ibrino
gen in Fibrin umzuwandeln. Von dieser F ähigkeit m acht m an m it Erfolg G ebrauch, um 
die Wundschließung zu beschleunigen. N ach theoret. A bhandlungen über die Koagulation, 
des Blutes u. Angabe des Arbeitsganges zur Zerlegung des Plasmas werden A ntithrom bine 
beschrieben (K örper, die die I-Bldg. verhindern). Angaben über die Blutzus. bei Hämo- 
philio u. über 2 Fälle von I-Behandlung (Injektion) bei Hämophilie. Die H erst. der I 
kann aus Fibrin oder aus Plasm a erfolgen. L etztere A rt is t vorzuziehen. Sie geschieht 
durch Säurefällung, Zentrifugieren u. Zusatz von Ca-Salzen. Die anschließend gereinigte 
u- konz, I  wird golöst u. ungiftigen Aminosäuren zugesetzt. Das so erhalteno Pulver fü llt 
nun nach Trocknung in  Ampullen. Die W irksam keit w ird in U P JO H N -E inheiten angegeben 
'./iocm3 I-Lsg., die 1/„ c m 3 R inderplasm a in  15 Sek. koaguliert, h a t 30 U .-E ./l cm 3). 
Außer durch In jektion kann  die I m ittels resorbierbarer Verbände verabfolgt werden.

icse, vor allem von am erikan. Ä rzten entw ickelte Meth., benutzt schwammige, m it I 
imprägnierte Massen, wie Oxycellu’.ose, F ib iin , Gelatine, deien  H erst. u. Anwendungs
gebiete näher erläu tert werden. Eine besondere A rt Gelatineschwärfime is t vom Vf. e n t
wickelt worden. (Prod. pharm ac. 3 .1 5 1 —61. April 1948. Paris, Hospice de la Salpetriere.)

407.4806

American Cyanamid Co. und Erwin Kuh, V. St. A., Isolierung von 2-Am inopyrim i- 
•s (I) aus unreinen wss. Lsgg. u. bes. aus dem Reaktionsgemisch, das bei der Red. von 

¿-Amino-4-chlorpyrimidin anfällt. Man behandelt die Lsgg. m it S 0 2 bis zur kongosauren 
’• u. Entstehung eines unlösl., sauren S u lfits  von I, filtrie rt dieses Salz ab u. zerlegt 

7  ?■ mit einer sta  rken M ineralsäure oder einer Base, wie Ca (OHL- — Beispiele. — 
schenprod. für die H erst. von 2-Sulfanilam idopyrim idin. (F . P. 938439  vom 2/10. 1946, 

ausg. 15/9. 1948. A. Prior. 5/9. 1941.) 832.4807
American Cyanamid Co., E . Kuh und T. Wayne Clapper, V. St. A., Herstellung von 

mino-4-chlorpyrimidin (I) durch  U m setzung von Isocytosin (II) m it P0C13 in Ggw.
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von HjSO,, oder C IS03H , dad. gek., daß die Rk. in Ggw. von ca. Ve ot êr mehr, bes, 
30—50%, des aus einem, früheren A nsatz stam m enden Gemisches (III) u. n icht mehr als 
VR Mol H ; S 0 4 pro 1 Mol I I  ausgeführt wird. — Z. B. g ib t m an zu 2,63 (Teilen) II I  1 II, 
1,73 POCl3 u. 0,11 M onohydrat, rü h r t IV 4 Stde. bei £0—94°, g ießt die H älfte der M. in 
Eiswasser, neutralisiert m it N H 3 u. filtriert. 93% ig. A usbeute an I. — Zwischenpr.od. für 
die H erst. von 2-A m inopyrim idin  u. chem otherapeut. wertvollen Sulfanilamidopyrimidinen. 
(F. P. 938 653 vom 17/10. 1946, ausg. 21/10. 1948. A. Prior. 21/7. 1942.) 832.4807

American Cyanamid Co. und Victor Louis King, V. St. A., Herstellung von N l -Accbjl- 
sulfanilam iden. D am it gu te  A usbeuten bei der K ondensation des Acetylsulianilsäure- 
Chlorids (I) m it den A minen erhalten  werden, m uß I frei von geringsten Spuren an Feuch
tigkeit sein. Die Amine w erden daher vor der K ondensation getrocknet, u. zwar in der- 
W eise, daß m an sie m it (techn.) Pyrid in  versetzt u. einen Teil desselben abdestilliert. 
H ierbei wird der überwiegende Teil an W. abgeschleppt. — Beispiele fü r die Trocknung 
von 2-Am inopyrim idin, 2-Am ino-d-m elhylpyrim idin, 2-Aminothiazol u. H erst. von N l-Ace- 
lyl-2-sulfanilam idopyrim idin, -2-sul{anilamido-4-meÜiylpyrimidin  u. -2 -sulfanilamido- 
thiazol. (F. P. 938 729 vom 31/10. 1946, ausg. 22/10. 1948. A. Prior. 17/10. 1944.)

- 832.4807
Derrick Rowley, Herbert Steiner und Emanuel Simkin, England, Extraktion von 

Penicillin aus Nährlösungen. Man verw endet als E x trak tionsm itte l alicycl. Ketone, ali- 
cycl. E ste r, Verbb., die sowohl die Eigg. von alicycl. K etonen als auch von alicycl. Estern 
aufweisen, oder ihre Gemische. H ierzu gehören 5- oder 6-gliedrige K etone, wie Cyclo- 
hexanon, -pentanon, die 3 isomeren Methylcyclohexanone, die 2 isomeren Methyl eydopenta- 
none, die Himelhylcyclohexanonc; K etone der allg. Form el R —CO—R j, in  der R einen 5- 
oder 6-gliedrigen alicycl. R est (gegebenenfalls alkylsubstitu iert) u. R : einen aliphat. Rest 
m it 1— 6 C-Atomen bedeuten, z. B. Melhylcyclohexyl-, Melhylcyclopentyl-, Isnpropyl- 
cyclohexylketon ; K etone R —CO—R „  in denen R  einen R est, der einen 5- oder 6-glicdri- 
gen K ern  en thä lt, b edeu te t, wobei aber die alicycl. Gruppe von der CO-Gruppe durch 
1— 3 C-Atome getrenn t is t, u. R x fü r einen aliphat. R est m it 1—6 C-Atomen steht,‘ wie 
l-Cycloliexyl-2- oder -3-butanon; 5- oder 6 -gliedrige alicycl. E ster (gegebenenfalls mit 
A lkylseitenketten), in  denen der alicycl. R est den Säure- oder Alkoholteil bilden kann 
u. die den Form eln R —COO—R t oder R ,—COOR (R =  alicycl. R est, R j =  Alkylgn_PPe 
m it 1— 6 C-Atomen) entsprechen, z. B. Cyclohexylessigsäureesler, Cyclopentylbutlmsävrc- 
esler, Cyclohexancarbonsäureälhglester, l-M elhylcyclohexan-2 -carbonsäurcisopropyleAcc>
l-Methylcyclohexan-3-carbonsäuTeälhylester; E ster, in  denen die Carboxylgruppe vom ali
cycl. R est durch 1—3 C-Atome getrenn t is t, wie Cyclohcxylessigsäureälhylester, 1 -CyclQ- 
hexylpropiorisäuremelhylesler, Essigsäurehexahydrobenzylester; Verbb. der allg. Zus.

R —C /  , wobei R  fü r einen alicycl. R est m it kernständiger K etogruppe u.-Rj füreinen
O R j

Alkylrest stehen, z. B. Cyclopenlanon-2-carbonsäureälhylesler, C y c l o h e x a n o n - 2- c a r b o n s ä u n 1- 
älhylester, Cydohexanon-4-carbonsäuremethylcster. — Z. B. wird eine 200 cm 3 u m fa ss e n d e . 
Penieillinlsg. (1000000 O xford-E inheiten; 6800 mg Feststoffe, d. h .  ca. 150 Einheiten/mg) 
bei 0° m it 20,6 cm 3 10% ig, H 3P 04 auf pH =  4 gestellt, u .  m it 200 cm 3 M e t h y ' c y c l o h e x a -  

non (I) behandelt. In  der wss. Schicht bleiben 59000 E inheiten, in der I-Schicht w erden  
950000 E inheiten festgestellt (1400 mg Feststoffe, d .h .  680 Einheiten/m g). — 
Beispiele. — Der pa-W ert kann  bis ca. 6 e rhöh t werden. (F . P. 938486 vom 6/12.194ö, 
ausg. 16/9. 1948. E. P riorr. 26/9. 1945 ü. 19/9. 1946.) 832.4807

Commereial Solvents Corp. und Edward B. Hqdge, V. St.. A., Gewinnung reiner kry  
slallinischer Salze von Penicillin  (I). Man füg t zu einer wss. Lsg. von I-Salzen ein organ. 
Lösungsm., das, wenn es in  Ggw. von W. zum Sieden erh itz t wird, m it diesem ein azeo- 
trop . Dampfgemisch b ild e t; nun  dest. m an das Gemisch aus wss. I-Salzlsg- u. °rSa • 
Lösungsm. u. en tfe rn t das W. aus dem D estillat, bis die ganze Beschickung der Destiinc - 
vorr. ziemlich wasserfrei is t. Das reine I-Salz wir d dann aus der Restleg. (organ. Lösungsm-/ 
auskrystallisiert. — Die wss. Lsgg. werden z. B. durc h Ausziehen der AmylaeetatextraK » 
die man aus den K ultu r-F ll. gewonnen h a t, m it einer wss. Lsg. einer Alkaliverb. (H) / ’ 
C arbonat, B icarbonat) hergestellt. Geeignete hydrophile, organ. Lösungsmittel si 
Alkohole, Glykole, A ldehyde, K etone, A cetale, K etale , cycl. Ä ther, Oxyäther, O xjcji, 
u. K etoester, z. B. Ä thyl-, P ropyl-, B utyl-, H exyl-, Capryl-, Octylalkohole, Dm - 
carbinol, Allylalkohol, Ä thylen- Propylenglykol, D iacetonalkohol, Cyclohexanol, Ace > 
Ä thy lm ethy lk tton , Cyclohexanon, B enzaldehyd, D im ethylacetal, 1.3 -Dioxalan, , 
butoxypropan, 2.2.4.5-T etram ethyl-1.3-dioxalan. 1.4-Dioxan, Butylcellosoh'e, B -.) 
lac ta t, M ethyllävulinat usw. E s em pfiehlt sich, vor der K ris ta llisa tion  ®nor5, 
m it A ktivkohle oder dgl. vorzunehm en. Man kann  so z. B. die K -, Na-, Eb-, N H - e
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ammonium-, D iäthylammonium-, Trimethylammonium-, Benzyllrimethylammonium-, Cholin
salze von I in einem vereinfachten Verf. m it m indestens 85% ig. R einheit gewinnen. — 
Z. B. verrührt m an 600 cm 3 eines techn. E x trak tes  von I in A m ylacetat (5000 Oxford- 
Einheiten pro g) m it 5 Gew.-% Kohle, filtrie rt, w äscht die K ohle m it A m ylacetat aus, 
rührt in die vereinigten Fll. soviel einer 0 ,75% ig. K OH  ein, daß sich in der wss. Schicht 
ein pH =  7 einstellt u. I  in  sein K -Salz  umgewandelt wird, engt die wss. Schicht bei 
32 mm Hg u. 30° auf ihres Vol. ein, g ib t die vierfache Vol.-Menge n. Butylalkohol zu, 
dest. bei 32 mm u. 32° das W. azeotrop ab, engt durch- E rhöhung der Temp. auf 50° die 
Rcstlsg. ein, k ü h lt 4 Stdn. bei 0°, filtrie rt die K rystallo , w äscht sie m it n. Butylalkohol 
u. trocknet sie. K -Salz von I. A usbeute: 0,923 g (1725 E inheiten/m g) =  53%. — W eitere 
Beispiele. (F. P. 938 631 vom 24/9.1946, ausg. 20/10.1948. A. Priorr. 28/9.1945 u. 
3/8. 1946.) 832.4807

Commercial Solvenfs Corp. und Murray Senkus, V. St. A., Herstellung reiner Salze 
des Penicillins (I). Man befreit die Nährlsgg. der Penicillium kulturen durch A dsorbentien 
von Ballaststoffen, ste llt ein trockenes K onzentrat von l-N II4-Salz her, löst es in einem 
polaren Lösungsm. (W ., Alkohole, K etone, Aldehyde, Acetale, cycl. Ä ther), k ryst. das 
reine I-NH4-Salz durch A bkühlen aus ü. fü h rt es gegebenenfalls in ein anderes Salz, z. B. 
von Na, K , Ca, Li. Sr, Ba, Mg, über. — Z. B. behandelt m an 1000 Voll. Rohauszug von I 
in Amylacetat m it 50 g A ktivkohle, w äscht den F ilterrückstand , ti tr ie r t  das F il tra t m it 
0,12n NH3-Lsg. auf pn  — 6,5, fü llt die wss. Schicht auf 100 Voll, auf, rü h r t das Ganze 
% Stde., tren n t die wss. Schicht ab, läß t sie einfrieren, verdam pft sie aus dem gefrorenen 
Zustand heraus im V akuum  zur Trockne, löst das trockene N H 4-I-K onzentrat (4,1 g) in 
8 cm3 Isopropylalkohol bei 50°, läß t bei 25° krystallisidren. 0,31 weiße Nadeln von I-N H 4- 
Salz (1700 O xford-Einheiten/m g). — W eitere Beispiele. — Vgl. auch F. P. 938631, 
vorst. Ref.) (F. P. 938 711 vom 24/10. 1946, ausg. 22/10. 1948. A. Prior. 31/1. 1945.)

832.4807

|G. Analyse. Laboratorium.^
Roger Gilmont, Ultramikrobürelle m it hoher Genauigkeit. Die genauer beschriebene 

Ultramikrobürette m it einem Fassungsraum  von ca. 0,1 cm 3 benu tz t das Prinzip der 
Elüssigkeitsverdrängung. E in  Präzisionsstem pel verschiebt Hg in einem Reservoir, wobei 
er durch eine an  einer Stopfbüchse befestigte K autschukpackung geht. Die lineare V er
schiebung des Stem pels wird durch eine M ikrom eterschraube auf eine K reisteilung über
tragen, auf der'm an d irek t die Volumenteile ablesen kann (Abbildung). (Analytic. Chem .20. 
1109—11. Nov. 1948. New York.) 116.5014

Henry A. Lardy, W . E. Gilson, James Hippie und Robert H. Burris, Hundes B ad und  
bchiiltelvorrichtung fü r  die manometrische Milcroapparalur. F ü r die üblichen BARCROFT- 
JvA rburg.M anom eter wird ein zylindr. Bad u. eine geeignete Schüttclvorr. beschrieben.

*5arusso"artige  A nordnung der einzelnen M anometer erm öglicht eine Ablesung der
selben, ohne die Schüttelbew egung der K ölbchen zu unterbrechen, u. der zylindr. Therm o
stat ¡st raum sparender als die rechteckigen W annen. (Analytic. Chem. 20. 1100—02.

■ Aov. 1948. Madison, W is., Univ.) 116.5016
René Romanet, Platinwiderslandslhermomeler fü r  laufenden Laboratoriumsgebrauch..

H. beschreibt die B auart von P t-W iderstandstherm om etern; ihre Abmessungen u. ih r 
kaumbedarf sind sehr gering. Im  einzelnen werden die E m pfindlichkeit u. bes. der E infl.

Eichungsfehler, die A ustauschfähigkeit u. die Verwendungsmöglichkeiten erö rtert. 
I V S°c- chim. France, Mém. [5] 15. 848—53. Juli/A ug. 1948. École N orm ale supérieure
kabor. de Chimie.) 397.(5016

Paul L. Kirk und Maryann Danielson, E in M ikroextraldionsapparat fü r  zwei Flüssig
stenund Lösungsmittel leichter als Wasser. E in bes. für die Best. geringer P-Mengen nach 

Verf. von B e r e n BLUM u . C i i a i x  geeigneter, einfach herstellbarer M ikroextraktor 
^>ra beschrieben, bei dem die Fl. aus einem kon. G lasbehälter in einen p ipettenartigen  

cheidetrichter gedrück t wird. (A nalytic. Chem. 20. 1122—23. Nov. 1948. Berkeley, 
W1m, Univ.) 116.5034

Mieczysław Wojciechowski, Ein neuer Laboratoriums-DestillierkolOnnen-Aufsatz. 
Schl aus ^ er K olonne um spült das Therm om eter u. kondensiert sich in absteigendem  

mangenkühler. K ondensat u. abgezapftes D estillat werden durch zwei gleichartige 
epfenzähler gemessen. Der R ücklauf fließ t durch einen Flüssigkeitsverschluß auf die 

 ̂ o onne. Ein A nsatzrohr erlaub t Nachfüllen u. Anschluß an Pum pe für V akuum destilla- 
Ron' Erzielt wird genaue Tem peraturm essung u. E instellung von D estillations- u. 
(T ,;au‘gesehwindigkeit, kaltes u. n ich t durch Tropfenbeschlag verunreinigtes D estilla t. 
'  cllem- E ducat. 26. 132—33. März 1949. D etro it, Mich., E thy l Corp.) 481.5038

88*
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Ss. A. Chrsehanowski, Über Neukonstruktionen von Speklralapparatcn. Vf. beschreibt 
den neuen U niversalm onochrom ator fü r das sich tbare  Gebiet UM-1, den 3-Prismen- 
G lasspektrographen ISP-51, beide m it konstan ter 00°-Ablenkung, u. erw ähnt den A b b e - 
K om parato r ISA-2, den D oppelspektrenprojektor DSP-1 u. die Galvanometerskala'PS-35. 
(H3BecTiin AKagCMiin HayK CCCP. Copim <Dn3HHecKan [Bull. Acad. Sei. URSS, Sor. 
physique] 12. 482—88. Juli/A ug. 1948.) 421.5063

R . A. H oustoun, Eine einfache A rt, Spektren zu photographieren. Durch Ersetzen 
des O kulars eines Spektrom eters durch  das eines Prism enfernglases konnte m it einer n. 
K am era von 5 cm Brennw eite auf 35 mm -Film  das Spektr. von ca. 6500 bis ca. 4050 A 
sowohl farbig auf Dufaycolor als auch scharz-weiß photographiert werden. (Nature [Lon
don] 161. 973— 74. 19/6. 1948. Glasgow, U niv., N atu ra l Philos. Dep.) 286.5063

N. O. Tsehetschik, Anwendung von Pholoelementen m it Sekundärelektronen- 
Verstärkung in  der Spektralanalyse. Ausführliche Ü bersicht un ter bes. Berücksichtigung 
m oderner am erikan. G eräte (SaüNDERSON u. M itarbeiter; C arp eR N T E R  u. Mitarbeiter, 
J .  opt. Soc. America 35. [1945.] 10. 646 u. 37. [1947.] 9. 707 u. a. m ehr) m it insgesamt 
72 zitierten  L iteraturangaben, (Y cnex«  <X>H3 imecKiix I-IayK [Fortschr. physik. Wiss.]37. 
74— 113. Jan . 1949.) 421.5033

I. M. Kolthoff, Indicatoren. L iteratu rübersich t über die Entw . der Indicatoren für 
A cidim etrie, O xydim etrie, Jodom etrie  u. A rgentom etrie im Zeitraum  1941—48. — 30 Zi
ta te . (A nalytic. Chem. 21. 101—03. Ja n . 1949. M inneapolis, Minn., Univ.) 212.5068

Ju . W . K arjak in , Über das Indicatorgleichgewicht in Zweiphasensyslemen. Als bes. 
geeignet in  organ. Lösungsm itteln  w erden Ind icatoren  m it großer D E. gefunden. Dabei 
verschiebt sich gegenüber den wss. Lsgg. der U m schlagpunkt um einige pH-Wert-Einhelten. 
F ü r  den B etrag  dieser Verschiebung is t das V erhältnis der Verteilungskoeff. des mol. 
u. des dissoziierten Ind icators zwischen W. u. dem organ. Lösungsm. maßgebend. Störende 
Nebeneffekto (S olvatation , M olekülassoziation) machen eine exak te  Berechnung unmög- 

• lieh. (JKypHaji AHa.uiTHTCCKoil X hm hh [J . analy t. Chem.] 3 . 343—48. Nov./Dez. 1948. 
U ral-Ind .-K arpow -Inst., Lehrst, fü r analy t. Chem.) 496.5008

a) E lem ente und anorganische Verbindungen.
L. Peyron, Schncllbestimmung von elementarem freiem  Schwefel. Zur B e st, des in 

S-M ineralien en thaltenen  freien S wird folgendes, bes. fü r R eihenanalysen geeignetes Verf. 
em pfohlen: Man w ägt eine ca. 5 mg S en thaltende Menge des zu untersuchenden Stoffes 
ab, löst den S durch Zugabe von 5 cm 3 reinem  Pyrid in  (K p. 113-7-116°), läßt 1 Stde. 
auf dem W asserbad un ter gelegentlichem Schütteln  stehen, fü h rt den S in koll. Zustand 
über, indem  m an 1 cm 3 des F iltra ts  un ter U m schütteln  in  10 cm 3 dest. W. tropfen läßt* 
u. bestim m t den S in  einem Colorimeter durch Vgl. m it einer in gleicher Weise vorbereite
ten  Lsg. bekannten  S-Gehalts. Da die koll. S-Lsgg. n ich t unbegrenzt h a ltb a r sind, müssen 
die Vergleichslsgg. alle 2—3 S tdn. erneuert werden. — Das Verf. is t einfach, r a s c h  aus
führbar u. fü r R eihenunterss. den physikal. E x trak tions- sowie den chem. Verff. über
legen. E s g e s ta tte t infolge der geringen notw endigen Menge S die A usführung von Halb
m ikrobestim m ungen. Ferner kann es zur U nterscheidung von sublim iertem  u. gemahlenem 
S, sowie zur Best. von unreinem  S verw endet werden. B itum en enthaltende Stoffe, wie 
Gasreinigungsm asse, bitum inöse S-M ineralien, w erden zunächst vom Bitumen durch 
ein Lösungsm ., das ohne Einw. auf S is t, befreit. — Zur B est. anderer Stoffe extrahiert 
m an diese m it einem geeigneten Lösungsm. u. verw andelt die erhaltene echte Lsg. in der 
beschriebenen Weise in  eine koll. Lösung. (Bull. Soc. chim. F rance, M6m. [5] 15. 482—83. 
März/April 1948_ A pt, Soc. des Mines du soufre.) 397.5100

W . Furness, Die A nalyse der H ydrosulfite. Vorzug der polarographischen Verfahren. 
N ach einer K ritik  an  den chem. Bestim m ungsverff. wird gezeigt, daß eine polarograpu- 
B est. des S20 4-Ions in N H 4-Phosphatlsg. m it einer Spur G elatine durch die Ggw. anderer
Sauerstoffsäuren des S n iih t  beeinflußt wird. S tö r u n g  durch  d a s  S u lfid io n  wird durch Zu
sa tz  von Z n S 0 4 zum E lek tro ly ten  beseitigt. Zur E rzielung größerer Genauigkeit wird die 
d irek te  polarograph. M eth. von M e r r i m a n  empfohlen u n te r Anbringung von Korrekturei 
bei Ggw. von S20 3- oder S-Ionen, fü r deren  polarograph. Best. w eitere Angaben gemac 
werden. F erner wird die B rauchbarkeit der polarograph. M eth. zur Unters, des , rS . 
aldehydsulfoxylates u. dessen U nterscheidung von der entsprechenden Acetaldenj 
verb. e rö rte rt. (Chem. T rade J . chem. Engr. 124. 391—92. 8/4. 1949.) 129.510

H an s-Jo ach im  Bielig, Curt Vogelbach und Theodor W ieland, Eine  acWiViUnWA 
Methode zur Bestim m ung von Hypochlorit und ihre Anw endung bei der Analyse von Cm 
Präparaten. Die Analyse der N aC ,02-Präpp. geschah in A nlehnung an  die Angaben
F o e r s t e R u .  D o l c h ,  S tärkere Änderungen erfuhren d i e  A u s f ü h r u n g  der Chloratbest-
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KMnO;, bei der die Red. heiß u. in C 02-A tm osphäro erfolgte, u. die Cl'-Best., bei der an 
Stelle von Chrom at als Ind icator Arsenit verw endet wurde u. N aH C 03 s ta t t  CaC03. Ferner 
wurde festgestellt, daß  Chlorit auch in  70° w arm er borsaurer Lsg. von K J  ohne B eteili
gung von Chlorat an der Rk. red. wird, u. daß die Umsetzung zwischen C103' u. Fe(II)-Salz 
in sehr schwach schwefelsaurer Lsg. bei 0° so langsam verläuft, daß  prak t. nurC 102'  red. 
wird. Die E rm ittlung  des Geh. an  N aO II u. N a2C 03 erfolgte titrim etr. nach TlLLMANS u. 
H e u b le in . Die acidim etr. Best. von H ypochlorit m it Glycin, von dem ein m indestens 
50%ig. mol. Ü berschuß erforderlich is t, erfolgt nach der Gleichung: CIO' -f- N H 2—CH2— 
C0O' =  N H , -f- CI' +  [OHC—COO'] in einer Mikro-KJELDAHL-App. u. durch R ück
titration m it 0,01n N aOH  u. Verwendung des M ischindicators nach CoNAVAY u. B y r n e .  
(Liebigs Ann. Chem. 561. 123—31. 15/12. 1948. Heidelberg, K W I fü r med. Forschung.)

116.5100
Thomas D. P arks und Louis Lykken, Trennung und Mikrobestimmung kleiner A lu 

miniummengen. Geringe Mengen Al lassen sich quan tita tiv  in  Ggw. sonst stö render E le
mente bestim men, wenn m an sie zuvor durch eine Schmelze m it N a2C 0 3 ab tren n t. Im  
Anschluß daran können Äl-Mengen bis herab zu einigen y genau u. rasch entw eder polaro
graph., colorimetr. oder durch UV-Absorption bestim m t werden. Bei A nwesenheit von 
Sip2 u. Fe wird die P robe vor der Sodaschmelze nach Aufschluß m it H F  zur E ntfernung  
störender Metalle ers t einer E lektrolyse an  einer H g-K athode unterworfen. Die Anwendung 
der colorimetr. O xinm eth. in einem Chloroformauszug nach Mo ELLER h a t gegenüber der 
colorimetr; Meth. m it A luminon verschied. Vorteile. D as polarograph. Verf. oder die 
Absorptionsmessung im  UV is t befriedigender als die anderen Verff. zur Best. von Al in 
mg-Mengen < 1  m it einer G enauigkeit von 2—3%  der vorhandenen Menge. Das polaro
graph. Verf. is t ein indirektes, wobei ähnlich wie bei dem  von StONB u. F u k m a n  zur Mg- 
Best. entwickelten die Höhendifferenz in  der Oxinstufe bei Zugabe von 1—300 y  Al ge
messen wird. Bei der A usführung des colorim etr. Verf. g ib t m an zu einer Lsg. m it 0,01 
bis0,15 mg Al 2 cm 3 2n  N H 4-A cetat, s te llt auf ph 4,3—4,6 ein, b ring t in  einen Scheide
trichter u. ex trah ie rt m it 20 cm 3 einer l% ig . Oxinlsg. in C hlf.; m it der gleichen Lsg. fü llt 
man auf 50 cm 3 auf u. m iß t’die A bsorption im Spektrophotom eter bei 395 m p  u n te r Ver
wendung einer E ichkurve. Das nämliche Prinzip dü rfte  auch auf die Best. anderei Ionen, 
die mit organ. Reagenzien im UV charak terist. absorbierende Verbb. liefern, übertragbar 
sein. (Analyt. Chem. 2 0 .1102—06. Nov. 1948. Em eryville, Calif., Shell D evelopm ent Co.)

116.5100
A. Je. Sak, Bestimm ung von Z inn , Arsen, Antim on, Z ink  und Nickel in  Blei. Spektral- 

analyt. Best. von Verunreinigungen in Pb (99,8% ). (H3 BecTim ÄKageMim HayK CCCP. 
bepnn OimiiuecKan [Bull. A kad. Sei. U RSS, Ser. physipue] 12. 463, Juli/A ug. 1948. 
otaatl. wiss. Forschungsinst. für A kkum ulatorenind.) 421.5100

L. Bertiaux und R. Thöry, Bestim m ung des Wismuts in Handelsbleien. Bi wird in 
rf "dlV-0n Pb m it K B r0 3 in  alkal. Lsg. gefällt. Der Arbeitsgang rich te t sich danach, ob 
es Pb in H N 0 3 lösl. is t, wobei kleine Mengen Sb, Sn, As, Cu, Fe, Cd u. Zn nich t stören (I), 

Mer ob in H N 0 3 ein R ückstand  bleibt (II). In  Fall I wird in  H N 0 3 gelöst, m it N H 3 neu- 
H N O j angesäuert u. m it verd. N H 3 alkal. gem acht (Lackm us). D ann wird 

lt KBrOj gefällt, f iltrie rt u. m it N H 4N 0 3-Lsg. gewaschen. Lösen des Nd. in  H N 0 3, 
eutralisieren, ansäuorn u. am m oniakal. machen wie zuvor, dann 2. Fällung m it K B r0 3. 
ach Auswaschen m it N H 4N 0 3 Lösen des Bi-Nd. in  H 2S 0 4. Best. des Bi entw eder als 
M’d (gravimeti.) oder als Jod id  (colorim etr.), gegebenenfalls in Ggw. von Cinchonin zur 
arbvertiefung. Bei Fall I I  Lösen u. Fällen wie bei I. Die unreine B i-Fällung wird zuerst 
* heißer, konz. H 2S 04, dann m it N H 4-Persulfat behandelt. Verdünnen m it W ., neutrali- 

p?ren NHj. Pb +  Bi m it JN H 4)2S in Ggw. von KCN fällen. F iltrieren , Sulfide von 
u- Bi in H N 0 3 lösen, schwach am m oniakal. machen (Lackm us), Bi m it K B rO a fällen 

«•weiter verfahren wie bei I. (Bull. Soc. chim . F rance, Mem. [5] 15 .1017— 19. Sept./O kt.
407.5100

b) Organische Verbindungen.
0 W• Walton, Francis W . McCulloch und W . Harold Smith, Bestimm ung kleiner
1 33021 in  ,n  or(Jan' scben Verbindungen. Die von UNTERZAUCHER (vgl. C. 1940. 
allen A ^us8earbeitete Meth. zur B est. kleiner O-Mengen in organ. Verbb. genügte nicht 
Gurr . Porungen. Vff. haben diese Meth. nun m odifiziert: V erbindungsstücke aus 
Qrj wurden verm ieden u. s t a t t  in N- in H e-A tm osphäre gearbeitet. Die App. is t im

. an H and verschied. Abbildungen eingehend beschrieben. Das en tstehende CO 
SlA ®ltteis des von der G a s  C h e m i s t r y  S e c t i o n  o f  t h e  N a t i o n a l  B u r e a u  o f  
o o'jo/ L ?0? entw ickelten colorim etr. Indicatorgels nachgewiesen. Die Meth. gesta tte t, 
ltu» mV e*nwandfrei zu bestim m en. (J . Res. nat. Bur. S tandards 40. 443—47. Ju n i 

8- Washington.) 207.5352
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J. Décombe, Bemerkung über die Bestimm ung der Halogene in  organischen Stoffen 
m it nascierendem Wasserstoff. U nter Hinweis auf eine ähnliche A rbeit (PE SE Z  u. POIIUEK, 
C. 1949 .1 .1149) te ilt Vf. seine seit Jah ren  angew andte Arbeitsweise m it. Sie besteht darin, 
die zu untersuchende Verb. in am ylalkoh. sd. Lsg. m it m etall. Na z,u behandeln. Man fügt 
zu det in  einem Kolben abgewogenen Probe 80— 100 cm 3 A mylalkohol, erhitz.t bis fast 
zu dessen K p., g ib t 2—3 g Na in  kleinen S tücken zu u. se tz t einen Rückflußkühler auf 
den K olben, der kräftig  erhitz.t u. geschüttelt wird. In  einigen M inuten is t das Na gelöst. 
Man erh itz t dann  noch 5— 10 Min. am  R ückflußkühler, läß t abkühlen, fügt 75—80 cm3 
W. u. dann H N 0 3 bis zur sauren Rk. zu. D arauf wird die Lsg. in dem K olben wie üblich 
m it n/10 A gN 03-L*g. titr ie rt. — In  der M ehrzahl der Fälle liefert das Verf. befriedigende 
Ergebnisse; Schwierigkeiten entstehen, wenn es sich um kernhalogenierte, bes. chlorierte 
Derivv. handelt, abgesehen von den Fällen, in  denen das H alogcnatom  eine genügende 
Beweglichkeit besitz t. (Bull. Soc. chim. F rance, M6m. [5] 15. 896. Juli/A ug. 1948.)

397.5352
W . M. Phillips, Die Bestimmung von Chlor in  ■polymeren Substanzen. Eine Somi- 

m ikro-V erbrennungsm eth. zur einfachen u. raschen Best. von CI in chlorhaltigen hochmol. 
Substanzen wird beschrieben. Die Substanz (ca. 20 mg) wird im Sauerstoffstrom  (11 bis 
12 cm 3/m in) im Verlauf einer Stde. v e rb ran n t: dieVerbrennungsga^e werden nach Passieren 
zweier Z-förmiger P latinbleche über ein Schiffchen m it halogenfreiem BaCOs geleitet. 
K o n tak te  u. B aC 03 werden auf ca. 600° geheizt. Das V erbrennungsrohr is t durch einen 
Blasenzählcr m it angesäuerter AgNOs-Lsg. abgeschlossen, in dem keine Trübung Auf
tre ten  darf. Nach Abkühlen im Sauerstoffstrom  wird das B aC 03 in  W. suspendiert u. das 
gelöste BaCl2 m it 0,025 n A gN 03-Lsg. in Ggw. e in igerem 3 Stärkelsg. u. Dichlorfluorescc-in 
als Ind ica to r titr ie rt. G esam tdauer der Best. 2 % —3 Stunden. Testanalysen mit o-Chlor- 
benzoesäure ergaben reproduzierbar richtige We te. An Polyvinylchlorid u. Vinylchlorid- 
vinylidenchlorid-M ischpolym eten w urden m it de beschriebenen Meth. u. nach C.UUUS 
vergleichbare W erte erhalten. (Plastics 12. 587—89. O kt. 1948.) 468.5352

I. I. Strishew ski, Neue Verfahren zur Bestimm ung des Acetylens in  G a s g e m i s c h e n  

und i n  der L u ft. D er zusam menfassende A ufsatz behandelt: den Nachw. der Acetylen- 
bindung, die quan tita tive  Best. des C2H 2 m it Cu-, Ag-, Hg-Rcagenzien, andere Bestim- 
mungsvorff. u. die colorim etr. B estim m ungsm ethoden. — 38 L itera tu rz ita te  (davon 
22 russ ). (3aB0ßCKafl JIa6opaT opnn [Betriebs-Lab.] 14. 24—33. Jan . 1948. Inst, für 
autogene M etallbearbeitung.) 261.5381

I. M. Korenman und A. M. Fischer, Spektropholometrische Bestimm ung des m-Binilfo- 
benzols und Trinilrotoluols. Die Rk. von J a n o w s k i  (Ber. dtsch. ehem. Ges. 19. [1886] 2153, 
24. [1891] 971) wird zur spoktrophotom etr. Best. obiger N itroverbb. in  Aceton (I) 3'1C 
folgt ausgebaut. m-Dinilrobenzol (II): 2 cm 3 40% ig. N aü H  werden, einm al mit der I-Lg- 
von II, ein anderes Mal m it jener einer Standardlsg. versetzt, auf 50 cm 3 m it I aufge
fü llt, 3—4 Min. geschütte lt u. bei 570 m p  spek tro p h o to m etrie rt.. Em pfindlichkeit 
20 y  (Fehler 5% ), kann durch 4—6 cm 3 40—50% ig. N aO H -Zusatz bis auf 4 y (Fehler 
8— 10,5%) gesteigert werden. — Trinilrololuol (III): zur III-Lsg. werden 8 cm3 50%»g- 
N aOH  zugefügt, m it I aufgefüllt, 2—3 Min. geschüttelt u. nach 7—8 Min. bei 540 ®/* 
spektrophotom etriert. Em pfindlichkeit 25 y III. B estim m ungsdauer 15— 20 Min. (Feh er 
< 8 ,3 % ). (3aB0gcKan JlaO oparopua [B etriebs-L ab] 14. 1058—60. Sept. 1948. Gorki, 
Staatl. Univ.) 261.5382

Martin Jacobson und S. A. Hall, Bestimm ung von Phosphor in  Hexaäthylletraphospo 
und Tetraälhylpyrophosphat. Zur Best. des P in  Hexaäthylletraphosphat u. Telraälhylpyr0' 
phosphat wird die zu untersuchende Probe (40—50 mg) in  einem kleinen Pt-SchmelzMegc 
m it ca. 0,9 g A lkalinitratraischung (4 Teile NaOH u. 1 Teil K N O p) vorsichtig geschmolzen- 
N ach dom Abkühlen wird die Schmelze gelöst u. in  einen 125 cm 3-Erlenmeycr überm i _ 
(cä. 75 cm 3 heißes dest. W .), m it H N O s (70% ig) angesäuert (K ongorot) u. vorsichtig au 
ca. 50 cm 3 eingeengt. Man läß t abkühlen, s tum pft die Säure m it Ammoniak (28—29 /big) 
ab (gerade noch saure Rk. auf Lackm us), fü h rt q u an tita tiv  in  einen 100 cm 3-Meßkol 
über u. fü llt bis zur Marke auf. Zu 5 cm 3 dieser Lsg. g ib t m an je 5 cm 3 H N 0 3 (verd. 1 • b 
0 ,25% ig. A m m onium vanadatlrg. (2,5 g in 500 cm 3 heißem W. gelöst, abkühlen, 2U c 
konz. H N 0 3, verd. auf 1000 cm 3) u. 5 % ig. A m m onium m olybdatlsg., verd. auf gen 
50 cm 3 u. läß t stehen. N ach 10 Min. wird die F arb in ten sitä t im photoelektr. Colonine 
m it B laufilter N r. 46 gemessen. D urch Vgl. m it einer E ichkurve erhält man den. 1 • 4
der zu untersuchenden Probe. (A nalytic. Chem. 20. 736—37. Aug. 1948. B e ltsville,
Bur. of Entom ology and  P lan t Quarantäne.) 25ö.u

José Baroelo, Los reactivos orgánicos en análisis inorgánico. Madrid: In stitu to  Alonso Barba de Quinde
o  o  1 Q 4 0  f S 8 2  S  •Saul Dushman, Scientific Foundations of Vacuum Technique. New Y ork: John Wiley & Sons. i*

m . Abb.) $ 15,— .
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H. Angewandte Chemie.
I . A llgem eine chem ische T echnologie.

Peter Grassmann, Bewertung von Wärmeübergang und D m ckverlusl in Wärmeaustausch- 
apparaten. Mit. dem Ziel, einen Vergleichsm aßstab fü r die W irksam keit von W ärm eaus
tauschern zu schaffen, d isku tiert Vf. die Schaffung einer „G ütezah l". Durch Messung 
ermittelte W erte dieser K enngröße werden m itgeteilt u. w eitere Entwieklungsm öglieh- 
keiten auf dem Gebiet des Baues von W ärm eaustauschapparaten  erö rtert. (Angew. Chem., 
Ausg. B 20. 289—92. Nov. 1948. F rank fu rt a. M.) 212.5810

Lincoln T. Work, Zerquetschen und Mahlen. Ü bersicht über die L itera tu r der Jah re  
1946 u. 1947. — 30 Z itate. (Ind. Engng. Chem. 40. 9—10.14/1. 1948. R ahw ay, N. J . ,  Metal 
and Thermit Corp.) 212.5824

J. Henry Rushton, Mischen. L iteraturübersich t 1946/47 auf dem Gebiet des Mischens 
von Stoffen gleichen oder verschied. A gg'egatzustandes. —  7 Z ita te . (Ind . Engng. Chem. 
40. 49—50. 14/1. 1948. Chicago, Hl., Inst, for Te.chnol.) 212.5826

James O. Maloney, Zentrifugieren. L iteraturübersich t, bes. aus den Jah ren  1946—47, 
über die Theorie des Zentrifugierens u. der Anwendung auf spezielle Prozesse, d arun te r 
auch über die T rennung von Gasen, bes. zur Gewinnung von Isotopen. — 29 Z itate. 
(Ind. Er.gng. Chem. 40. 8—9. 14/1. 1948. Lawrence, K ans., Univ.) 212.5828

Herbert H. Greger, W ashington, D. C., V. St. A., Aluminiumphosphathalliges B inde
mittel. E in koll. Lsg. von M onoalum inium phosphat (I) wird bei Tempp. zwischen 140 u. 
160° F mit so viel Calcium oxalat (II) verm ischt, daß sich freie O xalsäure in  hinreichenden 
Mengen bildet, um eine Ausfüllung von Calcium phosphat zu verhindern. Beispielsweise 
weiden 10 (Teile) I, hergestellt aus A l(OH)3 u. 75% ig. H,PO.., m it ca. 3,8 II bei den an 
gegebenen Tempp. verm engt. Das B indem ittel b ildet eine poröse M. u. eignet sich zum 
Binden absorbierender Stoffe zwecks H erst. von F iltern . (A. P. 2 454 056 vom 19/9. 1944, 
ausg. 16/ 11 . 1948.) 834.5831

* Solvay & Cie., Entfernung von Schwefel-, Phosphor- und Arsenverbindungen aus Gasen. 
Gaso, die nicht m it Cl2 reagieren, werden m it CI, gemischt u. durch eine wss. Lsg. von 
Erdalkali- oder M g-Carbonat geleitet. H ierbei en ts teh t so viel H ypochlorit, daß die Ver
unreinigungen oxydiert u. aus dem Gas abgeschieden werden. (E. P. 603735 , ausg. 22/6. 
1948.)______________________________________________  805.5847

Kort Stellhorn, Technisches Französisch. 1. und 2. Teil, 3. Aufl. Essen: W. Glrardet. 1948. (244 S.)
’ British Chemicals and their Manufacturc. London: Association of British Chemical Manufacturcrs. 1949.

(141 S.)

III. E lektrotechnik.
Reinhold Reiter, E in  neues Universal-Strahlungs-Meßgerät Type U SM /a. Beschrei

bung des neuen Meßgerätes. Es gesta tte t die Messung von energiereichen W ellenstrahlungen, 
Elektronenstrahlcn, Positronenstrahlen, a-S trahlen, H öhenstrahlen u. langsam en sowie 
schnellen N eutronen. (Funk  u. Ton 3. 74—85. Febr. 1949. G auting b. München, Anders 
u- Co.) 110.5992

* Johan E. Nyrop, Elektrochemische Reaktionen von Gasen. Die Stromeinw. bei der 
Darst. von O,, NO, C2H 2, S 0 2 usw. in gasförmigen Medien durch einen H ochfrequenzstrom  
oder ein hochfrequentes elektr. Feld wird so geregelt, daß der Strom häufig unterbrochen 
oder seine Stärke s ta rk  herabgesetzt wird. Man verändert z. B. eine Frequenz von 10 Me- 
gacyelen/Sek. in  kurzen Z oitabständen zu einer von 40000 Cyelen/Sck., w odurch 
beben- u. U m kehr-Rkk. verm ieden werden. (D än. P. 67 547. ausg. 6/9. 1948.) 805.5953

Baker & Co., Ine., N ewark, N. J . ,  übert. von: Alexander E . zu Eltz, New York, N. Y., 
v. St. A., Plalinblecheleklrode. Zur Vermeidung von lokalen Ü berhitzungen der P t-B leehe 
an den nicht in  den E lektro ly ten  eingetauchten Strom zuführungsstellen wird bei An
wendung hoher S trom dichten die Zuleitung aus Cu, Ag, Bronze oder einem anderen gut-

. enden Metall hergestellt u. zur Vermeidung von Korrosionen m it P t überzogen. Sie 
wnd am besten in  Form  einer M etallröhre m it einer , Pt-H ülle oder einem  P t-Ü berzug 
uergestellt. Die Röhre wird flachgedrückt u. längs der M ittelachse nochmals so gefaltet, 
oacMw1 ®c,JBtz en ts teh t, in  den das P t-B lech eingesetzt wird. — 4 Abbildungen. (A. P. 
¿ « 4 7 3 1  vom 16/11. 1943, ausg. 20/1. 1948.) 805.5983

* Wiilard Storage Battery Co., übert. von: Lsland E . Wells, Trennwände fü r  A kkus
werden aus einer K om bination eines feinen Gewebes aus K unstharzfäden m it einem
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gröberen Gewebe aus Glaswolle auf einer oder beiden Seiten des ersteren .hergestollt; Für 
das crstere werden H arze m it einer möglichst großen B eständigkeit gegenüber den üblichen 
E lektro ly ten , z. B. aus Polystyrol, verw endet. Die Gewebe unterscheiden sich sowohl in 
bezug auf die Dicke der F äden  als auch auf ihre P orosität; (Can, P . 451 391, ausg. 21/1. 
1948.) 805.5985 ■

Radio Corp. of America, Delaware, übert. von: Ferd. E. W illiams, Princeton, N. J., 
V. St. A., Zinkfluoridleuchtsubslanz, welche un ter dem Einfl. von Kathodenstrahlen 
fluorescierend w ird, bestehend aus Z nF2 u. einem E rreger in  Form  von Niobiummelall oder 

ä Sahen  davon. DaVon werden auf 1 g Z nF , ca. 0,0008—0,03 g angew andt. — Diagramro- 
zeichnung. (A. P. 2 447 927 vom 17/10. 1945, ausg. 24/8. 1948.) 808.5989

George F. Corcoran, Basic Electrical Engineering. New Y ork: John W iley& Sons. 1949. (449 S. m. Abb.)
$ 4,50.

B. Goldberg, Electriciana' Bocket Companion. New York: Murray Hill Books. 1948. (442 S. m. Abb.) S 2,50.

Y. A norganische Industrie.
H . R. Potts und E. G. Lawford, Schwefelgewinnung bei der Pyrilschmelze. Das Orkla- 

verfahren in  R io  Tinlo. W enn m an dio Gewinnung des Iiupfersteins aus py rit. Kupfererzen 
in  einem dem üblichen Eisenhochofen nachgebildeten, oben geschlossenen Ofen unter 
Zusatz eines K oksüberschusses au sfü h rt, bleibt das eine S-Atom des Pyritschwefels un
verbrannt, w ährend das aus dom FeS gebildete SO, nur in kleinerem Umfange, nämlich in 
der H ochtem peraturzone von ca. 1200° unm itte lbar durch den K oks red. w ird, so daß der 
Ü berschuß an  diesem Sauerstoff verbraucht, dadurch  die A usbringung des Steins ver
schlechtert wird u. erst das en tstandene CO w eiteres S 0 2 reduziert. Das Orkla-Verf. 
beruh t auf einem K om prom iß, indem der K okszusatz auf ca. 80 kg je t  begrenzt wird 
u. der gewonnene S zu 65%  aus Disulfid-S u. zu 35% aus Monosullid-S stam m t. Er ent
h ä lt 1,5—2% As. Dieses w ird en tfern t, indem  m an in  den A utoklaven K alkm ilch durch den 
geschmolzenen S leitet. (Chem. Trade J . chem. E ngr. 124. 453—54. 22/4. 1949.) 129.6086

Ralph Landau und Raphael Rosen, Fluor-Abgas-Beseitigung in kontinuierlichem 
Prozeß. E s wird eingehend eine Anlage zur Beseitigung von Fluor (1) u. H F  aus Ab
gasen beschrieben, in  denen diese zusam m en m it N2 u. Fiuor-K W -stoffen Auftreten. Wo 
kontinuierlich arbeitende Anlage besteh t aus einem A dsorptionsturm  von ca. 120 cm 
D urchmesser, der m it K ohlenstoffsteinen auegem auert u. gepackt ist. Die im unteren 
D rittel des Turm es ein tretenden, durchschnittlich  27 kg I pro Stde. (maximal 220) ent
haltenden Abgase werden im  Gegenstrom m it 5— 10% N atronlauge von 20° gewaschen 
u. verlassen den Turm  m it einem I-Geh. von nicht über 3 ■ 1 0 "6 Teile. Die abfließende Lauge 
wird un ter R ühren m it dünnem  K alkschlam m  regeneriert u. das gebildete C aF, in einem 
A bstehgefäß m it schrägem Boden u. Ü berlauf bis auf 100 m g/L iter aus der Lfg. entfernt. 
Die Lauge passiert nun 2 W ärm eaustauscher u. wird w ieder auf den Turm  geleitet, wovon 
ein Teil zum Löschen u. Suspendieren des K alks dient. Die zur Fällung benötigte Menge 
K alk ist die 2—3faehe der theoret., bei nur 70% Überschuß ste ig t der I-Geh. der regenerier
ten Lauge s ta rk  an. Die Konz, dor N aOH  m uß in den angeführten  Grenzen liegen, damit 
die A dsorption vollständig is t, sich kein F 20  bildet, sich kein N uF in den Leitungen absetzt, 
u. d am it das bei der Fällung zum Teil koll. au ftre tende C aF2 möglichst weitgehend gefällt 
wird. (Ind . Engng. Chem. 40. 1389— 93. Aug. 1948. New York, N. Y., Keller Corp.)

166.6094
— , Barium präparale aus Schwerspat. Verfahren a u f einer besonderen Anlage in den 

U SA . Beschreibung der H erst. von BaCOs u. BaCl2 nach bekannten Verff. aus 96%>g- 
Schw erspat un ter V erarbeitung des freiw erdenden H ,S  auf Na- u. N H 4-Sulfid in Verb. 
m it einer Benzolchlorierung, aus der das HCl fü r die Chloriderzeugung stam m t. (Cheni. 
T rade J .  chem. Engr. 124. 541—43. 13/5. 1949.) 129.6130

Shell Development Co., San Francisco, Calif., V. St. A., übert. von: Pieter Leendcrt 
Kooijman, A m sterdam , H olland, Trennung von Wasserstoffsuperoxyd und orgatiisnicn 
Peroxyden. Das bei der unvollständigen V erbrennung Von K W -stoffen, z. B. von 9 Vol. 
P ropan m it 1 Vol. 0 2, bei 465° en tstehende Gemisch aus H 20 ,  u. organ. Peroxyden, die 
durch O xydation von A ldehyden m it H 20„ en ts tanden  sind, werden die Peroxyde vor der 
D est. des H 20 2 zur Vermeidung von Explosionen durch E rh itzen  des Gemisches auf 40 bis 
120°, vorzugsweise auf 60—80°, erh itz t. D adurch werden innerhalb von 1/i— 1 Stde. ° ie 
organ. Peroxyde in Säuren verw andelt, ohne daß wesentliche Mengen von H20 ,  zen». 
werden. Dieses w ird dann  bei 35—50 mm V akuum  aus dem Gemisch abdestilliert. (A. r- 
2 4 6 1 9 8 8  vom 31/5. 1947, ausg. 15/2. 1949. Holl. Prior. 5/8. 1941.) 805.60S3

* W . Holmes & Co., Ltd., übert. von: Charles Cooper, Wiedergewinnung von Schwefel. 
Schwefelhaltiges M aterial w ird zu einer w asserhaltigen P aste  verarbeitet u. diese im
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aromat. KW -stoffen m it K pp. zwischen 100 u. 140° ex trah iert, z. B. m it Toluol oder 
Xylol. Aus dem Lösungsm. wird das W. abgetrenn t u. durch A bkühlen der Schwefel aus- 
ki'ystallisiert. Das Lösungsm. kann auch verdam pft u. sofort w ieder m it frischem Material 
gemischt werden. (E. P. 608 143, ausg. 10/9. 1048.) 805.0087

* Canadian Copper Refiners, Ltd., Herstellung von reinstem Selcndioxyd.. Geschmolzenes 
Se wird in einem Strom  von 0 2-haltigem Gas verdam pft u. bei 700—800° über einen 
Katalysator geleitet, der durch  Behandlung von porösem keram . M aterial m it Lsgg. von 
KMn04, K 2Cr20 7 oder C u(N 03)2 u. nachfolgender Trocknung u. Calcinierung hergestollt 
worden ist. Bei A bkühlung des Gemisches der R eaktionsgase scheidet sich reinstes S e0 2 
ab. (E. P. 603133, ausg. 9/6. 1948.) 805.6093

Pennsylvania Salt Mfg. Co., Philadelphia, Pa., übert. von: John F . Gail, N arberth , 
Pa., V. St. A., Reinigung von Schwefelhexafluorid. Das R ohprod. wird zunächst zur E n t
fernung von H F  m it N aO H  oder K OH  gewaschen, dann zur Zers, von S2F 10 auf 275—325° 
erhitzt, weiterhin zur E ntfernung  des hierbei entstandenen  SF4 m it NaOH  oder K O H  
von 30—35% oder m it A lkalicarbonaten oder Ca(OH)„ behandelt. Das gereinigte Prod. 
wird schließlich m it konz. H 2S 0 4 getrocknet u. evtl. verflüssigt. (A. P. 2 462 379 vom 28/6. 
1947, ausg. 22/2. 1949.) 805.6095

* Imperial Chemical Industries Ltd., übert. von: Kenneth Gordon, Herstellung von 
Ammonsulfat. Lsgg., die N H 3 u. C 0 2 en thalten , werden bei 10 a t  D ruck m it fein verteilten 
Sulfaten von solchen Metallen behandelt, die unlösl. C arbonate bilden, z. B. m it A nhydrit 
oder Gips. (E. P. 607 231, ausg. 27/8. 1948.) 805.6097

VI. S ilicatcliem ie. B austoffe.

Frank R. Porter, Spezialstähle und ihre Vorbereitung fü r  die Emaillierung. Auf T i-S tahl 
lassen sich m it T i0 2-Em aillen (I) d irek t auf dem  G rundm etall dünne Überzüge bis herab 
zu 0,003 in. Dicke erzielen, die fest haften , sich n icht werfen u. n ich t absp littern . I  zeigen 
gute H altbarkeit auf allen Schw eißnähten. Voraussetzung fü r gute H aftfähigkeit is t 
gründliche Reinigung des Metalls. Vorvernickelung m it ca. 0,30 g /sq .ft. is t günstig. (B etter 
hnamel. 20. 17— 19. Jan . 1949. In land  Steel Co.) 253.6174

E. J. W. Verwey, Neue keramische Stoffe. Nach einer E rläuterung des W ortes K era- 
ra>k (griech.: K oram eus =  Töpfer) w erden die bekannten Verff. zur H erst. keram . Stoffe 
u- die neuzeitlichen syn thet. keram . Stoffe aufgeführt, die wegen ih rer dielektr., ferro- 
roagnet. Eigg. oder wegen ih rer elektr. Leitfähigkeit hergestellt werden. U nter den Spinellen 
Mit der allg. Form el X Y 20 4 unterscheidet m an  n. Spinelle, in  denen die Ionen X u. Y 
*u Stellungen von verschied, krystallograph. T ypus (tetraedr. u. oktaedr.) liegen, u. um 
gekehrte Spinolle, in  denen die T etraeder durch die H älfte der Y -Ionen, die O ktaeder 
üurch die X -Ionen u. die andere H älfte  der Y -Ionen besetzt sind. E ine Gruppe von 

pmollen auf der G rundlage von Fe (X F e20 4), in  denen die A nordnung der K ationen
7 p ' Eigg. beeinflußt, verd ien t besondere Erw ähnung. H ierzu gehören die n. Spinelle 
P /p 1p 4 U' ^ E c 20 4, sowie die um gekehrten Spinelle Fe(N iFe)04, Fe(C uFe)04, Fe(M gFe)04,
e(CoFe)04, FeU i(FeU FcU i)04, Fe(M nFe)04. Die genannten Eigg., die fü r ih ie  Anwendung 

,n or clektrotechn. Industrie  bestim m end sind, sind der Bldg. fester Lsgg. zwischen 
'« -v e rs c h ie d . Verbb. zuzuschreiben. Aus den keram . Stoffen werden Leiter u. schlecht 

i 1 p 0 Ierr°m agnet. G egenstände hergestellt. Die ferrom agnet. Stoffe können ebenfalls 
J - m e n  erzeugt werden, die in  höchstem  Maße den m agnet. Strom fluß anzuw enden
8 atten. Die keram . Stoffe weisen allg. eine große B eständigkeit gegen höhere Tem pp., 
n,i'tUf Einflüsse auf u. bieten daher besondere Vorteile für G eräte, die lange Jah re  be- 
An u y®rc*en müssen. (Bull. Soc. chim. F rance, M em .[5]16. Misesau point D 120—21.M ärz/
' Pni 1949. E indhoven, N iederlande, Philips-Fabriken, Forsch.-Labor.) 397.6222

das \7 ’ Keramik überzogene Metalle. E s w ird darauf hingewiesen, daß keram . Überzüge 
sch ' t a"  VOr a" em bei V erwendung bei höheren Tempp. vor O xydation u. Korrosion 
i5 ,. en sollen. Bes. bew ährt h a t sich dieser Schutz bei einseitiger E rhitzung. Die therm . 
y0nl7 un8 bängt n icht nur von der Dicke u. der L eitfähigkeit der Schicht, sondern auch 
überCr v' wcniS ausstrah lender Zusätze im  Überzug ab. Die glas- oder porzellanartigen 
VerriZU®e zeiSen r,och andere günstige E ig g .: Ausgleichung von O berflächenspannungen, 
sind '> ferU n 8 . <*e r  K orrosionsm üdigkeit, E igg., die bes. fü r W asserstrahlturbinen wichtig

' uer<dings wird versucht, K eram ik als Verb. von verschied. M etallen wie Al oder 
8 zu verwenden. (Iron Coal Trades Rev. 158. 520. 11/3. 1949.) 382.6222

über 7 ^ ' ®bdnikow, Untersuchung des Gipses der Stalinogorskischen Fundstätte. Angaben 
us. ü. Eigg. des Gipses, seine V erarbeitung zu wasserfreiem Zem ent, E strichgips
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u. zugerichtetem  weißem Zem ent sowie die Eigg. der erhaltenen P rodukte. (jloKJiaflu 
ÄKageMHH HayK CCCP [Ber. Akad. Wiss. U dSSR] [N. S.] 60. 635—36. 1/5. 1948.)

240.6234
Heinz Schum acher, Ausweitung der Verwertung von Hochofenschlacke. Behandelt 

werden die H erstellungseigg. u. G ewinnungsmöglichkeiten des Schlackenbinders, die Er
zeugung von Sinterbim s fü r Leichtbauzwecke u. Fertigbauteile, die H erst. von Dachsteinen 
u. B etonw aren u. die N utzbarm achung des W eckverf. für die H erst. von Bauelementen. 
(S tahl u. Eisen 69. 372—78. 26/5. 1949. D uisburg-H am born.) 112.6236

C. R .Payne, Bindemittel. Es werden neue, korrosions- u. säurefeste Zemente, Phenol- 
Form aldehyd- u. Furanzem ente, wie sie fü r Lagerung z. B. von HCl oder Monochlorbenzol, 
sowie fü r hygien. Zwecke, z. B. als säurefeste Bodenbeläge, dienen, in ihrer Anwendung 
beschrieben. — 4 Abbildungen, 1 Tabelle. (Ind. Engng. Chem. 40. 1778—82. Okt. 1948.
M ertztown, Pa., A tlas Mineral P roducts Comp.) 354.6230

R . A. Willey und J . B. Caine, Entwicklung chemischer Verfahren zur Schnellanalyse 
von Sand. Die ehem. Zus. von Form - u. K ernsanden is t gerade für die an der Berührungs
fläche sta ttfindenden  Rkk. zwischen Form stoff u. M etall von B edeutung. F ü r die Best. 
von G lühverlust, Kohlenstoff, E isenoxyd, Calciumoxyd, Alkalien, Kieselsäure, Tonerde 
u. Magnesia werden ausführlich beschriebene Schnellverff. vorgeschlagen. (Amer. Foundry- 
m an 14. Nr. 1. 50—56. Ju li 1948.) 519.6240

W . B. Sobers, Methoden zur schnelleren Sandanalyse. In  E rgänzung zum vorst. 
Ref. g ib t Vf. eine Meth. zur Best. in folgender Reihenfolge: A120 3, Fe20 3. TiOz +  
Z r0 2 +  P20 5 +  V20 5, CaO u. dann MgO. Die Best. wird an einer Probe durchgeführt. 
Lediglich Fe20 3 wird an einer getrennten  Probe allein bestim m t, um durch  Subtraktion 
von F e20 3 die Summ e T i0 2 +  ZrO , +  P20 6 +  V20 5 erm itte ln  zu können. (Amer. Foun- 
drym an 14. Nr. 4. 60—61. Okt. 1948. Milwaukee, Wis., Chain B elt Co.) 466.6240

* Libbey-Owens-Ford Glass Co., Schutzschicht bei Verspiegelung von Oberflächen. Die
jenigen Teile einer Oberfläche, die bei Verspiegelungsverff. m it alkal. Lsgg. ausgespart- 
werden sollen, werden m it einem alkaliunlösl. Gel überzogen, indem  m an sie z. B. zuerst- 
m it einer Alkalilsg. bestreicht u. dann  m it der Lsg. eines Met-alles, das dam it ein alkali
unlösl. H ydroxyd in  Gelform bildet. (Can. P . 451 081, ausg. 7/9. 1948.) 805.6195

Owens-Corning Fiberglas Co., übert. von: Paul Ebaugh, Cambridge, Mass., V. St. A., 
Herstellung von Glasfasern m it einem Schutzüberzug. Aus einem B ehälter m it einer fl. Glas
schmelze werden viele F äden  m it genügender G eschwindigkeit gezogen, um sie noch 
w eiter zu fortlaufenden Glasfasern verdünnen zu können. Die Fasern  werden zu Strähnen 
gesam m elt u. auf einer D rehtrom m el-aufgew ickelt. Ü nm itte lbar nach der V e rd ü n n u n g  
werden die Fasern  m it einer M ischung aus H arz, Harzlösungsm . u. einem Lösungsm.,das 
H arz nicht auflöst u. weniger flüchtig  is t als das H arzlösungsm ., behandelt. Z. B. 5—1 O/o 
K oroseal (polymeres Polyvinylchlorid), 50—70% M ethyläthylketon, 20—40% Cyic™' 
hexanon u. 5—20%  „S to d d ard “ -Lösungsm. (P etro leum destillat, F lam m punkt >100 r|- 
H ierbei sind das K eton u. das Cyclohexan zusam m en das H arzlösungsm ittel. G e g e b e n e n fa lls  
kann  auch noch ein ö l  als Schm ierm ittel beigegeben werden. Das H arz koaguliert b*1 
V erdunstung eines Teiles des H arzlösungsm. u. das koagulierte H arz hä lt die Fasern in 
der S trähne zusam m en, w odurch die Faseroberflächen beim Aufwickeln der Strähnen 
auf die Tromm el völlig geschützt sind. (A. P. 2 457 775 vom 27/10. 1943, ausg. 2S/1 •
1948.) 800.6211

VII. A grikulturchem ie. Schädlingsbekäm pfung.
J . E . Lpger, Mathematische Untersuchung der K örnung von Düngemitteln. Zur Rff 

nung von D üngem itteln  wird allg. ein D rehtrockner verw endet, der nach Einfüllung 
feuchten  Gutes von w arm er L uft du rchström t wird. Die K örnung wird beeinflußt von_ 
Zus., A cidität, Feinheit, Feuchtigkeit des Gutes u. der Temp. der Trockengase. 
Trockengas kann in rationellem  oder parallelem  Strom  durch die Trommel geleitet wer ^  
Die ausführlichen, durch m ehrere D iagram m e erläu terten  Berechnungen zeigen, daß •- 
Parallelverf. zu einer besseren Trocknung u. einer feineren K örnung führt. Die 
kungen in der Ausgangstem p. der Trockenluft sind besonders w irksam, um eine Kori ^  
zu verbessern, die zufälligerweise m angelhaft ausgefallen ist. F ü r die EneiWjNjT 
syn the t. D üngem itteln  is t die Paralleltrocknung ein wichtiges H ilfsm ittel. (In°- 
35. 227—30. Dez. 1948.) ‘ Mn

— , Die landwirtschaftliche N utzung von Abwasserschlamm und den daraus gewoi 
Düngern. E s werden die verschied. A rten von A bwasserschlamm (I) in bezug a ,yer- 
physikal. u. chem , Eigg. beschrieben. Tabelle über die Zusamm ensetzung. Aus diese



1949. I I .  H y j j .  A g r i k u l t u r c h e m i e . S c h ä d l i n g s b e k ä m p f u n g . 1 3 3 1

teil werden dann  fü r verschied. Pflanzen die notw endigen Zusatzdünger erm itte lt, u. 
endlich die Eigg. von M ischdüngern aus I  u. städ t. Müll beschrieben. Ergebnisse von 
Feldverss. runden das Bild ab. (Civil Engng. publ. W orks Rev. 44. 210— 12. April 1949.)

488.0296
L. Pisskarew a, Die Verwendung von bakteriellem Dünger. K urze Beschreibung sowie 

Vorschriften fü r die A ufbew ahrung u. die Anwendung der K nöllchenbakterien en th a lten 
den sowjet. D üngem ittel „Nitragin“ u. „ Azologen“ . (CouiiajiMCTunecKoe 3eMjiege.niie 
Sozialist. Ackerbau] 1948. Nr. 105. 4. 5/5.) 336.6290

M. J . Geoghegan und R . C. B rian, Aggregatbildung im  Boden. 1. M itt. Der E in fluß  
bakterieller Polysaccharide a u f die Stabilität von Bodenkrümeln. Bacillus sublilis ivurde in 
einer Reihe von Nährlsgg. m it verschied. Zuckerkonz, kultiv iert. Nach 8—10 Tagen 
waren beachtliche Mengen Polysaccharide (I) des Dextrose- u. Lävulosetyps gebildet. 
Nach gründlicher R einigung w urden sie in  koll. Suspension dem Boden zugesetzt. E in 
geeignetes Verf. erlaubte, die S tab ilitä t der Bodenkrümel zu erm itteln . — Ergebnisse:
I-Zusatz begünstigt die Bldg. w asserbeständiger Bodenkrümel, die selbst bei Einw. 
hölierer Temp. u. gegen Schütteln  ziemlich w iderstandsfähig sind. E ine gewisse H aft
festigkeit der zugesetzten Substanzen läß t auf sorptive B indung durch die Bodenteilchen 

• schließen. Die W rkg. läß t sich bis zu einem bestim m ten Sättigungspunkt durch E rhöhung 
des I-Zusatzes ste igern ; darüber hinaus haben weitere Zusätze nur noch eine geringe 
Wirkung. — Es besteht eine eindeutige K orrelation zwischen dem Mol.-Gew. bzw. der 
Viscosität des I-Zusatzes u. dem Stabilisierungseffekt. Der Geh. an  Spuren von N, der 
sehr wahrscheinlich auf V erunreinigung der Substanzen durch Baktcrienzellen zurück- 
zuführon ist, scheint dagegen keinerlei Einfl. auszuüben. D araus läß t sich schließen, daß 
bei den durchgeführten Verss. die I selbst u. n icht irgendwelche Spuren von B akterien 
für dio strukturverbessernde W rkg. verantw ortlich zu machen sind. (Biochemie. J . 43. 
5—13. 1948. Je a lo tt 's  H ill, Im perial Chemical Industries L td ., Res. S ta t.) 247.6300

M. J . Geoghegan und R . C. B rian, Aggregatbildung im  Boden. 2. Mitt. Der E in fluß  
verschiedener Kohlenhydrate und Proteine a u f die Stabilität von Bodenkrümeln. (I. vgl. 
vorst. Ref.) Die T atsache, daß die günstige W rkg. eines Polysaccharidzusatzes auf die 
Bodenstruktur m it dem Mol.-Gewr. der Polysaccharide u. der V iscosität ihrer Suspension 
in Beziehung s teh t, darf n ich t zu dem Schluß verleiten, alle hochviscosen Stoffe m üßten  
eine ähnliche W rkg. zeigen. W ährend z. B. E ialbum in u. Celluloseester starken  S ta b ili
sierungseffekt aufweisen, is t die W rkg. bei Zusatz von Pektin , Inulin , Trypsin, Pepsin u. 
ähnlichem sehr gering. (Biochemie. J . 43. 14. 1948.) 247.6300

F. E. Allison und Luann D. sterling , Nilralbildung aus organischem Bodenmaterial 
•n bezug au f Gesamtsticksloff und Ernlepraxis. Cheyenne fine sandy loam -Böden, die bereits 
33 Jahre verschied. K u ltu r- u. E rntebedingungen unterworfen worden waren, w urden 
daraufhin geprüft, ob die M tra tb ld g . ein Maß für den verfügbaren Boden-N b ildet u. ob 
sie durch die frühere K u ltu r dos Bodens beeinflußt wird. R esu lta te : N itratb ldg . s tan d  in 
direkter Beziehung zum Gesam t-N  in gekalkten u. ungekalkten Böden. In  den letzteren 
nahmCn die pro N-Einheir, gebildeten N itra te  m it steigendem  Gesamt-N  zu, in gekalkten 
Böden waren die gebildeten N itra te  nahezu proportional dem vorhandenen Gesamt-N. 
Boi Ammoniumsulfatgabe auf ungekalkten Böden nahm  die N itratbldg. m it dem Gesam t-N  
zu; in Ggw. von CaCOa w ar die prozentuale N itrifizierung fü r alle Böden nahezu dieselbe. 
Der pn-Wert unbehandelter Böden nahm während einer In  ubationszeit von 8 W ochen 
um 0,3—0,5 ab ; bei Zugabe von 0,1%  Am m onium sulfat betrug  die Abnahme 1,6— 1,9. 
Die Geschwindigkeit dei O xydation von Boden-N zu N itra t für eine Periode von 42 Tagen 
etrug im Mittel 2,7 (M aximum 3,9) % , fü r 186 Tage im M ittel 8,7 (M aximum 14,4) % . — 

«  Literaturzitate. (Soil Sei. 67. 239—52. März 1949. Beltsvillo, Md., U. S. Dep. Agric., 
Agnc. Res. A dm inistration.) 253.6300

Henri Vergnaud, Spurenelemente in  der Landwirtschaft. Durch die B ehandlung der 
ehe mit Cu-Salzen n im m t der Boden w ährend 50 Jah ren  320 mg/kg Cu auf. Diese T a t

ache wirft die Frage der Spurenelem ente auf, die fü r K ulturpflanzen unentb hrlich sind 
d u n an n*c*lt; im Boden verm utet. Die größte  Menge davon wird dem Boden laufend 

Dung, K unstdünger u. M ittel zur U nkraut- u. Schädlingsbekäm pfung zugeführt. 
f le i  n  en thalten  40 E lem ente : Ag, As, Au, Ba, Be, Bi, B , C, Ca, CI, Co, Cr, Cs, 
S rT -’ w ’ Ĝa’ Ge.’ H ’ J » K ’ L i> M«. M n. M°. N, Na, O, P , Pb, R b, Sb, S, Se, Si, Sn, 
J ’ w ^ n- Allein das Superphosphat en th ä lt die E lem ente: As, Br, Ca, Cr, Cu, F , Fe, 
als K i ^ a ’ ®e’ Si. T i- E s muß also nicht nur als D üngem ittel, sondern
halt .Pi®x. im eigentlichen ehem. Sinn dieses W ortes angesehen werden. Ähnlich ver- 
zueefu an(ieren P*> sowie die N- u. K -hältigen D üngem ittel. Alle diese dem Boden 

ton Dünger sind ein sicheres Gegenm ittel gegen Mangel oder A bwesenheit der
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Spurenelem ente, deren der bebaute Boden bedarf. E in  Ansteigen des Geh. dieser Elemente 
im Boden is t kein Grund zur B eunruhigung u. s teh t der w eiteren Anwendung von Dünge-, 
Schädlingsbekäm pfungsm itteln usw. n icht im Wege. (Ind. chim ique 35 .121—22. Juli 1948.)

397.6300
Margaret Holden und M. V. Tracey, Der E in fluß  verschiedener Düngung auf den 

Stickstoff-, Phosphorsäure-, Protease- und Pektasegehalt gesunder Tabakblätter. Die Verss. 
w urden als Gefäßverss. m it Tabakpflanzen durchgoführt. Saft u. Faser frisch geernteter 
T abakb lä tter wurden analysiert, — E ine P 20 6-D üngung steigerte den Kohlenhydratgeh., 
N -D üngung dagegen den Eiweißgeh. der B lätter. D er Geh. an  E nzym en, Pektasen u. 
Proteasen w urde verschied, beeinflußt. W ährend eine N -Düngung den Pektasegeh. 
steigerte, P 20 5-Düngung dagegen verm indernd w irkte, lagen die Verhältnisse bei dem 
Proteasegeh. der T abakb lä tte r gerade um gekehrt. (Biochemie. J . 43. 147—51. 1948. 
H ärpenden, H erts., R otham sted E xp. S ta t.) 247.6308

Margaret Holden und  M. V. Tracey, Die Wirkung einer Infektion m it Tabakmosaik- 
Virus a u f den Stickstoff-, Phosphorsäure-, Protease- und Pektasegehalt der Tabakblätter uni 
deren Reaktion a u f verschiedene Düngung. (Vgl. vorst. Ref.) T abakpflanzen, die in fort
geschrittenem  E ntw icklungsstadium  m it Tabak-M osaik-V irus infiziert u. 10—14 Tage 
später geerntet u. analysiert worden waren, wiesen nur örtliche Verm ehrung des Virus 
auf. Die Rk. des N-, P 20 6-, Protease- u. Pektasegeh. der B lä tte r auf N- u. P 20 6-Düngung 
w ar ähnlich der bei gesunden Pflanzen. — Tabakpflanzen, die schon in jungem  Stadium 
geim pft u. infolgedessen bei der E rn te  vollkomm en vom Virus durchdrungen waren, fielen 
schon rein äußerlich durch G elbfärbung der B lä tte r u. küm m erlichen W uchs auf. Auch die 
B lattzus. wich von der gesunder Pflanzen ab : der Trockensubstanz- u. P 20 6-Geh. waren 
geringer, w ährend der Geh. an  N nicht verändert war. Die Zus. gelber v iruskranker Blätter 
deckt sich n ich t m it der älterer, gesunder, gelber B lätter. D er N-Geh. der kranken Blätter 
in  % der T rockensubstanz is t selbst nach Abzug des auf den Virusgeh. entfallenden N 
noch höher als der gesunder, n. gealterter B lätter. Zwischen dem  Proteasegeh. der Faser 
u. dem gesam ten Faser-N  scheint eine K orrelation  zu bestehen, w ährend der Pektasegeh. 
vom Faser-N  abzüglich Virus-N beeinflußt wird. — N-, P 20 6- u. K -D üngung haben auch 
bei s ta rk  v iruskranken Tabakpflanzen, m it ge ingen Abweichungen, d i e s e . b e n  Wirkungen 
auf die ehem. Zus. der B lätter, wie sie bei gesunden u. nu r stellenweise infizierten Tabak
pflanzen festgestellt worden waren. (Biochemie. J . 43. 151—56. 1948.) 247.6308

Heinrich Eggebrecht, Die Untersuchung von Saatgut. Neubearb. der Tcclmischen Vorschriften für die Prüfung 
von Saatgut. 2. Aufl. Radebeul, Berlin: Reumann. 1949. (X +  114 S .u . Taf.) 8° «= Handbuch der 
Landwirtschaftlichen Versuchs- und Untersuchungsmethodik (Jfethodenbuch) Bd. 5. D J I14,—.

W. P. Kelley, Cation Exchange in  Soils. New York: Reinhold Pub. Corp. 1948. (1 4 4 S. m. Abb.) $4,50.I

VIII. M etallurgie. M etallographie. M etallverarbeitung.
Ss. D. Sehifrin, Mehr Aufm erksam keit der Aufbereitung „selbstströmender“ Erze von 

K riw oi Rog. Die E isenerze von K riwoi Rog werden je  nach ih rer A ufbereitung in eisen
haltige Q uarzite der M agnetit- u. H äm a titab a rt u. sogenannte „selbstström ende“ Erze 
eingetcilt. Es werden Vorschläge fü r die A ufbereitung der letz teren  gegeben. (Popnuh 
JKypHaji [B erg-J.] 122. Nr. 7. 34. Ju li 1948.) 199.6360

Günter Dorstewitz, Bergmännische und betriebswirtschaftliche Fragen des Sieger
länder Erzbergbaues. Auszug aus der C. 1949. I I .  574 referierten A rbeit. (Stahl u. Eisen 
69. 450—52. 23/6. 1949. N eukirchen, K r. Siegen.) 112.6360

I. N. Plakssin und Ss. W . Bessonow, Über den E in fluß  von Flotationsreogemien auf 
die hydrometallurgische Behandlung von Produkten der Erzanreicherung. Die Unters, des 
E infl. der F lotationsreagenzien auf die hydrom etallurg . Prozesse verschafft d i e  Möglich
keit, d ie E rscheinungen zu studieren , die sowohl fü r die F lo ta tion  als auch für die üy1-“ ®' 
m etallurg. B ehandlung der E rze kennzeichnend sind. Die Flotationsreagenzien (XantnaL 
F ichtenöl u. Gemische der beiden) verringern bei der Cyanierung die A u -E x trak tio n . 
E in  negativer E infl. der Flotationsreagenzien zeigt sich bei der Cyanierung von^ Kon
zen tra ten , die einen sehr feinen A nteil an G angart en thalten . Die H auptursachs für den 
schädlichen E infl. der Reagenzien auf die E x trak tio n  bei der hydrom etallurg. Behändlu g 
liegt in  der Sehichtbldg. auf der O berfläche des reinen Au oder der Sulfide.' wodurc^  
ihre B enetzungsfähigkeit durch die cyanhaltige Lsg. verschlechtert wird. (Ha 
AnafleMMH H ay n  CCCP- OTAeaeHiie TeXHntecKux H ayx  [Bull. Acad. Sei., V . „  
CI Sei. techn..] 1948. 883—88. Ju n i. In s t, fü r B untm etalle u. Gold ¡¿M. I- Kahnmi .o
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J . C. Fislier, J .  H . Hollom on und D. T urnbull, D iffusion in  Metallen nach der Theorie 
der absoluten Reaktionsgeschwindigkeit. E s wird eine Theorie des D iffusionsvorganges en t
wickelt u. dabei gezeigt, daß der Zwischenraumdiffusionskoeff., wie er von BlRCHENALL 
u. Mehl  (Metals Technol. 14. Nr. 4; Amer. In s t. min. metallurg. E ngr., techn. Publ. 
Nr. 2168. 1 11947.] Jun i) e rö rte rt worden is t, von der Theorie der absol. R eaktions
geschwindigkeiten abgeleitet werden kann  u n te r der Annahme, daß der A ktivitätskooff. 
des aktivierten K om plexes von der Konz, der aufgelösten Substanz unabhängig ist. Es 
wird eine gute Ü bereinstim m ung zwischen den theoret. u. versuchsm äßigen Ergebnissen 
über die Diffusion von C im  A ustenit u. von Zn im Messing erhalten . — Schrifttum s
angaben. (Metals Technol. 15. Nr. 2; Amer. Inst. min. m etallurg. E ngr., techn. Publ. 
Nr. 2344. 1—10. Febr. 1948. Schenectady, N. Y., General E lectric Res. Labor.) 310.6388

Martin Beilhack, Das Zementsandform- und -kernverfahren. E inführung in  die Theorie 
und Beispiele fü r die A nwendung des Verfahrens. (Neue Giesserei 3 6  ([N. F.] 2). 138—42. 
Mai 1949. Rosenheim .) 112.6382

Tony W illcox, Die Verwendung von Vermiculit in  der Gießerei. Pulverisierter Vermi
culit, ein glim m erähnliches M ineral, is t  ein außerordentlich leichtes Pulver, we'ches in  
W. aufgeschwem m t als Isolierstoff für den Guß von Lcichlmelallcn in Dauerform en ver
wendet wird. In crem eartiger Beschaffenheit auf K erne aufgebracht, bildet sich eine  
Schicht, die, da das Mineral kein W . aufnim m t, ein beliebig langes Lagern der K erne bis 
zur Verwendung erm öglicht. Als K okillonschlichte wird Vermiculit in  Pulverform  m it 
Wasserglaslsg. sowohl als G rundschlichte für übliche Schlichten als auch als eigentliche  
Schlichte verwendet. D ie Schlichte hat bei dünnen W andstärken u. kleinen Steigern gute  
Isoüereigg. u. g ib t außerdem  dichte Oberflächen. (Foundry 76 . N r. 10. 116. Okt. 1948.)

466.6382
E. C. Troy, Schwankungen der Eigenschaften von Western-Bentonit. Obwohl W estern- 

Bentonit verschied. H orkunft oder auch vom gleichen Lieferanten im Lnboratorium svers. 
gleiche Viscosität, pn-W erte, Siebanalyse usw. zeigte, ergaben sich im Sandprobekörper 
Abweichungen bzgl. der P las tiz itä t im  grünen Zustand u. der Trockenfestigkeit des Form 
sandes; diese Eigg. haben, wenn sie hohe W erte erreichen, wenig Sandschäden im Guß zur 
Folge. Sortenwahl durch den L ieferanten oder W assergeh. bei der Anlieferung h a tten  
keinen Einfluß. E s zeigte sich jedoch, daß  die Geschwindigkeit der W asseraufnahm e sich 
wie folgt äu ß e rt: B entonite, die schnell W. aufnehm en (unter 20 Sek.), haben größere 
Grünfestigkeit, geringere P las tiz itä t im grünen Zustand u. kleinere Trockenfestigkeit. 
Zusätze von Alkalien oder Säure zum W. oder von G etreidebindern zum B entonit be
einflussen die Geschwindigkeit der W asseraufnahm e. S täub t man Proben auf W. auf, so 
läßt sich das verschied. Verh. bei der W asseraufnahm e beobachten. Trocknen u. Wieder- 
anfeuchten von B enton it beeinflussen die W asseraufnahm e nicht, solange beim Trocknen 
300° nicht überschritten w urden ; T rocknen bei 500° erhöbt die Geschwindigkeit der Wasscr- 
aufnahme. Die U nters, w urde eingeleitet, weil die Form er bei der H andprobe verschied. 
Ferh. des Sandes (Zerbröckeln bzw. gutes H aften) festgestellt ha tten . E s w ird angeregt, 
eine ähnliche technolog. Probe u. ein Verf. zur Best. der Geschwindigkeit der Wäkser- 
aufnahme zu entwickeln. (Amer. F oundrym an 13 . Nr. 5. 111—12. Mai 1948. Philadelphia, 
Dodge Steel Co.) 466.6382

J. E. H urst, Die Eisengießerei und die Metallurgie des Gußeisens. Bei einer B etrach
tung der F ortschritte  im  engl. Gießereiwesen wird auf die H erst. von Gußeisen m it kugel- 
örmiger Graphitausbldg. hingewiesen. Das grau erstarrende Eisen wird m it Cer behandelt, 

wobei der S-Geh. un ter 0,02%  sink t. Der G raphit scheidet sich in  kugeliger Form  aus, 
eine Wärmebehandlung wie beim Tem perprozeß is t nicht notwendig. Die mechan. Eigg. 
Qieses Gußeisens sind besser als die von Gußeisen m it lam ellarem G raphit. (M etallurgia 
[Manchester] 39 . 129—32. Jan . 1949.) 501.6404

J. E. Hurst, Säurebeständiges Gußeisen m it hohem Siliciumgehall. U ntersucht wird 
16 korrodierende W rkg. verschied. Säuren auf Fe-Si-Legierungen in  A bhängigkeit von 

«er Höhe des Si-Geh. u. von der K onz., Temp. u. E inw irkungsdauer der Säure. Bei 
Kochender 20%ig. H 2S 0 4 u. kochender 70% ig. H N 0 3 steig t der K orrosionsw iderstand 
v . !  mit steigendem Si-Geh. u. bleibt gegen H.SO« ca. von 14,5% Si an  u. gegen H N 0 3 
«ereits von ca. 13,5% Si an  gleichm äßig gering. B'ei ka lter HCl is t der K onzentrationsgrad 
«erbaure ohne Einfl., bei heißer HCl s te ig t der Angriff m it dem K onzentrationsgrad  s ta rk  
n; ein zusätzlicher Geh. von ca. 3,5%  Mo m ildert diesen starken  Angriff wesentlich, 

konzentrierte u. verd. H 3P 0 4 greifen k a lt n u r unwesentlich, heiß jedoch in  dem  gleichen 
inne wie 20% ig. kochende H 2S 0 4 an. D er Einfl. der E inw irkungsdauer is t fü r die 3 letzt- 

Einf/1 Prak t. gleich. Ferner werden die mechan. u. die physikal. Eigg. u. der
E mi. des Gasgeh. u. der Temp. des Si-Gußeisens sowie an H and des D iägram m es fü r ein

sen mit 15% Si, 0,65% Mn u. 0,3—1%  C der E infl. des C-Geh. besprochen. Zum Schluß
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wird auf das Glühen u. auf das Schweißen m it Vor- u. N achwärm en (jeweils bei 700- 
eingegangen. (Foundry  T rade J . 71. 283—89. 9/12. 1943; Neue Giesserei 3 3 /3 5  ([N. F.] 1). 
89. Sept. 1948.) 112.0404

Pierre Tyvaert, Sondergußeisen fü r  die chemische Industrie. Für die Rührstäbe in 
einem  N a2S 0 4-Ofen, die der korrodierenden Wrkg. von HCI-Däm pfen bei einer Temp. von 
550°, der K orrosion durch H 2S 0 4 m it 60° B6 u. einer Verschleißbeanspruchung ausgesetzt 
sind, wird ein w eißes Sondergußeisen em pfohlen m it: 2,6—2)8 (% ) C, 0,5— 1,0 Si, 2,0 bis 
3,0 Mn, m öglichst wenig S, unter 0,2 P , 7,5—8,5 N i u. 4,5—5,5 Cr. Si-G uß m it 15% Si, 
die gegen HCl beständigste Legierung, kann wegen seiner Sprödigkeit n icht verwendet 
werden. (Fonderie 19 4 8 . 1176. Mai 1948.) 466.6404

K. Daeves, Zur Entwicklung der I I  PN-Stähle. Überblick. (Z. Ver. dtsch. Ing. 91. 
234. 15/5. 1949.) 112.0408

Anton Pomp, Jacques Brockhaus und Georg Niebch, Entfestigungsglühen verschieden
artig erschmolzener kohlenslof¡armer Bandstähle im  Durchziehofen. U ntersucht wurden je 
1 unberuhigter S i e m e n s - M a r t i n  Stahl, THOMAS-Stahl u. W indfrsch-Sonderstahl sowie 
1 m it Si u. 1 m it Al beruhigter W indfrisch-Sondbrstahl. Die um 10—40% kaltgewalzten 
S tähle waren p rak t. unlegiert, en th ielten  0,03—0,05%  C u. w urden einer kurzfristigen 
E ntfestigungsglühung bei 400—700° in  einem Banddurchziehofen unterzogen. Die erziehen 
Fcstigkeitseigg. w urden m it denen einer betriebsähnlichen Vergleichsglühung von 1 Stde. 
verglichen. Dabei zeigte sich, daß die bei der kurzfristigen D urchlaufglühung erreichbaren 
m echan. Eigg. n icht h in te r denen der länger dauernden Glühung zurückstehen; doch muß 
die G lühtem p. im  Durchziehofen 70— 100° höher gew ählt werden als bei langzeitiger 
Glühung. E s t r i t t  eine Erw eiterung des brauchbaren T em peraturbereichs bis auf ca. GOß1’ 
ein, w ährend bei der langzeitigen Glühung die obere Grenze fü r das Entfestigungsglühen 
bei ca. 500° liegt. Die T em peraturverschiebung kann sich je nach der Stahlart bei der 
Zugfestigkeit u. der B ruchdehnung verschied, s ta rk  ausw irken. Mit der Durchlaufglühung 
kann daher un ter U m ständen eine bessere Dehnung als m it der bisherigen Glühwei o bei 
gleich hoher Zugfestigkeit erreicht werden. (Arch. E isenhüttenw es. 2 0 .199—204. Mai/Jum
1949. M ax-Planck-Inst. fü r Eisenforschung.) 112.6408

— , D iffusion von K ohlenstoff in  Austenit. B erich tet wird über Verss. von L. S. Darken, 
bei denen Stähle m it gleichem  C-, aber verschied. Legierungsgeh. an ihren Enden ge
schw eißt u. dann ca. 2 W ochen auf 1050° gehalten  wurden. Dabei wurde festgestellt, daß 
C von hochsiliciertem  zu niedersiliciertem  A ustenit u. von niederm anganhaltigem  zu höher- 
m anganhaltigern A usten it diffundiert. In unm ittelbarer N achbarschaft der Schweißung 
wirkt der Stahl selbst als halbdurchlässiges Diaphragm a, das für C durchlässig, aber für 
Si u. Mn undurchlässig ist. (Iron Coal Trades R ev. 1 5 8 . 692. 1/4. 1949.) 156.0410

H. J. Goldschmidt, E in neues Carbid in  Chromstählen. R öntgenunterss. an Cr- u. 
W -Stählen haben ein Carbid Cr7C3 (9,1%  C) ergeben, das dem A ustenit in der Krysta'1- 
s tru k tu r  ähnlich ist. Die Verb. is t nu r bei höheren Tem pp. beständig. Das Carbid ist 
unm agnetisch. E s wird auf eine Verwendungsm öglichkeit dieses Carbides bei den Sinter- 
H artm eta llen  hingewiesen. (N ature [London] 162. 855—56. 27/11. 1948. Sheffield»
B. S. A. Group Res. Centre.) 222.6410

Heinz Kiessler, Zeitständversuche an einigen warmfesten und druckwasscrstoffbeständip* 
Stählen. U ntersucht w urden S tähle m it Cr, m it Cr u. V, m it Cr u. Mo, m it Cr, Mo u. JMt 
m it Cr, Mo u. V u. m it Cr, Mo, V u. W. E ine erhöhte A nlaßtem p. schein t für die Zejtstan • 
festigkeit (I) günstig  zu sein. L uftvergütung erg ib t tro tz  niedrigerer Kerbschlagzälngp“ 
im  V ergütungszustand eine höhere I als Ö lvergütung. Bei 550° P rüftem p. is t der ' erl“l‘ 
der Spannungs-Z eit-K urven steiler u. bei 400° flacher als bei 500°. E ine llOOOstd. ß 
anspruchung im B etriebe u. eine N achbehandlung bei 600° haben  keinen nennenswei e 
Einfl. auf die I  von Schrauben ausgeübt. E in  Zusam m enhang zwischen der I u. 
V ersprödungsverhältnis (V erhältnis der K erbschlagzähigkeit im vergüteten Zustan 
der nach lOOOstd. E rw ärm ung auf 500°) is t n ich t im m er vorhanden. M it steigender V  
D auerstandfestigkeit n im m t im allg. das V erhältnis der I zur Dauerstandfestigke» • 
Die I eines C r-M o-N i-Stahles w ar schlechter als die der Ni-freien Stähle. (Arch. L's 
hüttenw es. 19 . 45—48. 1948. K refeld, D eutsche Edelstahlw erke AG.) 112.64

P .T . Hobson, E. S. Chatf und W . P. Osmond, Eine magnetische Untersuchung «« 
nichtrostenden Stahldrähten. E s werden die m agnet. Eigg. von kaltverarbeiteten 
d räh ten  m it 0,1%  C, 12% N i u. 12% Cr un tersuch t. Die typ . Rem anenz(Br-H )-K u ^  
der D räh te  w erden durch eine A bänderung der von R i c h t e r  (J . Iron Steel Ins •
[1944J  93) entw ickelten M eth. analysiert, u. es werden W erte für die bevorzugten ^  
tungen der K rystallo rien tierung  u. der H auptorien tierung  erhalten. Nach ein® 
sprechung der D ifferential-Susceptib ilitätskurven u. E rö rterung  ih rer Bedeutung
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Ermittlung von geringen Unregelm äßigkeiten der M agnetisierung werden die möglichen 
Faktoren besprochen, die das A uftreten einer irreversiblen M agnetisierung bei stärkeren  
Feldern bestim m en als bei denen, welche m axim ale Susceptib ilität ergaben. Die beob
achteten Änderungen in  den m agnet. Eigg. nach verschied. W ärm ebehandlungen werden 
beschrieben u. die R esu lta te  der Analyse der B r-H -K urven  u. das A uftreten der U nregel
mäßigkeiten vom S tandpunk t der A nsichten früherer Forscher über die Gefügeänderungen 
nach solchen W ärm ebehandlungen besprochen. E s wird ein Gleichgewichtsdiagramm für 
Stahl mit 12% N i u. 12% Cr für variierende geringe C-Gehh. aufgestellt. (J .  Iron  Steel Inst. 
159. 145—57. Ju n i 1948.) 310.6410

Austen D. Sm ith, Probleme bei Bronzeguß. Vf. g ib t eine Ü bersicht über einige un
gelöste Probleme u. w eist auf neue am erikan. A rbeiten hin. Die in  Skizzen dargestellte  
Erstarrung einer Bronze m it 6 (% ) Sn, 3,5 Zn, 1,5 P u. R est Cu zeigt, daß ab 1148° Gieß- 
temp. die K orngröße abnim m t, weil durch Keimbldg. vom K ern aus wachsende K rysta llite  
den Dendriten entgegenwachsen. A nwendung auf den Blockguß, E rstarrungsm echanism us, 
Schwindung u. Zufuhr fl. M etalls zum G ußstück werden behandelt. Zur Frage der G as
löslichkeit wird festgestellt, daß auch Proben m it höchsten Festigkeitsw erten M ikrolunker 
aufweisen, u. daß keine gu te  M eth. zur Gasbest, fü r Schmelzen oder feste Cu-Legierungen 
besteht. Bei Pb-Bronzen wird über die Verteilung des Pb u. Rkk. des Pb in der Schmelze 
gearbeitet. Abschließend wird über das E inström en fl. Metalls in die Form  u.V erm eidung 
von Oxydeinschlüssen berichtet. — Schrifttum . (Foundry  Trade J . 86 .615—20.23/6.1949.)

/  466.6432
W. T. Pell-Walpole, Die Überwachung des Gasgehaltes während des'Schmelzens von 

Phosphorbronze, Geschützmelall und Bleibronze. E s werden Angaben gem acht über, die 
quantitative Überwachung der E ntgasung  bei Verwendung oxydierender Zuschläge, wobei 
die Wrkg. des CuO u. der Geh. von Gas, P  oder Zn im Metall auf die E ntgasung u. die 
Oxydationsverluste un tersuch t werden. (M etallurgia [Manchester] 3 7 .119—28. Jan . 1948.)

501.6432
Walter R. Hibbard jr. und Ming-Kao Yen, Drahttexturcn von K upfer und seinen 

binären a-feslen Lösungslegierungen m it A lum in ium , Nickel und Z ink. E rö rte rt werden die 
^rformungstheorien m it besonderem Bezug auf die F ließrichtung u. die Anwesenheit 
von Gleitsystemen, die fü r ein Stabilbleiben geeignet orientiert sind, u. die die notwendigen 
Formänderungen erzeugen, wie sie beim Verform ungsvorgang gefordert werden. In  D rähten  
wird die [111]- u. [100]-Verform ungstextur von Cu im Grunde durch Zusätze von wenig
stens 32,44 A tom -%  Ni, von 2,16 A tom -%  Al u. 2,35 A tom -%  Zn nicht verändert. Zusätze 
von 4,63 Atom-% Al u. 4,83 A tom -%  Zn u. m ehr veränderten die V erform ungstextur zu 
einer Einzel-[111]-Faser m it einer schwachen [100]-Komponente. — Ausführliche 
. hrifttum sangaben. (Metals Technol. 15. Nr. 2; Amer. Inst. min. m etallurg. Engr., 

n. Publ. Nr. 2334. 1 - 1 0 .  Febr. 1948. Yale Univ.) 310.6432
_ W. R. Hibbard jr ., R. W . Fenn, Harold Margolin und H. P. Moore, Die Verformungs- 

inen in kaltgewalztem K upfer und seinen binären a-festen Lösungs-Legierungen m ilA lu- 
Nickel und Z ink. Verform ungslinien wurden bei geringeren Verformung graden 

nrend des K altw alzens von bin. Cu-Legierungen entw ickelt, die Al, Ni oder Zn in  fester 
g-enthielten, als w ährend des K altw alzens von Cu. Die Ä tzbilder w urden durch elektro- 

de‘ j  Ieren u. Ä tzung m it K alium bichrom at entw ickelt. Legierungen m itten  im Gebiet 
aj r e8ten Lsg. entw ickeln die Verform ungslinien bei geringeren Verform ungsgraden 
text er8' zei8tc  8'°L keine Beziehung zwischen der K alth ärtu n g  oder der Walz- 
scii i ^ j 1, ^ er Anfangsbldg. der Verformungslinien. Jedoch bestand eine Beziehung zwi- 
cohna , m ekarak terist. Aussehen der Verform ungslinien u. der A rt der gegebenenfalls 
\m  • t ” ^ r t , *̂ er W alztextur. — Schrifttum sangaben. (M etals Technol. 15. Nr. 2. 
CnnC1 v S1t ‘ rn*n‘ m etaEurg. E ngr., techn. Publ. Nr. 2336. 1— 10. Febr. 1948. Bristol, 

unn., la le  Univ., New D eparture Comp.) 310.6432
Al, C" Ransle-V und H. Neufeld, D ie Löslichkeit von Wasserstoff in flüssigem  und festem  
v Urd t”"h," ‘ 8 Löslichkeit von H 2 in fl. Al hoher R einheit (m it je  0,0005% Si, Fe u. Cu) 
850° e ,. el*prüft. Die E rgebnisse zeigen, daß über dem Tem peraturbereich von 670 bis 
Iob RM/ Löslichkeit S (cm 3/100 g Metall) bestim m t wird durch die Gleichung:
ist-1 Bei T  2760/T +  1,356, wobei p der H 2-Druck in  mm H g u. T die absol. Temp.
höher | Ä  ’n ^er N ähe des Erstarrungspunktes sind die neuen W erte beträchtlich  
Prakt R u *ler ^ g e n o m m e n e n ; es wird geze igt, daß die jetzigen  W erte m ehr m it den  
nicht a Pachtungen übereinstim m en. D ie  L öslichkeit im  festen  M etall war bislang  
eine SätpU : sie  is t  sehr klein , wurde jedoch m it ziem licher G enauigkeit durch
die Liy-l tuUn®S" u‘ Ä bschrecktechnik festgelegt. Das Q uadratwurzel-G esetz, welches 
über dm n •" Verb- bringt m it dem  H 2-Druck, wurde bestätig t; die allg. E rgebnisse  

Bereich von 465—620° können dargestellt werden durch die Gleichung:
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log10 S/p1/* =  — 2080 T — 0,652. E s wurde ferner gefunden, daß die Porositä t eines n. Sand
gusses aus Al handelsüblicher R einheit eine lineare Funktion  des H 2-Geh. des Metalls 
ist. Die V ersuchsbeobachtungen werden im  H inblick auf die neuen Löslichkeitsdaten 
besprochen. ( J .  Inst. Metals 74. 599—620. Aug. 1948. Bucks, G errards Cross, British 
A lum inium  Co., L td .) . '  112.6442

A. R. E. Singer und P. H. Jennings, Warmbrüchigkeit von A lum in ium —Silicium- 
Legierungen handelsüblicher Reinheit. D iskussion zu der C. 1948.1. 1447 referierten Arbeit. 
(J . In s t. Metals 73. 197. Dez. 1946. [1043]). (J . Inst. M etals 73. 726—38. Aug. 1947.)

112.6442
Gerhart Hennicke und Philipp Schneider, E in  rinnenloser Netzfreäuinz-Induklions- 

tiegelofen zum  Schmelzen von M agnesium-Legierungen. (Neue Giesserei 36. [N. F.] 2. 
172—82. Ju n i 1949. D ortm und bzw. B retton.) 112.6444

Jean D uport, Harte Stellen in Leichtmetall-Legierungen. Beim Schmelzen der Legie
rung „ 2A — U8 “ (keine näheron A ngaben; der Referent) wurde festgestellt, daß reichlicher 
K rätzeanfall m it dem  A uftreten  h a rte r Stellen zusammenfiel. Unteres, im polarisierten 
L icht, K rystallunterss. u. Spektralanalyse ergaben, daß K rätze  u. Einschlüsse gleichartig 
aufgebaut waren. Die ehem. Zus. der K rä tze  w ar 0,16(% ) C, 7,3 S i0 2, 65,4 A120 3, 2,8 Al,
з,9  NaCl, Spuren ZnCl2, 4,82 CaO u. 2,86 MgÖ. E s w ird verm utet, daß durch NaCl-haltige 
F lußm itte l der Tiegel angegriffen w ird u. F rem dkörper in die Schmelze gelangen. Es ist 
ra tsam , „2A — U8 "  ohne F lußm itte l zu schmelzen, nur beim Einschm elzen von Schrott 
F lußm itte l zu verw enden u. durch Absetzenlassen die spezif. schwereren Einschlüsse am 
Tiegclboden zu sam m eln. (Fonderie 1948. 1134—35. April 1948.) 466.6448

M. Hempel und H. Wiemer, Dauerjesligkcit von Sinlereisen-W erkstoffen. Der Einfluß 
verschiedenartiger A usgangspulver u. unterschiedlicher Preßdrucke auf die Biegewechscl- 
festigkeit von kaltgepreß tem  Sintereisen ohne u. m it Zusatz von C wurde erm ittelt, wobei 
grobkörniges R eduktionspulver u. feinkörniges K om paktpulver verwendet wurden. 
Die Zeit- u .  W echselfestigkeit der Sinterw erkstoffe häng t von der A rt des A u s g a n g s p u lv e r s
и. der Porigkeit u. D. der W erkstoffe ab. Die verschied. Gußeisensorten weisen gegenüber 
Sinterw erkstoffen — gleiche Zugfestigkeitsw erte vorausgesetzt — etw as höhere Wechsel- 
festigkeiten auf, w ährend die W echselfestigkeiten von Leichtm etallegierungen denen von 
Sintereisenwerkstoffen weitgehend entsprechen. (Arch. M etallkunde 3 .1 1 — 17. Jan. lMß- 
Düsseldorf, K W I fü r Eisenforschung.) 156.6474

A. J . W . Moore, Eine verfeinerte melallographischc Methode zur Prüfung der Ober
flächenbeschaffenheit und  Oberflächenstruktur von Metallen. In  einem rechtwinkligen Quer
schn itt is t d er A nteil der Oberfläehenzone sehr gering, so daß zu ih rer Prüfung sehr starke 
V ergrößerungen herangezogen werden müssen. E s w ird ein Verf. beschrieben, nach dem 
die Oberflächo des Prüfstückes u n te r einem  W inkel von ca. 6° angeschliffen wird, wobei 
die T iefenausdehnung von E indrücken usw. lO fach vergrößert wird. Nach dem mechan. 
V orrichten wird das Probestück elektro ly t. en tfe tte t, gebeizt u. vernickelt bzw. v e rs ilb e r t. 
D abei m uß darauf geach te t werden, daß  die zu untersuchende O berfläche nicht verändert 
wird. D ann w ird es in  eine K unstharzm asse eingebette t u. der Schrägschliff hergestcllt. 
E s w erden Angaben gem acht über die Zus. der elektro ly t. B äder u. Ä tzm ittel. Die Meth. 
erwies sich als nützlich bei der Prüfung des Verschleißes bei gleitender Reibung. (Metallur
gia [M anchester] 38 . 71— 74. Ju n i 1948. Cambridge.) 501.6482

E. Knuth-Winterfeldt, Mikropolieren. E s w ird eine pipettenähnliche App., g e n a n n t 
„Micropol“ , zum elektro ly t. Polieren kleiner Oberflächen m it ca. 1 mm Durchmesser 
beschrieben, wobei als K athode P latin , n ichtrostender Stahl m it 10(% ) Cr u. 8 Ni ode 
„ V ita llium “ m it 62 Co, 28 Cr u. 5,5 Mo u. als E lek tro ly t eine Mischung von 1 Teil Perchlor- 
säure u. 4 Teilen Ä thylalkohol b enu tz t werden. Die Zeit iü r  das elektrolyt. Polieren is 
ca. —4 Sekunden. (M étaux e t Corros. 23. (24.) 5—8. Jan . 1948. Copenliagne, Struc ■ 
Chemiste Labor.) 479.648-

H. J. Merchant, Anwendung des elektrolytischen . Polierens in d e r  ' E i s e n - Metaljo 
graphie. D iskussion zu der C. 1948. II . 1003 referierten  A rbeit (J . Iron Steel Inst., 1 
524—26. Aug. 1947. 158. 208—09. Febr. 1948.) 112.6484

Tr
Eric H. Heckett, Valencia, Pa., übert. von: George R. Fitterer, Oakmont, Pa., ■ • 

A. Nutzanwendung flüssiger, metallurgischer Schlacken. Der fl. H e r d o f e n s c h l a c k e  
ein exotherm . R eduktionsm itte l, z. B. 50%  Ferrosilicium , zugesetzt, um ein.en,r0j.3 
der M etalloxyde der Schlacke zu reduzieren. D ann wird die Schlacke in  einen mit ■ 
gefüllten Kupolofen eingegossen, um die R ed. zu vollenden u. die Scfitecke g e n u g ^  
w arm  u. fl. zu halten. Man gew innte ein Fe-M n-P-L egierung  m it z. B. 58(% ) he.
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u. 6—5 P, sowie einen fü r die H erst. von Portlandzem ent geeigneten K linker, dessen 
AljOj-Geh. durch V erwendung von Al als R eduktionsm ittel erhöht werden kann. — 
Zeichnung u. Diagram m e. (A. P. 2  471 562 vom 25/3. 1046, ausg. 31/5. 1940.) 802.6381

* Union Minière du Haut .Katanga, Reduktion leichtflüchtiger Metalle iin Elektroofen. 
Metalle, die bei 1500—2500° einen D am pfdruck von 760 mm H g besitzen, werden in einem 
oben offenen Elektroofen aus ihren Erzen red., wobei die Charge am oberen Ende ste ts  
auf Tempp. um 400° gehalten wird u. so als F ilte r w irkt. D er Verlust an  Metall wird 
dadurch auf 5% herabgesetzt. Das Verf. is t bes. zur Red. von Cassilcrit geeignet. (E. P. 
612692, ausg. 16/11.1948.) 805.6429

. * Metal and Thermit Corp., Elektrolytische Abscheidung von Z inn. Als E lek tro ly t werden 
Na-Stannatlsgg. benu tz t u. als Anoden nicht reines Sn, sondern Legierungen von Sn m it 
Elementen der 6. Gruppe des period. Systems. Bes. geeignet sind solche m it einem Zu
satz von 0,1—2%  AI, Mg oder Ga. Man kann dabei S trom dichten bis zu 80 Am p./sq. ft. 
(8,6 Amp./dm2) anwenden. Die W irksam keit der Anode soll durch diese Zusätze be
deutend erhöht werden. (E. P . 596 375, ausg. 2/1. 1948.) 805.6429

Standard Oil Development Co., iibert. von : John C. Munday, Cranford, N. J .,  V. S t. A., 
Gewinnung von A lum in ium  durch Red. von A120 3 m it C u. V erflüchtigung des red. Metalls. 
Eine durch Luft- oder Gaszugabe fließfähig gem achte Mischung aus Al-Oxyd u. C wird 
m diesem Zustand durch eine R eduktionszone geführt. Das abström ende, aus Al-Dampf 
u. CO bestehende Gemisch schreckt m an m it fließfähigem A120 3 ab u. bring t so das Al 
?.ur Kondensation. Aus dem vom CO getrennten  K ondensat gew innt m an Al durch Ver
flüchtigung. Der verbleibende Al20 3-R ückstand wird in die Reduktionszone geleitet. 
(A. P. 2 462 661 vom 27/3. 1946, ausg. 22/2. 1949.) 818.6443

William J . Kroll, A lbany, Oreg., V. St. A., Gewinnung von N atrium . Eine Mischung 
aus NaCl, Si u. einem E rdalkalim etalloxyd wird zu porösen B riketten  verpreßt u. aus 
ihnen. Na. durch E rh itzung  auf ca. 850° bei einem Druck von < 0 ,2 5  mm H g-Säule zur 
Verflüchtigung gebracht. Die N a-D äm pfe kondensiert man in dem gleichen hohen Vakuum 
an einer bei ca. 100° gehaltenen Fläche. In  der Beschickung komm en auf 1 At.-Gew. Si 
•1—12 (Mol.-Gew.) E rdalkalim etalloxyde, von denen ca. 2 durch MgO ersetzt sein können, 
u. ca. 4 NaCl. D urch den großen Ü berschuß an Erdalkalim etalloxyd, das durch Si zu 

red- wird u. das seinerseits reduzierend auf das NaCl w irkt, will m an sowohl die 
neu. beschleunigen als auch eine Verstopfung der Poren in den B riketten  dadurch ver- 
■ndfn, daß man die Bldg. von niedrigschm. NaCl-CaCl2-E utektikum  verm eidet. (A. P. 

i 465 730 vom 28/6. 1946, ausg. 29/3. 1949.) 818.6449
International Nickel Co., Inc., New York, N. Y., iibert. von: Harry Rollasen Copsen, 

. nford, N. J . ,  V. St. A., Mit Wechselstrom betriebener Salzbadglühofen. Zur V erhinderung 
eines Angriffs der auf 700—1200° erh itz ten  neutralen, den C-Geh. des G lühgutes nicht 
'erändernden Salzschmelze auf die aus einem Metall der Fe-G ruppe u. 3—35(% )C r, 
*■ B. aus 10—22 Cr, 0,1—8 Fe u. 70—82 N i bestehenden Elektroden, setzt m an der 

raelze —0,25 C hrom at zu. An H and  von Tabellen wird gezeigt, daß durch Zusatz 
ion K-Chromat zu einem 1% N a2C 0 3 en thaltenden Chloridbad der Angriff auf die 

lektroden erheblich herabgesetzt wird. (A. P. 2 4 6 4 9 2 2  vom 13/11.1947, ausg. 22/3. 
iU49-) 818.6493

Perry I. Nagle, Chicago H eights, Hl., V. St. A., Elektrolytisches Ätzen von Metallen 
W er Benutzung von Schablonen zum  A u f  bringen der Schriftzeichen, Zeichnungen oderder- 
Hf'chen. In  eine Schablone, die aus einer Papierunteilage, z. B. „Yoshino“ -Papier, m it 
^nem plast. Überzug aus einem Celluloseester, z. B. dem A cetat oder N itra t, besteht, 

erden die Zeichen u n te r D ruckanw endung, z. B. in einer Schreibmaschine, eingepreßt, 
gestn h a n d e l t  m an die Schablone m it Ä thyllactat, um die in  den D ruckstellen ein- 
geschlossene Cellulose zu entfernen, so daß m an scharfe K onturen der Zeichen erhält. 
a Prauf br*ng t m an die Schablone auf die zu ätzende P la tte  oder dgl., drück t sie fest 
sta d ? ^ann Ä tzbehandlung durch. Zu diesem Zweck wird der zu ätzende Gegen- 
ten •a’fL^node geschaltet, w ährend die K athode aus einem an einem H andgriff befestig- 
ReklA Eloktroly t g e trän k ten  F ilzpolster besteht, das in  einer K lemm e aus m it Pb aus- 
Äthvi , h? Messing gehalten  wird. Als E lek tro ly t d ien t eine wss. Lsg. von N H 4Br u.
h« t ^  ’ d *e Spuren von J  en tha lten  kann. M it dem Polster w ird die Schablone

trichen. (A. P. 2 463 711 vom 8/4. 1943, ausg. 8/3. 1949.) 818.6513

dI,Bia°K,l0b: Grun<llagcn und Ausführung von Schutzgasglühungen einschließlich der Verhältnisse für 
j  “ Wende Glühen von Eisen. Berlin: Akadem e-Vcrl. 1949. (36 S. in. Abb.) gr. 8°. DM 5,— .

l a  fa t‘8“ e des m étaux. 3me éd. Baris: Dunod. 1948. (318 S. m. 241 Abb.) 
nadale, Prevention of iron and steel corrosion. London: Louis Cassier Co. 1948. (67 S.)
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IX . Organische Industrie.
B. B. Corson, E. E. Stahly, H. E. Jones und. H. D. Bishop, B utadien aus Äthyl

alkohol. Das am erikan. A.-Verf. zur H erst. von B utadien, das fü r die Erzeugung von 
syn thet. K autschuk  geb rauch t'w ird , se tz t sich aus zwei Stufen zusam m en: der Dehydrie
rung des A. zu A cetaldehyd u. dann  der Ü berle itu rg  eines Gemisches von A.-Acetaldehyd 
über einen T antalsilicagel-K atalysator, wobei B utad ien  en ts teh t. Die Vff. führten über 
diese zweite A rbeitsstufe L aboratorium sverss. durch, u n te r V ariierung der Arbeits
bedingungen, m it bes. R ücksich t auf die Ä nderungen, die sich im Betrieb rasch durch; 
führen lassen. E s w urde bei diesen A rbeiten so der Einfl. folgender Versuchsbedirgurgen 
un te rsuch t: stündlicher D urchsatz, V erhältn is A .-Acetaldehyd, K atalysatortem p., Zus. 
des K atalysators, A lterung u. R eg1 nerierung desselben, u. schließlich wurde außer bei n. 
auch bei schwach erhöhten  D rucken gearbeitet. Der Einfl. dieser verschied. Versuchs- 
bedingungen wird in  Tabellen zur D a rs t.1 gebracht. Als optim al w urde beim Aibeiten 
un ter n. D ruck ein M olverhältnis A. zu A cetaldehyd von 2,75:1 u. ein Katalysator mit 
2%  T a20 5 gefunden, bei K ata lysa to rtem pp . von 350°. Die R aum leistung des Kontakts 
konnte erhöht werden durch das A rbeiten bei schwach erhöhten  Drucken von rund 
4 bis m axim al 8 ä tü . (Ind. Engng. Cliem. 41. 1012— 17. Mai 1049.) 444.6600

P. M. K am pm eyer und E . E . S tahly, Butadien aus Äthylalkohol. Verbessertes Her
stellungsverfahren. Bei den am erikan. Verff. zur H erst. von Butadien, wie es von der 
C a r b i d e  & C a r b o n  C h e m ic a l s  C o rp .  entw ickelt w urde, w ird ein A.-Acetaldehyd- 
Gemisch im  mol. V erhältn is 2,75:1 über einen K ata ly sa to r geschickt, um  optimale Aus
beuten  an B utadien  zu erhalten . D en Vff. gelang es, zwei neue Verff. zu entwickeln, bei 
welchen m it verschied. Ü berschußbeschickungen gearbeite t w ird u. webei im Betrieb 
höhere A usbeuten als bisher erhalten  w urden. E s w ild zuerst gezeigt, daß durch seit
liches E inleiten eines an  A cetaldehyd reicheren Gemisches, u. zwar in  das obere über der 
M itte gelegene K a ta ly sa to rb e tt, der A ldehyd bald aufgebraucht w ird u. Ausbeuten von 
64—68 Mol.-% sowie U m w andlungen von 35—37%  je D urchgang erzielt werden. Es 
wird also bei dieser neuen A rbeitsw eise n ich t nu r ein gi ößerer U m satz, sondern auch eine 
höhere P roduktion  erzielt. Die zweite neue Arbeitsweise der Vff. besteht weiterhin 
in  einer Zugabe von A. zur un teren  K ata lysa to rhälfte . Das fü h rte  zu Ausbeuten von 
rund  76 Mol-%. Vorläufige Verss., nach' einem  zweistufigen Verf. m it Gemischen von
A .-A cetaldehyd zu arbeiten , w aren bisher erfolgversprechend u. verlangen ein weiter« 
Studium . Die Abscheidung von K ohle auf dem K ata ly sa to r w ar bisher nicht hinderlich. 
Die Vff. besprechen zuerst das bisher übliche Verf. u n te r genauer Angabe der Betriebs
bedingungen, beschreiben dann  die von ihnen angew andte A rbeitsw eise, nach dem ein- 
u. zweistufigen Verf. m it genauer Schilderung der von ihnen verw endeten V ersuchs
ap p a ra tu r an  H and einer Skizze u. eines L ichtbilds, w eiter die H erst. u. Zus. des Kata
lysators, d. i. 2%  T a20 6 auf K ieselgur, sowie das verw endete A usgangsm aterial, dann die 
analy t. U ntersuchungsm eth. u. schließlich die Versuchsergebnisse. (Ind. Engng. Chem. 41. 
550—55. März 1949.) 444.6600

P. H. van der Ley, Synthetisches Glycerin. K urze Schilderung des Verf. der SH ELI' 
Ch e m ic a l  Co r p ., nach welchem aus E rdölspaltprodd. gewonnenes Propylen zu Auyk 
chlorid u. dieses u. a. über G lycerindichlorhydtin  oder 1 .2 .3 -Trichlorpropan  zuGfa«” * 
um gesetzt wird. (Chem. W eekbl. 45 . 111— 12. 12/2. 1949.) 320.6600

* Imperial Chemical Industries Ltd., übert. von: John G. M. Bremner und Robert 
R. Coats, - Entwässerung von organischen Verbindungen. Das W. wird durch azeotrop 
D est. m it F uran  oder A lky lfu ranen  en tfern t. D as D estillationsprod. bildet 2 Schichten, 
von denen die eine F u ran  m it einer Spur W ., die andere W. m it einer Spur Furan entha . 
Bes. geeignet sind 2-Ä lhylfuran  u . 2-Afelhylfuran  fü r die E ntw ässerung von A., Isopropi 
alkohol, C2H5COOH, C H 3CN u. CH3C2B 5C H 0H . (E . P. 614 056, ausg. 8/ 12.

* Standard Oil Development Co., Katalysatoren fü r  K o h len w a ssers to ffrea k lio n en  wie Pofo 
m erisationen, K ondensationen , Entschw efelungen usw. stellen Gemische aus As u. - . 
Sulfonsäuren dar. Das As d ien t dazu, die korrodierende W rkg. der Säuren »uf-gew ^  
liehen S tahl zu verm indern . D ie Säuren  werden in  wasserfreiem Zustande zu 30 ^ o ^  
zusam men m it As in arom at. K W -stoffen gelöst. Geeignete Säuren sind: C pfe ' A ’ 
CH3C6H4S 0 3H u .  C10H ,SO 3H . An Stelle von elem entarem  As können auch Aa- e ’ ’ 

wie As20 5, verw endet w erden. (E. P . 604 959, ausg! 13/7. 1948.) 0
v  AmStandard Oil Development Co., Hower Z. Marsin und Charles E. Hemminger,' • 

Oxydationsverfahren. Man sch ick t das A usgangsm aterial kontinuierlich zusaronic



einer bemessenen Menge eines feinpulverigen oder feinkörnigen M etalloxyds durch eine 
Reaktionskammer. Beide Stoffe bewegen sich m it solcher Geschwindigkeit, daß  sie im 
gleichen Sinne u. ohne wesentliche W irbelbewegung vorrücken. Der E insatz  inerter Gase 
kann die Vorwärtsbewegung des M etalloxyds erleichtern. Das Verf. is t sowohl auf gas
förmige als auch auf fl. Stoffe anw endbar. T rit t bei der R k. eine große W ärm em enge auf, • 
so arbeitet m an m it V orteil in  m ehreren, hin tereinandergeschalteten , m it W ärm e
austauschern versehenen K am m ern; das M etalloxyd kann  dann in  m ehreren Anteilen 
u. an verschied. Stellen dem ström enden R eaktionsgem isch zugeführt werden. Das Verf. 
eignet sich z. B. fü r die O xydation von Ä than zu A. bziv. Ä thylen bzw. A cetylen; von 
Methan zu Form aldchyd; von P ropan  zu Form aldehyd, M ethanol usw .; von Alkoholen 
zu Aldehyden; von A ldehyden zu Säuren ; von sek. Alkoholen zu K etonen ; von Toluol 
zu Benzoesäure; von o-X ylol zu P h thalsäu reanhydrid ; von .Gasölen (partiell) zu Bzn. 
u. anderen P rodd .; von W achsen zu F e ttsäu ren ; von Anilin zu N itrobenzol; von S 0 2 
zu S 03; von HCl zu Cl2; von N H 3 zu N 0 2 usw. — Die M etalloxyde können so gew ählt 
werden, daß sie als 0 2-L iefcranten u. als O xydationskatalysatoren  w irken. Bes. geeignet 
sind höhere Oxyde m ehrw ertiger M etalle, z, B. CuO, V20 5, C r0 3, F e20 3, MoOa, S n 0 2, 
Ni20 3 u. Gemische, auch m it Trägerstoffen (Infusorienerde). Die O xydteilchen sollen so 
klein sein, daß sie ein Sieb von 100 Maschen passieren; doch sollen nicht m ehr als 25% 
durch ein Sieb von 325 Maschen gehen. D ie G eschwindigkeit in  der R eaktionszono kann 
dann 0,9—9 m/Sek. betragen. Im  allg. läß t m an das Reaktionsgem isch von un ten  nach 
üben durch die R eaktionszone ström en. — Vorr., bes. fü r die H erst. von W assergas nach 
der Rk.: CH4 +  4 CuO -*• CO -f- I I 2 +  H 20  +  2CuaO. CuO wird kontinuierlich regene
riert. (F. P. 938 422 vom 24/9. 1940, ausg. 15/9. 1948. A. Prior. 28/12. 1943.) 832.6585

* Imperial Chemical Industries Ltd., übert. von: Norman Levy, Charles W . Scaife und 
Dorothy S. T . Bryson, Herstellung von D initroparaffinen. E in Gemisch aus 1 Vol. eines 
Gemisches von 70% (CH3)3CH u. 30% B utan  u. 1 Vol. über P 20 6 getrocknetem  N 0 2 g ib t 
in einem Glasgefäß bei 260° ein Öl, das aus 5 (Teilen) (CH3)2C (N 02)2, 25 (CH3)2CNÖ2- 
CHjNOj u. 70 M ononitroparaffinen besteht. (E. P . 606 898, ausg. 23/8. 1948.) 805.424

* N. V. Chemische Fabriek  ,,N aarden“ , Alkylhalogenide können aus den entsprechenden 
Alkoholen (I) u. wasserfreien H alogenw asserstoffsäuren (II) gewonnen w erden, wenn m an 
in einen R eaktionsturm  von oben I u. von unten  II einloitet u. so weit erh itz t, daß das 
entstandene W. kontinuierlich abdestilliert. Auf diese Weise können z. B. Laurylbrom id  
mit 92% u. Isopropylchlorid  m it 80—85%  A usbeute dargestellt werden. (E . P. 610 483, 
ausg. 21/10. 1948.) 805.424

* ImperiafChemical Industries Ltd., übert. von: Wm. B. Whalley, Monofluorkohlen- 
Wasserstoffe können aus halogenierten K W -stoffen m it m indestens 2 H alogenatom en 
außer F durch B ehandlung m it m indestens der stöchiom etr. Menge von wasserfreier H F  
in Ggw. von 2,5 Gew.-% SnCl2 als K ata ly sa to r gewonnen werden. H ierbei en tstehen  
nur Monofluor- u. keine D ifluorderivv. wie bei Anwendung von Sb-K atalysatoren. Die 
Rk. kann bei erhöhtem  D ruck u. bei Tem pp. über 30° u. kontinuierlich durchgeführt 
werden. (E. P. 608111, ausg. 9/ 9. 1948.) 805.424

* Dow Chemical Co., N iedrigmolekulare Alkylsiliconhalogenidc erhält m an in 40% Aus
beute durch Ü berleiten von Dämpfen von Halogenwasserstoff, H alogenalkyl u. Olefinen 
über Si oder Si-Legierungen bei 250—500°. Man le ite t z. B. ein Gemisch aus 1 (Vol.) 
Methylchlorid u. 4,8 HCl in  einer Menge von stündlich  3 cu. ft. bei 340° über F erro 
silicium m it 75% Si u. e rhä lt CH,SiCL in  27%  A usbeute neben SiCl4 u. SiHCl3. (E. P. 
609507, ausg. 1/10.1948.) 805.573

* Soc. Pyrénéenne de Carburants et Solvants, Gewinnung von Ketonen aus Pflanzen-
Unfällen. G etrocknetes P flanzenm aterial w ird zuerst im  A utoklaven m it CaO u. N a 2C 0 3 
erhitzt u. das Reaktionsgem isch trocken dest., wobei m an  ein Öl erhält, das hauptsächlich  
aus Ketonen besteht. M an erh itz t z. B. 40 (Teile) Pflanzenm aterial m it 26,5 N a 2CÖ3 u. 
u  CuO im A utoklaven .2 S tdn. auf 180°, btellt n. Druck her, g ib t 49 N a2CÖ3 u. 26 CaO zu 
u- erhitzt nochmals 2 S tdn. auf 180°. D as Reaktionsgem isch w ild  dann in  einem D reh
fohrofen bei 450» trocken destilliert. (E. P . 604 535, ausg. 21/7. 1948.) 805.604

* Standard Oil Development Co., Herstellung ungesättigter Aldehyde und ICelonc. Kon- 
ensation von K etonen oder A ldehyden m it der allg. Formel R R'C H CO C H 2R "  m it Oxy- 
en der Elemente der 2 . oder 5 . G ruppe des period. Syst. g ib t in  Ggw. von H 2 ungesätt.

Aldehyde u..K etone. H ierbei bedeuten  R ,R ' u. R "  H-Ätome, Alkyl-, Aryl- oder A ralkyl- 
gfuppen. Die K ondensation wird bei Tem pp. zwischen 350 u. 450° u. n. oder erhöhtem  
Uruck ausgeführt. CH3COC2H 5 (I) g ib t z. B. über einem Gemisch aus 94% Z nö  +  6% B i20 3 

i 7500 F  1,415 Mol Methylheptenon, 0,276 Mol sek. Butylalkohol u. 8,349 Mol I.

1949 .11 . H i x -  O r g a n is c h e  I n d u s t r i e . 1 3 3 9

89*



1340 H x -  F ä r b e r e i . O r g a n i s c h e  F a r b s t o f f e . 1949. II.

CH 3COCH3 g ib t über 94% MgO -)- 6 % V20 6 11,4% M esilyloxyd . Andere K atalysatoren
gemische sind : 94% BaO oder MgO u. 6 % B i„03. ( E .P . 610 752, ausg. 20/10.1948.)

805.011
* Gordon E. Sm ith und W m . H unter, H erstellung von A nhydriden  von aliphatischen 

Säuren aus den A nhydriden  der entsprechenden ungesättigten Carbonsäuren. Die ungesätt. 
Säureanhydride werden in  Ggw. von N i, RANEY-Ni oder Co als K atalysatoren  unter er
höhtem  Druck u. erhöhter Temp. hydriert. Auf diese W eise erhält m an z. B. aus Croton- 
säureanhydrid  im  A utoklaven m it 10% RANEY-Ni u. H 2 von 100 lbs./sq. in. Druck bei 
80° fast q u an tita tiv  P ropionsäureanhydrid, daneben Spuren von Propionsäure u. Propion- 
säurebutylester. (E . P . 606 607, ausg. 17/8.1948.) 805.646

* E . I . du Pont de Nemours & Co., D estillation  von C yanhydrinen . Cyanhydrine werden 
bei der D est. vor Zers, geschützt, indem  m an 0,001— 1 ,0 % ihres G ewichts an  Jod  zusetzt. 
(E . P . 609 184, ausg. 27/9. 1948.) 805.678

* Roche Products Ltd., H erstellung von a-Chlor-a-acetyl-y-butyrolacton. Zu einer Lsg. 
von 500 (Gewichtsteilen) a-A cetyl-y-butyrolacton in  500 W. werden 210 C aC03 zugesetzt 
u. 277 C)2 eingeleitet. N ach beendeter Chlorierung wird HCl zugegeben, wodurch sich das 
überschüssige C aC03 löst u. a-Chlor-a-acctyl-y-bulyrolaclon  (I) abscheidet. Aus der wss. 
Lsg. kann eine w eitere Menge von I durch E x trak tio n  m it Bzl. gewonnen werden. Gesamt
ausbeute 98,5—99,3% , K p .0il 54—55°. (E. P . 607 366, ausg. 30/8. 1948.) 805.681 ^

X. Färberei. Organische Farbstofie.
H ch. Schleicher, D as Färben von Jerseys. P rak t. Hinweise über das Färben von 

W irkw aren oder M ischtrikotagen aus Wolle u. Zellwolle im Stück. (Textil-Praxis4. 
285—87. Ju n i 1949.) 104.7020

R. Ss. Ossipowa, Zweiphasen-Färbemelhode. Beim üblichen F ärben  von Cellulose- 
fasern ergeben Farbstoffe m it zu großer A dsorptionegeschwindigkeit, wie z. B. die meisten 
Polycycioketon-K üpenfarbstoffe, ungleichmäßige Farbstoffaufnahm e u. infolge zu ge
ringer D iffusionsgeschwindigkeit ungenügendes D urchfärben u. m angelhafte Farb
echtheit. A ndererseits is t eine geringe F arbsto ffaffin itä t zur Faser zw ar fü r gutes Egali
sieren u. D urchfärben günstig , erg ib t aber keine dauerhafte  F ixierung. Diese Nachteile 
werden durch  F ärben  in  2 Phasen verm ieden: 1. T ränkung  des Gewebes m it Lsg. des 
Farbstoffs in seiner inak t. Form , d. h. m it geringer F aseraffin itä t u. Adsorptionsgeschivin- 
digkeit, 2. Ü berführung des Farbstoffs in  seine ak t. Form  m it gesteigerter Diffusions- 
geschwindigkeit. Beim Zw eiphasen-Färben m it K üpenfarbstoffen wird zunächst die 
übliche alkal. Leukoform  des Farbstoffs durch Zusatz von Essig- oder Ameisensäure in 
Ggw. von SchutzkolL, am besten Sulfitablauge, in die Lcukofarbsäure übergeführt, die bei 
70—80° gleichmäßig in  das Gewebe eindringt. In  der zweiten Phase w ird, vorteilhaft in 
separatem  Bad, m it 6 — 8 g /L ite r N aO H  38° B6 u. 2—4 g /L iter H ydrosulfit die akt. Form 
des Farbstoffs w ieder hergesteilt. — Das Verf. kann sinngem äß auch bei anderen Farb
stoffgruppen angew endet w erden; z. B. fä rb t m an m it substan tiven  Farbstoffen in konz. 
Lsg. ohne E lek tro ly tzusatz  (inakt. Form ) n. behandelt in konz. ,E lektrolytlsg. nach (sta
bile Form ). (TeKCTiuibHan npoMbuiuieHHccTb,[Textil-Ind.] 8 . N r. 7. 46—47. Juli W48- 
Z cntr. Wiss. Forschungs-Inst. der Baum w oll-Ind.) ' 472.7020

H orst B ach, Scheinioe K unstseide in Strüm pfen. U nter Scheinigkeit wird das Auf
tre ten  verschied., zum Teil s ta rk  abw eichender N uancen oder Farb töne in Strumpf
partien , die aus einer in sich geschlossen gehaltenen K unstseidenpartie  gefertigt sind u- 
im  gleichen Färbebad gefärbt w urden, verstanden. Die Ursache der Scheinigkeit wird aut 
die unterschiedliche A ffin ität des M aterials gegenüber den Farbstoffen innerhalb einer 
K unstsuidenpartie zurückgeführt. W eitere E inzelheiten w erden besprochen. (K u n s t s e id e  
u. Zellwolle 27. 204—07. Ju n i 1949.) 104.7020

Paul E hrieh, Praktische Patschläge über das Färben und Ausrüsten von Taflwaren. 
Besprochen w ird das V orbehandeln (Entschlichten), das Färben  u. das Ausrüsten von Ge
weben aus Viscoseseide, aus A cetatseide sowie Mischgewebe aus beiden. (Dtsch. Texti - 

„g ew erb c l. 80—84. April 1049.) 104.7020

K arl W ojatschek, D ie Bedeutung der Farbsloffauswahl fü r  den Gebrauchswert ton 
T extilien . Bei der Auswahl der Farbstoffe müssen das R ohm aterial, der Verwendungs
zweck des Textilgutes, die Preisfrage u. der physiol. E ffekt berücksichtigt werden. Weite
in  diesem Zusam m enhang stehende Einzelheiten werden besprochen. (Textil-Pra*1®
337—38. Ju li 1949.) . 104.(020
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Dewey and Almv Chemical Co.. N orth Cambridge, Mass., übert. v o n : W illiam  R. Ross, 
Winchester, Mass., V. St. A., Verfahren zum  Bedrucken von Textilstoffen m it einem ge
puderten Druckhand. Das neue Verf. zum Bedrucken von Textilstoffen besteht darin , 
daß man zunächst die Oberfläche eines fortlaufenden D ruckbandes m it einem fein ver
teilten Puder u. dann  den Textilstoff m it D ruckfarbe versieht, w ährend der Stoff über 
das Druckband gelegt w ird, wobei m an die Farbe in  solchen Mengen aufbring t, daß ein 
Überschuß davon durch den Textilstoff h indurchdringt oder an den R ändern des Bandes 
abgelagert wird, u. anschließend Puder u. Farbe von der Bandoberfläche abw äscht, diese 
Arbeitsgänge w iederholt, ferner m it Hilfe des Puders die überschüssige F arbe im D ruck
vorgang aufnim m t, sie m it dem Puder im W aschvorgang en tfern t u. die nach dem W aschen 
auf dem D ruekband verbliebene Feuchtigkeit ebenfalls aufnim m t. Das Verf. wird an H and 
einer Zeichnung ausführlich erläu tert. (A. P . 2 4 3 4 0 1 3  vom 12/9. 1944, ausg. 6/1. 1948.)

812.7021
Eastman K odak Co., übert. von: Herbert G. Scull und Jam es G. McNally, R ocluster, 

N. Y., V. St. A., Ätzdruck a u f gefärbten Celluloseacetalgeweben m it H ilfe einer Thiocyanat- 
Zwischenbehandlung. Man behandelt gefärbtes Textilgut aus organ. Cellulosederivv., 
z. B. Celluloseacetat, m it einem sauren, anorgan. T hiocyanat — zweckmäßig m it einer 
Lsg. aus einem sauren anorgan. Thiocyanat u. einem organ. m ehrwertigen Alkohol, wie 
Thioglykol, als Quellungsm ittel —, wobei ein wesentlicher A nteil des Thiocyanates vom 
Gewebe aufgenommen w ird, fü h rt dieses in getrocknetem  Zustande in eine Druckwalzen- 
maschine u. bedruck t den gefärbten, th iocyanathaltigen Textilstoff m it einer A lkalimetall- 
Form aldehydsulfoxylat-W eißätzdruckpaste u. einer A lkalim etall-Form aldehydsulfoxylat- 
Küpenfarbstoff-Ätzdruckpaste, wobei auf dem gefärbten Stoff weiße u. gefärbte Stellen, 
auf denen die Färbung  der gefärbten  Stellen von derjenigen des gefärbten Toxtilstoffes 
abweicht, erhalten werden. An H and von Ausführungsbeispielen wird das Verf. ausführ
lich erläutert. (A. P. 2 436 059 vom 4/3. 1943, ausg. 17/2. 1948.) 812.7u21

Imperial Chemical Industries Ltd., Arthur Howard K night und W illiam Elüoi Stephen, 
England. Herstellung neuer Monoazofarbstoffe. Man diazotiert ein Amin der allg.Form el 
A—CO—N Y —R —N H 2, in  der R  einen Benzolrest, der einfache S ubstituenten , wie 
Methyl-, Methoxy-, Sulfonsäuregruppen, tragen kann ; X  einen Monochlor- oder Mono
bromalkylrest m it höchstens 3 C-A tom en; Y W asserstoff, einen A lkylrest ( 1— 6 C-Atome, 
frei von Sulfonsäuregruppen), einen Aralkyl-, Cycloalkyl-, A lkoxyalkyl- oder A rylrest 
bedeuten u. die prim . N H 2-G ruppe in  m- oder p-Stellung zur Gruppe X —CO—NY steh t, 
u. kuppelt m it einem Deriv. der 2-Amino-5-naphthoi-7-sulfonsäure (J-S äure), in der ein 
hLAtom der Aminogruppe durch  den A cylrest —CO—M (M is t ein aiiphat. K W -stoffrest 
mit höchstens 6 C-Atomen) u. das andere H gegebenenfalls durch eine Alkyl- oder A ryl
gruppe ersetzt ist. Die Farbstoffe färben tier. Fasern, wie Wolle (B) u. Seide , aus saurem  
Bad in verschied., orangefarbenen, echten Tönen. — Beispiele: 4-Am ino-l-[N-äthyl- 
<p-chloracel)-anilid (VI) -*■ 2-Acetylamino-5-naphthol-7-suJfonsäure (I), rötlichorange auf 
~  ‘ 7  4-Amino-2-(N-äthyl-a)-chloracet)-loluidid (II) —► I, rötlichorange. — 4-Amino- 
,, , soPTOPyl-ai-chloracet)-anilid ->-1,' rötlichorange. — II  2-Propionylaming-3-naph- 
» . 'Sulfonsäure (III), rötlichorange. — 4-Am ino-l-[N-n. bulyl-a>-chloracet)-anilid (IV)
’ Rötlich- bis gelborange. — 4-Amino-l-(N-äthyl-w-chlor- oue brompropion)-anilid -+■ I, 

rötlichorange. — 4-Amino-2-(N-ölhyl-w-chlorpropion)-loluidid —►1, rötlichorange. — 
™ no-2-(N-benzyl-o>-chloracel)-toluidid -=->•1, orange. — 3 -Amino-l-(N-benzyl-cu-chlor- 

actl)-anilid -<■ I, orange. — 4-Amino-l-(N-cyclohexyl-co-chloracel)-anilid (VIII) -*■ I, II I  
oder 2-n. Butyrylnmino-5-naphlhol-7-sulfonsätire(V), rötlichorange. — 4-Am ino-l-(N -cy clo- 
Afyl-ü)-chlorpropion)-anilid (X) ->  I, rötlichorange. Analoge Prodd. aus 4-A m ino-l- 
' 'Cyclohexyl-co-brom- oder a-brompropion)-anilid. — 4-Amino-l-[N-{ß-älhoxy)-äthyl- 
®'Chloracel]-anilid I, rötlichorange. — 4-Amino-l-{N-phenyl-co-chloracet)-anilid 1, 
°, ®r®nSe- — II 2-(N-Acelyl-N-älhyl)-amino-5-naphthol-7-sulfonsäure (VII), gelblich- 

,C,J  , c*1' — 4-Amino-2-{N-äthyl-a-brompropion)-toluidid  —► I, rotorange. — 4-Amino- 
•‘y''<ilhyl-co-brompropion)-toluidid I, rotorange. — 3-Amino-(o-chloracetuniHd-4-sulfon-
^ T.e L orange. — II 2-(K-Acetyl-N-phenyl)-amino-5-naphthol-7-*ulfonsöure (IX), 

rk rötlichorange. — IV -*-V , orange. — VI -*• V, orange. — 4-Amino- 1 -(N-sek. butyl- 
-¿ ?Tj Cet) - an^ ‘d -*■1, orange. — 4-Amino-l-(,N-öthyl-ai-bromacel)-anilid -*  I, rotorange. 
n h nochl°racetaniIid-3-8ulfonsäure — I, Scharlach. — 4-Amino I-(N-cyclohexyl- 
tul r̂ macelh anHid -*■ VII, rotorange. — V III -*■ IX, stark rotorange. — V III -*■ 2-(N-Ace- 
j  f  ~rnnthyl}-amino-!>-naphthol-7-siilfonsänre, rotorange. — X III, rotorange. — 

™'no-2-(F-benzyl-(jo-chloracel)-anisidid -*  I, Scharlach. — 5-Amino-2-{N-cyclohexyl- 
-WojacelHaluidid I, rotorange^ (F . P . 930 339 vom  8/7.1946,' ausg. 22/1.1948. 

p«orr. 8/10. 1941 u. 7/10. 1942.) 832.7053
Jamec w  i  Pont de Nemours & Co., übert. von: Chiles E. Sparks, W ilm ington, D el., 

s W. Libby jr., St. M atthews, K y. und Joseph H. Trepagnier, W ilm ington, D el.,
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V. St. A., H er
stellung von 
grünenTctrakis- HO— 
azofarbsloffen, 
deren w ichtig
s te r V ertreter 
durch  dig F or
mel I  w iedergegeben wird. — 68 (Teile) 4-F orm ylam inoanilin  werden 
im  Gemisch m it 500 W. auf 0—5° gekühlt u. diazotiert. Das Diazo- 
prod. w ird m it l-A m ino-2-m ethoxynaphlhalin-ß-su lfonsäure  gekuppelt.
Der erhaltene M onoazofarbstoff wird m it N aN 0 2 d iazotiert u. m it
2-(3'-Am inobenzoylam ino)-5-naphlhol-7-sulfonsäure  gekuppelt. Der 
erhaltene Farbstoff w ird d iazo tiert u. m it l-(2 '.5 '-D ich lor-4'-su lfo- 
n yl)-3-m elhyl-5-pyrazolon  gekuppelt. In  der le tz ten  Stufe w ird der 
nochm als d iazotierte Farbstoff m it X.3-Dioxybenzol gekuppelt u. m it 
NaCl-Lsg. ausgesalzen. Der erhaltene T etrakisazofarbstoff h a t die 
Form el I. (A . P . 2 448 158 vom 4/1. 1945, ausg. 31/8. 1948.) 808.7055

XI. Farben. Anstriche. Lacke. Harze. Plastische Massen.
Francis J . L icata, D ie  Stearate in der Schutzanstrichm ittel-Industrie. Stearate wer

den als Verdickungs-, Suspensions- u. M attierungsm ittel in  Anstrichstoffen angewen
d e t: C a-S tearat als w asscrabstoßendes Z usatzm ittel in Z em entfarben u. als Mattierungs
m itte l in  Seidenglanz- u. M attlacken. P b -S tea ra t d ien t als S tab ilisato r fü r Vinylpolymere. 
M g-Stearat is t s ta rk  w asserabstoßend, äußerst kornfein u. kom m t ebenso wie Zn-Stearat 
hauptsächlich  in  K örperpudorn zur Anwendung. Geringe Zusätze von Z n-S tearat erhöhen 
die H altbarke it von ZnO -Farben; es w ird auch in  M attlacken u. H olzporenfüllern benutzt. 
D as lacktechn. w ichtige A l-S tearat bildet Gele auch m it fe tten  ö len , KW-stofflösl. Harzen 
u. W achsen. M it abnehm endem  Geh. an  freier F e ttsäu re  u. steigendem  Aschegeh. nimmt 
der G elatinierungseffekt von A l-S teara t zu. V erw endung von A l-S tearat in  Porenfüllerit 
Beizfarben, M attlacken, L ackentfernungsm itteln . (Amer. P a in t J .  33. 55—66. 28/3.1919- 
H arrison, N. J .,  M ctasap Chem. Co.) 253.7092

B engt Oom, P laste  und Plastm aleriaU en. Im  Anschluß an  die Vorschläge von 
N i t s c h e  u .  H e e r i n g  (K unststoffe 38 . [1948.] 173) für N eubezeiehnung u. Klassifizier11''? 
der K unststoffe w erden Begriffsbestim m ungen für P last (s ta tt  Polyplast) u. P la s tm a te r ia l  
gegeben, eine rein chem. K lassifizierung wird abgelehnt u. dafü r (a) eine herstellungs- 
techn. E inteilung in  I . K unstp laste , u. zw ar A. K ondensationsplaste, B. Polymere 
sationsplaste, C. A dditionsplaste (Polyurethane usw.), D. abgew andelte hochmol. Natur- 
p rodd .; I I . N atu rp laste  (Schellack usw.) sowie eine anw endungstechn. Einteilung m
I. H ärtp laste , I I . Therm oplaste, I I I .  K au tschukplaste  gegeben. (K unststoffe 38. 255. 
Dez. 1948. Stockholm .) 253.7176

N. J . L. Megson, Verharzungszeiten gemischter Phenole. In  Fortführung früherer 
A rbeiten (C. 1 9 3 9 .1. 536) w erden die V erharzungszeiten von Mischungen reiner Phenole 
bestim m t. —  45 cm 3 40% ig. CH.O-Lsg. werden m it Mischungen verschied. Zus. F 
zwei Phenolen (Phenol, o-, m- u. p-feresol u. X ylenol) in  einer Gesamtmenge von 0,4 g/Mo1 
u n te r Zusatz von 2 cm 3 Pyrid in  oder T riäthy lam in  als K ata ly sa to r auf dem Wasserbau 
kondensiert. Die Zeit bis zum  A uftreten der. ersten  T rübung wird als Verharzungszei 
bezeichnet. — Die an  15 verschied. M ischungen erhaltenen Ergebnisse werden wieder- 
gegeben. — E s erscheint möglich, du rch  Best. der V erharzungszeit die Zus. von Pheno - 
m ischungen bes. der K om ponenten Phibnol-o-Kresol, m -Kresol—p-Kresol oder m-Krcso 
in  Kresolgemischen zu bestim m en, vorausgesetzt, daß andere Substanzen n ic h t oder nu 
in  untergeordneter Menge vorhanden sind. (B rit. P last. 20. 361—64. Aug. 1948. Ted ding- 
ton , Chemical Res. Labor.) 468.717»

G. M. K line, P lastische Massen. Vf. berich tet über die E ntw . der im Laufe des 
K rieges u. der N achkriegszeit rasche F o rtsch ritte  m achenden Industrie  der plast. htms 
Stoffe in  den USA. B ehandelt werden an H and zahlreicher L ite ra tu r: Vinylharze.^ro y 
vinylehloride, Polyvinylalkohol, Polyäthylene, Po lytetrafluoräthylene, Silicone» ’ 
P o ly s ty ro le /P o ly es te r; w eiter Angaben über V erwendung u. Rohstoffe. (Ind. Lug B- 
Chem. 40 .1804—09. O kt. 1948. W ashington, N ational B ureau of Standards.) 487. <1

C. E . R ehberg und C. H . Fisher, Eigenschaften monomerer und polymerer 
acryla te  und M ethacrylate. E s w erden die D arst. u. physikal. Eigg. einiger Alkylacry ^  
u . -m ethacrylate  u. deren n-A lkylester beschrieben. Die graph. D arst. der Brüchig -- 
p u n k te  in  A bhängigkeit von der A nzahl der C-Atome in  der A lkylgruppe ergibt u
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Acrylate u. M ethacrylate ähnliche K urven, von denen die A crylatkurve bei 8 C-Atomen 
u. —65° u. die M ethacrylatkurve bei 12 C-Atomen u. —34° ein Minimum zeigt. Der 
höchste B rüchigkeitspunkt liegt beim C etylpo lym ethacry lat m it 15°. Die B rüchigkeits
punkte der ersten  ach t n-A lkylpolyacrylate u. die der ersten  zwölf n-Alkylpolym eth- 
acrylate sind jeweils eine geradlinige logarithm . F unktion  der Anzahl der C-Atome in der 
Alkylgruppe. A lkylgruppen m it'S e iten k e tten  erhöhen den B rüchigkeitspunkt. Die P la 
stizität nach W il l ia m s  sink t bei den A crylaten m it dem  Mol.-Gew. bis zur Nonyl- 
verb. u. is t bis zum N onylacrylat proportional der B rüchigkeitszahl. Die entsprechenden 
Werte für die M ethacrylverbb. nehm en von der B utyl- bis zur Decylverb. m it zunehm en
der K ettenlänge der A lkylgruppe ab u. sind den B rüchigkeitsw erten proportional. (Ind. 
Engng. Chem. 40. 1429—33. Aug. 1948. Philadelphia, E astern  R egional Res. Labor.)

164.7186
—, Ein neues Polym erisat. Das neue Prod., das von d e r Soc. R h ö N E -P o u le n c  als 

i,Scurol“ bezeichnet w ird, is t aus (CHa)jO u. einem  arom at. R adikal hergestellt. E s is t 
fest u. paraffinähnlich, aber lösl. in W ., Mol.-Gew. 3 0 0 0 -3 3 0 0 , F . 48—52°, D. =  1,2. 
Bei 20° sind 66% , bei 50° 87%  in  W. löslich. O berhalb seines F. is t er in  jedem  V erhältnis 
Piit W. mischbar. Die Lsg. h a t nach dem  Abkülilen salbenartige K onsistenz. D er ge
schmolzene Stoff sowie die wss. Lsgg. besitzen ausgezeichnete Schm ierfähigkeit. An
wendungsgebiete: F ü r Farben , Lacke, T inten- u. F arbstifte , als Porenschließer für Holz, 
als Schmiermittel, das m it W. ausw aschbar is t, für T extilausrüstung, als E inreibm itte l 
für Formen bei der K autschukw arenherst. u. zum Einsclim ieren der Preßform en für plast. 
Massen, wobei gleichzeitig das A nkleben des Polyvinylchlorids verh indert w ird. (Ind . 
Plastiques 4 . 24. Ja n . 1948.) 407.7186

James K . Stevenson, LaVerne E . Cheyney und M aynard M. Baldwin, Alkyltelrdchlor- 
phlhalate als Weichmacher fü r  Vinylchloridacetat-Mischpolymerisate. U ntersucht w urden: 
n-Propyl., n-Butyl-, Isoam yl-, n-H exyl-, 2-Ä thylbutyl-, n-Octyl-, 2-Ä thylhexyl- u. Mcth- 
oxyäthyldiestor als W eichm achungsm ittel bes. fü r V inylchlorid-V inylacetatpolym ere 
(95:5). Ergebnisse: Mit A usnahme des n-O ctyldiesters sind die angeführten  E ste r sehr 
verträglich m it diesen Mischpolymeren. W irksam keit der geradkettigen E ster n im m t mit 
wechselnder K ettenlänge, gemessen an  D ehnbarkeit, S teifigkeit u. H ärte , ab. Bei ver
zweigter K ette  w ar die W irksam keit geringer. Die höheren Glieder der geradkettigen E ster 
geben Prodd. von besserer K ältebeständigkeit als die niederen u. die verzw eigtkettigen. 
Pie Ester verursachen Flam m enbeständigkeit. Der V erlust an  W eichmachern durch Ver
dampfung is t um gekehrt proportional dem Mol.-Gew, des E sters; n-Propyl u. n-B utyl- 
verbb. sind merklich flüchtiger als die höheien Glieder der Gruppe. Die E ster neigrn 
nicht zum W andern u. plastifizieren N itrocellulose, N itrilkau tschuk  (bes. die niedenen 
Ester) u. erweichen Polystyrol, letzterenfalls aber ohne die elast. Eigg. zu verbessern. 
(Amer. Paint J . 33 . 12. 7/3. 1949. Columbus, O., B attelle  Memorial Inst.) 253.7186

Joseph M arin und D, E. Havdenbergh, Kriechverhallen von Schichtstoffen,bei Dehnung, 
Biegung und Torsion. Phenolschichtstoffe m it Papier- u. Baumwolleeinlage w urden nach 
1EDEkal SPEOIFICATION L -P -406a  geprüft. Bei den Kriechverss. w urden die Proben 
“ei 77 ± 5° F  u. 50 ± 2 %  re la tiver F euchtigkeit jeweils 1000 Stdn. einem konstanten  Zug 
unterworfen (A bb). Die erm itte lten  Beziehungen zwischen K riechgeschw indigkeit (I) 
u  ,P annunS (II) w urden nach den Form eln: (1) log-log-M elh.: I =  B x  I I“, (2) log- 

: ¿ ° 8 l  =  B i-)- D iI I ,  (3) H yperbelm eth .: I  =  sinus I I /IL  d isku tiert, worin B, 
inin ^  u; 1 em P‘r - K onstan ten  sind. (Mod. P lastics 26. 101—06. 160—64. Febr. 
®*9. Pennsylvania! S tate. Coll.) 253.7192

Charles Lynch, Neuartige australische plastische Massen fü r  H aus und Garten. Her- 
gestellt werden Röhren, W aschbecken, Radiogehäuse, Spielwaren. Viel verw endet wird 
•> imitie“ , ein Cellulosefabrikat als E rsa tz  fü r Glasscheiben in  Gewächshäusern u. Lagsr- 
iau ern) Aminoliarze werden zur oberflächlichen Im prägnierung von Papiererzeugnissen 

t ackpapier, Taschentücher, Servietten), um  das Ausfasern zu verhindern, gebraucht, 
eitere Verwendungszwecke w erden angeführt. (Ind. P lastiques-4. 447—48. O kt. 1948.)

'* 407.7198
. , "hdolf Hengst, Handwerkliche. P rüfung von Anstrichstoffen. Vf. g ib t eine Anzahl 

«‘Wacher handwerklicher Prüfverff. an. (F arbe u. Lack 55. 1 2 7 -2 8 . ' A pril 1949.)
« 340.7204

m • C. Bernhardt, liitzbesländigkeit von Kunststoffen. M ittels eines neuartigen Ritz- 
«ssers (Abb.) wurden 4 V ariabein: R itzbelastung, Ritzgeschwindigkeit, T angentialkraft 

dem ’/? , ens‘onen untersucht. Ergebnisse: Die R itzfestigkeit (I), berechnet sich aus 
„ Quotienten der durch die zum  R itzen erforderliche T angen tialkraft/R itzquerschnitt 
r ° * n  n i 1 is t unabhängig von der R itztiefe u. dam it auch von der Belastung, vo aus- 

' das M aterial homogen is t. I  n im m t im allg. m it steigender Ritzgeschwindig
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ke it zu. Bei Geschwindigkeiten von 47—98 cm/Min. wird die R itzbreite  durch Ver
änderung der R itzgeschw indigkeit kaum  m ehr beeinfußt. Der Gleitreibungskoeff. zwischen 
Probe u. R itzwerkzeug is t von großem Einfl. auf I. Verfeinerung des R itztestes ermöglicht 
die Prüfung der Dimensionen u. Eigg. von O berflächen-(skin)-Effekten. (Mod. Plastics 26. 
123—26, 174—86. O kt. 1948. Springfield, Mass., M onsanto Chemical Co., Plastics Div.)

___________________  253.7214

* Wesco Waterpaints of Canada, Ltd., übort. von: John G. Penniman und Richard
E . M arshall, A nstrichm ittel. E in m it W. zu einem A nstrich anzurührendes Gemisch be
s teh t aus einem pulverisierten, ölm odifizierten syn thet. H arz m it Zusatz von 2—6% eines 
Aminoalkohols u. eines niedrigmol. aliphat. Alkohols u. einem pulverisierten Protein mit 
einem Pigm ent. (Can. P. 452 577, ausg. 9/11.1948.) 805.7093

* Nederlandsche Centrale Organisatie voor Toegepast Natuurwetenschappelijk Onder- 
zoek, Ilolzkonservierung. E in H olzanstrich, der gleichzeitig konservierend wirkt., besteht 
aus den üblichen B indem itteln  u. P igm enten m it Zusatz von 5% eines wasserlösl. Fluorids, 
z. B. aus Leinöl u. L ithopone, die 10% feingemahlenes N aF  en thä lt. Als Verdünnungs
m ittel kann außerdem  noch W hite Spirit u. ein Siccativ, wie z. B. P b -C o -M n -R es in a t, 
zugesetzt werden. D er A nstrich is t ein bes. w irksam er Schutz des Holzes gegen Angriffe 
von C on kph ora  cerebella. (Holl. P. 60 929, ausg. 15/4. 1948.) 805.7093

Pure Oil Co., Chicago, III., .übert. von: Hans Schindler, E vanston , und Paul F. Ander
son, Park Ridgo, 111., V. St. A., R ostschutzm ittel. Wollfett wird 3 Stdn. bei 350° tri* Fb- 
Verbb. verseift, um eine Pb-Seife m it einer SZ. von 2,5—4,0 zu gewinnen. 15—30 (Teile) 
davon werden m it 35—40 Schmieröl von einer V iscosität von 60— 150 Sek. SAYBOLT bei 
100° F  (37 8° C) u. einem V erdünner, z.B. einem K W -stoff m it einem K p. bis 400°F(204.4°C), 
bis zur gewünschtenViscosi ta t  gem ischt. Außerdem  können noch bis zu 3% Netzmitte! zuge
se tz t werden. Man verseift z. B. 17,3 W ollfett m it 3,5 B leiglätte u. m ischt m it 49,1 Pennsyl
vania-N eutralöl von einer SAYBOLT-Viscosität von 100 Sek. bei 100° F  (37,8° C), 28,1 
STODDAKD-Lösungsm. u. 2%  D ioctylester von sulfobernsteinsaurem  Na. Die Gegenstände 
werden in diese Lsg. eingetaucht, u. der Ü berschuß der Lsg. abzentrifugiert. 
(A. P. 2 453 816 vomlO/7. 1944, ausg. 16/11. 1948.) 805.7093

United A ireraft Corp., E a s t  H artford , Conn., übert. von: Em erson Gilmore Cobb, 
Mitchell, South  D akota, V. S t. A., Korrosionsschutz fü r  Melallohcrflächen. Auf das Metall 
wird eine Harzlsg. aufgesprüh t, die einen F arbstoff en th ä lt, so daß  die Schichtdicke des 
aufgetrockneten Überzugs leicht geprüft u. geregelt werden kann. Man löst z. B. 10 (Teile) 
Phenol-Form aldehydharz in einem Gemisch aus 45 Amyl- oder B utylalkohol, 18 Amyl- 
a ce ta t u. 12 A. u . g ib t dazu eine L s g .  von 5,68 Aurin in 100 Alkohol. Die a u fg esp rü h te  
Schicht wird zuerst an der L uft getrocknet u. dann durch 20 Min. langes Erhitzen auf 
3 5 0 -4 0 0 °F (1 5 8 ,9-204 ,4° C) gehärte t. (A .P .2  455 114 vom 26/2. 1945, ausg. 30/11.1948.)

805.7093

M argot Corp., New York, N. Y., übert. von: Clarence F . Irion , Essex Fells, N. J-, 
V. St. A., Druckfarbe fü r  Schnellpressendruck. Der H aup tbestand te il d e s  Bindemittels für das 
P igm ent is t L ign in , dem außerdem  noch geringe Mengen von N atu r- u. Kunstharzen 
zugesetzt werden können. Als Lösungsm. werden leichtflüchtige, schwer brennbare organ- 
F ll., z. B. A m inoverbb., K etone, L actonc, A ldehyde u. Lactam e. benutzt, oder ein Gemisch 
aus solchen V erbb. m it W ., z. B. 2-Am no-2-m ethyl-l 3-Propandiol, 2 -A m ino-2 .4 -Pentan- 
diol u. T ris-(oxym ethyl)-am ino-m ethan. Im  letztgenannten  Falle m uß die Wasserfestig
ke it der F arben  durch Zusatz von arom at. oder aliphat. F e ttsäu ren , Oximen usw. v e r s t ä r k t  
w erden, z. B. durch  /?-Oxyäthanal, G lyoxal oder M ethylendisalicylsäure. Es ist ferner 
em pfehlenswert, ein V erdickungsm ittel, wie Glucose, zuzusetzen. E ine s c h n e l l t r o c k n e n d e  
D ruckfarbe en th ä lt z. B .: 47 (Teile) W ., 2 D iäthylenglykolm onobutyläther, 16 2 -Amino-
2-m ethyl-1.3-propandiol, 23 gefälltes Sulfat- oder Sodalignin u. 12 Druckerschwärze. 
(A . P . 2 449 230 vom 25/7. 1945, ausg. 14/9. 1948.) 805.710o

Westinghouse Electric Corp., E ast P ittsbu rgh , P a ., übert. von: Philip K .  Porter, 
P ittsb u rg h , Pa., V. St. A., E m ulsion aus Phenol-F orm aldehyd-K unslharz und G7yctnin- 
E iw eiß . Man e rhä lt eine verhältn ism äßig  beständige K unstharzem ulsion wie folgt: Mi - 
destens 70 G ewichtsteilen W. se tz t m an Alkali, z. B. 10 G ewichtsteile einer wss. Amm - 
nium hydroxydlsg., bis zu einem pH-W ert von ca. 8,5— 11 u. ferner 1—5 Gewichtstei 
G lycinin-Eiweiß zu, welch le tzteres m an aus einem Eiw eißausgangsstoff derart ^herete > 
daß  nur ein M indestm aß an  N ebenprodd. e n ts te h t; das Eiw eiß besitzt einen isoele - 
P u n k t bei einem pH-W ert von 4,3—4,7 u. is t bei einem pH-Wert von 8,5 bei 25 
lösl.; man e rhä lt gesätt. Lsgg. bei einer K onz, von ca. 2—20% , wobei die Wasserme g 
bei 1 Teil G lycinin-Eiweiß m indestens 77 Teile u. bei 5 Teilen Glycinin-Eiweiß m,I? von 
97 Teile betragen  soll. D er alkal. wss. G lycinin-Eiweißlsg. setzt m an alsdann eine Lsg.
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80 Gewichtsteilen eines mechan. zerkleinerten, teilweise um gesetzten, in  der H itze e r
starrenden Phenol-A ldehydharzes in seiner alkohollösl. Form in einer Menge eines wasser
lösl. Lösungsm., die geringer als die des W. is t, zu, wobei die K unstharz-Lsg. eine Em ulsion 
bildet u. das Glycinin als Em ulgierm ittel u. Schutzkoll. d ient. (A. P . 2 436 328 vom 
21/3. 1942, ausg. 17/2. 1948.) 812.7179

Westingiiouse Electric Corp., E ast P ittsburgh , Pa.. übert. von Philip K . Porter, 
Pittsburgh, Pa., V. St. A., Emulsion aus Phenol-Formaldehyd-Kunstharz und Glycinin- 
Eiweiß. Es wird eine K unstharzem ulsion von tagelanger, gu ter H altbarke it beschrieben, 
die aus einem wss. M ittel vom ungefähren pa-W ert 8,5— 11 besteht, das m in d e ten s  
97 Gewichtsteile W. u. 80 Gewichtsteile eines wasserlösl. organ. Lösungsm. als fortlaufende 
Phase, 80 Gewichtsteile eines teilweise um gesetzten, in  der H itze erstarrenden Phenol- 
Aldehydharzes in  seiner alkohollösl. Form  als disperse Phase, ferner ein Em ulgierm ittel 
u. Schutzkoll. fü r das dispergierte Phenol-Aldehydharz u. schließlich ein m it A m m onium 
hydroxyd peptisiertes Glycinin-Eiweiß en thält, wobei das Phenol-Aldehydharz in dem 
wasserlösl. organ. Lösungsm. lösl. is t; das V erhältnis des Gewichtes des festen K unstharzes 
zu dem des Eiweißes soll sich von weniger als 16:1 bis 1 : 1  bewegen, das V erhältn is von W. 
zu Glycinin-Eiweiß m indestens 7,35:1 betragen u. das Glycinin-Eiweiß selbst — ohne 
wesentliche Mengen an N ebenprodd. — aus Sojabohnen stam m en, bei einem pa-W ert 
von 4,3—4,7 einen isoelektr. P u n k t aufweisen, bei einem pH-Wert von 8,5 bei 25° wasser
lösl. sein u. bei einer Konz, von 2—20% gesätt. Lsgg. liefern, wobei das W. das 30fache 
der Glycinin-Eiweißmenge nich t überschreiten darf. (A. P . 2 4 3 6 3 2 9  vom 24/3.1942, 
ausg. 17/2. 1948.) 812.7179

United States R ubber Co., New York, N. Y., übert. von: Thomas F . W ood, Clifton, 
J-, V. St. A., Herstellung und Polymerisation von a-Aceloxymelhylacrylnitril (ß-C yan- 

allylacelat) CH2 : C(CN)-CH2-0 -0 C -C H 3. — Man läß t zu 6 g KCN u. 600 cm» fl. HCN 
im Eisbad allm ählich un ter R ühren 758 g A cetonylacetat tropfen, rü h r t noch 3 S tdn., läß t 
über Nacht in Trockeneis stehen, säuert m it 9 cm 3 50% ig. H 2S 0 4 an u. en tfern t überschüs
sige HCN bei U nterdrück. Dieses rohe C yanhydrin (ca. 6,6 Mol) läß t m an zu einer 70° 
warmen Lsg. von 900 g (8,8 Mol) techn. (CH3CO)20  u. 1,7 cm 3 95% ig. H 2S 0 4 in %  Stde. 
laufen. Man hä lt 2 S tdn. bei 90°, filtrie rt nach Abkühlen u. dest. im V akuum : a.ß-Diacet- 
oxymbuttersäurenilril (I), K p .x 80—81°, K p .s 98°, D. 2°4 =  1,1260, n D2° =  1,4 2 94. Man 
erhitzt ein Rohr auf 440°, durchspült es m it N 2 u. läß t 700 g I m it 3—4 cm 3 pro Min. m it 
uinem schwachen N 2-Strom  in das R ohr tropfen. Das in  einer m it Trockeneis gekühlten 

orlage gesammelte K ondensat wird im Y akuum  frak tion iert; die F rak tion  K p .x 38—39° 
"ird erneut dest. u. h a t K p .x 39°, D . 204 =  1,048, np“  =  1,4415. Das so erhaltene a-Acet- 
ox'jnielhylacrylnitril kann in o.-Aceloxymelhylacrylsäure oder deren E ster um gew andelt 
I er™  oder durch MiCHAEL-Kondensation m it bas. K atalysatoren  in andere ehem. 

?  übergeführt werden. Das N itril polym erisiert leicht beim S tehen; z. B. erhält m an 
ut /z% Benzoylperoxyd im verschlossenen R ohr bei 60° in 45 Stdn. ein klares, leicht 

gelbes, etwas biegsames Polym eres, das sich m it dem Fingernagel ritzen lä ß t; lösl. in 
JfM°» ’ 01 we' c^ f’ bei 100— 120° u. wird bei höheren Tempp. un ter V erfärbung klebrig. Mit 
b r - n̂ ^ lacr,ß at erhält m an ein farbloses H arz vom Erw eichungsintervall 70—80°, das 
ei 150° ganz fl. w'ird. Das M ischpolym erisat m it Styrol is t sehr h a rt u. etw as spröde u. 

erweicht bei 8 0 -9 0 ° . (A. P. 2 453 824 vom 9/ 4 . 1946, ausg. 16/11. 1948.) 811.7187
N T îy Sione’rire<^ 'Rl!bber Co., A kron, O., übert. von: Siegfried M. K inzinger, Montclair, 
F  ’ .f}- A-, Herstellung eines feuchligkeitsfeslen F ilm s aus einer Mischung von Vinyl-
0 40/ U' ^ 0 êI ‘n~Acrylnilrilm ischpolymerisat durch Zusatz von 0 ,2—2 %, vorzugsweise 
C„/j'n 'wachs (m ikrokrystalline Paraffinwachse, Halogenparaffintvachsc, Carnauba-, 
chh ¡ Ozokerit, Montan-, Bienenwachs). Geeignete V inylharze sind Polyoinyl-
oder y- ls.c^Polymerisate aus Vinylchlorid u. Vinylacetat, Melhylmethacrylal, V inylcyanid  
Meih ,tn’d ^ ^ enchlorid; geeignete Diolefinmischpolymere sind solche aus Isopren, Butadien, 
Prorf 1 Dimethyl-2-3z, Chlor-2-butadien-(1.3) m it A cryl-, Methylacryl-, Ä thylacryl-, 
Film ('hioracrylnilril, z. B. P erbunan , B utapren  N, H ycar OR. Zur H erst. k larer
Lö-iin' erYent êb man ein Gemisch aus einem größeren Anteil rela tiv  schnell verdunstet.der 
verdn 8Sfmitj 81 (M cthyl&thjÖceton, A ceton, Bz(l., M ethanol, Isopropanol) u. langsam er 
®emieS -em lösungsm . (Xylol, Toluol, Terpentin) u./oder ca. 3% Gummi (Estergum m i, 
u. a ) v 1011’ Kolophonium-, Lein-, Fisch-, Palm öl, Mastic-, Sandarac-, D am m argum m i 
waren r,?rwe.ntlu.ng ^ er Film e als Verpackungsmaterial z. B. für N ahrungsm ittel, Back- 
Jaischn V bälien. Man m ischt z. B. 56 (Gewichtsteile) V inylchlorid-Vinylidenchlorid- 
Awyln't nra®r’sat u’ ^^3 M ethyläthylketon 2 S tdn . bei 70°; ferner werden 181 B u tad ien - 
b isau f'inw m ^F ^yR 'erisa tla tex  m it etw as A laun koaguliert, das gewaschene K oagulat 
Lgr,c 4  Wassergeh. ausgepreßt u. m it 139 Xylol +  195 M ethyläthylketon gelöst, beide 

gemischt, 2 T etram ethylth iuram disulfid  u. 0,3, 0,4, 1 oder 2 Paraffinw achs zu-



gesetzt, filtriert u. zu einem Film  ausgegossen. Zur Best. der Feuchligkeilsdurchlässigkeit 
g ib t m an in  einen G lasbecher von 1%  Zoll Höhe u. 2 Zoll Durchm esser 15 ml W., klebt 
den Film  m it Kollodiumleim auf die Becheröffnung, w iegt, se tz t den Becher 18 Stdn. 
bei 25° in einen E xsiccator m it geschmolzenem CaCl2 u. w iegt danach zurück. Bei einem 
Geh. von 0,6 u. m ehr % W achs is t der Film  nich t m ehr klar. (A. P . 2 445727  vom 25/8. 
1944, ausg. 20/7. 1948.) • 811.7187

B. F . Gootirich Co., New York, übert. von: W alter R . H iekler, W inthrop, Mass., 
V .St. A., Herstellung von harzgebundenen Faserkörpern m it harzfreier Holzfurnieroberfläche. 
Baumwoll-, Woll-, Flachs- oder Seidenfasern werden gekrem pelt, gezogen u. ausgebreitet 
u. ein äußeret dünnes Gowebe erzeugt, in  dem  die Fasern in paralleler Lage zueinander 
angeordnet sind (G ewicht des Gewebes ca. 1 U nze/yard2). Das Gewebe wird zunächst mit 
einem fl., in  der W ärm e langsam erhärtenden  H arz oder K unstharz  im prägniert, indem es 
durch  2 W alzen läuft, die m it dem fl. H arz befeuchtet sind. D ann w ird es an der Luft oder 
im  Ofen getrocknet. So im prägnierte Gewebe werden in  bestim m ter Zahl übereinander 
geschichtet, wobei sie so gelegt werden können, daß  die Fasern parallel oder kreuzweise 
in  verschied. W inkeln zueinander zu liegen komm en. An jeder O berfläche dieses Faser- 
m ehrschichtenkernstückes w ird eine Trägerechicht aus hoch qualifiziertem  Papier, das 
m it einem schnell e rhärtenden  Phenolform aldehydharz im prägniert is t, darüber gelegt. 
D ann kom m en als O berflächenschichten M ahagoniholzfurniere, die an der Innenseite mit 
einer Schicht eines schnell e rhärtenden  H arzes überstrichen sind. Der so aufgeschichtete 
K örper w ird zwischen die P roßplatten  einer dam pferh itz ten  hydraul. Presse gebracht u. 
der fertige K örper u n te r H itze u. D ruck geform t. (A. P . 2 4 5 6 0 0 6  vom 27/9. 1943, ausg. 
14/12. 1948.) 800.7197

XII. Kautschuk. Guttapercha. Balata.
M. L. Selker und A. R . Kemp. Schivefclbindung in vulkanisiertem Kautschuk. Aceton- 

extrakl derVulkanisate. (Vgl. C. 1949. II . 1242.) Die Ggw. von Polysulfiden in Vulkanisaten 
is t angezeigt durch ihre vorherrschende Rolle in  den Prodd. der Olefin-Schwefel-Reaktion. 
Verss. m it heißer u. k a lte r E x trak tio n  einer K autschukm ischung, bieten keine Stütze für 
die A nnahm e, daß Polysulfide im Falle ihrer A nwesenheit sich bei der heißen Extraktion 
zers. u n te r Bldg. von extrahierbarem  S. Die A cetonextraktion  erhöht jedoch die Reaktions
fähigkeit einer K autschuk-Schw efel-M ischung m it M ethyljodid. Dies erk lärt sich aus der 
Umwandlung der Polysulfide in reaktionsfähigere S-Verbb. bei der heißen Extraktion. 
H artkau tschuk  aus natürlichem  oder G R -S -K au tschuk  verliert ungefähr 1/3 des gebun
denen S bei der M ethyljodid-Rk. bei 24° un ter Bldg. von Trimethylsulfoniumjodid. bs 
w urden keine A nhaltspunkte  dafü r gefunden, daß Polysulfide in  natürlichem Hart
kau tschuk  m it 32%  S vorhanden sind. (Ind. Engng. Chem. 40. 1470— 73. Aug. I#«* • 
M urray  Hill, N. Y., Bell Telephone Laborr.) 164.7220

G. I . B ren, Nettem einheimische Laiextypen. Einige zur H erst. von Brandsohlcu- 
kunstleder in  der U dSSR  neu entw ickelte L atex typen  (Kautschukmischpolymerei un
bekann ter Zus.) werden m it dem hierfür b isher'verw endeten  L atex  „G -54‘‘ (Butadien
basis) verglichen. Der aus den neuen L atex typen  gewonnene K autschuk  wird in u n v u lk a n i
siertem  Z ustand auf Festigkeit, D ehnung u. bleibende D ehnung u . das Kunstleder au 
Trocken- sowie N aßfestigkeit, D., W asseraufnahm e u. K autschukgeh. geprüft. G egenüber  
dem bisher m inderw ertigen brüchigen Prod. geben die neuen L atextypen mit Gnom- 
lederfasern ein gutes elast. K unstleder. (JlerK au üpoMbmiJieHHocTb [Leichtind.] 8. Nr. i ■
16— 18. Nov. 1948. W erk „Isskosh“ , P rü fsta t. u. Zentrallabor.) 188.7228

F. K irchhof, Bewertung verschiedener Regenerallypen a u f Grund ihres 1 
bei der künstlichen Alterung. N K -R egenerattypen  w urden auf D efo-H ärte, Aceton-, CB a 
E x tra k t, Asche u. A lterung im  W ärm eofen untersucht. Der CHCl3-lösl. Anteil l)eelDnl! _ 
das A ltern, da  R egenerate m it höherem  A nteil an  CHC13-Löslichem beim Altern im U 
h a rt u. brüchig werden, w ährend die R egenerate m it niedrigerem Anteil w en ig e r veran 
sind. W enn m an den Geh. an  CHCl3-lösl. K autschuk  zahlenm äßig fixiert, könnte e 
solche „CHC!3-Zahl“ m it zur K ennzeichnung des R egenerates dienen. (Kautscnu 
G um m i 2 . 151—53. Mai 1949.) ‘ 134'74  ..

W . Späth, Die Eindruckhärte von Gummi und Kunststoffen. Den bei dei Meta 
unters, gefundenen W erten  von B rinellhärte u. Rockw ellhärte entspricht bei R-au~. 
der spezif. E indruckw iderstand u. die Shorehärte. Die H ärtekennw erte werden au 
K unststoffen  angew andt u. die W erte von E lastiz itä ts- u. Plastizitätsm odul in ^  
Form el für den G esam tm odul oder besser dessen reziproken W ert (G e s a m td iT r  Härte 
sich aus p last. u. elast. D ehnzahl zusam m ensetzt) zusam m engefaßt u. die Eigg- 
u. W eiche von dieser D efinition aus erläu tert. (G um m i u. Asbest 2. 107— 1 ^  «234

v
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W. W . R inne und J . E . Rose, Der E in fluß  von 2- V inylpyrid in  a u f die Eigenschaften 
von GR-S-Polymeren. In  dem  Syst. B u tad ien -S ty ro l, bes. beim M ischungsverhältnis 75:25, 
wurden steigende Mengen des S tyro’s durch 2-Vinylpyridin ersetzt u. dieses tern . Syst. 
zur Polymerisation gebracht. Bis zu einem Geh. von 15% 2-V inylpyridin wurden die 
Eigg. zunehmend verbessert, jedoch genügt für techn. Zwecke schon ein Geh. von 5% . 
Bei Zusätzen von 2,5 u. 5%  verbesserten sich bes. die R eißfestigkeit, der N erv ,.d ie A lte
rungsbeständigkeit u. R ißfestigkeit. Bei der V erarbeitung is t die K lebrigkeit besser, ferner 
die Mischbarkeit u. die A bbaufähigkeit. Diese Terpolym eren ngnen  sich daher bes. fü r 
Vulkanisate m it hoher Riß- u. A lterungsfestigkeit. (Ind. Engng. Chem. 40. 1437—40. 
Aug. 1948. Louisville, N ational Synthetic R ubber Corp.) 164.7236

W. C. Mast und C. H . Fisher, Vulkanisation von Chlor enthaltenden Acryl-W eich) 
machern. Verschied. CI en thaltende Ä thylacrylatpolym ere wurden dargestellt u. un tersucht, 
die meisten der vulkanisierten Prodd. waren befriedigend, was beweist, daß H alogenatom e 
für die V ulkanisation vorteilhaft sind. Doch m ußten ihrer E igenheiten wegen abgeänderto 
Spezialverff. ausgearbeitet werden. 2-Chlorallylalkoholpolymeres vulkanisierte sehr schnell. 
95% A thyIacryl-2-chloräthylvinylätherpolym eres (Lactoprene EV) ergab V ulkanisate mit 
außerordentlichem W iders.tandsvermögen gegen ö le , O xydation u. H itze. Ausführliche 
Tabellen zeigen die Ergebnisse. (Ind. Engng. Chem. 4 0 .1 0 7 —12. 14/1. 1948. Philadelphia, 
Eastern Regional Res. Labor, u. U. S. Dep. of A griculture.) 489.7238

S. Boström, Amerikanisches Verfahren zur Herstellung von Kautschuk-Ruß. E inzel
heiten über die H erst. von Channel-Ruß, über die techn. D urchführung der R ußkörnung 
u. über den Ofenprozeß. N ach dem Ofenprozeß arbeiten das Verf. nach MATLOCK (Fum ex 
u. Statex), der G e n e r a l  A t l a s  C a r b o n  D iv i s io n  (G astex u. Pelletex), der U n i t e d  
U r i io n  Co. (Kosmos 20 oder 40 — Dixie 20 oder 40), der G o d f r e y  L. C a b o t  I n c .  (Ster- 
‘"gblacks), der I. M. H u b e r  C o rp .  (Essex u. Modulex), der P h i l l i p s  P e t r o l e u m  Co. 
(lhilblack-Ruß), der CONTINENTAL C a r b o n  Co. (Continex SRF). Die H erst. x o n la m p e n -  
ruß, die therm. Zers, im Ofen (Therm ax-V erf., H erst. von P 33) u. von Acetylenruß  wird 
beschrieben. (K autschuk u. Gummi 2. 119—21. April. 154—55. Mai 1949.) 134.7240

XY. Gärungsindustrie.
—> Fortschritte der gärungswissenschafllichen Forschung des Auslands im  letzten Jahr

zehnt. Zusammenfassender Bericht. (Brauerei, wiss. Beilage 1. 9—10. O kt. 1948.) 163.7500 
Herbert E. Silcox und Sylvan B. Lee, Gärverfahren. N ach kurzen F ortschrittsberichten  

über die gärteehn. Gewinnung von A. u. A ceton-B utylalkohol werden die mikrobiol. 
Verff. zur Gewinnung von R iboflavin u. A ntibioticis — Penicillin u. S treptom ycin — 
schrieben. Ferner werden die neu sten  Methoden bei der H erst. von 2.3-B utandiol,1 

Zitronensäure, Milchsäure, Gluconsäure, 2-Ketogluconsäuro, Fum ar-' u. Itaconsäure, von 
Hefe u. Enzymen sowie anderen M ikroorganismen angeführt. Schließlich w ird über die 

ahrsubstrate, Spurenelem ente, S terilisation u. Gärgefäße sowie über A rbeiten auf dem 
ebiet des biol. Krieges berichtet. — A bbildung. (Ind. Engng. Chem. 40. 1602—08.' 
P • lö48- Rahway, N, J „  Merck & Co., Inc.) 163.7506

Quats, neuartige, vielseitig anwendbare Desinfektionsmittel. U nter „Q uats“ sind 
ßuaternäre Ammoniumverbb. zu verstehen, die bes. auf Proteine denatuiierend wirken, 
br v if^ H g  ^ cr H andelsprodd. „Thoral"  (9-Octadecenyldim ethyläthylam m onium - 

omid) u. ,,H yaline“, das am  N die organ. R este Benzoyl, D im ethyl, D iisobutyl u. 
onoxyäthoxyäthyl gnthäit. Angab. n über Vergleichsverss. m it Chloramin, dem 

c ale „Q uats“ m ehrfach überlegen zeigten. (B ranntw einw irtschaft 3 . 10. Jan . 1949.)
163.7514

Er„:. ®ergt, Die Verarbeitung von Melasse in  Kartoffel- und Gelrcidebrennereien. In 
aufd"Z a"8 ZU der C' 1949, I I ; 366 referierten  A rbeit von D r r w s  u. N i e d e r l a g  weist Vf.
„ . le Ausnützung der Schlem pen zur Erzeugung wichtiger Chemikalien u. auf die Eiweiß- 
n]y(U!nun8 durch Verhefung m it Toruba oder Candida hin. Ferner wird auf die Ver- 
BelüfrtrUnS na<dl dem Bio.yn-VerL aufm erksam  gem acht, bei dem weder kom plizierte 
bis zu'iri8LSySterne noc^  SfiParatoren  erforderlich sind. Aus 1 m 3 Dünnschlem pe können 
3 so 8 Troekenmycel m it 5 kg R ohprotein  erhalten  werden. (B ranntw einw irtschaft 
• 68’ blarz 1049.) * F 163.7536

£<Kian^reWS) c?’ Lam Pe und K ärnbach , Verarbeitung von Eicheln, Adlerfarn und 
der Gew” F^rilus unter Verwendung von P ilz- und Malzamylasen. N ach kurzer D arst.
entbirt vlJlnunS von Pilzam ylasen wird eingehend über Verss. zur Verzuckerung von nicht 
Verwertrtem u- e r b i t t e r t e m  Eichelm ehl in  Vgll. m it M alzamylasen berichtet. Auch die 
“df entht't8 E ntbitterungslauge durch Verhefung m it Toruba wird besprochen. — Verss.

ittertem  u. n icht en tb itte rtem  K astanienraehl u. Verss. zur C harakterisierung der
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Hemmungsstoffe. E s w urde gefunden, daß  das Trägereiweiß der Pilzam ylase sich als 
außerordentlich beständig gegenüber den Gerbstoffeinflüssen erweist. Angaben über die 
techn. V erarbeitung der Rohstoffe u. V erwertung der bei der E ichelenttiitterung an
fallenden Laugen durch Verhefung. — Tabellen. (B ranntw einw irtschaft 3. 1—4.24—27. 
Jan . 1949. Berlin, Inst, fü r Gärungsgewerbe.) 163.7536

XYI. N ahrungs-, Genuß- und Futterm ittel.
H. Nuret, Die Qualität der französischen Getreidearten. B ericht über den müller. u. 

backtechn. W ert der französ. G etreideernte 1947 u. Vgl. m it den W erten der E rnten  1944 
bis 1946. (Bull, anciens Elèves Ecole franç. Meunerie 1 9 4 8 .174—82. Sept./O kt.) 269.7664

Jean Causeret, Die Verbesserung der aus Getreide, hrrgeslèlllen Nahrungsmittel. Be
schreibung u. k rit. Besprechung der w ährend des Krieges bes. in  den USA üblichen 
M ethoden der Anreicherung von Mineralsalzen, V itam inen u. anderen, dem Mehl selbst 
artfrem den Stoffen. (Bull, anciens Elèves Ecole franç. Meunerie 1948. 54—58. März/April: 
97— 103. M äi/Juni. 147—50. Juli/A ug. 170—73. Sept./O kt.) 269.7670

H orst Fey, Backtriebmittel. B esprechurg der Frage, wie die Säureträger in Back
pulverm ischungen (W einstein, W einsäure u. N atrium pyrophosphat) durch Verwendung 
der Alaune, bes. des Na-Alauns u. des A lum inium sulfats, ersetzt werden können, u. wie 
w eit gesetzliche Bestim m ungen dem im Wege stehen. E s werden verschied. Bacjfpulver- 
mischungen fü r 500 g Mehl angegeben. (Seifen-Oele-Fette-W achse 7 4 .187—88. Aug. 1948. 
Dresden.) 269.7676

I. A. Jegorow, B  Vitamingehalt des grusinischen Tees. W ie Vf. feststellt, enthält 
der grusin. Tee wesentliche Mengen an Thiam in  (I) u. Nicotinsäurc (II), die eine starke 
A bhängigkeit von der A rt des untersuchten  M aterials u. der Teesorte zeigen. So ließen 
sich in 100 g Tee in y  nachweisen: im  trockenen, grünen T eeblatt 112,4 I, in 1. Sorte- 
schw arz 94,4 I u. 15240 II, in  1. Sorte-grün 10260 II, in  2. Sorte-schw arz 114,0 I, in ind. 
Tee 2. Sorte 8700 II, in grünem  Ziegeltee 38,0 I u. 5400 II, in grünem  Tee 19,0 I. (JF K.iaau 
AicugeMHH H ayu  CCGP [Ber. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.) 64. 839—40. 21/2. 1949. Bach- 
Inst, für Biochemie der Akad. der Wiss. der U dSSR.) 146.7724

J . L. Lif-bert, Molkereiprödukte. Neue Butterprodukle. Gewöhnliche Rahmbutter 
is t in  den Tropen nicht h a ltb a r; eine der Ursachen is t der W assergehalt. Z ur Beseitigung 
des W. wird die geschmolzene B u tte r zentrifugiert u. im  V akuum  erh itz t, nach ZusaU 
verschied. Stoffe in V akuum kesseln von der L uft befreit, sorgfältig abgekühlt, so daß eine 
halbfeste K rystallm asse en ts teh t, die den fl. Teil absorbiert, u. in luftleer g em ach te n  
Büchsen verpackt. Dieses B utterprod. wird bei 40° fl. u. en th ä lt 91 (% ) getrocknet® 
B u tte rfe tt, 3 hydriertes E rdnußöl, 4 Magermilch, 2 Salz u. 2 10-6  Diacetyl. Ein ander® 
Prod. besteh t aus 77 (% ) getrocknetem  B u tte rfe tt, 20 hydriertem  B u tte rfe tt, s p ä t e r  durch 
E rdnußöl ersetzt, 2 zerstäubtem  M agerm ilchpulver u. 1 Salz. (Chem. Weekbl. 44. 139- 
6/3 .1948.) 397.7758

J .  L. Liebert, Getrockneter Käse. Zürn E ntzug des W. im Käse (40% im Hol
länder K äse) wird ein Gemisch von jungem  u. altem , gereiftem K äse sorgfältig ge
säubert, geschabt u. bei Zim m ertem p. in einem sta rken  L uftstrom  teilweise g e tro c k n e t, 
w odurch jedes K örnchen eine trockene Schutzhau t erhält, die den A ustritt von Fett 
verhü te t. Die Trocknung wird bei 65—80° m it heißer L uft in einer geeigneten Vorr. fort; 
gesetzt; der W assergeh. sinkt auf 3% . Der niedrige W assergeh. m acht eine Kühlung bei 
der Lagerung überflüssig; die hohe Trocknungstem p. bew irkt zum Teil eine Pasteurisierung- 
D urch Zugabe von Nordihydroguajaretinsäure wird einer O xydation der F e tte  v o rg eb eu g t.
(Chem. W eekbl. 44. 139. 6/3. 1948.) 397.7760

Marcel Chopin, Feststellung der Ausbeute an kleinet} Gasmengen und deren Analpt- 
E s wird ein App. beschrieben, m it dem bei der B rotgärung auf tre tende kleine Mengen 
im Labor, gemessen u. auf ihren Geh. an  C 0 2 un tersuch t werden können. (C. R- hebo- 
Séances Acad. Sei. 226. 1368— 70. 26/4. 1948.) 256.7795

A. T. March und R. W. Krshewowa, Chemisch-technische Kontrolle der Konservenindustrie. 3. Aufl.M-Pisd1 
tschcpromisdat. 1948. (392 S.) 14 R bl. [in russ. Sprache]

X Y II. F ette. Seilen. W asch- und R ein igungsm ittel. W achse. 
B ohnerm assen usw.

Ju . N. Wolnow und W . I . Ssafrontsehik, Die Änderung der F u n k tio n a litä t und du 
dielektrischen Eigenschaften im  Prozeß der Glycerolyse von Leinöl. Vff. messen fur 
Gemisch von 23,28 Teilen Leinöl, 0,02 Teilen Bleiglätte u. 9,7 Teilen Glycerin bei - 
u. 240° D .|g, 7]z0, n Dä0, D E .,0, SZ., EZ. u. JZ „  M, f (mol. F unk tionalitä t) A =  f/Mî w'a*
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Mol/-Refr. u. Polarisierbarkeit (vgl. A. J a .  D rin b eR O , F e tte  u. ö lo  als Schaum bildner, 
1040) in A bhängigkeit von der Zeit u. geben analoge, jedoch nicht so ausführliche Meß
ergebnisse fü r den K ondensationsprozeß von Phthalsäureanhydrid m it verestertem  Leinöl. 
Als prakt. ausreichendes K riterium  fü r die Änderung der Reaktionseigg. im Prozeß der 
Glycerolyse u. der K ondensation schlagen Vff. die Messung der effektiven Polarisierbarkeit 
vor. (fflypiiaji npHKJiagHOfl Xhmhii [ J .  appl. Chem.] 21. 744—50. Ju li 1948.) 421.7894 

W erner W achs und Josef ReitstÖtter, Zur Frage der Herstellung synthetischer Fett- 
Produkte in Deutschland. Vff. betrach ten  zunächst die H erst. von F ettsäu ren  durch  Paraffin 
oxydation u. kom m en zu dem Schluß, daß  die O xydation über Peroxyde verlaufen muß. 
Auch die techn. Gewinnung der entstandenen Fettsäu re  is t so weit durchgebildet, daß 
man sie in bestem  Reinheitsgrad erhalten  kann. Vff. besprechen ausführlich die bei der 
Oxydation des Paraffins ablaufenden Umsetzungen u. das angew andte techn. Verfahren. 
Für Ernährungszwecke sind tun lichst natürliche F e tte  einzusetzen. Die syn thet. F e tte  
sollen nur in beschränktem  Maße zusätzlich verabreicht werden, bes. deshalb, weil der 
Dauergenuß von vielen Seiten als n icht erträglich e rkann t wurde. Vff. besprechen auch 
kurz die H erst. von W aschm itteln aus F ettsäu ren  durch Sulfohalogenierung u. Oxo- 
synthese. Sie vergleichen diese W aschm ittel m it Mersolat, wobei das Mersolat in  manchem 
als überlegen erscheint. Die Verwendung der Nebenerzeugnisse der Paraffinoxydation 
"ird kurz gestreift. (Angew. Chem., Ausg. B 20. 61—68. März 1948. Berlin, Inst, fü r E r 
nährung u. Verpf.egungswissenschaft.) 206.7900

A. L. Stubbs, Bestimm ung des V'.tamin-A-Gehaltes in Fischleberölen. Es wird die 
Best. von Vitamin A  auf biol. Wege m it der CARE-PRICE-Rk. u. m it der Spektroskop. 
Meth. verglichen. G egenüberstellung der Vor- u. N achteile der drei Methoden. — Als 
Umrechnungsfaktor fü r den Extinktionskoeff. 328 m/i in  I.E . pro g wird 1800 an 
gegeben, sofern E  korr. ist. Die K orrektion is t erforderlich, da  V itam in-A-O xydationsprodd. 
«ne Überlagerung der A bsorptionskurve bei 328 my  geben. W ird E  nich t korr., is t der 
Umrechnungsfaktor m it V orbehalt 1600. (South African ind. Chemist 2 . 133—34. Ju li 1948. 
Simonstown, Marine Oil Refiners , L td.) 458.7932

H. M. Schwarfz. Die Beziehung zwischen den korrigierten und beobachteten Exlinklions- 
leerten einiger südafrikanischer Seetieröle. Ausgehend von der Meth. von S tu b b s  (vgl. 
vorst. Ref.) werden verschied. Fischöle un tersucht u. die beobachteten E-W erte der 
Absorptionslinie bei 328 m y  m it den korr. verglichen u. d iskutiert. (South African ind. 
Uhemist 2. 197. O kt. 1948. K apstad t, Univ., Council for Scientific and Industria l Res.)

_______ ____________  458.7932

Procter& Gamble Co., C incinnati, übert. von: Eddy W. Eckey, W yoming, O., V. St. A., 
*>fwinnung von höherschmclzenden gesättigten Fetlsäuretriglyceriden aus Fettsäureglycerid- 
gcmischcn von gesätt. u. ungesätt. höhermol. F ettsäuren , wie sio z. B. in den natürlichen 
Oien u. Fetten vorliegen, durch E rhitzen auf eine Tem p., bei welcher ein Teil der Glycerin- 

U- >st u. bei welcher die gesätt. Fettsäureglycerinester zu krystallisieren vermögen. 
Oas Erhitzen geschieht in  Ggw. eines K atalysators, welcher aus einem Alkalialkoholat 
besteht. Die Temp. liegt etw a unterhalb  160° F . Dieses Erw ärm en auf eine bestim m te 
inno ü W'-rd so *anSe eingehalten, bis das K rystallisieren beendet ist. — Palmöl wird bei 
™ F mit 0,6 Gewichts-%  einer 26% ig. m ethylalkoh. Lsg. von Na-Melhylal 6 Stdn. lang 

verrührt u. danach 18 Stdn. bei derselben Temp. stehengelassen. Die etw as verfestigte M.
j ra*t verd. H 3P 0 4 angesäuert, um den K ata lysa to r zu zersetzen. D anach wird die 

geschmolzene M. m it W. gewaschen u. getrocknet. Man erhält das Stearinsäuretriglycerid 
ge rennt von dem ö  säuretriglycerid. — In  gleicher Weise werden die Fettsäuretrig lyceride 
°m C°cosöl bei 60° F  u. von Baumwollsaatöl bei 70° F  getrenn t. — Dazu 2 B la tt Zeich- 

““ogen. (A. p. 24 4 2  531 vom 6/11. 1944, ausg. 1/6. 1948.) 808.7895

H \^ ° v ny ^ acui/ m Oü Co>> In c -j N ctt York, übert. von: Ernest F . P inney, Gien Cove,
4er n ^ erf a^ ren und Vorrichtung zur Herstellung von Kerzen durch E inbringen
Ma, Sbsehmolzenen Kerzenmasse in  ein K ühlgefäß u. Abkühlenlassen zu einer plnst. 
Dorm dieser K onsistenz wird die M. in die Kerzenform maschine gebracht u. m it einem 
halh j Versshen. Die geform te Kerze wird un ter Tem peraturkontrolle auf 15—40° F  unter- 
lQis **■ der gebracht. — Dazu 3 B la tt Zeichnungen. (A. P. 24 5 7  088 vom 25/9. 

« .  ausg. 21/12. 1948.) % 808.7925

XYIII. Faser- und Spinnstoffe. H olz. Cellulose. K unstseide usw .
4erüh^m-SS’ Kunststoffe in der Textilveredlung. E s wird ein verhältnism äßig vmfassen- 
Basis p |  k ?Uer die heu te  in  der Textilveredlung verw endeten künstlichen H arze auf 

Polymerisation u. Polykondensation gegeben. Die Eigg. der einzelnen K unstharz-
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. typen, u n te r A nführung der entsprechenden H andelsbezeichnungen, werden besprochen. 
Auch auf die V erwendungsmöglichkeiten der einzelnen H arze un ter besonderer Berück
sichtigung der prak t. Belange wird eingegangen. (T extil-Praxis 4 . 406—09. Aug. 1949.)

104.7964
P. C. Tsien, Eine, neue Methode zur Berechnung der Kryslalliloricntierung von Cellulose

fasern aus Rönlgendalen. U nter der Annahm e, daß die Zahl der K rystallite  in einem 
bestim m ten W inkelintervall eine Funktion  des Winkols zur Faserachse is t, wird eine 
Meth. entw ickelt, m it welcher die In ten sitä t der Ä quatorinterferenz (0 0 2) in  ihre Kom
ponenten zerlegt werden kann, so daß  m an die winkölmäßige V erteilungskurve der Kry
sta llite  um die Faserachse berechnen kann. — 5 Abbildungen, 3 Tabellen. (Textile Bes. 
19. 330—41. Ju n i 1949. Shanghai, Kung Yih In s t, of Ind . and Comm. Res.) 285.7968

C. W. Bowden jr., Messung der Temperatur von sich bewegenden Textilien. In  der Textil
industrie besteh t die N otw endigkeit, die Temp. der um laufenden T extilbahnen mit einer 
Meth. zu messen, die keinen unm ittelbaren  K o n tak t zwischen G erät u. S toffbahn vorsieht. 
H ierzu wurde ein R adiom eter konstru iert, welches zwischen Tempp. von 40 u. 315° 
w irksam ist (BROWN L ow  R a n g e  R a d io m a tx c ) .  Die Arbeitsweise des G erätes, Abstand 
von der T extilbahn, Einfl. von Feuchtigkeit u. S taub auf die Meßergebnisse sowie die 
S trahlung der Textilien werden beschrieben. — 6 Abbildungen, 1 Tabelle. (Textile Res. 
19. 342—45. Ju n i 1949.) 285.7968

M. Gibson, Großtechnische Entwicklung des Rösteverfahrens (aeraled rclling process) 
in  Großbritannien. Gegenstand der A usführungen is t eine Großanlage zum Rösten von 
Flachs des H . M. N o r f o l k  FLAX E s t a b l i s h m e n t .  E ine genaue Beschreibung der 
Anlage (schemat. D arstellungen) wird gegeben. E s handelt sich hierbei um eine Warm
wasserröste, die in großen Behältern, u. zwar un ter D urchblasen von Luft, erfolgt. Die Art 
u. Weise der D urchlüftung der beladenen B ehälter sowie deren Beheizung werden ein
gehend besprochen. Ausführlich behandelt wird ferner das R östeverf., das in  W. von 30° 
durchgeführt w ird.. Auf die B edeutung des pH-Wertes sowie auf andere beachtenswerte 
E inzelheiten wird hingewiesen. — 1 Abbildung. (J . Soc. chem. Ind. 67. 337—41. Sept. 
1948.) , 104.7974

H . J . W hite und P. B. Stam , Experimentelle und theoretische Untersuchungen über 
die Adsorptions- und Quellungsisolhermen von Menschenhaar in  Wasserdampf. Quantitative 
D aten  über die V eränderungen von Länge u. Durchm esser von M enschenhaaren in Ab
hängigkeit von der relativen Feuchtigkeit einschließlich der A bhängigkeit der Quellungs
isotherm en von der B elastung der Haa^e dienen als U nterlage fü r eine theoret. Deutung. 
E s ergab sich eine gu te  A nnäherung zur Annahm e, daß  jedes W assermol. zur Quellung 
beiträgt. Die Isotherm en fü r die Längs- u. Q uerschnittsquellung unterscheiden sich nicht 
nu r im Aqsmaß, sondern auch in ihrer Form . Anwendung von Spannung red. das Ausmaß 
der Quellung bei gegebener re lativer Feuchtigkeit. Die L ängenänderung der Haare hängt 
von der A dsorption von W assermoll, an  reaktionsfähigen Stellen m it hoher Affinität ab, 
deren Zahl einer L a n g m u i r  sehen A dsorptionsisotherm e folgt. Die Isotherm e der Quer
schnittsquellung h a t dagegen die bekannte  sigmoide Form , da hier die schwach adsor
bierten Moll, maßgebend sind. E ine Theorie, welche eine m ehrschichtige Adsorption an 
Stellen innerhalb eines extrem  an isotropen Netzwerkes von halbsteifen Moll, vorsieht, 
gib t q u an tita tive  Ü bereinstim m ung m it den M eßdaten. — 3 Tabellen, 10 Abbildungen, 
29 m athem at. Form eln. (Textile Res. 19. 136—51. März 1949. Prineeton, Univ., Textue 
Foundation  u. F rick  Chemical Labor.) 285.7992

Georg Liebig, Der E in fluß  der M anipulation und der Schmälze a u f die verschieden
artigen Faserstof fe  der Slreichgarnspinnerei. Allg. u. p rak t. Hinweise. (D tsch. Textilgewerbe
1. 6 1 -6 5 . April 1949.) 104.7992

N. I. Nikitin, T. I. Rudnewa, A. F. Saitzewa und M. M. Tschotschijewa, Urner- 
suchung der chemischen Zusammensetzung des Eichenholzes in  Abhängigkeit von der Walaar ■ 
Holz von E ichen zeigt in seiner chem. Zus. keine größeren Unterschiede in Abhängigkei 
vom W aldtypus oder der geograph. Zone (G ebiet W oronesh, Gebiet Moskau u. nora- 
westlicher K aukasus), tro tzdem  beim Vgl. säm tlicher 16 von Vff. durchanalysierter Probe 
fü r einige Stoffe merkliche U nterschiede zutage tre ten . So findet m an für Cellulose ” er. 
von 31,4—37,9% , fü r Penlosane von 17,3—24,1% u. fü r Lignin  von 20,1—25,0/o- 
R ichtung zum Baumwipfel n im m t der Geh. an  L ignin u. U ronsäuren zu (von 21,6 a 
23,1% bzw. 4,4 auf 5,5% ), w ährend der Geh. an  Gerbstoffen (I) von 9,6 auf 8,8% L/ \ : /
Kern- u. Splintholz zeigen nur im I-Geh. größere U nterschiede. Auffallend gering ist 
I-Menge des Holzes der Zweige im Vgl. zum Stam m  (2 s t a t t  9%). (JKypnaji ripBKaaA 
X hmhh [J . angew. Chem.] 22. 67— 78. Jan . 1949. Wald inst., der Äkad. der v\ iss. 
U dSSR.) . Uß-POlO

W ilhelm K lauditz, Cellulosegehall u n d  chemische Z u sa m m e n se tzu n g  des Licrdlurtl? 
zuwachsholzes einer Rotbuche. U ntersucht wurde, ob zwischen dem engringig gewaebse
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Ho’z einer un terdrückten  Rotbuche u. dem anschließenden weitringigen Holz des Lichtunge- 
zuwachses der lichtgeste 'lten Buche in  der ehem. Zus., bes. hinsichtlich des Cellulosegeh., 
analyt. faßbare U nterschiede bestehen. Die anatom .-m orpholog. bedingten U nterschiede 
der ehem. Zus. bei Laubhölzern werden besprochen. E s wurde gefunden, daß das L ichtungs
zuwachsholz cellulosereicher is t als das Engringholz. Der M ehrertrag an Cellulose wurde 
zu 19,0% errechnet. Die Untersucliungsergebnisso, die in 3 Tabellen zusam m engefaßt sind, 
werden diskutiert. — 5 Abbildungen. (Holzforschung 3. 1—5. 1948.) 104.8044

W . I . Pefrow, Eine starke Säure — Voraussetzung fü r  eine erfolgreiche Arbeit einer 
Ccllulosefabrik. Schilderung der M aßnahm en in  einer bestim m ten Fabrik, die zu einer 
Erhöhung der Stärko der K ochsäure bis auf 8%  der G esam t-S 02 führten  u. dam it die 
Gewinnung von m ehr u. besserer Cellulose ermöglichten. (BysiaiKHan npoMbimjieHiiocTS 
[Papierind.] 24. Nr. 2. .38—43. M ärz/April 1949.) 146.8044

J . A. Howsmon, Wassersorption und die Mehrphasenstruklur von .Cellulosefasern. 
Zur Unters, der F e in s truk tu r von Cellulose wurde eine einfache, fü r Serienverss. geeignete 
Meth. entw ickelt, die in  der Messung der Feuchtigkeitsaufnahm o besteht. Zwischen der
D. u. der Sorption verschied. Cellulosefasern' besteht eine lineare Beziehung. Die Sorption 
steigt m it dem Anteil zugänglicher Bereiche der Faser (Accessibilität), welche unabhängig 
auch aus dem A ustausch von D20  erm itte lt worden ist. Zwischen beiden M ethoden besteht 
gute Ü bereinstim mung. Die Accessibilität is t experim entell exakter zu bestim m en als die 
Krystallinität der verschied. Cellulosen. Mit wachsender Accessibilität nim m t der krystalline 
Anteil ab. Nach partieller H ydrplyso von Viscoseseide wurde ein schärferes Rcntgeno- 
gramm u. eine verringerte Sorption gefunden. Die R ekrystallisation erfolgt bereits w ährend 

■ der Hydrolyse, wie aus Testverss. hervorgeht (5n  HCl, 50°, 1—2 Stdn.). Bestim m ungen 
der krystallinen Bereiche aus U nterss. der partiellen H ydrolyse ergeben auf G rund vor
liegender Befunde zu hohe W erte. — 3 Abbildungen, 7 Tabellen. (Textile Res. 19 .152—62. 
März 1949. M arkus Hook, American Viscose Corp., Chemical Res. Labor.) 285.8048 

Friedrich Lieseberg, Spezial-Zellwolle fü r  die Wollindustrie. Besprochen werden die 
i Möglichkeiten des E insatzes von Zellwolle, bes. Spezialzellwolle, für die W ollindustrie. 

Näher eingegangen wird dann auf die verschied. Zellwolltypen (n., hydrophobiert, anim ali- 
siert), deren H erst. u. Eigenschaften. (T extil-Praxis 4. 360—64. Aug. 1949.) 104.8048' 

Emil C. H ausen, Milleilungen über das Ausrüsten von Textilien aus synthetischen 
Fasern. Allg. Ausführungen u. p rak t. Hinweise auf die V orbehandlung, das Entschlichten, 
das Bleichen sowie die Erzielung einer dauerhaften  A usrüstung von Textilien aus syn thet. 
Fasern. (Rayon syn thet. Text. 36. Nr. 5. 77—80. Mai 1949.) 104.8048

Ernst Laibach, Gewebezerstörungen an bedruckter Kunstseide. Gegenstand der Aus
führungen sind Unterss. über Beschädigungen an bedruckten Mischgeweben aus B aum 
wollen, Viscoseseide durch Insektenfraß  un ter besonderer Berücksichtigung des Silber
fischchens (Lepisma sachartna L.). D urch das T ierexperim ent wird die F rage geklärt, ob 
Farbstoffe, bes. K üpenfarbstoffe, einen F raßanreiz  ausüben oder ob diese Farbstoffe die 
Eig. besitzen, Viscose schm ackhaft fü r das Silberfischchen zu verändern. Auch im D ruck- 
verf. angew andte Zusätze zum Farbstoff wurden einer genauen Ü berprüfung unterzogen. 
Es wurde festgestellt, daß  nur die als V erdickungsm ittel verw endete S tärke den T ex til
schädling Lepisma sacharina L. zum F raß  der bedruckten  Gewebe anlockt. — 5 A b
bildungen. (Melliand Textilber. 30. 295—99. Ju li 1949.) 104.8048

Georg M irtschin, Gedanken über Perlonverarbeitung. In  der A bhandlung werden die 
Eigg. der Perlonfäden an sich u. ih r Verh. beim V erarbeiten, bes. vom S tandpunk t des 
Praktikers aus, besprochen. (Melliand Textilber. 30. 286—87. Ju li 1949.) 104.8052

Wolfgang Bobeth, Bemerkungen über eine „Vorrichtung zu Elastizitätsmessungen am 
Laufenden Faden“, von Dr. Ing. Labie M introp. (Vgl. C. 1 9 4 9 .1. 848) (Melliand Textilber. 
¡50. 293—94. Ju li 1949.) 104.8080

M. Bovyn, IC as kann man von einem guten Festigkeitsprüfer erwarten. E inleitend 
wird ein kurzer Überblick über die mechan. Eigg. der w ichtigsten Textilfasern gegeben. 
An Hand einer Reihe von Gleichungen werden diese technolog. Eigg. aus K urven berechnet, 

ie mit verschied. Festigkeitsprüfern e rm itte lt wurden. Als ein fü r die Prüfung von Fasern 
es. geeignetes G erät wird der „Pulse Propagation Meter“ angeführt, der gleichzeitig die 

best, des „Young Modul“ g esta tte t. — 17 Abbildungen. (Textielwezen 5. N r. 6.19—32. 
Juni 1949.) 104.8080
■d , JÜ Sehaeffer, Methoden zur qualitativen Untersuchung von formalisierten Fasern. 

S chrieben  werden kurz die heu te  p rak t. durchgeführten Methoden zum Form alisieren 
on Zellwolle. Der Nachw. des Form aldehyds (I) is t den einzelnen A rbeitsverff. angepaßt 
• m 5 Gruppen un te rte ilt: Dest. der Probe in  10% ig. H 2S 04 u. Auffangen des I  in H 2S 0 4-  

azol (Blaufärbung). Ü berführung in  N H 3 u. Nachw. m ittels N E S S L E R s Reagens.
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Nachw. von H arnstoff m ittels Furfurol u. Aceton (R otfärbung). Nachw. von S, z. B. im 
Falle der Behandlung der Zollwolle m it Thioharnstoff u. I (V iolettfärbung mit Na-Prussid). 
Nachw. von M elaminharz (Trübungen bzw. Fällungen m it P ikrinsäure). Die Durchführung 
der entsprechenden Analysen werden eingehend beschrieben u. eine Übersichtstabelle der 
Rkk. gegeben. (T extil-Praxis 4. 287—89. Ju n i 1949.). 104.8080

K. W illem Keller, Bestimmung der Entschlichtung. — Ein H ilfsprvfapparäl fü r  die 
Färberei. Um im Betrieb schnell den Entschlichtungsgrad eines m it S tärke geschlichteten 
Textilgutes feststellen zu können, wird eine J-Lsg., bestehend aus 0,5 g J  k ryst. u. 1,75 g 
K J  in  1 L iter dest. W ., verw endet, die auf den Prüfling aufgetropft wird. Der entstandene 
F arb ton  wird dann m it dem einer Skala verglichen. — 1 Abbildung. (Text. Wld. 99. Nr. 6. 
125. Ju n i 1949.) 104.8080

Erh. Liebert, Amerikanische Methoden fü r  die Bestimm ung der Wasserdampfaurch- 
lässigkeit von Papieren und anderen Verpackungssloffen. K urzref. (vgl. C. 1949. II . 478). 
(W bl. Papierfabrikat. 76. 261. Nov. 1948.) 104.8097

J . R ichter Salvesen und David H ogan, Analyse, der Sulfitablauge. und der Lignin- 
sulfonale. Bestimmung neutralisierter Feststoffe, und Naßoxydation zur Ermittlung des 
Gesamtschwefclgehaltes und der Kationen. Es wird eine Meth. zur Best.' säm tlicher Bestand
teile der Sulfitablauge beschrieben. Gemäß der Arbeitsweise w ird die Ablauge vor dem 
E indam pfen u. Trocknen m it Ä tznatron neutralisiert, wodurch der V erlust flüchtiger 
organ. Säur, n u. von S 0 2 vermieden werden kann. Zur O xydation der organ. Bestandteile 
bedient sich das Verf. der Pcrchlorsäure. Die Meth. läß t sich sowohl fü r Fll. als auch für 
feste Stoffe anwenden u. gesta tte t die E rm ittlung  aller K ationen, S i0 2 u. des Gesamt
schwefels. Die Genauigkeit der Analyse entsprich t derjenigen nach Ca r i u s . (Analytic. 
Chem. 20. 909—11. O kt. 1948.) 104.8099

Andreas Agster, Verfahren zur quantitativen Bestimm ung von Nylon- bztv. Perlon- 
Mischgespinsten. E inleitend wird die qualitative Best. von Nylon u. Perlon (vgl. C. 1949.
I. 1063) besprochen (B rennprobe, trockene Dest., chem. Prüfungsm ethoden, Anfärbung 
mit N eocarmin W nach dem  I. G .-Rezcpt, mkr. Aussehen). Die q u an tita tive  Best. von 
Nylon, Perlon L u. T  wird m it konz. Ameisensäure in  der K älte  durchgeführt. Das Verf. 
is t fü r Mischgespinste von Polyam idfasern m it W olle,'Baum w olle, Caseinfasern, Viscose- 
oder K upferfasern geeignet. Bei Perlon U (Polyurethanfaser) m uß die Arneiscnsäure 
erw ärm t werden (80% ig. Ameisensäure, 70°, 10 Min.). W eitere E inzelheiten, bes. hinsicht
lich der p rak t. D urchführung, werden gegeben. (T extil-Praxis 4. 138—39. März 1919. 
R eu tlingen-S tu ttgart, D tsch. Forschungsinst, fü r Textilind.) 104.8102

* Im perial Chemical Industries Ltd., übert. von: Edward S. Lane, A rthur Lowe und 
Jam es A. Moyse. Textilhilfsstoffe stellen quaternäre Armnoniumverbb. dar, die durch 
Rkk. zwischen Form aldehyd, aliphat. N itrilen m it m ehr als 7 C-Atomen, Chloriden von 
zweibas. organ. Säuren u. te r t. aliphat. oder heterocycl. Aminen gewonnen worden sind. 
Man erh itz t z. B. 53 (Teile) S tearonitril, 15,5 Succinylchlorid, 6 Paraform aldehyd u. 2 ZnCl, 
(als K atalysator) 18 Stdn. auf 85°, g ib t 16 Pyridin zu, küh lt auf 50° ab u. hä lt das Gemisch 
24 Stdn. auf dieser T em peratur. Das R eaktionsprod. wird dann in  200 CHC13 gelöst u. mit 
1500 Aceton ausgefällt. Als R eaktionskom ponenten können auch Adipylchlorid, Glütaryl- 
chlorid u . C aprylonitril verw endet werden. (E. P . 611 682, ausg. 2/11. 1948.) 805.7961 

Sayles Finishing P lants, Inc., übert. von: Peter J . A riente, Paw tucket, und Herman
C. Allen, Saylesville, R. I., V. St. A., Wasserabstoßendmachen von Textilien  durch Im
prägnieren m it einer wss. Dispersion von Cetylacetamid (I), welche wenigstens ein Zr-Salz 
einer organ. Säure  (II) en thält. Auf 3 Teile I wird 1 Teil I I  angew andt. Nach dem Im
prägnieren wird, bei erhöhter Temp. getrocknet. — Man verw endet z. B. eine Dispersion, 
welche 17,0 (% j I, 11,6 Ä thylenglykolm onobutyläther, 53,6 W., 12,1 K irschgum m i, 
4,2 Z r-S tearat u. 1,5 Z r-Form iat en thält. (A. P . 2 455 886 vom 10/3. 1944, ausg. 7/12.1948.)

808.7905
Tim ber Engineering Co., übert. v o n : Eduard Färber und M athew Seiaseia, Was hingt««,

D. C., V. St. A., Verbesserung des bei der Holzverzuckerung anfallenden Lignins. Das Lignw 
wird m it einer Alkali-Lsg. m it 1— 12% A ikalihydroxyd bei einer Temp. zwischen 20 u. 109 
digeriert. E ine nachträgliche Zugabe eines in  W. lösl. Kalksalzes fördert die Trennung des 
W. vom Lignin. Die chem. R eak tiv itä t u. A dsorptionsfähigkeit des Lignins werden au 
diese Weise verbessert. (A. P . 2 449 209 vom 12/6. 1947, ausg. 14/9. 1948.) 833.8045

Celanese Corp. of America, V. St. A., übert. von: H enry D reyfus, London, und Donald 
Finlayson und R ichard Gilbert Perry, Spondon, near Derby, England, Verfahren zum  
Imprägnieren von Seilen aus regenerierter Cellulose. Die physikal. Eigg., wie Griff u. V asse - 
festigkeit, von Seilen aus regenerierter Cellulose von einer Zähigkeit von mindeste!
2 g/denier verbessert m an durch Im prägnieren m it der Lsg. eines Cellulosederiv. ' 0
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niedriger W asserabsorptionskraft (Äthylcellulose) u. ca. 40% ihres Gewichtes Ricinusöl in 
einem Gemisch aus vorzugsweise 1 Teil B utylalkohol u. 9 Teilen X ylo l; die Lsg. en thält 
ca. 3—5%  Äthylcellulose. Man im prägniert bei 50—100°, vorzugsweise bei 60—70°. 
(A. P. 2 434 912 vom 21/12. 1943, ausg. 27/1. 1948. E . Prior. 26/3. 1941.) 812.8047

* Wm. K. Birtwhistle, Hochpolymere Ester, die zu Fäden versponnen werden können,
(CH) (f-TTi rcH ) erhält m an durch K ondon-

_ v /  \ v _  sation  von Glykolen m it Di-
‘ \ m /  carbonsäure (oder ihren

(CH:!)* (CH2>3 Estern), die die allg. Formel
pHO-OC-C6H4-R-CeH4-p-COOH besitzen. . Hierin bedeutet R eine —NH(CH2)mNH- 
Gruppe mit m =  2— 10 oder (Gruppen wie obige Formeln). (E. P .609792, ausg. 6/10. 1948.)

___________________  805.8053
J. T. Marsh, An Introduction to  Textile Bleaching. New York: John Wlloy& Sons. 1949. (512 S. m. Abb.) 

S 6,50.
Olto Wurz,Die Sulfitzellstoffherstellung und ihre Nebenerzeugnisse. Graz, W ien: Leykam-Vcrl. 1948. (X IX  +  

672 S. m. 278 Abb.) gr. 8°. S 120,— .

X IX . Bronnstofie. Erdöl. M ineralöle.
James M. Schopf, Natürlich brikettierte Kohle aus einer Schicht im  westlichen Pcnn- 

sylvanien. Vf. beschreibt das Vork. einer in  sphäroid. Form  in Größe eines Golfballcs auf
tretenden, körnigen, pulverisierten Kohle, die um größere Bruchstücke herum eine n a tü r
liche Brikettform  angenom m en ha t. Man erkennt im  H andstück  einen K ern, ein K ohle
bruchstück, um den sich eine Schale aus pulverisierter Kohle konzentr. herum legt. W eitere 
Einzelheiten werden besprochen. (J . Geology 57. 79—82. Jan . 1949. U nited S tates Geo- 
logical Survey.) • 139.8126,

E. I. Premysslowa, Flotierbarkeit der Kohle des Gunderowsk-Vorkotnmens. Ergebnisse 
der laboratorium sm äßigen u. halbtechn. F lotationsverss. m ittels S teinkohlenteerfraktionen 
Kp. 180—230° u. K p. 230—270° un ter Zusatz von Kerosin werden besprochen. E s wird 
darauf hingewiesen, daß  die K ohle dieses Vork. leicht benetzbar is t u. deswegen die 
Flotierbarkeit des Schlammes schlechter ist als die des Staubes, (W o-ib  [Kohle] 23. Nr. 11. 
23. Nov. 1948. D onez-Ind.—C hruschtschew -Inst.) 288.8134

—, Tieflemperalurverkokung von Kohlen in  Japan. K urzer zusam m enfassender Bericht 
unter Schilderung der angew andten deutschen u. japan. Verfahren. (Iron Coal Trades Rev. 
157. 855—56. 15/10. 1948.) 206.8140

J.-J. Castelnau, Die Wiederaufnahme der Gasversorgung in der zerstörten Stadt ltoyan. 
Am 8/4. 1949 wurde das Gaswerk von R oyan offiziell in Betrieb genommen. Die W ieder
aufbaustufen des W erks u. des Rohrnetzes werden an  allen techn. u. leistungsmäßigen 
Einzelheiten geschildert. (J . Usines Gaz 73. 89—94. April 1949.) 252.8156

Simon Klosky, Die Schieferöl-Induslrie Rußlands. Eingehender B ericht auf Grund 
der vorliegenden russ; L iteratu r. (Chem. Engng. News 26 .862—64. 22/3.1948.) 206.8180 

Robert B. Anderson, Abraham Krieg, Bernard Seligman und W illiam Tarn, Der 
Rrnfluß verschiedener Kieselgurarten a u f die Fischcr-Tropsch-Kontakte. Die ausführlich 
beschriebenen Verss. ergaben, daß K on tak te  m it geglühter K ieselgur (I) eine geringere 
Aktivität aufweisen als die m it natürlicher I. Mit Säuren ex trah ierte  I liefert K ontakte, 
nut der höchsten A ktiv itä t. Die D. des K on tak ts ändert sich im gleichen Sinne wie die D. 
der I. u. die gewonnenen Prodd.' sind abhängig von der D. des K ontak tes, d. h. ein d ich ter 
Eontakt liefert m ehr leichte KW -stoffo u. C 0 2 als ein loser K on tak t. Einzelheiten über 
bnterss. von I-A rten auf röntgenspektroskop. u. elektronenm kr. Wege. — 2 A bbildungen 
u. 2 Zahlentafeln. (Ind. Engng. Chem. 40. 2347—50. Dez. 1948. P ittsbu rgh , Pa., U. S. 
Bureau of Mincs, C entral E xperim ental S tat.)  ̂ 241.8184

Alfred Bentz, Geologische Probleme der Erdölsuche in Nordwesldeutschland. Die 5 öl
uhrenden Becken (H annover, H am burg, Schleswig-Holstein, O stfriesland, Em sland) m it 

1 ren 26 Feldern, von denen nur 6 salzstockfreien S truk tu ren  angehören, gehören geolog. 
zusammen u. sind von den .benachbarten  (England, O berrheintal) deutlich verschieden, 

m Struktur der einzelnetfj-Felder u. die G eschichte ihrer E rschließung wird eingehend «gestellt Ui ̂cs- auf die zahlreichen ungelösten Probleme, z. B. A rt der Beziehung zu 
p t.öcken u ‘ die S truk tu rtypen , A usbildung der Speichergesteine, die zum Teil sek. 

orosität erworben haben, präsalinare S truk tu ren  usw. hingewiesen. (Erdöl u. K ohle 1. 
H Ir948' R eichsam t fü r Bodenforschung.) 124.8188

die p  j  ®u *er> Mineralogie, und Petrographie in der Erdölindustrie. Vf. beschreibt kurz 
Erd^ rr^t 'Un® Mineralogie u. Petrographie in  der E rdölindustrie, u. zw ar bei der 
strat -6rUn®’ der Erdölgew innung, dem  Bohren nach ö l  u. bei der E rdölsuche (Petro- 

'graphie, R eservoirpetrographie). F a s t 2/ s der Projekte sind rein oder vorwiegend

90
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m ineralog.-petrogräph. N atu r, 1/ 4 geochem. u. Vs der P ro jek te  befaßt sich m it geobiol. 
Problemen. (Schweiz, mineral, petrogr. M itt. 28. 12—35. 1948. Pointe-ä-Pierre, Trinidad, 
T rinidad Leaseholds, L td.) 139.8190

ciyve Allen, Depolarisierle Petroleumkohlenwasserstöffe. Vf. d isku tiert c ire  Einteilung 
der in Erdölen enthaltenen Verbb. in polare (I), polarisierbare (II) u. unpolare (III) N aphtha
verbindungen. Die I sind im allg. durch Geh. an polaren, d. h. 0 - , N-, S- oder halogen
haltigen G ruppen ausgezeichnet. Die II en thalten  sogenannte polarisierbare Bindungen, 
z. B. olefin. oder arom at. C harakters. Zur Gruppe der III gehören nur die Paraffine u. 
Cycl oparaff ine. Als charakterist. Eigg. der drei G ruppen werden erö rte rt u. zahlenmäßig 
belegt: das D ipolm om ent; die C—C-A bstände; die D E .; der auf die einzelne Bindung 
entfallende Anteil des R efraktionsindex. Der Einfl. des Geh. an  I u. II auf die Eigg. von 
KW -stoffgemischen (Geruch, chem. Verh., Polym erisations- u. Kondensationsneigung, 
Löslichkeitseigg. u. Phasengrenzeigg.) wird d iskutiert. Als Gewinnungsverf. für III wird 
kurz S 0 2-E x trak tion  erw ähnt. Abschließend werden zahlreiche techn. Verwendungs
möglichkeiten der III erörtert, die in  den USA un ter der Bezeichnung „deodorized“ oder 
„depolarized petroleum  naph thas“ bereits in techn. Ausmaß zur Verfügung stehen. (Ind. 
Engng. Chem. 4 0 .124—30. 14/1. 1948. Cyril, Okla., A nderson-Priehard Res. and Develop
m ent Labor.) 212.8192

H. J .  Lunshof, J .  van Steenis und H. I. W aterman, über die chemische Zusammen
setzung von Mineralölen verschiedenen Ursprungs. 1. M itt. Zur Unters, gelangte ein Erdöl 
aus Sum atra. Das ö l wurde vom Leichtbenzin befreit u. dann im Vakuum  in 13 Fraktionen 
u. einen R ückstand zerlegt. Die einzelnen F raktionen  w urden m it H 2 bei 275—280° be
handelt (als Beschleuniger 70—100%. N i auf Kieselgur). Die A bsättigung m it H2 war 
vollständig. Der R ückstand konnte nur nach dreimaligem A nsatz abgesätt. werden. Die 
U ntersuchungsergebnisse der einzelnen F rak tionen  werden in Tabellen u. Schaubildern 
wiedergegeben. In  den ursprünglichen F raktionen  ließen sich keine Olefine feststellen, 
jedoch Verbb. arom at. C harakters, dio durch die H ydrierung voll abgesätt. wurden. 
(Chim. et Ind . 59. 535—41. Ju n i 1948. Delft, Univ., Chem.-techn. Labor.) 206.8194

K. K. Rumpf, Die Raffination  der Crackbenzine. Ausführliche Besprechung der für 
die R affination der Crackbenzine in  F rage kom m enden V erfahren. (Erdöl u. Kohle 1. 
78—83. 109— 15. 1948. U etze/H annover.) £06.8198

Fritz Christmann, Synthese von Schmieröl aus Clilor-Paraffinkohlenwasserstoffcn mit' 
Katalysatoren der Friedel-Craflsschen Reaktion. Im  Zusam m enhang m it einer Veröffent
lichung von H. K ö l b e l  über „S yn th . von Schmieröl durch Alkylierung von Naphthalin“ 
(Erdöl u. K ohle 1. [1948.] 309) g ib t Vf. Ergebnisse von A rbeiten auf gleichem Gebiet be
kann t, die un ter M. Pi e r  1927— 31 bei der ehemaligen I. G. F a r b e n i n d u s t r i e  Akt .-Gks. 
in Ludwigshafen ausgeführt wurden. E s gelang, Auto- u. H eißdam pfzylinderöle zu erzeugen, 
die in  ihren Viscositätseigg. u. ih rer therm . u. O xydationsbeständigkeit den pennsylvan. 
ö len  überlegen sind. In  Zusam m enarbeit m it der S t a n d a r d  O il  D e v e lo p m e n t  Co., 
New Jersey , wurde in  diesem Zeitraum  auch das Verf. zur H erst. des Stockpunkts- 
erniedrigers Paraflow  (gleichfalls A lkylnaphthaline) entw ickelt. 1931 wurde eine techn. 
Anlage, die wahlweise Paraflow  oder H eißdam pfzylinderöle u. B right-Stocks erzeugen 
konnte, in Betrieb genommen. (Erdöl u. K ohle 2 . 178—79. Mai 1949. Ludwigshafen a. Rh., 
B ad. Anilin- u. Soda-Fabrik.) 212.8220

W . Gothan, Zur B ilum enklassifikalion. Inhaltlich id e n t ,  m it der C. 1949. L 
referierten A rbeit von GOTHAN u .  MoJBN. (Erdöl u. K ohle 2. 173—75. Mai 1949. Berlin.)

212.8224

* Solvay & Cie., Entfernung von Schwefelwasserstoff, Phosphin und A rsin aus Gasen. Die 
Gase werden durch eine Lsg. geleitet, die im L iter 1— 10 g NaCIO en th ä lt u. m it Phosphaten 
oder A rsenaten gepuffert ist, die darin  im  Verlaufe der Rk. erzeugt werden. Nach einiger 
Zeit wird die Lsg. durch teilweise E indam pfung u. Zugabe von CI, u. Alkali regeneriert. 
Das Verf. eignet sich bes. zur Reinigung voll Acetylen. (E. P. 608237, ausg. 13/9. 1948.)

805.8183
Shell Development Co., San Francisco, übert. von: Edward S. Seif, BakersfiUd, Galif-, 

V. St. A., ölige Dohrlrübe fü r Tiefbohrungen nach dem R otaryverfahren. Die Trübe bestell 
aus einer Mineralöl-, vorzugsweise Rohölsuspension eines Feststoffes (z . B. g em a h len e  
Austernschalen, K alkstein , Fullererde, A l-Silieat, Ton, Schw erspat oder Bleiglanz), der 
eine flüssigkeitsundurchlässige Schicht auf der Bohrlochwandung bildet. Das v o rze it ig e  
Absetzen des Feststoffes aus dem Trägeröl wird durch ein Stabilisierungsm ittel verh inder, 
das als R eaktionsprod. in  Form  von S iö 2- u. Seifengel aus einem je 5—10 Gewichts-/» 
betragenden Alkalisilicat- u. Fettsäure- oder N aphthensäurezusatz, bes. aus einer wss.
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Lsg. von N a2S i0 3 u. Tallöl, en tsteh t. — Bldg. guter Bohrlochsehutzhüllen, keine Ver
wässerung der ölhorizonto. (A. P. 2 461 483 vom 7/3. 1944, ausg. 8/2. 1949.) 835.8191

Lummus Co., New York, übert. von; Ludwid K niel, JacksonH eigh ts, N . Y .,V .S t. A., 
Alkylierung von Isoparaffinkohlenwasserstoffen m it gasförmigen Olefinen zwecks Gewinnung 
von M otortreibm itteln m it starken  A ntiklopfcigenschaften. E in  Gemisch von gasförmigen 
Olefinenmit überschüssigen Mengen Isoparaffinen wird in Ggw. eines K atalysators alkyliert. 
Das dabei entstehende Alkylierungsgemisch wird nach A btrennung des K atalysators einer 
Vorfraktionierung unterworfen, um die nicht um gesetzten niedrigsd. KW -stoffe u. einen 
Teil des überschüssigen Isoparaffin-K W -stoffes abzutrennen. Die dabei erhaltene Vor
fraktion wird nochmals fraktioniert, um die niedrigsd. KW -stoffe von den Isoparaffinen 
zu trennen. Der bei der V orfraktionierung verbleibende Rest en thält den übrigen Teil 
des Isoparaffin-K W -stoffes u. des A lkylierungsproduktes. Beide werden durch F rak tio 
nieren getrennt u. der Isoparaffin-K W -stoff in die Alkylierungszone zurückgeführt. — 
Zeichnung. (A. P. 2 457 564 vom 29-/4. 1942, ausg. 28/12. 1948.) 808.8201

Socony-Vacuum Oil Co., New York, übert. von: Carl S. K uhn jr ., Dallas, Tex., 
V. St. A., Katalytische A lkylierung von Paraffinkohlenwasserstoffen, einschließlich Cyclo- 
paraffin-KW -stoffen, m it olefin. K W -sloffen  in Ggw. von H F , bes. von Isobutan m it 
Buten bei — 8°. Das B uten wird innerhalb 210 Min. eingerührt u. danach wird noch 
30 Min. nachgerührt. Beim Stehen bilden sich zwei Flüssigkeitsschichten. Die untere 
H F-Schicht wird abgezogen u. die obere K W -stuffschicht m it W. gewaschen, getrocknet 
u. fraktioniert. — Es werden aus 784 (Gewichtsteilen) fl. Isobutan  u. 147 n-Buten  in 
Ggw. von 300 reiner H F  286 Teile A lkylierungsprod. erhalten, welches im wesentlichen 
Isooclan ist. In  gleicher Weise wird Isopenlan m it Propen, Isobutan  m it Propen, Ä thyl- 
cycloliexan m it Propen, Isopentan  m it B uten u. Isobutan  m it P en ten  alkyliert. — Zeich
nung. (A. P. 2 436 695 vom 18/7. 1942, ausg.’ 24/2. 1948.) 808.8201

Phillips Petroleum Co., Delaware, übert. von: Paul M. Waddill, Bartlesville, Okla.,
V. St. A., Gewinnung von Motorlreibmilteln durch Polymerisation u. A lkylierung  von 
niedrigsd. KW -stoffen in Ggw. von H F  oder B F 3 als K atalysatoren. Zur E ntfernung  der 
den Umsetzungs-KW -stoffen beigemischten organ. F luorverbb. u. H F  werden diese m it 
Bauxit, welcher eine geringe Menge S i0 2 en thält, oder m it Silicagel, CaO, festem N aOH  
als Trockenm ittel behandelt, wenn S i0 2-haltiges M aterial, z. B. S i0 2 oder natürliche 
Silicate, in dem Trocken m aterial en thalten  is t, dann wird SiF4 u. W. gebildet. Das von 
organ. Fluorverbb. befreite K W -stoffum w andlungsprod. en thält danach SiF4 u. W. als 
Verunreinigungen. Zwecks Verm eidung der Abscheidung von S i0 2 beim fraktionierten  
Destillieren durch U m setzung von SiF4 m it 4H 20  zu H4Si04 -+- H F , wobei H4S i0 4 sich 
in 2H ?0  +  S i0 2 zers.. wird ein Trockner in den K reislauf eingeschaltet. — Zeichnung.
(A. P. 2 456 348 vom 12/7. 1945, ausg. 14/12. 1948.) 808.8201

Texas Co., New York, übert. von: Loren P. Scoville, Yonkers, N. Y., V. St. A., Stabili
sieren und Fraktionieren von Kohlenwasserstoff-Fraktionen, bes. von gecrackter N aphtha, 
Naturgasolin, un ter Gewinnung von Gasolin-KW -stoffen m it einem hohen A ntiklopfw ert 
aus den Vorläufen der S tabilisierungsreaktion. Man geht aus von einem 4 C-Atome e n t
haltenden KW -stoffgem isch aus roher gecrackter N aphtha, welches wesentliche Mengen 
Isobutan, n-B utan , Isobutylen , B utylen-1 u. Butylen-2 en thält. Das rohe Ausgangs
gemisch wird in  eine Stabilisierungs- u. Rektifizierzone gebracht, u. es werden die C4-KW- 
stoffe teilweise u. die leichteren Begleitprodd. nach teil weiser Polym erisation abgetrenn t; 
am Boden wird der stabilisierte restliche Teil der C4-KW -stoffe abgezogen. Die über- 
dest. niedrigsd. oder n. gasförmigen Isoparaffin-K W -stoffe werden m it den Olefinen 
alkyliert, um daraus Fliegerbenzin zu gewinnen. — 2 B la tt Zeichnungen. (A. P. 2 442 440 
vom 15/1. 1943, ausg. 1/6. 1948.) 808.8201

Socony-Vaeuum Oil Co., Inc., New York, übert. von: John W . Brooks, W enonah, und 
JamesB. Kirkpatrick, W oodbury, N. J .,  V. St. A., Reinigen von Kohlenwasserstoffen, welche 
organ. Halogenverbb. als V erun
reinigungen enthalten , bes. von K-CH,-CHj-C1+2NH3 — R -ch2-CH2-n h 24 -n h 4ci 
Mkylierungsprodd., welche bei der R-CH2-CH2

fen mit'oiefimKW-s^toffen^bn^Ggw! R-CH,CH2-NH2 - >  > H  +  HCl
von halogenhaltigen Alkylierungs- R-CH2-CH2
Katalysatoren u. Beschleunigern r . c h 2-CH2 R-CH2-CH,

Prodd. mit hnherO ^tanzah lidsZ u- > H +  R-CH.-CH.-Cl - >  R -C H .-C H .)* *  HCl
satzniittel bei derHerst. von F iie- R'CH-j’CHj 3t*CH2-c n s
geibenzinen. Das halogenhaltige r -ch2-CH2-C1 +  NH, —>- RCH = CH2 +  NH4C1

90*
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Alkylierungs-KW -stoffgemisch wird in  der D am pfphase m it wasserfreiem N H S hei 400 
bis 800° F  u. bei einem D ruck von 100—500 Ibs./sq. in. behandelt. Das N H 3 reagiert 
m it den als Verunreinigungen vorhandenen Alkylhalogeniden einm al un ter Bldg. von 
Aminen u. zum anderen Teil un ter Bldg. von Olefin-KW -stoffen, welche Umsetzungen 
durch die vorst. Gleichungen wiedergegeben werden. (A. P. 2 435 621 vom 30/9. 1943, 
ausg. 10/2. 1948.) 808.8201

* An^lo-Iranian Oil Co., Ltd., Abtrennung von Benzol, aus anderen Kohlenwasserstoffen. 
E ine benzolhaltige Erdölfraktion  wird m it einer D estillationskolonne m it mindestens 
20 Böden dest. u. die bei 73—77° übergehende F rak tion  aufgefangen. Sie wird dann in 
einer K olonne m it m indestens 30 Böden einer ex t ak tiven  D est., z. B. m it Anilin, unter
worfen. Dabei werden 80%  des darin  enthaltenen Bzls. in 99% ig. R einheit gewonnen. 
(E . P. 613 867, ausg. 3/12. 1948.) 805.8203

California Research Corp., San Francisco, übert. von: W illiam  E . Elwell und Richard 
L. Meier, Berkeley, Cali r., V. St. A., Herstellung vonviscosen Schmierölen durch Polymeri
sation von Monoolefin-K)V-stoffen in Ggw. von B F3 als K ata ly sa to r u. von 0,1— 1 Vol.-% 
S 0 2 als A ktivator, berechnet auf die Menge des Olefins. H ierfür geeignete Olefine sind z. B. 
Ä thylen, Propylen, Pentene, Isopren oder Gemische z. B. von Propylen m it Butadien 
oder m it Styrol. — 250 (cm3) Propylen  u. 250 B utan  als V erdünnungsm ittel werden in 
einem Pyrexglas-R eaktionszylinder m it 2 cm 3 fl. S 0 2 versetzt u. darauf wird 75 Min. lang 
gasförmiges B F3 in einer Menge von 50 cm 3/Min. eingeleitet. Man erhält ein öliges Polyraer- 
prod. m it einer V iscosität von 140,6 S.S.U. bei 210° F . — In  gleicher Weise wird ein 
Gemisch von 100 cm 3 Propylen  u. 50 cm 3 Styrol polym erisiert, wobei 300 cm 3 PAe. als 
V erdünnungsm ittel benu tz t werden. Man erhält ein öliges Polym erprod. m it einer Viscosi
tä t  von 164 S.S.U. bei 210° F . Die U m setzung der Propylen- u. Styrol-Monomeren be
trä g t 53%. (A. P. 2 442 643 vom 2/4. 1946, ausg. 1/6. 1948.) 808.8221

Atlantic Refinmg Co., übert. von: John F. McGrogan, Philadelphia, Pa., V. St. A., 
Herstellung eines Schmierfettes aus einem Mineralschmieröl durch Zusatz von Ca-Seifen 
von höhermol. Fettsäuren in solcher Menge, um die erforderliche K onsistenz zu erzielen, 
u. außerdem  durch w eiteren Zusatz einer kleineren Menge eines Pb-Salzes einer aliphat. 
M onocarbonsäure m it n ich t m ehr als 8 C-Atomen. L etzterer Zusatz d ien t zur Erhöhung 
des Tropfpunktes des Schm ierfettes bis zu Tempp. von 300—500° F. — Man v e rw e n d e t 
z. B. 60—80 (% ) Minerälschmieröl, 5— 12 Schweinefett, 5—12 eines Gemisches aus 70% öl- 
säure u. 30% Stearinsäure, 1,5—4,5 K alk u. 5— 10 Pb-A cetat. — F ü r die Ca-Seifen dienen 
auch die F e ttsäu ren  von Talg, T ranen, Baum w ollsaatöl. (A. P. 2 457 586 vom 4 /9 .1946, 
ausg. 28/12. 1948.)   808.8223

D. J. W. Kreulen, The Elements of Coal Chemistry, R otterdam : Nijgh and Van D itm ar N. V. 1948. (204 S.)

XXIV. Photographie.
N. N. Schisehkina, Das Oxydations-Reduklionspolential des Entwicklers und die Ge

schwindigkeit der Entwicklung bei verschiedenen Temperaturen. E s wird experimentell 
gezeigt, daß  bei der photograpli. E n tw . m it p-Aminophenol u. Methyl-p-aminophcnol 
eine proportionale A bhängigkeit zwischen dem  R edoxpotential des Entwicklers u. der 
Entwicklungsgeschw indigkeit vorhanden is t. Bei gleichen W erten der Redoxpotentiale 
für jeden dieser beiden Entw ickler sind auch die Entwicklungsgeschwindigkeiten gleich 
u. bleiben gleich im T em peraturin tervall von 10—25°. Die K enntnis der Abhängigkeit 
der R edoxpotentiale fü r die beiden E ntw ickler vom pn u. der Tem p. g ib t die Möglichkeit 
eines völlig gleichwertigen Ersatzes des einen Entw icklers durch den anderen bei ver
schied. Tem peraturen. (JKypiia.'i ®H3nqecKoü X hm hh [J . physik. Chem.j 22. 331—38. 
März 1948. Leningrad, S taa tl. opt. Inst.) 421.8610

Ehrhard Hellm ig, Beitrag zur mathematischen Behandlung der subtraktiven Farb
wiedergabeverfahren. 1. M itt. Farbreizmelrische Grundtatsachen und die Grundlagen über 
Konzentrations- und Farbenreihen. E s w ird gezeigt, daß  K onzentrationsreihen nur der 
„op tim alartigen  F arben“ reizartgleiche Farben liefern. Die F arborte  fü r K onzentrations
reihen aller anderen, bes. der realen F arben , liegen im  IB K -D reieck auf einem „Farben
zug“ endlicher Länge. Geradlinige Farbenzüge tre ten  nur bei O ptim alfarben m it bei
gemischtem E ch tg rau  auf. Überschneidungen oder B erührungen können ausnahmsweise 
Vorkommen. F ü r reale Farbsystem e — A gfacolorkom ponenten — , die sich nicht zu 
E chtgrau vereinigen lassen, w urden K onzz. der Farbkom ponenten  erm itte lt, in  denen 
sie sich su b trak tiv  zu U nbunt jeder beliebiger D. m ischen, u- es wird nachgewiesen, da 
sich das Agfacolorsyst. in  der P rax is als E ch tg rau  verhält (genähertes Eektgrausystem). 
Diese Eigg. weisen die m eisten Farbsystem e m it realen W iedergabefarben auf. (Z. wiss.
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Photogr., Photophysik  Photochem . 43. 68—85. 1948. Wolfen, A gfa-Filinfabrik, wiss. 
Photo-Labor.) 286.8616

Ehrhard Hellmig, Beitrag zu r mathematischen Behandlung der subtraktiven Farb
wiedergabeverfahren. 2. M itt. D ie A ufspaltung einer durch ihre Transm issionsfunklion vor
gegebenen Farbe in  Farbkomponenlcn. (1. vgl. vorst. Ref.) E s wird gezeigt, daß m an eine 
Farbe auf unendlich vielfache Weise aus n. Farbkom ponenten su b trak tiv  zusam m en
setzen kann , n-1 dieser E inzelfarben sind willkürlich vorgebbar. Die durch  sub trak tive  
Mischung dreier Farbkom ponenten  erzeugten Farben  lassen sich auf diese' Weise zer
legen, sogar in  andere Farben des gleichen F arbsyst., als die, aus denen sie en ts tanden  
sind. Durch willkürliche Vorgabe einer Mischfarbe durch 3 bestim m te K onzentrations
systeme kann m an diese F arbe aus einer beliebigen anderen F arbe des F arbsyst. abspalten . 
Diese A bspaltung von U nbun t aus einer te rn . Mischfarbe oder Farbreihe wird durch
geführt u. gezeigt, daß  sich jede Farbe eines te rn . F arbsyst. in U nbunt m axim aler D. 
u. eine bin. Mischfarbe zerlegen läß t. D am it wird die Zurückführung einer te rn . sub 
traktiven Mischung auf eine bin. Mischung erm öglicht. (Z. wiss. Photogr., Photo- 
physik Photochem . 43. 86— 101. 1948. Wolfen, A gfa-Film fabrik, wiss. Photo-Labor.)

286.8616
Ehrhard Hellm ig, Beitrag zur mathematischen Behandlung der sublraktiven Farb

wiedergabeverfahren. 3. M itt. Die zahlenmäßige Zuordnung zwischen den Konzentrationen 
dreier subtraktiv gemischter Farbstoffe und der zu  ihrer Transm issionsfunktion gehörigen 
Farbreizvalenz. (2. vgl. vorst. Ref.) M ittels des gefundenen Satzes1, daß  jede tern . su b trak tiv  
erzeugte F arbe eines Farbsyst. zerlegbar is t in  U nbunt u. eine entsprechende bin. su b 
traktive Farbe dieses Syst., wird die fü r die m athem at. B ehandlung natu rgetreuer F a rb 
wiedergabe w ichtige Aufgabe gelöst, zu einer durch ihre N orm alreizbeträge vorgegebenen 
Farbe die K onzentrationsw erte der Farbkom ponenten in  einem vorgegebenen su b trak 
tiven tern. F arbsyst. zu finden, deren sub trak tive  Vereinigung in  diesen Konzz. gerade 
die vorgegebene F arbe  erg ib t. Nach A bspaltung eines dem  U nbuntanteil entsprechenden 
Helligkeitsfaktors gelingt es, alle durch tern . sub trak tive  Mischung erzeugbaren F arben  
auf entsprechende bin. su b trak tiv e  Mischfarben zurückzuführen, die in  2 D iagram m en 
darstellbar sind. Die um gekehrte Aufgabe kann d am it auch gelöst werden. Die fü r die 
Agfacolor-Positivfarbstoffe berechneten Diagram m e werden m itgeteilt. (Z. wiss. Photogr., 
Photophysik Photochem . 43 . 101— 112. 1948. Wolfen, A gfa-Film fabrik, wiss. Photo- 
Labor.) 286.8616

H. Gordon, Beseitigung von Farbdominanlcn in farbig entwickelten Mehrschichtfilmen. 
Für die K orrek tu r von Farbdom inanten , die die Folge von Em ulsionsfehlern sind, is t die 
Anwendung von F iltern  u. Masken nur unzureichend. Dieser Fehler m uß von dem allg. 
Farbschleier, der durch  Belichtungsfehler en ts teh t, streng unterschieden werden u. ist 
daran erkennbar, daß die Em ulsion kein neutrales Grau gibt. E ine w irksame K orrek tu r 
>st nur durch ehem. Verff. möglich, wobei die vorgeschriebenen Tempp. u. E inw irkungs
zeiten genau eingehalten werden müssen, u. bei der Anwendung ein U nterschied zwischen 
Tageslicht- u. K unstlicht-E m ulsionen gem acht werden muß. Vor Anwendung der Lsgg. 
p1 die Emuisionsscliicht m it 10% ig. N a2S 0 4-Lsg. zu härten  u. ein Vorversueh auf einer 
Emulsion der gleichen Nr. auszuführen. Zur Beseitigung einer B laudom inante läß t m an 
z’ ~- 2 3 Min. lang eine Lsg. einwirken, die 1 (Teil) 3% ig. H 20 2, 1 2% ig. NaOH  u. 5 W . 
enthält, dann wird 15 Min. m it W. gewaschen. Ebenso wirken Lsgg. von A a20 2, Acet- 
cnilid, Äthylacetoacetat, Acetoacet-p-toluidid, Acetoacel-a-naphlhylamid, Acetoacel-p-phe- 
Hylendiamid, Aceloacetanilidoxim, Methylisooxazolonhydrazon, Acetoanilidbenzidid u. 
ähnliche Verbb., w eiterhin sind noch folgende Verbb. dafür empfohlen w orden: Chin- 
hydron, Acetaldehyd, Naphlhylamin, HCl u. Na-Perborat. — Zur Abschwächung einer 

urpurdominante werden saure Lsgg. angew andt, bei denen zu berücksichtigen ist, daß 
sie auch alle anderen F arb töne etw as abschwächen, die E inw irkungszeit is t deshalb m it 

er Stoppuhr zu kontrollieren u. die Temp. bis y2° genau einzuhalten. Man badet dazu 
en Film z. B. in einer Lsg. von 20 g Weinsäure in 120 cm 3 W., u. zwar 30—90 Sek. bei 
^p ^ ieh t- u. die zehnfache Zeit bei K unstlichtem ulsionen. Andere M ittel sind : H Cl 

. P-Citrat oder Na-Phosphat gepuffert, N aH S 0 3 u. nach ANSCO NaHSOt. Zur Gelb- 
"or'r®ktur , die sehr selten nötig is t, a rbeite t m an z. B. m it einer Lsg. von 1 g Chloramin 
• 10 cm3 0,4% ig. HCl in  100 cm 3 W ., die nur einmal benu tz t werden darf. Andere M ittel 

nt , "  L>!i*S01, Formalin -f- NaOH, A n ilin  -j- Essigsäure oder Milchsäure, Na-Cholat u. 
ach Ansco NaOH  +  H 3BOs +  K-Ferricyanid. — G ründom inanten werden beseitigt,

1 e”  ma« zuerst 2—4 Min. in einer Lsg. von 2 g K J  - f  1 g Jod in 100 cm 3 W. bade t u. 
r.. kurzem W aschen X Min. in einer solchen von 40 g N a2S20 3 in  100 cm 3 W asser. — 

•he Absehwächung aller F arben  kann  m an m it einem Gemisch von 20 cm 3 10% ig. For- 
a m u. 20 cm 3 10% ig. N a-H ydrosulfit erzielen. F ü r fast alle Lsgg. wird die genaue Zeit
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angegeben, ferner 6 Diagram me von A bsorptionskurven. (Amer. Photogr. 42. Nr. 7. 
412— 17. Ju li 1948. Stockholm, Svenska Colorphot Co.) 121.8616

R. P. Loveland, H. M. Menihan und A. P. H. Trivelli, Analyse der Korngrößenverteilung 
in  einem photographischen Dild. Vff. bestim m ten die Konz, der Silberhalogenidkörner 
(Zahl pro cm 2) u. ihre K orngrößenverteilung in  einem photograph. Mehrschichtenfilm 
nach cxperim cntell-statist. M ethoden sowohl fü r unbelichtete u. unentw ickelte Körner 
als auch für belichtete u. fixierte K örner. E s wurde die P roportionalitä t von opt. D. 
sowohl m it der Zahl der entw ickelten K örner (Entw icklungszeit 3—12 Min.) als auch 
m it dem M ittelw ert der K orngröße ( =  projizierte Kornfläche) gefunden. In  der ent
w ickelten Schicht wurden nach ihrer Flächengröße zwei Typen von K örnern festgcstellt. 
Der U nterschied der beiden Typen verschw indet m it steigender Belichtungszeit. Die 
H äufigkeitsverteilung für die Größe der entw ickelten K örner wurde e rm itte lt; bei geringen 
D ichten sind die großen K örner stä rk er vertreten , bei höheren D ichten verschiebt sich das 
H äufigkeitsm axim um  nach kleineren Korngrößen. Die kleinsten Brom silberkörner bleiben 
unentw ickelt; in der untersuchten  Schicht waren es 32% . Die D eckkraft der entwickelten 
Silberkörner ( =  photograph. D./g Silber pro Flächeneinheit) ste ig t nach kleineren Dichten 
(hier D. <  0,2),stnrk  an. F ü r D ichten >  0,2 nim m t sie linear u. rela tiv  langsam zu (J- 
F ranklin  Inst. 246. 459—81. Dez. 1948. Rochester, N. Y., K odak Res. Laborr.) 378.8630

H. stöckler, Absolute oder relative Filmem pfindlichkeit. Auch das neue amerikan. 
Ä SÄ -Sensitom etrieverf. erg ib t keine absol. W erte fü r die E m pfindlichkeit einer licht
empfindlichen Schicht. Beim Vgl. der Ergebnisse m it denen des D IN -  u. SCHEINER-Verf. 
zeigen sich erneu t die bekannten W idersprüche. Diese werden vom Vf. hauptsächlich 
auf die N ichtberücksichtigung des angew andten Entw icklungsverf. zurückgeführt, das 
in  der P raxis, bes. bei K leinbildaufnahm en, niemals „die höchstm ögliche Empfindlichkeit 
herausgeholt“ , sondern nu r bis zu einem bestim m ten y-W ert (m eist 0,8) durchgeführt 
w ird. (Foto-K ino-Teclin. 2. 142. Ju n i 1948.) 121.8634

A. Je . Standei, Über das Schtoärzungsgesrlz photographischer Platten bei intermittierender 
Beleuchtung. Das von W eb b  (C. 1933. Ü . 2627) angegebene Gesetz ste llt nu r einen Grenz
fall dar u. wird durch H ereinnahm e w eiterer Glieder verallgem einert. (HfypfiaJi TexuH- 
necKoil <Dii3I1kh [J . techn. Physics] 18. 1069—72. Aug. 1948. Charkow, S taatl. Inst, für 
Maße u. M eßgeräte.) 421.8634

W . N. ProtopopoW, E in  neues Verfahren zur Darstellung der Schwärzungskurve / “r 
Röntgenstrahlen. 2. M itt. (1. vgl. C. 1942.11. 2335.) W enn St u. S2 die Schwärzung der 
a r  u. a 2-K om ponente einer K a-D ublette  bezeichnen, so zeigt S ^ S j  =  f (S2) die Änderung 
der Schwärzungen einer K a-D ublette  in  A bhängigkeit von S2 an. Auf der Unters, der 
Ä nderung dieses V erhältnisses is t das Verf. des Vf. gegründet. Die Versuchszahlen wurden 
m it einem G ipskrystall erhalten . E s w urden bis zu 8 D ubletten  au f 1 Film bei 1—14 Mm- 
B elichtungsdauer abgebildet u. pho tom etriert; auf die A ntikathode w ar ZnO aufgetrageO' 
— Ergebnisse: Die möglichen V eränderungen beim Übergang von A ufnahm e zu Aufnahme 
können aus dem Bündel der sich kreuzenden Geraden der f (S2) e rm itte lt werden. Der 
K reuzungspunkt tr iff t n ich t auf den theoret. P u n k t des In tensitätsverhältn isses, sondern 
tiefer. I s t fü r eine bestim m te A usstrahlung o experim entell bestim m t worden, so ist nur 
1 D ublette  aufzunehm en; nach dem V erhältnis S2: S2 is t dann der P u n k t S2, S jiS j zu ver
m erken; die Gerade durch  diesen P u n k t u. durch  a fü h rt zur Schwärzungskurve. Dm 
E xposition  is t möglichst so zu halten , daß die Schwärzung a 2 d e r K om ponente der Du
b le tte  innerhalb 0,5 u. 0,8 fällt. (3aß0flCKan JlaöopaT opnn [B etriebs-Lab.] 14. 196""" 
Febr. 1948. All-Unions geolog. wiss. Forschungsinst.) 261.8636

Fr. Bürki und K. Stricker, Ein neuer elektrischer Schwärzungs- und Körnigkeitsmesser- 
D er App. a rb e ite t m it Se-Zelle u. Spiegelgalvanom eter; m it ihm  können sowohl Schwär
zungen als auch K örnigkeitsm essungen durchgeführt werden. M eßbereich: 0—3 für diffm?e 
u. 0 —1,5 fü r .g e rich te te  Schwärzung. Beschreibung des A pparates. An H and von prahl ■ 
Schwärzungs- u. K örnigkeitsm essungen b estä tig t Vf. p rak t. Versuchsergebnisse über die 
A bhängigkeit der K örnigkeit vom y, von der angew andten E n tw ick lerart, vom pH-'ver 
usw. Vf. kom m t zu dem  Schluß, daß ein gesetzm äßiger Zusam m enhang zwischen de 
K örnigkeitsm essung m it Hilfe des CALLIER-Quotienten u. deren subjektiver • 
(M ikroaufnahm en) besteh t. (H elv. chim . A cta 31. 1488—96. 15/10.1948. Barel, Univ., 
Physikal.-chem . A nstalt.) 378.863

* Kodak N. V., Hochempfindliche Halogensilberemulsionen. Die A l l g e m e i n e m p f i n d l k h ^  

keit einer H alogensilberem ulsion kann durch  Zusatz eines lösl. MetalNS’hiöcyanals 
von Amm onium lhiocyanal w ährend ih rer H erst. erheblich gesteigert werden. Zu e 
Em ulsion, die m it 60 (g) G elatine in  2 L ite r W ., 160 K B r -f- 4 K J  in 900 cm • 
200 g AgNOa in 1200 cm 3 angesetzt worden is t, g ib t m an 4 NaCNS u. digeriert sie in 
üblichen Weise. (Holl. P. 62 395, ausg. 15/1.1949.) S05.8W»
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United States Radium Corp., New York, N. Y., übert. von: William H . Byler, Morris 
Plains, und Clayton C. Carroll, Madison, N. J .,  V. St. A., Tiön/gcnbildschirm. Die Leucht- 
masse besteht aus einem der üblichen Gemische von ca. 30%  CdS u. 70% ZnS. Zur V er
hinderung des N achleuchtens en thält es außerdem  auf 3000—100000 (Teile) 1 Ag. Es 
fluoresciert im Spektralbereich von 559—618 m/i. Um die S trahlung etw as nach R ot zu 
verschieben, können ferner noch Cu oder Au in Mengen von 1 auf m indestens 100000 Ge
misch u. Mn in einer Menge von 1 auf m indestens 10000 Gemisch zugesetzt werden, auch 
Gemische von m ehreren dieser Elem ente. Das Ag wird der Leuchtm asse in Form  einer 
AgN03-Lsg. zugesetzt u. diese dann bei 900—1300° dam it geglüht. (A. P. 2 454499  vom 
21/11. 1944, ausg. 23/11. 1948.) 805.8009

Consolidated Vultee Airoraft Corp., San Diego, Calif., übert. von: Raymond B. String- 
field, Los Angeles, Calif., und Thomas R. Miles, F o rt W orth, Tex., V. St. A., Folien zum  
Kopieren von Zeichnungen a u f Metall. E s wurden durchsichtige K unstharzfolien her
gestellt, deren W ärm ausdehnungskoeff. durch Zusatz von F üllm itteln  nach den vom BU- 
Keau o f  S t a n d a r d s  im „R epo rt of th o N a t. Advisory Comm ittee for A ernonautics 1942“ 
veröffentlichten Regeln vorausberechnet u. dem des Metnlles genau angepaßt wurde, 
auf das kopiert w erden soll. E in  Gemisch aus 68 (Gewichlsteilen) Phenolform aldehyd- 
harz u. 32 Glasfasern (I) oder 67 N ylon +  33 I oder 78 Polyvinylidenharz +  22 I h a t z. B. 
dieselbe W ärm eausdehnung wie die Al-24S-Legierung u. eine Mischung aus 34 Phenol
formaldehydharz +  68 I die von Stahl. Da die Koeff. nu r wenig voneinander verschied, 
sind, wird meist eine A rt U niversalm ischung aus 35 Polyvinylidenharz u. 65 I m it dem 
Ausdehnungskoeff. l l ,7 - 1 0 -6 /°C  verw endet. Als Zusatzm ittcl können an Stelle von I auch 
pulverisierter Quarz u. A120 3 verw endet werden (A. P. 2 451126  vom 15/1. 1945, ausg. 
12/10. 1948.) 805.8615

Ilford Ltd., übert. von: Frederick W illiam  Welford, Ilford, England, Konservierung  
von Photopapier. Z ur V erhinderung einer zu sta rken  H ärtung  des A lkydharzes bei länge
rem Lagern von Photopapier m it A lkydharzschichten über der lichtem pfindlichen Schicht, 
wie es z. B. auf K opierpapieren fü r nasse N egative angew andt w ird, versieht m an die 
Rückseite des Papiers m it einer P roteinschicht, z. B. aus Gelatine, Casein u. Zein, u. 
verpackt die einzelnen B lä tter so, daß diese Schicht auf der H arzschicht liegt. Z ur H erst. 
einer solchen Schicht trä g t m an z. B. eine 4% ig . Gelatinelsg. auf. (A. P. 2 452705  vom 
23/2.1945, ausg. 2/11. 1948. E. P rior. 3/3.1944.) 805.8615

Eastman Kodak Co., übert. von: Dudley B. Glass, Paul W . Vittum und Arnold Weiss
berger, Roehester, N. Y., V. St. A., Gefärbte Farbkuppler fü r  photographische Zwecke, bei 
denen während der K upplung die chrom ophore Gruppe aufgespalten u. eine anders
farbige Verb. gebildet wird, stellen Phenole u. N aphthole m it einer —N2—R -G ruppe in 
P-Stellung zu OH dar, wobei R eine durch X-Alkyl-, A lkylam in, Alkoxy, Acylamin, COOH, 
S0,H oder OH substitu ierte  arom at. oder heterocycl. Gruppe darstellt. Die K upplungs-Rk. 
verläuft nach folgendem Schem a: H O -C 6H4-N 2-R  +  H N :C eH4:N (CH ,)2 =  0 :C 6H4:N - 
G0H4.N j(C H 3)2. Beispiele fü r solche F arbkuppler: 5-(5'-Carboxy-2'-isopropylphenylazo)- 
Koxychinolin, 4-{X-Phcnylazo)-5-p-loluolsulfonamido-l-naphlhol, 4-(X-Phcnylazo)-5-(N-y- 
Vhenylpropyl-p-sek. amylbenzamido)-J-naphlhol, 2 -(a-p-lert. Am ylphenoxybvlyramido)-4- 
\V'acetamidophenylnzo)-phenol, 2 -{o.-p-terl. Amylphenoxy)-butyramido-4-(p-sulfamylphenyl- 
azo)-5-melhylphenol, 2-Chlor-4-{2-benzothiazolylazo)-l-naphlol, 2 -(p-terl. Amylbcnzoylami- 
n°)-4-(2-chinolylazo)-5-melhylphenol. — F arbkuppler gleicher A rt bilden auch Verbb. m it

h f  allg. Formel z". . . .  CO— C H -N 2-R , in  denen Z die zur V ervollständigung eines 
mnges, bes. eines 5 Ringes nötigen Atome darstellt, in dem die M cthylengruppe mit 
einem S-Atora, einem doppeltgebundenen C-Atom oder einer N H -G ruppe verbunden 
lsw u. R eine arom at. oder heterocycl., durch  X substitu ierte  Gruppe bedeutet. Die

Rupplungs-Rk. verläuft h ierm it nach folgendem Schem a: Z . . . .  CO—CH -N 2• R  +

NH=CtH4= N +(CH3)2 =  z ”. . . .C O - C :N - C cH 4-N(CH3)2. Beispiele fü r solche F arb - 
üppler: l-Phenyl-3-methyl-4-(X-phenylazo)-5-pyrazolon, 2-Phenylazo-1.3-indandion, 1 - 

n‘'pürophenylazo)-2 (oder l-)-lhionaphthenon, 2-Älhyl-4-phenylazo>etrahydro-1.3-dikeloiso- 
c molin, 2-Phenylazo-2.3-dihydro-3-keloindot, l-Älhyl-3-phenyl-azo-2.3-dihydro-2-ketoindol, 
\ cnyl'3-benzamido-4-(p-amyloxy-phenylazo)-5-pyrazolon, l-p-(p '-tert. Butylphenoxy)- 

P en!/l-3-melhyl-4-p-oxyphenyiazo-3- pyrazolon u. andere Verbb. m it der allg. Form el
ipm / n  = c- n h x

\ _  I , in  der R  eine Aryl-, R ' eine Phenyl- u. X  eine Säuregruppe dar-
st n , C0~ C H -N2R

Verbb. werden nach bekannten  Verff. hergestellt u. der Em ulsion oder dem 
Wickler zugesetzt. E ntw ickelt w ird m it prim , arom at. Aminen, bes. m it alkylsub-
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stornierten p-Phenylendiam inen, wobei der H intergrund die ursprünglichen Töne der 
F arbkupp ler beibeliält. Diese A rt E ntw . wird bes. beim Farbkorrekturverf. nachHANSON 
(A. P. 2 449 966; C. 1949.1. 952) angew andt. A. PP. 2 455169  u. 2 455170  vom 3/5. 1944, 
ausg. 30/11. 1048.) 805.8017

Polaroid Corp., Cambridge, Mass., übert. von : Helen P .H usek, Allston, Mass.,V. St.A., 
Herstellung farbiger Kopien a u f Schichten aus lichtempfindlichen Ferrisalzen. Transparente, 
hydrophile Folien aus einem M aterial, dessen Moll, „o rien tie rt“  werden können, wird 
in  der üblichen Weise m it einer Ferrisalz-Lsg. lichtem pfindlich gem acht, belichtet, zu 
einem Blaubild entw ickelt u. das unverbrauchte Ferrisalz en tfern t. Das Blaubild wird 
dann  als Beize für eine F arbbase oder ein Farbstoffzw ischenprod. benutzt, aus dem 
durch K upplung ein F arbstoff erzeugt werden kann , der substan tiv  gegenüber der Folie 
is t  u. diehroit. Eigg. hat. Geeignete wasserlösl. Farbbasen  stellen z. B. tetrazolierles 
D ianisid in  („N aphthinal Diazo B lue B  Sa li"  (I), p-D iazodiphenylam insulfat, diazoliertes 
Benzidin, 4.4-Diam inodiphenylam in  u. Diaminoslilben  dar. Man löst z. B. 1,7 g I u. 20g 
C itrononsäure in  500 cm 3 W. u. bade t das Blaubild in  dieser Lösung. Die Farbstoffbldg. 
wird dann  m it kupplungsfähigen Amino- oder Oxybonzolen oder N aphthalinen ausgeführt, 
z. B. m it Rcsorcin, N aphlhion- oder SS-Säure, m-Kresol usw., bes. m it 2-Amino-S-naphlhol- 
sulfonsäure (u. d iazotiertem  Benzidin), zur Erzeugung von diehroit. Schwarzweißbildern. 
Man löst hierzu z. B. 3,5 g Resorcin u. 5  cm® 10% ig. N aO H  in 100 cm 3 W. u. behandelt 
die Folie d am it 1 M inute. H ierbei w ird gleichzeitig das Blaubild (durch das Alkali) in 
Fe(O H )3 verw andelt, das inan durch ein kurzes Säurebad herauslöst. N ach diesem Verf. 
köiinen auch m ehrfarbige B ilder erzeugt werden, indem  m an die Schicht nach der Herst. 
eines Farbbildes von neuem m it Ferrisalz-Lsgg. sensibilisiert u. die übrigen beschriebenen 
O perationen w iederholt. Mehrfarbige B ilder können auch durch A nwendung einer zwei
schichtigen Folie m it einer undurchlässigen Schicht in  der M itte horgdsteilt werden, 
indem  m an von beiden Seiten belichtet. Das Verf. d ien t bes. zur H erst. zweifarbiger Bilder, 
bei denen die Teilbilder die Rechts- u. L inkskom ponente zur Erzeugung eines plast. Bildes 
nach dem V ektographverf. darstellen. (A . P. 2 4 4 4 5 6 7  vom 27/8 .1945 , ausg. 6/7.1948.

805.8617
General Aniline & Film  Corp.. New York, übert. von: Sam. Charles Slifkin, Bing- 

ham ton, N. Y., V. S t. A., Diazotypieschicht. Zur E rhöhung der H altbarke it von unbelich
te ten  D iazotypieschichten, die beide K upplungskom ponenten en thalten , bes. in bezug 
auf V erhinderung einer vorzeitigen K upplung, werden den Schichten Borsäure, eine 
schwache organ. Säure  (I) u. Phosphorsäure (II) oder ein leichtlösl. prim . Salz davon zu
gesetzt. Beispiele fü r anw endbare Phosphate  s in d : M ono-Na-, M ono-K-, N II^D ihyiro- 
phosphat u. Ca-Superphosphal; vorzugsweise wird die handelsübliche II m it Sirupkonsi
stenz dazu verw endet u. dazu au f n/10 verdünnt. Als I verw endet m an Oxycarbonsäuren, 
bes. IVein- u. Citronensäure. Als D iazokom ponenten werden vor allem Diazoverbb. von 
A lkyldiam inen, Oxy- u. A lkoxyam inen benu tz t, z. B. die Diazoverbb. von p- u. o-Phenylen- 
diam in, 4-A m ino-l-dialkylanilinen, 4-Amino-N-benzyl-N-alkylanilinen, Phenetidin, Ani
sidin, p-Cyclohexylam inoanilin, 2.1-Aminonaphlhol-4-sulfonsäure, l-Dimelhylamino-4-ami- 
no-3-benzoesüure u. 3-Aminocarbazol. Als K upplungskom ponenten komm en z. B. Phloro- 
glucin, Resorcin u. 2.3-Dioxynaphlhalin-6-sulfonsäure  in  Frage. Beispiel fü r eine erfin
dungsgem äße Schich t: 3 g p-D iazo-N -dim ethy 'phenylendiam in-ZnC L, 5 g 2.3 -Dioxy- 
naphthalin-6-sulfonsäure, 5 g C itronensäure, 3 cm 3 II, 5 g Thioliarnstoff, 5 cm8 Glycerin, 
10 0 cm 3 W asser. Die Schichten sind m it N H 3-Dämpfen entw ickelbar. ( A . P . 2442061 
vom 26/9. 1944, ausg. 25/5. 1948.) 805.8625

I.-B.-Corp., Cambridge, Mass., übert. von: Richard E. Rice, W altham , Mass., V. St. A., 
Herstellung von Halbtonreliefs fü r  den Absaugedruck. E ine für Reproduktionszwecke geeig
nete Halogensilberem ulsion, z. B. „Agfa R eprolith  Panchrom atic“ , wird durch ein Halb
tonbild  u. einen R aste r hindurch so belichtet, daß  die s tä rk sten  L ich tin tensitä ten  durch die 
ganze Schicht hindurchdringen. D ann wird noch eine kurze N achbelichtung mit dem 
R aste r allein ausgeführt. D anach wird das Bild m it einem  K ontrasten tw ick ler hervorgeru
fen u. schließlich zu einem Relief geätz t, wozu zweckmäßig folgende Lsg. zu verwenden 
is t :  4 0 (cm 3)gesä tt. C u S 0 4-L sg .,40konz. H C l,40030% ig . H ,0 „ u . 4000 W. (A. P .2 446193 
vom  11/4 .1942, ausg. 3 /8 .1948 .) '  805-S62o _

Verantwortlich für den Inhalt: Prof. Dr. M a x i m i l i a n  P f l ü c k e ,  Potsdam, Kastanienallec 35, lern- 
Sprecher: Potsdam 59 79 u. 6191; fü r den Verlag: H . K a e s s e r ,  Berlin. Verlag: Akademie-Verlag y . ■ 
b. H., Berlin NW 7, Schiffbauerdamm 19, Fernsprecher: 42691S. Postscheckkonto: Berlin 35021. Beste 
u. Vcrlagsnummcr dieses H eftes: 1007/120/23-24II. Das Chemische Zentralblatt erscheint bis auf weitere» 
vierzchntäglich in Doppelnummern, später wöchentlich. Bezugspreis: vierteljährlich DM 55,—, Einzeln _ 
DM 5,—, Doppelheft DM 10,—, zuzüglich Porto- und Versandkosten. Abbestellungen können nur bis 
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Den Chemikern
des In- und Auslandes können w ir die erfreuliche M itteilung machen, daß

ab 1. Januar 1950
der lang erhoffte Zusamm enschluß der beiden Chemischen Z en tra lb lä tter 

erfolgt. V on diesem Z eitpunk t an  wird es w ieder nur

ein Chemisches Zentralblatt
in der a lten  traditionellen Form  geben. E s wird 

im Aufträge 
der

Deutschen Akademie der Wissenschaften zu Berlin 
der 

Akademie der Wissenschaften zu Göttingen 
und der

Gesellschaft Deutscher Chemiker 
herausgegeben von

P R O F . D R . M A X I M I L I A N  P F L Ü C K E

Chefredakteure:
D R. E U G E N  K L E V E R  und 

PR O F. D R. M AXIM ILIAM  PFL Ü C K E

D er 121. Jahrgang  (1950) w ird w ieder die gesam te chemische W eltliteratu r 
vollständig erfassen und sich wie ehedem durch die Zuverlässigkeit seiner 

R egister auszeichnen.

D er Bezugspreis fü r den Jahrgang  be träg t dem sehr w esentlich erw eiterten 
Um fang entsprechend DM 250.— einschließlich A utoren- und Paten treg ister 

zuzüglich der K osten  fü r das Sach- und Form elregister.

Bestellungen aus dem W ährungsgebiet der DM-Ost sind an  den Akademie- 
Verlag, Berlin, aus dem W ährungsgebiet der D M -W est an  den Verlag Chemie, 

W einheim /Bergstraße, zu richten.

Bestellungen aus dem Ausland nehm en beide Verlage entgegen.

Die bisherigen Bezieher des Jahrganges 1949 des Z en tra lb lattes Verlag Chemie 
können ihre seither bezogenen H efte gegen volle A nrechnung des bereits be
zahlten  Bezugspreises gegen den Jah rgang  1949 des Chemischen Zentral
b la ttes  vom Akademie-Verlag (Preis DM 220,— einschließlich d e r Register) 
Umtauschen. E s is t w eiterhin vorgesehen, daß die Jahrgänge 1947 und 1948 
des Z entra lb lattes (Verlag Chemie) zu einem Vorzugspreis gegen das Z entral

b la tt  (Akademie-Verlag) ebenfalls um getauscht werden.

M it diesem Zusamm enschluß haben die Chemiker D eutschlands als erste alles 
Trennende überw unden. W ir m öchten Sie herzlichst b itten , durch Bezug und 
W erbung des E inheits-Z entralb lattes diese kulturelle T a t zu unterstützen 
und d am it das F ortbestehen  dieses einzigartigen W erkes zu gewährleisten.

A kadem ie-V erlag  
gez. K aesser

V

V erlag Chemie * 
gez. K reuzhage


